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AMERICE 
ES , . Das Fuͤnffte Buch / f 
NR ar , Bol ſchoͤner vnerhörter Hiſtorien / auß J. 
7 dem andern Theil Ioannis Benzonis von Mey⸗ 


landt gezogen: Von der Spanier Wůten / beyd 
N * 8 wider jhre Knecht die Nigriten / vnnd auch die arme Indianer: wie 
n 9 f N b die Spanier von den Frantzoͤſiſchen Meer Raͤubern zum offtermal 
. OR f FOR % angriffen vnd geplündert worden / denn auch / wie ſie erſtlich das 
H > neuwe Spanien erfunden haben / vnd gantz erbaͤrmlich 
mit dem armen Landtvoͤlcklein daſelbſt 
vmbgangen ſind. 


Sampt kurtzer vnd nuͤtzlicher Erklärung der 
SDiſtorien / bey jedem Capitel. 


Auch einer ſchoͤnen Land Tafel / deß neuwen 
Spanien in America. 


Alſes mit ſchoͤnen vnd kunſtreichen Kupfferſtůcken vnd deren 
angehenckten Erklaͤrungen / an Tag geben / durch 
Dietherich von Bry / Burger in Brands 
furt am Mayn. 


An den Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnd Herrn / 
Herren Moritzen Landtgrafen zu Heſſen / e. 


Mit Roͤm Keyſ. May Prinilegien begnadet. 
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alle Wolfahrt. 


Vnſtiger lieber Eeſer / im vorigen Buch meiner 
n Americaniſchen Hiſtorien / darmnen die wunderſeltzame / vnd | 5 
je 4 EN gantz gedenckwirdige Haͤndel / ſo ſich in der newen / vñ ohn lengſt | 
REDE erfundenen Welt zugetragen haben / nicht allein Schrifftlich er⸗ | 
ee flert / ſondern auch mit ſchoͤnen Figuren ond Kunſtſtuͤcken fürges 
mahlt morden / it angezeigt / wie dieſelbige Lande / durch deß beruͤhmpten Chri- 

ſtophori Columbi von Genua gewagtes vnd vnuerzagtes fuͤrnehmen / gantz 

wunderbarlicher weiß / wider alle Hoffnung vnd Vertrawen der jenigen / denen 
er ſeinen Fuͤrſchlag offenbaret vnd fuͤrgehalten hatte / erfunden worden. Die⸗ 

weil aber derſelbige Chriftophorus Columbus ein ſehr weidlicher hertzhaff⸗ 
ter Mann war / vnd von hohem Verſtandt vnd groſſem Gemuͤt. So en 

. | a ij eyde 
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en Dieterich von Bry / wuͤnſchet dem guͤnſtigen Geer 
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4 a Vorꝛede. 1 6 5 
beyde Königliche Würden in Caſtilien, Ferdinandus ond llabella fen Kom 
trafayt gar eigentlich nach dem Leben durch einen fuͤrnehmen beruͤhmpten Ma⸗ 
ler laſſen abmahlen / ehe dann er von jhnen abgereiſet iſt / damit ſie ein Gedenck⸗ 
zeichen von jhm hetten / im fall er von dieſer Reyſe nicht widerumb ankeme. Eben 
dieſes Contrafaits Copien hab ich von einẽ meine günſtigen Herꝛn vñ Freundt / 
welches er von demſelben Maler ſelbſten hatte zu wegen bracht / nachdem ich das 
vorher gehende Buch dieſer Hiſtorien allbereit abſoluirt hatte / nicht ohn ſonde⸗ 

re groſſe Frewd vberkom̃en : welches ich denn dir / gůnſtiger lieber Leſer / auch gut⸗ 
willig hab mittheilen woͤllen. Hab auch derhalbẽ daſſelbige durch meinen Sohn 
in einer kleinere Form / ſo eigentlich als jm̃er muͤglich geweſen / laſſe nachſtechen / 
wie ich daſſelbig dir allhier zugegen in dieſem Buch fuͤrſtelle vnd prefentir. Es 
hat in warheit dieſes Columbi Tugent vnd Mannheit wohl verdient / daß ſei⸗ 
ne Conterfatt allen frommen redlichen Leuthen fuͤrkomme vnd bekannt werde: 
Sintemal er ein frommer / redlicher / hertzhafftiger / freundlicher / redſpraͤchiger / 


l holdſeliger vnd ehrliebender Heldt geweſen / welcher den Frieden geliebt / vnd der 
905 Gerechtigkeit mit allem Ernſt vnd Eiffer bengeſtanden iſt. Hetten auch ſeine 
1 Nachfahren die Spanier ſeinem Naht vnd Anſehlag gefolget / ſo were in den⸗ 
3% ſelbigen Landen bey weitem nicht fo viel Vbels erfolget / vnd ſie ſelbſten hetten 
EC nicht allein wider jhre mancipia vnd Leibeigene Knecht / wie auch wider das 


armſelige Wehrloſe Indianiſch Voͤlcklein nicht jo grewlich gewuͤtet / ſondern 

hetten auch ſich ſelbſten vnder einander nicht ſo ſchendlich erwuͤrget vnd verfol⸗ 

get / wie denn auß folgender Hiſtorien klerlich abzunemen iſt / darinnen gnugſam 

erwieſen wird / daß dieſes nachmals alſo ergangen ſey / vnd dann auch / wie daß 

die zwey ſchnoͤdeſte Laſter deß Menſchlichen Geſchlechts / nemlich der Ehrgeiz / 
bb die Geltſucht ſie durchauß verblendet / vnnd vmb Leib vnd Leben bracht 

Dar N 5 3 Ve 0 
Damit aber Gott der Allmaͤchtige dieſe ihre groſſe Schand vnd Laſter 

ſtraffet / hat er nicht allein ſie ſelbſten vnder einander zuſamen gehencket / ſonder 
hat ihnen auch frembde Frantzoͤſiſche Meerraͤuber vbern Hal geſchickt / welche 

N zugleich auß Abgunſt / vnd durch den Geitz getrieben wurden / daß ſie die Spa⸗ 
nier hin vnd wider an allen Orten der newen Welt angriffen. Sie haben ſhnen 
auch viel Staͤtt vnd Flecken geplundert / verheeret vnd verbrennet / auch der 
Spanier ſelbſten viel grewlicher weiß auffgeopffert vnd hingerichtet. ; 
Es ift dieſes eben der rechte verdiente Lohn / ſo allen den jenigen gebühret/ 

0 die ſich dem leidigen Teuffel zu eigen ergeben. Denn daran iſt kein zweiffel / daß 

„ der Ehrgeitz vnd die Geltſucht von dem Teuffel herkommen / vnd allein daher 


See i 


9 1 ihren Vrſprung haben / daß auch alle die jenige / welche mit denſelbigen Laſtern 
a | behafft ſind / ſich dem böfen Feind Leibhafftig ergeben haben. Denn der Ehrgeiz 
9 iſt die erſte Suͤnde geweſen / dardurch der Teuffel beide ſich vnd das gantze 
1 Menſchliche Geſchlecht ins euſſerſte Verderbnuß geſtürtzt hat. Die Geltſucht 
4 aber vnd der Geitz deß Reichthumbs / ſintemal er / wie der heilig Apoſtel lehret / 


100% 
ie 
H 
u 


93 für ein Abgoͤtterey zu halten iſt / kan er keinen andern Stifter noch Vatter ha⸗ 
el ben / als eben den leidigen Teuffel ſelbſt. Derhalben wir G Ott wol für Augen 
5 haben / vnd ihn mit allem Ernſt anruffen ſollen / daß er vns vor dieſen Laſtern 
| a 1 vnd 
= 4 
x A tot es es! ieee Feed ee ese Jes ese e e, 


| | Vordede. 8 
vnd Suͤnden genediglich behuͤten vnd bewahren woͤlle. Denn wir ſehen taͤg⸗ 
lich für Augen / daß die Leut dar durch zu vnſern zeiten alſo verblendet vnd be 
thoͤret werden / daß fie von wegen groſſer Ehr vnd Reichthumbs kein Buben⸗ 

ſtůck noch Laſter feheiven anzuſtifften / noch zu vollbringen. Marteren vnd pla⸗ 

gen ſich derhalben / daß fie weder Tag noch Nacht Ruhe oder einige geſunde 
Stundt haben. Im Mundt fuͤhren ſie zwar das Wort / geben ſich fuͤr gute 

Ehriſten auß / aber an die Lehr onferse HERREN Chriſti / da er uns ermah⸗ 
net / daß wir vor allen Dingen das Reich Gottes vnd die Gerechtigkeit ſuchen 
ſollen / darneben ons auch verheiſſet vnd zuſaget / daß alsdann vnd das andere 

alle heuffig zufallen werde / daran / ſag ich / gedencken ſie ſehr wenig. ö 

| Fermer aber vnd zum Beſchluß / fo ferꝛn mir der Allmaͤchtige die Tage 

meines Lebens noch eine kurtze Zeit erſtrecken wird / verhoffe ich dem günftigen 

Leſer in kurtzem auch das vbrige Theil / vnd was weiters zu dieſer Hiſtorien ge⸗ 

hoͤrt / vollends mitzutheilen. Damit nun ſolches moͤchte alſo ins Werck gerichtet 

werden / wil ich mich hiermit in deß frommen Gottsfoͤrchtigen Chriſtlichen Le⸗ 


ſers ernſtes Gebett trewlich empfolen haben. Auch bitte ich Gott den Schoͤpffer 


aller Ding / daß er menniglichen feine Genad verleihe / damit der guͤnſtige Leſer 
dieſe Hiſtorien GOtt dem HERREN zu Ehren / vnd ſeinem eigenen From⸗ 
men vnd Nutzen beſchawen / verleſen / vnd jhrer genieſſen moͤge. Wolleſt alſo 
hiermit dieſes in allem beſten annehmen / vnd GOtt dem Allmaͤchtigen 
| in ſeinen gnadenreichen Schutz vnd Schirm trewlich 
en befohlen ſeyn / Amen. f 
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Emnach Benzo in dem vorgehenden Buch beſchrieben vnd klaͤr⸗ 


86 
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NY 


VA 


75 > > lich bewieſen hat / daß die Inſel Hiſpamola vnd andere Inſeln / fo gegen Oceident 
Sy BR gelegen / ſeyen erſtlich von Columbo erfunden worden / Darneben auch angezeigt 
a en Ader Spanier erſchreckliche Tyranney vnd Geitz / fo fie gegen den armen India⸗ 


Y 8 nern geuͤbet. So zeigt er folgents in dieſem Buch an / wie ſie ſich haben gehalten 
i gegen den Mittellaͤndiſchen Einwohnern / als ſie dieſelbigen beſtritten / vnd erzeh⸗ 
let kůrtzlich / wie ſie nicht allein gegen den Barbariſchen vnd vnvernuͤnfftigen Voͤlckern jhre Ge⸗ 
walt vnd Macht erſchrecklich vnd ſtoͤltziglich geübt haben / ſondern auch mit jhren eigenen Knech⸗ 
ten den Nigritten / gantz vnbarmhertzig vnd erſchrecklich find vmbgangen / vnd ſie jaͤmmerlich ge⸗ 
plagt vnd gepeinget. Dargegen fir gleichfalls / als Räuber vnd Mor der anderer Leuth Hab vnd 
Gut / von andern Raͤubern / nemblich von den Frantzoſen / offtermals find auff dem Meer ergrif⸗ 
fen / vnd mit allem Raub hinweg gefuͤhret worden. Demnach beſehreibet er daß die Spamer in 
mancherley Prouintzen vnd Landtſchafften deß Mittellandts mit Kriegsmacht vnd Heerskrafft 6 
ſeynd gezogen / onder dem Schein / daß fie den Chriſtlichen Namen wolten pflantzen vnd auff⸗ 
bringen / da ſie doch in jhren Hertzen vnd mit der That / nichts anders geſucht haben / denn allein 
Golt vnd Silber / vnd groſſe Reichthumb / darumb fie dann G Ott der Hen auff mancherley 
weiß vnd weg offtermals erſehrecklich geſtrafft hat. Letzlich lehret er klaͤrlich vnd deutlich / daß die 
Spanier mit ſo groſſer Muͤhe vnd Arbeit nichts anders außgerichtet vñ zu wegen gebracht / dann 
daß fie allein die Barbariſche vnd vnuernuͤnfftige Voͤlcker mit jhren ſcheinbarlichen vnd zierli⸗ 
chen Worten vnd Lehr / mit der That vnd Leben der Spanier / fuͤrnemblich der Geiſtlichen perſo⸗ 
nen dahin gebracht / daß ſie die Chriſtenleuht / vnd den Chriſtlichen Glauben / die hohe Goͤttliche 
Majeſtaͤt / vnd Chriſti vnſers Seligmachers vnd Erloͤſers Ehr vnd Lob fuͤr nicht geachtet / 
verlachet / verſpottet vnd gehaſſet. Daran allein die ſchandloſe Laſter vnd das 
vnzüchtige Leben der vnbarmhertzigen Kriegsleuthen 
ein Vrſach iſt geweſen. 
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Geſchicht / v 


gleichen von 


gen / von wegen der Spanier Raͤuhe vnd 
ner, Strengigkeit. 


Dteraserſte Capita deß andern Buche 


der König auß Portugal durch 


abo mat in den Bergwercken noch viel zu bawen ware / ha⸗ 
Vnd dieweil dazuma in den Bergwercke noch vielzu baren ware ha 
195 fie er dabengnen ale Betlenth gebraucht / das Golt vnd Sulberertz zu be⸗ 


F 


reiten. 


4. 


5 


n re notwendigen Geſchaͤfften fleiſſig zu vben. 


e 15 I „ 3 
Feermer aber findet man vnder den Spaniern / welche nit allein nur ſchlech eren 


3 Se 1 10 Le FE ec 47 Sa ore e Ty⸗ 
ter weiß toben vnd wuͤlen⸗ ſondern auch die grewlichſte vnd DR | 10 1520 1 Ei 


\ 1 = 


eEmnach nun die Einwohner viel gedach⸗ 
= N & ter Inſeln von wegen groſſer vnd ſchwerer Arbeit ond 
Harter Dienibarfei/vermaflenläinerichraten nd, 
fom̃en / alſo daß auch ſehr wenig fahnen ebe ada, 
haben fich die Spanier noth halben mit andern Leib⸗ 
II J eignen Knechten müͤſ en verſehen vnd verſorgen⸗ deren 
i fie ein zimbliche anzahl mit ſichauß der Nigriten Land⸗ 
schafft genannt Guinca, geführt haben fa vor ste 
h Kriegs Gewalt erobert vnd onder ſich gebracht 


Aboaber die Fundgrabenkemne Außbeuth wehr gchenwollen gabel 

Fibre Rune dc Zucefieden/ Tach Hache 

ben / vnd pflegen fie auch noch heutige Sage ſichnitaue a ond man ⸗ 
ben / 700 Mi ah alem dem ſenigen was zu der Viehzucht gehoͤrt / vnd in an 


* eee eee ee eee eee eee eee FIRST 


> 
B 
> 
— 
> 
2 
8 
I 
8 
73 
8. 
> 
)B: 
> 
. 
5 
E 
8 
7 
12 
2 
E 
8 
25 
2 
— 
8 
ya 
1 
E 
2 


oo 


[FANG] 


— 
8 


BE 


5 I N * 5 | | ! | | 
' sen l l mee eee ee 95 Kuss oe 955000 Des 9.5055 
N = = ARE EAST ET ET FT FL EITTENETETETETETEZEIEITITEIETLILTIEITIRT EINEN SE TREE 
u man ; ; SYY EIFTEIEIFIET SEIEN EI FT ETETETEIE EIEIEIETEIETEIE: 
ETEITIEIETETEIEIETEIEIEIFIEIETEIETEITIETEIEIETET za 
FR N 
\ 


f 


8 Hiſtori von der newen Belt / 
nen d gebrauchen gegen den armen Knechten. Dannſobaldtſſe emen auß, 
at er etwas bat berſchulder m Straffnemmen wollen als nemblich o cava 
mu fein Tamar niche allrdmg mie Fichegebüpret,/ vollbracht hat oder 
niche fo viel Goldt vnd Sutzererß als zuvor geſchehen / gegraben / oder in an⸗ 
dere SBege feinen Herm zu Form beweget / ſo ließ er denſelbigen / wann er auff 
den Abende pon der Arbeit hen komp / fur eſſen vnd trincken / nacket vnd h en 
aubziehen/ Hand ond Fuß hunden mit Gzewalt zuboden reſſen / vn alſo aufem 
ers, eerzwerch Holzbindau da helf hey den Epaniern Len halo n, Dasıı das 
Diechernd Statuten Baionz, welcheglaubich ncht von den Nenfchen fon 


der von dem Teuffelfelber/findeingefetst vnd gebraucht worden. Demnachzer⸗ 

ſchlagen ſie denarmen Penfchen nut Knoͤpffechten Riemen / vnd geiſſeln io 
Diel vnd ſo lang / biß daß allenthalben an ſeinem gantzen Leih das Blut herauf 
dringet. Alsdann nemen ſie ein Schüffelein voller heiß Bech oder Del / ond laß 


ſen mein Tropffen nach dem andern auff den Leib fallen zulctztoberſchlttenſ e 


nnn Pfeffer Salz vnd Waſſer vndereinander vermſchet ond hunden nach⸗ 
1 15 den armenzergeiſſelten Knecht auff ein Brett / nit Leilachen oder Sergen 
Herm eeduncker er habe guugfam Straff fürfeine begägene iſethacerliete. 


4 Elche aber außpen Spaniern/wannfiecinen Knecht ſofammerlich ond 
erbarmlchzugerichtet haben / ſroſſen fiedenfelbigen inen Örubendarsubere 
tet barinen er die ganze Nacht biß an den Kopff ftehen muß / vnd brauchen dıf 
gleich als für ein Artzney / dann ſie geben für vnd ſagen / daß die kalte Erde das 
gerunnen Blut auß ſauge vnd herauß ziehe / vnd follen alſo durch diefes §iittel 
die Wunden vnd blutige Striemen deſto geſchwinder gehelletwerden. Im fall 
aberdaß einer von wegengroſſen vnd onleidlichen Schmertzensſurht wieda 
ſolchen offtermals geſchicht legt man feinem Herren kein andere Seraffauff/ 
dann daß er von Rechte wegen / nach den Spanischen Statuten / dem Geng 

ein andern Leiheigenen muß darſtellen / vnd an deß verſtorbenen ſtattlieffrn. 
Als nun etliche auß den Nigriten folcheonmenfchliche arrer vnd Pem | 
Fan in keinem weg lenger dulden noch leyden unten / ſeynd fieverurfacheiworden 
de Crane auß jrer Herren Dienſt zu lauffen / vñ nachdem ſie alſo in der Inſel / als die aller 
blioffnung beraubet waren / herumb zogen / ſind nochmehr auß ren Eeſellen dar⸗ 
zu kommen / deren ſich ein groſſe menge in kurtzer geit zuſammen gerottet vnd 
ea en agen endihen chen ſchaffen machten. Vnd die well die Ko, | 
nige vnd Volcker in Norenlandt ſtettigs mit einander kempffen ondzugeloe 1 
ligen Vals da ſind die ncı, Manicon gti, 


lenigen fo durch Kriegßrecht gefangen find worden / den | ortugaleſern ver⸗ 

kaufft werden. Derhalben ſind ſie in gemeldtem Sande gar heßig vnd neidg 
auff emauder nicht derhalben / daß ſie einander begeren ſchaden zuzufügen / ſon⸗ b 
dern halten ſich viel mehr zuſammen / wann ſie mercken / daß ſie von den Spa ⸗ 


Gele mern bekrieg follen werden. Aber doch hat em jedes Volck einen eignen Kong 


Spanier. nd Regenten / welche allzeit von Kriegßleuten einen heimlichen Wehe | 
. | u haben⸗ 
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haben / deß halben koͤnnen ihnen die Spanier nicht fo viel Abbruchs vnd Scha⸗ 
dens / wie ſie gern wolten / zufüͤgen / beſonder weil ſie in Krieg vnd Scharmuͤtzeln 
trewlich vnd einmuͤtig bey einander halten. 


Als aber fermer dieſer Inſeln Oberſten vnd Landtpfleger vermerckten / daß 
der abtruͤnnigen vnd flüchtigen Moren Hauff von Tag zu Tag je lenger je mehr 
zuname / vnd ſich ſehr ſterckten / auch ſehen muſten / wie ſie mit den gefangenen ’ 
Spaniern ſo grewlich vmbgiengen / vnd Ihnen viel vnd mancherley erſchreckli⸗ 
che Narter vnd Pein antheten / ſeynd ſie auß Noht gezwungen worden Kriegs⸗ 
knecht anzunehmen / mit welchen ſie allenthalben / wo ſich die Leibeigene flüͤchti⸗ 
ge Knecht hielten / die Inſel beſetzt haben. Vnd iſt ihnen erſtlich ſolches fuͤrnemen 
gluͤcklich vnd wohl von ſtatt gangen / dann fie haben mit geſchwinden vnd liſti⸗ 
gen Kriegßrencken vnd Practicken etlichen von den Moren ficher Geleit ver; 
ſprochen vnd zugeſagt / vnnd Ihnen groſſe Verheiſſung neben der Freyheit ge⸗ Aufinsenee 
than / daß ſie hnen ſolten Weg vnd Steg weiſen / vnd anzeigen / woſhre Geſell⸗ don den Suden 


n den Spa⸗ 


ſchafft fuͤrnemblich ſich auffhielten / vnd ihre Schluͤpffwinckel hetten. Haben e ee 


derhalben die Kriegoleut durch jhr weiſen vnd anleitung die Moren bey Nacht seſchlagen. 


Fee eee 


See 


> 


vnd Nebel / welche nunmehr ſicher vnd ohn alle ſorg / wie das Vieh auff der Er⸗ 
den durch einander lagen vnd ſchlieffen / heimlicher weiß vberfallen / ſie zum theil 
erſchlagen / zum theil aber gefenglich hinweg gefuhrt. en 


LEHE RESTE eee ee 


Dia nun die andern vernamen / daß die Spanier mit ihren Geſellen der ge⸗ 8 


ſtalt gehandelt hatten / ſeynd ſie wackerer worden / vnd auff jhr Schantz beſſer 


achtung gegeben / haben auch alsbaldt angefangen Wacht zu halten / vnd jhre 
Lager wol beſtellen. Seynd auch offter mals hinauß gefallen / vnd mit Schar⸗ 
muͤtzlen den Spaniern weit vberlegen / vnd groſſen Abbruch gethan. Diß ha⸗ 


ben ſie fo lang getrieben / biß ſie viel Volcks zuſammen gebracht / vnd / wie man 


mich / der ich dazumal in der Inſel ware / fuͤr gewiß berichtet / hat man ren Hauf⸗ 
fen mehr als auff ſieben tauſent geſchetzet. dr 5 
Als ich im Jahr / tauſent fuͤnffhundert/ viertzig fuͤnff / auff dem Mütellandt 
verharret / kam das Geſchrey / wie daß die Cimaroni (deñ alſo neñen die Spa⸗ 
nier die Frembdling vnd Außlaͤnder) fich zur Gegenwehr geſtellt / vnd wider⸗ 
ſpennig weren worden hetten auch vrplößlich vnd vnuerſehener weiß hin vnd 
wider durch die gantze Inſeln geſtreifft / darzu wer jhnen kein Schelmenſtüͤck zu 


viel / das ſie nicht zu thun vnd zu vollbringen willens hetten. Derhalben ſeynd 


die Oberſten vnd füͤrnembſten Raͤht der Inſeln Dominicæ, neben dem Lo⸗ 
doico Columbo deß Chriſtophori Columbi Enckel / vnd Admiral / zu raht wor⸗ 


den / ſie woͤlten an die auffrüͤhriſche Cimaronos ein Legation oder Geſandten 
abfertigen. Welches fie auch gethan / vnd fie freundtlich vod vnderthenig ge⸗ 
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betten vnd erſücht / daß fie von ſolchem ihrem vnbillichen fuͤrnemmen wolten Sn 
abſtehen / vnd ſich zu Fried vnd Einigkeit begeben: Deßgleichen solten fie auch vonancıe Auf, 


von jhnen allezett gewertig ſeyn / vnd weren bedacht forthin jhnen in teinem weg rührer. 


beſchwerlich zu ſeyn / oder einigen Schaden zuzufügen. Sonder woltẽ viel mehr 
mit jnen in Fried vnd Einigkeit / als gute Freundt / leben vñ wandlen. Auch ſo es 
ihnen gefellig were / wolten fie verſchaffen / daß Prieſter vnd Moͤnche zu innen 


kommen ſolten / welche ſie in den fuͤrnembſten e en Lehr vn⸗ 


derwie⸗ 
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0 10 Hiſtori von der newen Welt / | 
Fufräprer ant; wieſen: Darauff haben die Anpländer dieſe Antwort geben: Sie haben wol an 
dem / was die Religion belangt / ein guten genuͤgen vnd wolgefallen / vnd ſeynd 
bedacht deß HERREN Chriſti ehr Glauben zu geben / vnd derſelbigen nach⸗ 
zufolgen. Aber ihrer Freundtſchafft vnd Kundtſchafft / die ſie mit ſhnen begeren 
a zu machen / woͤllen oder koͤnnen ſie keines wegs annemen / dann kein Trew vnd 
5 Glauben / ob ſie ſchon groſſe Verheiſſung thun / bey ſhnen zu finden ſehe 
Es ſeynd auch daſelbſt viel Spanier / die gentzlich vermeinten / es wuͤrde 
die Juſel von den Moren vnd Nigriten in kurtzer zeit gantz vnd gar eingenom⸗ 
men werden. Haben derhalben die Regierer vnd Verwalter derſelbigen Inſel 
mit hoͤchſtem Fleiß verhuͤtet / daß keiner auß den Spaniern / er were ein Kauff⸗ 
| man oder nicht / mit den Schiffen fo in andere Orth der Landtſchafft Indien fer 
Det Sodianern gelten / ſolten fahren. Nach dem aber der Ceracus / ein Licentiat vnd Oberſter / 
Srenfet zuge welcher in dieſe Inſel geſchickt ward in Indiam / das Koͤnigliche Mandat vnd 
kaffen, Befelch / daß nun mehr die Indianer für freye Perſonen / vnd nicht mehr für 
Eeracr manch Leibeigene Knecht ſolten gehalten vnd erkennet werden / auß zu breiten / ſchif⸗ 
wit fete / ward einem jeden der zu thun vnd zu handlen hatte / ein freyer Paß vnd 
Durchzug vergoͤnnet. Vnd als ſich etliche vnder den Buͤrgern der Inſel Do- 
„minicæ darwider ſetzten / vnd deßhalben dem Ceraco einredeten / ward er zu 
„ Zorn bewegt / vnd ſagte: Dieweil Keyſerliche Maieſtat die Indianer zu jhrer 
>» voriger Freyheit widerumb zu bringen gentzlich entſchloſſen iſt / duncket mich 
vs nicht recht noch billich ſeyn / daß die Spanier wider Keyſerlicher Maieſtet wiſſen 
vnd willen / fie weiter folten für Leibeigene Knecht halten. Wil derhalben die⸗ 
ſem mir aufferlegtem Befelch mit trewem Fleiß nachkommen / dieweil ichs für 
gut anſihet / daß die Indianer hin vnd wider / fren / ledig vnd loß / koͤnnen wand» 
len vnd handlen. | | DEN Be... 
Sg Nach dem er aber vermerckte / daß die Inſel alſo oͤdvnd verlaſſen ward / 
ge daß kaum tauſent vnd hundert mehr darinnen zu finden / vnd ſahe auch daß die 
Wuſte gemacht Macht vnd Staͤrcke der Einkuͤmling vnd Frembdling täglich ſtaͤrcker ward / 
een vnd fo ſich wuͤrde ein Tumult oder Lermen erheben / wer zu beſorgen / daß jhnen 
93 die Spanier kein Widerſtandt thun koͤndten / vnd alſo mit ſampt der Inſel 
„ Leib vnd Leben verlieren / führet er Ihm ſolches alles zu Gemuͤth / vnd bedacht 
E ſich eins beſſerns / Wie er nemblich die Widerſpenſtigen Außlaͤnder mit Gewalt 
a zwingen / vnd Ihren Mutwillen zerſtoͤren vnd wehren moͤchte. Aber heutigs 
|| Tags / vnder allen den jenigen / welche fich der gefährlichen/ vnd zum theil noch 
nicht gnugſam erkuͤndigten Schiffart auß Hiſpanien in Indiam gebrauchen 
vnd bey dieſer Inſel anlaͤnden / werden wenig gefunden / die mit gutem Vorſatz 
> darin bleiben / ſonder iftihnen vmb nichts anders / dann vmb groß Gelt 
ee vnd Gut zu thun / deſſen man jetzund nicht ſo vielW / 


als vor zeiten / in gemelten Inſeln 
finden kan. 
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| | Dasander Buch. II 
1. IRRE, 2115 © 
Erklerung etlicher Hiſtorien vnd Woͤrter deß en 5 
| ſten Capitels. 9 10 
Ie Landtſchafft Guinea, welche von den Einwohnern Guine, vnd Genni oder Genna 8 
Vgenannt wid / vnd ſonſten in gemein das Landt Canagæ, dieſe iſt ein beſonder Königreich 5 
45 Oder ſchwartzen Mohren in Aphrica / vnd ſtoͤſt von Mitternacht an das Königreich Gua- 7 
latæ, von Auffgang der Sonnen an das Königreich Tombutto, von Mittag aber an das Rd: 8 
nigreich Mellæ, von Nidergang hat ſie das Meer. Denn das Landt Africa / welches eines iſt der . 
direyen / oder viel mehr der vieren fuͤrnembſten theil der gantzen Welt / wird zu vnſern Zeiten in vier 
Hauptlaͤnder eingetheilt: Das erſte iſt das Landt fo man nennet Barbarey: Das ander iſt Numi⸗ 5 
dien / welches die Araber Bile Dulgerid nennen: Das dritte iſt Libya / von den Arabern Sarra gez 7 
nannt: Das vierte iſt der Nigriten Landſchafft / fo jhren Nahmen hat von dem Waſſer Nigro, 5 
welches mitten dardurch hinleufft. 12 / 14 
Nun wird diefe Landtſchafft der Nigriten widerumb in andere fuͤnffzehen Königreich abge 2 
theilet / deren Guinea eines iſt / fo anhebt vber dem promontorio oder Gebirg Capo de Vird, 
auff welcher ſeiten es an Barbarey grentzet / vnd erſtreckt ſich beynahe biß an das Geſtaden Mile- X 
guettæ. Ferner iſt zu wiſſen / daß die Spanier vom Pfort Arqui an / welches Varbarey von dem 5 
Roͤnigreich Guinea abtheilet / biß an das Waſſer Manicongræ, etliche Schloͤſſer darzwiſchen 5 
auffgericht haben / dergleichen denn eines iſt an dem Waſſer Comagær, auch iſt eines bey Serra- 7 
liona, wie auch vnder andern eines ligt an dem Ort / ſo man nennet Caput trium prominentia- = 
rum, das iſt zu Teutſch / das Haupt der dreyen Ecken / welches Schloß fienennen Caftellum fo- < 


dinarum, auff vuſer Teutſch / das Schloß auff den Ertzgruben gelegen / darauff der Koͤnig auß 
Portugall ſtetig 25. oder zo. Soldaten hat in Beſatzung ligen / beyd das Schloß vnd die Gold: 
gruben daſelbſt zu verwahren / welche im Jahr 1472. vnder dem Kong Alphonſo V. allda ſind 
erfunden worden / vnd dann auch daß ſie mit den Mohren kauff ſchlagten / welche auß den an⸗ 
dern Oberlanden / Gold / Helffenbein / Meleguetam, (welches iſt ein Art Specerey ſcharpff vnd 
| e am Geſchmack / gleich dem Pfeffer) ſampt andern Wahren derſelbigen Landtart dahin 
bringen. 


we 
{ve} 
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ae 2. Auffruhr der Nigriten. | | 
Der fuͤrnembſte Tumult vnd Auffruhr / welchen die Nigriten in der Inſel Hiſpamiola an⸗ 
gerichtet haben / iſt fůrnemblich dieſer / welcher denn vnder andern wol werth iſt / daß feiner allhier 
gedacht werde. Es begab ſich im Jahr tauſent fuͤuffhundert / zwantzig zwey / daß zwantzig Perſo⸗ 
nen der Nigriten / fo mehrertheil die Jolofitiſche Spraach redeten vnnd verſtunden / welche in 
einem Ingenio, darinnen man Zucker macht / vnd ſo dem Admiral Diego Columbo zuſtendig 
war / arbeiten / auff den andern Ehriſttag deß Morgens darvon lieffen / vnd ſich geſelleten zu ſonſt 
noch anderen zwantzigen jhrer Geſellſchafft / welche auff ſie an einem gewiſſen beſtimpten Ort 
warteten / dieſe viertzig ſchwuren zuſammen / daß ſie bey einander ſtehen vnd halten wolten / gut 
vnd boß mit einander außſtehen / wie es jhnen fuͤrkaͤme. Darauff greiffen ſie auff dem Feldt et⸗ 
liche Spanier an / welche fich nichts arges zu ihnen verſahen / dieſelbige ſchlugen fie zu todt / vnd 
nahmen jhren Weg jmmer fort auff ein Dorff zu / mit Namen Azua : Dieſe Geſchicht zeigte der 
Licentiat Lebro, welcher der zeit eben zu Feldt war / den Bürgern zu S. Dominico an / darauff der 
Amiral Diego Columbus in groſſer Eyl ſich zu Roß auff macht / vnd eilet jhnen mit etlichen 


Reutern vnd Fußkuechten geſchwindt nach / gedacht fie zu vbereilen / ehe dann fie ſich in groſſer 
Anzahl zuſammen heuffeten. Swen Tag hernacher als er kam an das Waſſer Nizao , in dem er 5 
jhnen auff der Spur nachſtriche / mmbt er Kundtſchafft ein / vnd erfehret newe Zeitung von )E 
jhnen / nemblich wie fie durch das Dorff / Melchioris de Caſtro eines Oberſten / neun Meil von 2 
der Statt Dominica gelegen / ſeyen hindurch gezogen / haben nur einen Spanier im ſelbigen 
Dorff erſchlagen / das Dorff aber durehauß geplündert / vnnd mit ſich genommen jhrer Landts⸗ 5 
leut einen / einen Nꝛigriten / vnd dann noch zwoͤlff andere Indianiſche Leibeigene Knechte. Auff 
dem Weg aber im fort ziehen / Betten ſie neun oder zehen Spanier darzu vmbbracht / ſchlugen jhr DE 
Lager auff bey der Zuekerfuden/fo dem Aſſeſſor zu Dominico Licentiaten Zuazo zugehörig fey/ 
in willens fie wolten dieſelbige Zuckerſuden deß Morgens früe vor Tag anfallen / wolten auch etz 
wan nur acht oder neun Chriſten darin erwuͤrgen / vnd mit den andern jhren Hauffen ſtercken⸗ 5 
| | ij Es 5 
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12 Hiſtoria von der newen Welt /7 
Es waren aber auff die hundert vnd zwantzig Jugriten in derſelbigen Zuckerſuden / welche niehts 
liebers geſchen / als daß der Bock were angaugen: Demnach hatten ſie jhnen fuͤrgenommen / 
fie wolten nach dem Dorff Azua ſich begeben / daſſelbig dermaſſen anfallen / alles darinnen mit 
dem Schwert vnd Fewer verheren / was jhnen fuͤrkaͤme / woͤlten auch alle Nigritten vnd Zusferz 
ſuden durch die gantze Inſel auffruͤhrig vnd jhnen anhengig maehen: welches fie denn leichtlich 
hetten thun koͤnnen / wo man jhnen nicht wer bey zeit zuvor kommen. Denn nach dem der Admi⸗ 
ral deß Schaden fo fie dem Laudtvolck zufuͤgten / verſtendiget wurde / wuſte auch nun vmb jhre 
Anſchlaͤg / vnd wo ſie jhre Reiß hinauß wolten fuͤrnemen / beſchloſſe er an dem Ort / da er eben da⸗ 
mals hielte / dieſelbige Nacht ober zu bleiben / fein Volck zu prouiantiren / vnd auff das vbrige 
Volck / ſo jhm von S. Dominica her ſolt zu kommen / allda zu warten. In dem er nun fich darzu 

ruͤſtete / fehlichen ſie heimlich auß dem Lager hinweg / der Melchior de Caftro, deſſen Dorff die 
Nigritten zuuor geplůndert hatten / wie oben angezeigt worden / auch ſonſt noch drey oder vier mit 
ihm / laſſen nach der hand dem Admiral entbieten / wie fie vorher wolten ziehen / den Feindt außſpe⸗ 
hen / er ſolte jhnen nur ein Hinderhalt nachſchicken / damit ſie den fluͤchtigen Nigriten / die Weg 
vnd Steg verlegen mochten / biß daß er mit dem hellen Hauffen ankeme. Der Admiral ſchicket 
Francifcum de Auila mit acht Reiſigen / vnd etwan fuͤnff oder ſechs Fuß knechten jhnen nach. 
Dieſe zwantzig Perſonen ohn gefehr / ſtreichen jmmer fort / warten nicht fo lang biß der Admiral 
herbey kam / ſondern eilen jmmer auff die Feinde zu / treffen vnd greiffen fie mit Gewalt an. Die 
zwen Oberſten Melchior Diazius vnd Franciſcus de Auila ſampt jhren Gefehrden / fegen mit 
ſcharpffen Speren in die Feinde / da ſie am dickſten waren / zertrennen ſie ſo baldt / vnd rennen mit⸗ 
ten durch jhren Hauffen hindurch: Die Nigriten ſtellen ſich widerumb zuſammen / werffen auff 
die Spanier mit Steinen / ſchieſſen auff ſie mit Pfeilen / vnd ſehlagen mit Hebeln zu / was ſie au 
allen Krefften kunten vnd mochten / verwundten auch der Spanier etliche. Aber die Spanier 
greiffen fie auffs new widerumb gang grimmiglich an / vnd jagen fie alleſampt in die Flucht / 
ſchlagen etwan ſechs oder ſieben zu todt / die vbrigen kommen daruon / verſtecken ſich hin vnd her 
in den Waͤlden vnd in dem Gebirg / denn die Nacht kam jhnen zum beſten. Der Admiral kam 
auff den Abend deſſelbigen Tags auch dahin / ſchickte etliche auß / welche den außgeriſſenen Ni⸗ 
griten ſolten nachſtreiffen / bekam alſo jhrer fuͤnff oder ſechs / dieſelbige ließ er an die Baͤume auff⸗ 
hencken / den andern zum Exempel / vnd daß fie ſich daran ſpigelten. Alſo hat ſich nun derſelbige 
Auffruhr der Nigriten vollendt zum Ende abgelauffen / aber ſie haben ſich nichts deſto weniger 
von der Zeit an zum offtermal viel Vffruhr vnd Meuterey zu machen vnderſtanden / wie denn 
ſolches vnſer Autor Benzo in dem gegenwertigen Capitel klerlich bezeuget vnd zu verſtehn gibt. 

Die beſte vnd gewiſte weiß aber folche Meuterey vnd Auffruhr der Knechte / ja auch ſonſten 
anderer Vnderthanen / vnd offt wohl gantzer Volcker / zu ſtillen / vnd denſelbigen vorzukommen / 
iſt dieſe: Nemblich daß jhre Herren ſie nicht allein halten wie Menſchen / ſo von Gott dem All⸗ 
mächtigen erſchaffen ſeyen / ſondern fie auch regieren vnd handhaben / gleich denen die dureh das 
bitter Leyden vnd Sterben / vnd das thewre Blut vnſers He di e M Jeſu Chriſti erloͤſet find, 
Denn auch daß ſie die Lehr deß H. Apoſtels Pauli in guter Gedechtnuß haben: da er alſo ſpricht: 
Ihr Herren beweiſet ewren Knechten Billigkeit vnd Gleichheit / laſſet ab vom ſchelten vnnd 
Traͤuworten / bedencket / daß jhr ſelbſt auch noch einen HER Ren im Himmel habt / vnd daß 

G O der Heng nicht auff die Perſon ſehe / noch daß einer fuͤr dem | 

andern bey GOT T mehr gelte / oder hoͤher 
geachtet werde. 
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Wie die Prantzoͤſiſchen Meerrau⸗ 


| ber die Schiff fo auß India kommen entfangen vnd wie die 
Slpaneer fo karg vnd nachleſſig ſind in zubereitung der Schiff vnd 
119775 ddrrſelben Verſehung mit notwendiger Kriegsruͤſtung. 


Das Ander Kapitel. 


7 


ben angereigts 


NEN 15 empfangen haben. Nicht lang hernach als die newe 
| ER 0) Landtſchafften ſeynd gefunden worden / haben ſich viel 
ki N Frantzsſiſche Meerraͤuber zuſammen geſchlagen / dero 
Hoffnung / daß ſie durch Pluͤnderung der Schiff auß Indien groſſe Schaͤtz vnd 
Reichthumb erobern vnd gewinnen wolten / welches Ihnen gar wohl gerahten / 
dann fie viel Schiff erlegt haben / vnder welchen auch die fuͤrnembſten / diemit 
groſſem Gut beladen geweſt / von men find angegriffen vnd geplündert worden. 
Diß haben fie alles vollbracht zu der zeit als die Spanier auß dem Königreich 
Peru ein onfeglichen Schatz geführt haben. Iſt auch darunder ein Schiff mit fo 
viel klarem Goldt beladen geweſen / daß einem jeglichen fuͤr ſein theil in fren klei⸗ 
nen Schiff lein / ſo ſie Kalonen on Caculen nennen / doo. Ducaten worden find, 


Die füͤrnembſte vrſach aber welche die Frantzoſen bewegt hat / daß fie fo viel Dar Spaun 


der Spaniſ. Schiff erlegt haben / war dieſe / dieweil die Spanier mit ſo groſſem fürſcheger get 
ſchaͤndlichen Geitz allein nach Gelt vnd Gut getrachtet haben / welcher Geitz vñ Siet 


vnerſaͤtlicher Gelthunger jre Hertzen alſo beſeſſen hatte / daß die Schiffpatronen sw: 
in zubereitung der Schiff mit Waar vnd Leuthen ſo hefftig eileten / daß ſie nicht 
gedachten / wie fie ſich mit groſſen Stücken gnugſam verſorgen moͤchten / die fie 
im fall der Noht gegen den Feinden brauchen koͤnten / vnangeſehen daß ſie der⸗ 
halben von dem Indianiſ. Rath vnd Kammer / welche jhnen ein gewiſſe Anzahl 
der Büchfen verordnet hatten / vermahnet find worden. Dann ſie Befelch tha⸗ 
ten / daß man zuvor die Schiff / ehe ſie vom Landt abſtieſſen / mit eim par groſſer 
vnd auß Glockenſpeiß gegoſſener Stuͤck / vnd zum wenigſten mit ſechs eyſernen 
Stücken / vñ andern kleinen / zu ſolcher Expedition auffs beſte ſolte verwaren vñ 
zurüften, Zu dem benañten fie auch ein gewiſſe anzahl der Puluerthonnen / vnd 

anderer Archeley vñ oe zu ſolcher Kriegoruͤſtung notwendig was 
ren. Vber diß alles haben fie auch letztlich verordnet Auffſeher on Außſpeher /d 
fie ſolten mit alle Fleiß auff die Schiff ſo auß dem Port Sant. Lucari genannt / 
ee 1 0 5 1 b ü fuͤhren / 
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4 2 ſo die Moren mit den Spaniern gehalten / gedacht hab / Sacre de 
iet es mich für gut an / daß ich folgents auch meltung due en 
& thue von dem groſſen ſchaden vnd nachtheil / welchen die aa Ja 
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x \) Spanier von den Frantzoſen zu Waſſer vnnd Landt serie m rar 
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14 HhHiſtori von der newen Welt / iR 
fuͤhren / gute achtung geben / vnd erkuͤndigen ob fie auch alleſampt mit Prouiant 

Spanier fahr- vnd andern oberzehlten Stücken wohl verſehen vnd verſorget weren. Dieſe 

laß aber haben mit Ihrer Fuͤrſehung nicht trewlich / wie jhnen befohlen war / gehan⸗ 

x delt / dann fie ſeynd von den oberſten Schiffpatronen heimlich mit Gelt beſto⸗ 

chen worden / vnd haben faͤlſchlich Bericht gethan / vnd fuͤrgeben / es ſeye alles 

wohl vnd ordentlich zugerichtet / vnd mit aller Notturfft reichlich vnd vberfluͤſ⸗ 

fig dermaſſen verſehen / daß auch ein einig Schiff vier Frantzoͤſiſchen gnug zu 

ſchaffen geben koͤnte. Vnd zu mehrer vergewiſſerung haben fie dieſenjhren Be⸗ 

richt als fie gen Hiſpalim kommen / mit einem ſalſchen Eydt / in dem Hauß der 

Indianiſchen Handlungen befeſtiget vnd bekrefftiget. Auff dieſe art vnd weiß 

waren die Schiff zugerichtet / welche vier zumal mit einander vom Landt ab⸗ 

ſtieſſen / vnd welches auß jhnen auff das beſte vnd herꝛlichſte zugerichtet war / dar⸗ 

auff ſtunden zwey oder drey eiſene Stuͤck halb verroſtet / vñ darneben ein Thon⸗ 

nen Puluers / das auch nicht viel taugete. al | 7 

Gaus Alls ſie nun wider zu rück zogen / ſtieß auß hrer Schiff eines / ein anders wol⸗ 

mannheit vnd geruͤſtes vnd gebutztes Schiff / ſo ſie neñen Celocem oder Mioparonem, das 

kane. iſt / ein Jagſchiff. Dieweil aber den Frantzoͤſiſchen Meerraͤubern wohlbewuſt 
ware / wie liederlich die Spanier verwahret vnd geruͤſtet weren / vnd ob gleich 

anderthalb tauſent oder zwey tauſent Tonnen Puluers in dem Schiff gelegen 

weren / ſo haben ſie doch nichts deſto kuͤnlicher vnd gantz vnuerzagt daſſelbige 

angegriffen / vnnd erſtlich durch das Meer in das Schiff ein groſſe Kugel ge⸗ 

ſchoſſen / vnnd angefangen zu ſchreyen / Herbey / herbey fuͤr den Koͤnig auß 

Franckreich. Do fie aber nach geſchehenem Schuß nit baldt die Segel lieſſen 

ſincken / welches ein Anzeigung iſt eines vnderthaͤnigen Gemuͤts / namen ſie größ 

ſere Geſchuͤtz für die Handt / vnd ſchoſſen mitten in das Schiff mit ſolchem Ge⸗ 

walt / als wenn der Tonner vnd Hagel darein ſchluͤge. Daruon die Spanier 

hefftig erſchracken / vnd damit ſie jhr Leben friſteten / haben ſie ſich den Raͤubern 

mit Leib vnd Gut ergeben. Da hat alsbaldt der Oberſte vnder den Frantzo⸗ 

ſen / den Patronen deß gefangenen Schiffs ſampt einem Schreiber fuͤr ſich laſ⸗ 

Seauier age ſen kommen. Der hat alles / was die Schiff vermochten von Golt vnd Sil⸗ 
gaalengben ber / Perlen / Edelgeſßeinen vnd andern koͤſtlichen Kleinodern / nuentieret vnd 

Mecviuben. verzeichnen laſſen / vnd nach demſelben etlichen feiner Diener Befelch geben / 
dieſen Schatz zu verwahren. Letzlich hat er den andern Macht vnd Gewalt ge⸗ 

ben / in das Gefangnen Schiff zu ſpringen / vnd was noch vber blieben / weg zu 

Frauzoſen ser nemmen. Darzu ſeynd fie gantz wacker / geitzig vnd behendt geweſen / vnd fuͤr 

eaten die Spa gute Kleider alte zerriſſene vnd abgetragene verdauſchet. Darneben zu den 

| Spaniern hoͤniſch vnd fpöttifch geſagt: Das Kleidt ſtehet dir wol an / deßglei⸗ 

chen mir das deine. | | 1 1 

Alſo hat dazumal der Spanier Tugendt vnd Mannlichkeit ſehr wenig gol⸗ 

ten vnd in gar geringem Werth gehalten worden. Sie haben auch alles / was 

da von Kiſten geweſen / fleiffig durchſuchet / aller Winckel vnd Loͤcher wahr ge⸗ 
nommen / ob nicht jrgend die Spanier Golt oder Kleinoder darinnen verbor⸗ 

gen hetten. 917 0 | 
Etliche aber auß den fuͤrnemſten der Meerraͤuber haben die Schiff nicht on 
7 00 Wa: | geachtet 
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Das ander Buch. 15 
geachtet / ſonder allein nach der Waar vnd Außbeut getrachtet / vnd viel der 92 
Spanier mit ſich in Franckreich geführet. Wann ie dieſelbigen mit ſampt den u 
Spaniern in Franckreich gebracht / haben ſie daſelbſt die Spanier nach einan⸗ 93 
der auff das Landt geſtellet / vnd ein wenig Gelt / als ob fie fich ihrer erbarmeten / = 


=> 
— 


zuſammen geſchoſſen / vnd darmit heim laſſen ziehen. Zu dem ſind auch keine 
Spaniſche Oberſten vnd Patronen ſampt ihren Schreibern / die in Indien ei⸗ 
ne Schiffart gethan haben / fo nit zum wenigſten ein mal oder zwey weren ge⸗ 
fangen vnd beraubet worden. Ich wil geſchweigen was ſie ſonſt für Schaden ge⸗ 
than haben an Doͤrffern vnd Leuten in den Inſeln / die man Canariat nennet / 
welche ſie von Hauß vnd Hoff gebracht / vnd alles ſaͤmmerlich verherget vnd 


5 


verwuͤſtet haben. Ich geſchweig hie der Schiff ſo mit koͤſtlichem Gewandt / Zu⸗ Frauseſen der. 
cker / Wein / vnd andern Dingen beladen / von jnen find erobert vnd angegriffen i 
worden. Nachdem aber ſolches alles den oberſten Aſſeſſorn vnd Raͤthen der 
Indianiſchen Kammern kundt vnd zu wiſſen gethan ward / vnd im Werck be⸗ 
funden / daß die Spanier von wegen Ihresversagten Muths vnd kleinmuͤtig⸗ 
keit / auch liederlicher Rüftung den Frantzoſen gnugſam Vrſach zu rauben gege⸗ 
ben / haben ſie mit einhelligem Rathſchlag diß Edict vnd Mandat laſſen außge⸗ 
hen. Alſo / nemblich / daß ſie es für gut anſehen / dieweil Jaͤhrlich bey die ſechtzig 
Schifflein klein vnd groß / auß Hiſpanien fahren / daß ſe eins auff das ander ſol⸗ 
te warten / vnd zugleich vom Landt abſtoſſen. Darneben ſolten auch die Kauff⸗ 
leut die fuͤrſehung thun / daß drey oder vier Schiff mit Kriegsleuthen wohl ver⸗ 
wahret / die andern alle biß zu den Inſeln Canarien ſicher ſolten beleiten vnd 
führen / Fuͤrnemblich / dieweil auß Hiſpanien in gemelte Inſeln vnſicher wer zu 
ſchiffen. Vnd ſo ſie der geſtalt ſhrem trewen Rath würden folgen / vnd nachkom⸗ 
men / zweiffelten fie gar nicht / es wuͤrden ſich forthin die Frantzoſen darob entſe⸗ 
tzen / vnd nicht mehr ſo viel ſchadens zu thun ſich vnderſtehen. 1 
Was aber fer:ner den ſchaden vnd abbruch / welchen die Judianer von den 
Frantzeſen eingenommen haben / belanget / iſt daran niemand ſchuldig / dann 
allein etliche auß den Spamern die dergleichen Schiffart wol erfahren waren / 
vnd die Frantzoſen mit ſich geführet haben / welches von ihnen geſchehen / entwe⸗ 
der auß lauter Boßheit oder Neidt / oder aber daß ſie gelegenheit darmit geſucht 
haben / ſich an den Frantzoſen zu rechen. Vnd zwar die Frantzoſen / ſo erſtlich 
von den Spaniern angeführt vnd in der Schiffart vnderwieſen wurden⸗ ſind 
nachmals ſo geſchickt vnd im ſegeln erfahren geweſen / daß fie hieriñũen den Spa 
niern nichts zuvor gaben. Vnd als ſie ſich erſtlich vmb die Inſeln Hiſpaniolam 
vnd S. Joannis auffenthalten haben / allda hin vnd wider geſtreiffet / konten ſie 
nicht ſo viel mit Rauben gewinnen vnd erobern als ſonſten geſchehen. Ders Spatiet seien 
halben zogen fie weiter auff andere Inſeln / vnd kamen fo weit / daß fienicht al 9 
lein zu Waſſer / ſondern auch zu Landt raubeten / vnd nachfolgende fuͤrnembſte e 
Staͤtt vnd Ort der Spanier in der newen Welt vnder ſich brachten vnd ver⸗ 
| wüͤſteten / Als nemlich / erſtlich in der Inſeln Hiſpantola Portum Argenteum, 
das iſt / den Silbern Porten oder Schifflende. Azuam, laquannam, vnd 
Maquannam erobert vnd geplundert / ſampt vielen Schiffen hinweg gefuͤhrt. 
Gleicher Geſtalt hetten fie auch gehandelt mit der Statt Sant Dominici / 
55 e wann 
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Tuͤnheit. 


16 Hiſtori von der newen Welt / 
wann ihnen nicht wer im weg gelegen / vnd ſie von ſolchem fuͤrnemmen abwen⸗ 
dig gemacht hette / ein gewaltige herꝛliche Veſtung / am Geſtaden deß Waſſers / 

welche mit groſſen Stuͤcken dermaſſen wol verſehen war / daß ſie ſich nit doͤrff⸗ 


ten mit Heerskrafft vnd Gewalt dar wider ſetzen / wiewol etliche Frantzoſen ſol⸗ 


ches in willens gehabt haben. Beſorgeten derhalben die Spanier / es wuͤrden 
die Frantzoſen jrgendt an eim andern Ort der Statt / weil ſie mit Ringmauren 


nit vmbgeben war / ein Einbruch thun / darumb haben ſie zur Kriegszeit ſtar⸗ 
cke Schiltwacht gehalten. Man ſagt auch fuͤr gewiß / es hetten die Buͤrger ge⸗ 


rings vmb die Statt ein Wall angefangen zu ſchuͤtten / mit dieſem ſchein / als 


Nane mn 
Erklerung der Hiſtorien deß andern Kapitels. 


Alle vnfangs die newe Inſu len / baldt hernach auch das Fußfeſte Landt / ſo man die newe Welt 


theten fie ſolches viel mehr auß Forcht der Mohren vnd Nigriten / dann der 


nennet / erfunden / vnd offenbar worden iſt: hat man leichtlich konnen abnemmen vnd dar⸗ 
auß ſchlieſſen / wie daß es hoͤchlich vonnöten were / daß man ſolche groſſe wichtige Sachen 


durch einen beſondern Raht vnd Confiftorium , oder Obrigkeit beſtellen ſolte vnd muͤſte / wel⸗ 
chem alle Verwaltung der Landtſchafften / Zoͤllen / Renten vnd Einkommens anbefohlen were / 
auch welcher alle Sachen / ſo in denſelbigen Prouintzen fürfielen zu vrtheilen hetten: Ja ſo da zu 
verwalten vnd zu ſchalten hette / ober alle Expedition / Kriegsruͤſtung / Schiff arten / vnd ſonſten 


vber alle andere Sachen / die Prouintzen in der newe Welt zu beſtellen vnd mit Aemptern zuver⸗ 


( 


ſehen. 1 ö f EN ö g eee 3 
Dterhalben haben anfangs beide Catholiſche Könige Ferdinandus vnd Ifabella in der Koͤ⸗ 
niglichen Statt Ciuilien ein Confiftorium vnd Indianiſches Cammergericht mit außerwehl⸗ 


ten tuͤchtigen Perſonen beſetzt vnd beſtettiget. Durch deren Huͤlff / Raht vnd That / man den 
Candvoͤgten / Gubernatoren vnd Amptleuten / welehe auß Königlicher Maieſtet Befelch vnd Erz 


laubnuß / in die newe Welt ſegelen wolten / Volck / dieſelbe Prouintzen zu beſetzen / vnnd fonft 


Kriegs volck darin zu werben / auch Prouiant / Geſchütz / vnd andere Notturfft zu den Armaden 
gehoͤrig / auffs beſt beſtellete / vnd in ſumma durch welche alles mit groſſem Fleiß vnd Trewen ve 


ſehen vnd verrichtet wuͤrde. Vber das ſolten bey dieſen Conſiſtorialiſchen Raͤthen / auch alle 
Kauff vnd Haͤndelsleut / welche auß Spanien in Indien ſegelen werden / ſich anmelden / bey ſhren 


Trewen vnd Glauben anzeigen / was vnd wie viel Wahren ſie in Indien geladen hetten / auch 
wenn ſie widerumb weren glücklich auß Judien ankommen / jhre Rechnung vnd Verzeichnu 


trewlich vbergeben / alles Golts vnd aller Kleinoder / fo fie mit ſich auß der newe Welt bracht vnd 


angelendet Betten. Dieſes newe Cammergericht pflegt man in gemein zu nennen das Indianiſc ? 
tractation Hauß / oder darauff man die Indianiſche Sachen verhandelt. Dieſer angeregter Su 


dianiſcher Raht vnd Conſiſtorium hat nachmals im Jahr tauſent fünff hundert vnd vier vnd 
zwantzig / Keyſer Carl der fuͤnffte deß Namens / mit ſonderbaren Begnadungen vnd Priuilegien 
beſtetiget vnd lancirt mit offenen Keyſerlicher Maieſtet Diplomaten, Bullen vnd Seereten be⸗ 


krefftiget vnd verſiegelt. Hat jhnen auch allen vollen Gewalt vnd Iuriſdiction vbergeben vnd zu⸗ 
geſtellt / ſampt aller plenarien Verwaltung / peinlich Halß vnd Malefitz Gericht / Straffen Bez 


gnadungen / Indulten / vnd was dem ſonſten anhengig ſeyn mag. In ſumma / er hat es dahin ge⸗ 
richt / vnd dermaſſen alles bekrefftiget / daß ſie allen vollen Gewalt haben ſolten vnd hetten / alles zu 
ſchalten vnd zu walten / nach jhrem beſten Gefallen / ohn einiges Eintrag / was auß newen Indien 


in Spanien moͤcht auff einige weiß / an die hohe Obrigkeit gelangen. 
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zweyen Schiffen vnd einem Carauel in die Inſel Do- 
minicam geſaͤglet / vnd mit ſich einen Schatz auff die 
hundert tauſent Ducaten gefuͤhret. Vnd nach dem er 
zu laquanna anlandete / wardt ihm angezeigt / daß 
Bee kaum vor ſechs Stunden ein Frantzoſiſch Schiff dar 
elbſt von Landt abgeſtoſſen hette / vnd die darinnen geweſen / hetten alles ge⸗ 
pluͤndert / mit Fewer verwuͤſtet vnd zerſtoͤret. Der Oberſt als er das pername 
gedacht er alßbaldt etwas mannlichs vnd Ritterlicht fuͤrzunemmen / das hm zu 
Ehr vnd Lob würde gereichen. Laͤſt in dem Port was von Goldt vnnd Silber 
war ligen / aget eylends dem Frantzsſiſchen Schiff nach / welches er auff dem 
hohen deer antroffen. Allda haben ſier ut groſſem Gewalt an einander geſe⸗ Spanier wer 


tzet / vnd wie ſie beyderſeits mit dapfferem vnverzagten Gemuͤth gekampfft ha⸗ grande 
| ben eech grimmiger Schlacht der e e etlichen Schiffpa⸗ ee 
tronen erſchoſſen worden / darob die andern / weilſſekein Oberſten mehr harten / 
daf erſchrockem / ond lich ur Flucht begeben, widerunb lich m den Port 
Sant Dominicz gelagert. Aber es hat in dieſem Sieg der Frantzöſiſch Schiff 
patron ſein Stück pberſehen / vnd hat den zertrennten Spaniern nicht nachge⸗ 
jaget / vnd hiemit den groſſen Raub vnd Gut ſo die Spanier in dem Port Sant 
Dom micæ hatten gelaſſen / verſau net. 
Darnach m vorgemeldten Jahr / naheten zwey Frantzoſiſche Schiff der 
Inſel Dominicr, daſelbſt wardt den Frantzoſen ein Carauel genommen / mit 
Waar vnd Gütern beladen / welche dem Port mit Namen Caput Veli zu eyle⸗ 
ten. Die darinnen fuhren / waren Cantabri, welche fie ſonſt Biſcay nos nen ⸗ 
nen / die warffen jhre Aucker auß an der Seiten der Inſel Monæ ſogegen Mor⸗ 2 
gen iſt / v. rhoffende allda ein Außbeuth zu erſchnappen. 1 5 Inſel 1 5 N 
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zwiſchen den Inſeln Heſpamolam vnd S. Johanns de portu diuite ſibenzehn 
Grad fern von der Equinoctial Linigegen Mitternacht / iſt ein kleint / ebene 
vnd nidertrechtige Inſel / begreifft in Ihrem Vmbkreiß nicht ober die ſechs tau⸗ 
ſent Schritt / welches drey Welſche Meil machet. Sie wird von wenig Chriſte 
vnd Indianern eyngewohnet. Sie iſt gantz Fiſchreich / hat viel füffes Wa 
vnd vber die maſſen gute Krebs. Es wirdt auch ſouſt noch ein andere Infe 
funden die alfo heiſt / welche nahe bey e Britannien ligt. 
dem nuhn den oberſten Amptleuthen der Inſel Dominicz zu wiſſen gethan 
ward / daß die Frantzoſen bey der Inſel Mona hielten / haben fie ohn allen Ver⸗ 
zug zwey Liburniſche oder Schnabelſchiff / ein Raubſchiff / vnd Bee Saafkbii 
laſſen zurichten / vnd darüber zum Oberſten geſetzt Carionem Trianam. Den 
andern Tag hernacher ſahen die Frantzoſen mit ihrem Hinderhalt ein groſſes 
Schiff / ſo man nennet prætoriam nauem, beneben einem Jagſchiff vor an⸗ 
dern herfahren / da vermeynten ſie / es wer mit Guͤtern beladen / vnd fuͤhre 
ſtracks in Spanien / waren derwegen gutes Muhts vnd ruͤſteten ſich zu ſtreiten. 
| Wie ſie aber noch zwey andere Schiff vnd ein Raubfchiff erſahen / vnd daß fie 
| en den geraden Weg auff fie zu ſaͤgelten / beſorgten ſich die Cantabri welche in 
dem einen Frantzoͤſiſchen Schiff waren / ſie wuͤrden in deß Koͤnigs auß Spa⸗ 
nien / deſſen Vnterthanen ſie waren / Haͤndt vnd Gewalt kommen / vnnd weil ſie 
abgeſagte Feindt deß Königs vnnd Verrhaͤter weren / wuͤrde man ſie grewlich 
ſtraffen. Damit nun folches jhnen nicht widerfuͤhr / haben ſie jhr Geſellſchafft 
verlaſſen vnd hindan geſetzt / vnd vnehrlicher weiß / weil die Spanier ein wenig 
mehr als ein Meil noch von ihnen waren / fluͤchtig worden. 
Der Oberſte aber deß andern Schiffs / wie er ſahe / daß er von feinen Ge 
ellen verlaſſen war / vnd nunmehr die Spanier auff ſie drungen / vnd nicht wu⸗ 
ſten wo auß oder wohin / war er gaͤntzlichentſchloſſen / ſich freywillig in der Fein 
de Handt zu ergeben. Vermahuete demnach die Kriegoknecht / daß ſie ſolten jh⸗ 
re Wehr vnd Waffen niderlegen. Dann da nichttz weiters zu hoffen were / wuͤr⸗ 
de auch jhnen / wann ſie ſich würden zur Gegenwehr ſtellen / mehr zur Thorheit 
dann zur Fuͤrſichtigkeit gerechnet werden / beſonder dieweil die Feind hnen weit 
vberlegen weren / vnd fuͤnffmal ſtarcker dann ſie. Verhoffte auch wann ſie ſich 
gut willig ergeben / ſo wuͤrden ſich auch die Feindt deſto billicher erzeigen / gleich⸗ 
falls wie ſie ſich pflegten zu halten gegen hren Feinden / wann fie jhrer maͤchtig 
wuͤrden. Mit dieſen Worten vnd Ermahnung erzuͤrnet er einen Oberſten / 
der ober das Geſchuͤtz geſetzt ware / der fuhr herauf vnd ſchreye / man ſolte ſich 
keines wegs ergeben / ſondern vielmehr dem Feind vnder Augen fahren / vnd ge⸗ 
an Gene troſt kaͤmpffen / das were der andern aller Bedeucken vnd Neynung / wolten 
vnter einander. lieber ehrlich ſterben / denn ſich den Feinden alſo ſchaͤndlich ergeben. Vnd wann 
der Oberſte alſo zaghafft vnnd ſorchtſam were / warumb er dann were zu krie⸗ 
gen außgezogen / vnnd wann gleich die Feinde fuͤuffmal ſtaͤrcker / vnd er uur al⸗ 
lein were / fo wolt er doch kein Pfifferling noeh Haar omb ſie geben. Darzu 
weren die Spanier nicht alſo / wie man meynt / in Schiffkriegen geuͤbet vnd er⸗ 
fahren / koͤndten auch mit den groſſen Stücken nicht fo wol vnnd geſchwindt 
vmb gehen e ee e et; n e on in 
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Vnd wann er nur dier guter Stück hette / ſo wolte er ihr fürnembfies Schiff = 
zu grundt vnd Boden ſchieſſen / vnd in das Meer verſencken / ſo wuͤrden die an⸗ 5 
dern hernach bald die Flucht geben. Wannſich nur wider Diefe frevenliche vnd 5 
ſtoltze Rede der Oberſte Regent deß Schiffs zum wenigsten nach feiner Autori⸗ 5 
tet vnd Anſehen hette auffgelehnet / vnd ſich ſhme widerſetzet / were es ſhnen wol 1 
bekommen / vnd zu gutem erſchoſſen. Aber dieweil ſie gedachten / ſie müſten die, Srmeotn de. 5 
fen prächtigen Worten / vnd dapfferen Ermanung ſtatt vnd raum geben / vnd 92 
mit der That ſelbſt bekraͤfftigen / haben fie zu den Spaniern einen Schuß ge 5 
than / vnd (ais hetten ſie ſchon das Schiff der Feind in ſhrem Gewalt) mit ſtol⸗ 8 
Gem Gemuͤth geſchryen / herbey / herbey für den Koͤnig in Franckreich. Da ha⸗ Sa 5 
ben die Spanier hergegen widerumb ſo grewlich zu jhnen hineyn gepfiffen vnd zahn rat = 


getondert / daß nicht viel gefehlt hett / ſie weren alle zu grundt gangen. Nichts ee 
deſto weniger wolte der Schůͤtzenmeiſter noch ein groß Stuͤck auf die Spanier 
laſſen brennen / gedachte er wolte darmit gantz vnd gar ſhr Schiff hinunder zu 
grundt ſchicken / dieweil ihm der erſte Schuß wol gerahten war / der ein ſolch 
groß Loch gemachet hatte / daß das Schiff viel Waſſer allbereit ſchoͤpffete / vnd 
der Oberſte vnder den Spaniern gnug hatten mit Wahr vnd Verruͤckung der 
Kaſten zu verſtopffen. Aber es ward von dem Oberſten verhindert / der ihm die 
brennende Lundte auß der Handt reiſſe / daß er nichts kondte außrichten. Alſo 
ward das Frantzoͤſiſch Schiff ohn alles Blutvergieſſen gefangen vnd erobert / 
vnd der Inſel Dominicæ zugeführet. Da iſt ein ſolche Frewd vnd Frolocken 
in der Statt geweſen / als hetten ſie gantz Franckreich vnder ſich gebracht / und 
gewunnen. Die Frantzoſen / die ſie für die geſchickteſten vnd erfahrneſten hiel⸗ Frans wers 
ten / wurden gefaͤnglich eyngezogen. Ihren Oberſten verſorgten ſie in deß Ad⸗ Sdamem ber 
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mirals Behauſung. Dem Schiff namen ſie die Stück / die Saͤgel / Ancker / 5 


vnd alle Zugehörung / fůrtens auff das hohe Meer / vnd ſchicktens im Fewr gen 
Himmel. Ich machte aber mit den Frantzoſen / als ich einen meiner guten 
Freund der gefangen lag / beſuchte / Kundtſchafft / vnd redet allerley mit ſhnen / 
vnder anderm gaben ſie dem Oberſten allein die Schuldt / der ſich ſo ſchaͤndtlich 
vnd laͤſterlich hette ergeben / vnd fie darmit an den Orth gebracht / da ſie ſo hart 
vnd elend gehalten würden. Nach dieſem allem hat man die Gefangene in die 
Schiff / ſo auß India kamen / eyngetheilet / vnd nach Hiſpanien geſchicket. Da 1 

hat es ſich zugetragen / daß auff dem Weg fuͤuff Frantzoſen auff einer Carauel Dramen. 
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fuhren / zuſammen gehalten vnd geſchworen hatten / ſie wolten Ihre Fuͤhrer eins⸗ . 
mals ins Meer ſtüͤrtzen / welches] ie auch vollbracht haben / vnnd mit der Sara . 
uel / welche viel Zuckers / vnd bey die fuͤnffzehen tauſent Ducaten von Koͤnigli⸗ 5 
chem Rent vnd Iinfen vermochte / geſchwindt vnd ohn Verzug mit Frewden in 2 
Frauckreich geſegelt. e n | | 5 
Im Jahr 1856. iſt ein kleines Frantzöſiſch Raubſchiff / welches die Frantzoſen Anne us . 


Fatax nennen / durch ein Fortun vnd Bngewitter von dem Oberſten Principal 
ſchiff verworffen / vñ in dem Port Auanæ verſchlagen worden / vnd haben die ſo 
darin geweſt / die Statt mit gewalt eingenom̃en. Dieweil aber nur fich er 


el 


n 


ſer mit Strobedeckt m dieſer Statt wart / forchten die Spanier es mochte SEHE da dene 


võ den Frantzoſen eingelegt werde / haben ſie de en n. 
5 2. | 14 | 2 N ö 5 ij atzung he 


SI \ 


= er — —— — rr 1 a 
a u nn u ee cm . 1 
— : a e 
n f I Fr De * = em > 
* . 2 
2 * ir — 
7 1 


6 Ge. 
IE NZ, FIEATIEFIEHACH NETT: 
AZ AT Kc 
1 


8 Sic D. 5 Jdc 


1955 


AR 
m 
EN 


EIETTN 
ae 


f 


(IE 


2 NN” FEET ( . CC... ³˙1LQ ß 
reer 


20 Hiſtori von der newen Welt / 
ſchatzung muͤſſen geben / an deren ſie ſich haben laſſen beuuͤgen / vnd widerumb 
jhren Weg gezogen. Den nechſten Tag aber hernach als drey groſſer geladener 
Schiff auß Neuw Spanien an gemeldte Statt anlaͤndeten / hat der Statt⸗ 
halter daſelbſten Johannes de Roia befohlen / man ſol mit denſelbigen Schif⸗ 
fen / doch zuvor von der Waar / vnd was von Goldt vnd Silber vnd andern 
Saua enen Kleinottern erleichteren / eylendts den Frantzoſen nachlagen vnnd das oberſt 
ba. Printipal Schiff / voranhin ſchicken mit achtzehen kleinen Nachen. Wie fol 
ches geſchehen / haben ſie die Frantzoſen nicht weit von der Statt hinder einem 
Berg / der ſich in das Meer erſtrecket / neben eines Fluß außgang ergrieffen. 
Das Principal Schiff / dorfft fuͤr ſich allein das Frantzoͤſiſch Raubſchiff nicht 
wol augreiffen / ſondern hielt die Buͤff auß biß die andern hernach kamen. Wie 
das die Frantzoſen merckten / daß ſich die Feind ſaͤumeten / vnd noch nicht daran 
wolten / haben fie etlich Geſchuͤtz auff fie abgelaſſen nut groſſem praſſlen / das 
| nam den Spaniern den Muht / vnd vnderſtuͤnden ſich nicht zu wehren / ſondern 
Spanier Slucht. mit groſſer Schand warffen ſie das Haſen Panier auff / vnd haben mit groſſem 
getuͤmmel nach dem Landt getrachtet. Die in dem andern Schiff nicht weit 
hinden nachfolgeten / wie fie gewahr wurden / daß denen im Principal vnnd 
Haupt Schiff alſo ergangen war / theten ſie dergleichen vnd kehrten bald wider 
vmb / vnd wolten der groſſen Purgier Pillulen nicht erwarten. Die Frantzo⸗ 
ſen aber welche zum erſten etwas erſchrocken waren / vnd nicht anders meyne⸗ 
ten / dann ſie muͤſten ſich ergeben / haben die Oberhand behalten / vnd den Fein⸗ 
den drey Schiff abgeſagt. Darmit ſeyndt fie mit groſſen Frewden widerumb 
nach der Statt Auana gefahren / vnd nach dem ſie den Spaniern deß Orths 
noch ein Schatzung / doch viel geringer als die erſte / aufferlegten / ſeyndt ſie wei⸗ 
ter fort gezogen. | 
Von dieſer Zeit an lieſſen die Spanier gantz Steinene Gebaͤw vnd Haͤuſer 
auffrichten / vnd bauweten an dem Port ein Veſtung mit ſehr al 
| Stuͤcken wol verwahret / darmit fie ſich wider den Anlauff der Frantzoſen 
Dr Sa möchten beſchüͤtzen vnd auffenthalten. Es ligt aber offtgemeldte Statt in der 
heit. Inſel Cuba nicht weit von dem Meer auff einer ebne gegen der Sonnen Auff⸗ 
gang / gleich als ein groſſes Gebaͤuw mit Thoren vnnd Pforten wol verwahret / 
was aber gerings herumb liget / ſtehet alles offen / vnd iſt mit keiner Mar ver⸗ 
912 ſchloſſen / alſo daß ein jeder dareyn kan kommen. Wie nun die Frantzoſen ver⸗ 
plündert. namen / daß ſich die Spanier mit dieſer Veſtung Ihres beduͤnckens wol hetten 
verwahret vnd verpaſteyet / ſeyndt ſie in der ſtill vnd heimlich biß zu dem Auß⸗ 
gang deß Waſſers Chioreræ, welches ſechttauſent Schritt von der Statt ge⸗ 
legen / geſchlichen / vnd von dannen haben ſie ſichzu Mitternacht an das Landt 
begeben / vnd nachmals vn verſehener weiß darzu mit groſſem Lermen vnd Ge⸗ 
ſchrey / ehe der Tag anbrach / in die Statt gefallen / die Spanier / ſo ſich deß vhr⸗ 
plößlichen vberfallens nicht hetten verſehen / ſeynd hin vnd wider auß jhren Bet⸗ 
ten geſprungen / vnnd fuͤr Angſt vnd Zittern darvon geflohen / vnnd ein jeder ſo 
gut er koͤnt hat / ſich verſehen / vnd in die nechſte Waͤldt verkrochen. Da haben 
die Frantzoſen die Jnſel gepluͤndert vnd jaͤmmerlich verheeret. 


Erkle⸗ 


1 N 


x u aa 8 1 Kar * 

N IT re 8 
a Ri,Y, 2 a 1 * nen * vr & 
eee eee REN 


och eee Fer eee Foo REIT 


h Fc eee eee eee eee ehe Fes Fe 
WERTE „ en Nr MBIT — r 


he A ah hd re Ach er A hi eee eee 


| Das ander Buch. 21 
Erklerung der Hiſtorien deß dritten Kapitels. 


D Je Inſel Mona ligt zwiſchen der Inſel Hiſpaniola vnd der Inſel Sant Iohannes de 
A portu diuite, das iſt / S. Joan am Reichen Pfort / iſt ſiebenzehen Grad weit von der 
O A quinodtial Linien gelegen / gegen Mitternacht. Iſt nit faſt groß / ligt nidericht ⸗ 
hat ein eben Landt. Hat im Circk oder im Vmbkreiß ſechs tauſent Schritt / das iſt / ſechs Frantzo⸗ 
fche Meil. Es wohnen fehr wenig Chriſten / auch nicht viel Judianer darin. Sie hat viel 
chone Fiſchteich / fehr gut füß Waſſer / vnd ober die maſſen koͤſtliche Krebs. Sonſten iſt noch 
ein andere Inſel dieſes Namens. Nemblich auch Mona genandt / aber dieſelbige ligt hart bey Bri- 


2. Auana: Dieſes iſt ein Staͤttlein / welches die Einwohner der Inſel Cuba erbawt haben / 
vnd mit jhres Volcks Einwohnern beſetzt / es hat einen fort oder Meerhafen am Mit⸗ 
3 taͤgiſchen Vfer derſelben Inſel gelegen. 
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hinderliſt als wolten ſie mit jhnen ein Geſpraͤch 
halten / 


gerechnet haben / in dem / daß ſie die Inſeln Cubam, S. Joau⸗ 5 
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N ahr tauſent / fuͤnffhundert / ſechs vnd 

18 fünffisia/ zu der zeit als der Krieg zwischen Keyſer Caro, 

lo dem Fuͤufften / vnd Heinrico König auß Franckreich 

werete / iſt ein Frantzoſiſch Schiff mit soo. Landoknech⸗ 

SER cen zu ©. Jacob der Yufet Cuba fürnemöpen Orth 

N ankommen / vnd die Statt eyngenommen / vnd darin 

euern alles verwüͤſtet vnd geplündert / von dannen ſeyndt 

Ve | ie auff Auanam gezogen / vnd bey dem Fluß Chiore- 
ra gehalten / darnach ein ſtund on Tag fielen ſie in die Statt / beraubten etliche 
Spanier / etliche aber entrunnen ihnen / liefen in der Amptleut Haͤuſer / der 
Hoffnung / ſie wuͤrden allda eine gute Außbeuth erlangen / iſt ſhnen aber miß⸗ 
lungen. Dann dieweil die Spanier offtermals von den Frantzoſen ſeyndt ge⸗ 
wilziget worden / daß ſie vorthin nicht mehr Schaden erlitten / haben fie ihr be 
ſtes Gut auff die Vorberg vnd Meyerhoff geſtoͤchtet. 0 5 | 
Vnder deß weil die Frantzoſen alle Haͤuſer durchſucheten / vnd was ihnen ges 
fiel hinweg genommen / haben die Spanier zween Geſandten auß jhnen zu der 
Frantzoſen Oberſten abgefertiget / anderer aa daß ſie durch 
dieſen Schein begerten zu erfündigen / wie ſtarck ſhre Feindt die Frantzoſen we⸗ 

Spuler Z, ren. Dergleichen auch mit ſhnen der Brandtſchatzung halben handelten. Als 

ſtigket nun der Frantzoſen Oberſter nach vielfaltiger Vnderredung vnnd Handlung 

ſechs tauſent Ducaten zu Erledigung der von jhnen gefangen Spaniern / be⸗ 
gehrte / beklagten ſie ſich hefftig / fie kondten Armut halben das nicht eyngehen / 

5 vnd treffe die vorgeſchlagene Summ Gelts mehr an / dann ſie alle an Leib vnd 
Gut vermochten. Muͤſten derhalben diefes alles an die Herren deß Raths laſ⸗ 
fen gelangen / ohn welcher wiſſen vnd Willen ſie in dem fall nichts koͤndten ver⸗ 
ſprechen vnd zuſagen. Als jhnen ſolches von dem Oberſten erlaubet war / gien⸗ 
gen ſie auß der Statt / verhieſſen ihnen darneben bey Trew vnnd Glauben / ſie 
wolten mit einer gewiſſen Antwort / deren fie von den Rahtsherren gewertig 
weren / alobaldt ſich widerumb eynſtellen. 10 

Na 
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Nach dem aber Joannes de Ories beneben andern Regenten der Statt 5 

alien Bericht von den Geſandten gnugſam hatte verſtanden / auch der Frantzo⸗ 5 
ſen Anzahl vnd Menge / vnd wieviel Gelts ſie begehrten / von jhnen gehoͤrt vnd a . 
innen worden / haben fie nicht einerley Sinn vnd Meynung gehabt. Dann der 9 
mehrertheil gaben fuͤr vnd hieltens für rahtſam / man ſolte ſich mit den Frantzo⸗ 5 
fen als hren aͤrgſten Feinden / die nur deß Raubs gelebten / gantz vnd gar in kei⸗ . 
nen Vertrag eynlaſſen / ſondern ſolte vielmehr die Geitzwaͤnſt mit Spieß vnnd 95 
Stangen / Kraut vnd Loth / dann mit Golt erſaͤttigen / vnd auß dem Land trei⸗ 


S 


ben / daß ſich forthin ander daran ſtieſſen. Zu dem ſolte ſich niemandt darob / 5 
daß ihrer viel weren / entſetzen. Dann man koͤndte ſie leichtlich mit den Pferden / 2 


die den Spamern vberblieben weren / zertreten vnd auffreiben. Andere rieten 
das Widerſpiel / vnd gaben fuͤr / es were viel beſſer / vnd hette weniger Gefahr 
daß man die dringende Noth folte betrachten / ſich gutwillig laſſen finden / vnnd 
ſich der Zeit nach richten vnd verhalten / dann ſich alſo liederlich wagen / vnd alle 
Haab vnd Güter dem Gluͤck heimſtellen. Wer anders geſinnet were / der gebe 1 
darmit ſein Vnverſtaͤndigkeit vnd Vnfuͤrſichtigkeit an Tag / damit daß er den . 


S 
tete 


BIT: 


Feindt verachtete. Were derhalben Ihr treuwer Raht / man ſchickte noch ein Spanier Rah. % 
mal Geſandten an die Feind / jhr Gemuͤth / was das Gelt betreffe / beſſer vnd ge⸗ in gegen den % 


wiſſer zu erforſchen. Im Fall aber daß ſie an der vorgeſchlagenen Summa za eln 5 
Geldts / gar nicht wolten nachlaſſen / ſo begehren ſie doch hierinnen jhnen gnuůͤ n 0 
zu thun / vnd zu frieden zu ſtellen. Daß ſie ihr Trauwen vnd Glauben / wie ſie = 
verſprochen / mit gantzem Fleiß wollen halten. Wann ſie nun mit dieſem Br > 


ding vnd Vorſchlag nicht zu frieden weren / loͤndte man jederzeit auff ander Nit⸗ i 5 


tel vnd Weg bedacht ſeyn / vnnd was dann ein jeden fuͤr nuͤtz vnnd gut anſehen 5 

wuͤrde / zu Gemuͤth fuhren. Aber da hat vielmehr gegolten deß mehrertheils 
freventliche vnd vnbedachte Rede / dann der andern fuͤrſichtige Bermahnung 

vnd gutes Bedencken / welchem ſie nicht gefolget / ſondern haben ſich aller ding 

zum ſtreiten ond kaͤmpffen geruͤſtet / vnd Ihre Leibeygene Knecht / welche ſie auß 

Numidia gefuͤhret hatten / Wehrhafft gemacht. Da ſie aber vngeſchrlich in Franzoſen wer. 
die hundert vnd fuͤnfftzig Mann zuſammen brachten / ſeyndt fie bey Nacht vnd oa Spanne 

Nebel in die Statt gefallen / der Hoffnung / ſie wolten die Frantzoſen in jhrer bes woafalan E 

ſten Ruhe vberraſten / ſchrien mit heller Stumm / San lacob, San Jacob, Er; a % 

ſchoſſen erſtlich vier Frantzoſen / under welchen geweſen war deß Oberſten En⸗ 1 5 
ckel / die andern Frantzoſen aber ſeyndt ehlends vnerſchroeken ab hren Betthen = 

geſprungen / zur Wehr griffen / vnnd ſich Mannlich vnd vnverzagt gewehret / % 

vnd dermaſſen auff dee Spanier ſo grunmiz geſchoſſen / daß fie deß bleyern Ha⸗ Ä E 

gelwetters nicht erwarteten / gaben Verſſengelt / vnd verſteckten ſich hin vnd wir | 8 5 

der in die Waͤld / vnd in andere Schlupffwinckel. | | 
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Der Oberſte aberonder den Srankofen hielt die gante Nacht gerings vmd 
die Statt gute Wacht / vnnd war mit hefftigem Zorn ergrimmet / daß er etliche 
vnder ſeinem Volck / vnd fuͤrmemlich ſeinen Euckel verloren hatt / klagt ſich ſelber 

an / daß er den Spaniern ſo wol getrawet / vnd ſhrer Zuſag vnd Verheiſſung 
Glauben geben het. Gab der halben etlichen feiner Diener Befelch / ſie ſolten 
alsbald der Tag anbreche / alles Bech wo ſie es koͤnten finden / zuſammen ſuchen / 
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= 24 Hiſtori von der newen Welt! 
* (dann es hatten die Spanier viel Thonnen mit Schiffbech / die Schiff darmit 
2 zu vergieſſen / in die Statt führen laſſen) vnd ſolten allenthalben die Thuͤr / Fen⸗ 
4 ſterladen vnd alles wat von Holtzwerck gemacht wer / mit genantem Dech vber⸗ 
a0 | ziehen / Feuwer dareyn werffen vnd die Gebaͤw auff dem Grunde zerſchleiffen / 
1 daß alles dem Boden eben wuͤrde. Hat alſo nicht allein die Haͤuſer verbrennen 
1 Eines&paniers laſſen / ſondern hat auch der Kirchen nicht verſchonet. Welches ein Spanier von 
10 weitem in dem Waldt erſahe / waget ſich vnd ritte zu dem Sberfien/ ſprach hn 
EC" vnterthaͤniglich an / vnd ſagte / ob er nicht ſein Muͤthlein gnugſam gekuͤhlet het / 
SC in Verſtoͤrung vnd Zerrüttung der gantzen Statt / vnd hette noch ober das alles 
Zw das Gottshauß angeſtecket. Darauff gab er jhm ein ſolche Antwort / Die Leut / 
= ſagt er / in welchen weder Trew noch Glauben iſt / beduͤrffen keiner Kirchen noch 
8 Same. Gottehauß. Zu letzt da alle Haͤuſer in der aͤſchen lagen ließ er auch die Veſtung 
= ker nd werkrens Genie / vnd biß auff den Grundt hinweg nemmen. Vnd wie ſolches alles voll⸗ 
5 bracht war / fuhrt man die Schiff in Port / belude ſie mit dem Raub den ſie auß 
E der Statt zuſammen hetten getragen / zogen alſo die Spanier von dannen unt 
al groſſem Trawren vnd Bekuͤmmernuß. Nach wenig Tagen beſahe ich auch auß 
45 dem Port alles wie die Frantzoſen hatten hauß gehalten / vnd war ein ſaͤmmerli⸗ 
= cher Anblick / daß ſo durch einander zerſtoͤret vnd zerruͤttet war / vnd ſchier nicht 
= ſehen kundte / wo ein jedes Hauß geſtanden wen. 
a Sant German | Es ligt auch noch ein Statt Sant German genannt in der Inſel S. Joan⸗ 
205 m nis / die man auß dem Portudiuite, das iſt /reichen Port / erbawet hat / dieſe weil 
0 det, fie am Meer gelegen / haben die Frantzoſen offtermals gepluͤndert / ſolches zu ver⸗ 
| hütenhaben die Spanier vor genannte Statt weit von dem Vfer deß Meers 


vngefehrlich die ſechstauſent Schritt in ein Waldt verruͤcket / vermeynten allda 
ſicherer vnd mit geringerer Gefahr zu wohnen. Doch hat ſie ſolches nicht viel 
geholffen / ſondern ſeynd von den Frantzoſen in jhrem wilden Neſt baldt außge⸗ 
kundtſchafſt worden. n d ben ö eee en 
Tamaica dien Nach dieſem haben ſie auch eyngenommen in der Inſel lamaica die Statt RN 
krapere. Hiſpalim oder Scuilliam vngefehrlich bey acht tauſent Schritten von dem 
Meer gelegen. Dieſe Inſel ligt auff die fuͤuff vnd zwantzig Welſche HMellwegs 
gegen Orient von der Juſel Hiſpaniola / vnd ſibenzehen Grad von der Aqui 
| noctial Lini. Ihr Hauptſtatt wird New Hiſpalis genennt / vnd iſt darinn ein 
ee Mr Probſtey oder groſſes Floſter / in welchem Petrus Martyr von Meylandt buͤ⸗ 
dig der erſt Abt geweſen / der drey ſchoͤne Buͤcher von den Indiamiſchen Sachen 
geſchrieben hat / welches Hiſtori daniden im andern Theil begriffen wd. 
New Carthago Eben zu derſelbigen Zeit trug es ſich zu / daß ein Richter zu Carthago / welches 1 
len durch Bere ein Statt vnd Herꝛſchafft iſt der Landtſchafft Indien / einen Schiffmann / dem 
Simens el er vmb einer Vrſach willen feindt vnd auffſetzig war / hat laſſen mit Ruthen 
obert ſtreichen. Dieſer als er entrann vnd ledig wardt / hat er ſich in Hiſpanien be⸗ 
geben / vnd von damen in Franckreich / vnnd zu letzt / nach dem er fuͤnff Schiff 
an ſich bracht / in Indiam geſchiffet / vnd in dem Port der Statt Carthago die 
Ancker außgeworffen / vnd bey die hundert Kriegßknecht in kleinen Schifflein 
zu Landt gefüͤhret / welche ein ſrund vor Tag die Spanier im beſten Schlaff das 
ben vberfallen / in die Haͤuſer mit Gewalt gebrochen / deren ein theils Hoͤltzern 
waren 
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waren etliche von Rohr geflochten vnd mit Dattelbaͤumen Blaͤttern bedecket / m 
das theten ſie mit groſſem Tumult vnd grewlichen e Schiff⸗ 5 
mann lieff eylendts mit etlichen Frantzoſen deß Richters Behauſſung zu / der 25 
jdn zuvorhin mit Ruthen hat laſſen zerſchlagen / gibt Ihm mit dem Sebel etlich 2 
Stich / vnd laͤſt Ihn allda todt ligen / die andern lieffen 1 herumb / ſa⸗ | % 
hen wie fie möchten gute Außbeut bekommen. Aber der mehrertheil Spanier u: 
gaben die Flucht / etliche wurden erſchlagen vnd zum Theil gefangen. Alſo ward * 
die Newe Carthago / wie ſie es nennen / gepluͤndert vnd verbrennet / vnd brach? 2 
ten die Frantzoſen daruon hundert vnd funfftzig tauſent Dutaten von Rauben 
,,,, 9 5 
Zuvor aber vnd hernach / als diefe Pluͤnderung geſchehen / vmbſchiffeten e rale dne * 
die Frantzoſen dieſelbige gantze Refier vnd Gelegenheit / biß an die Ort / die fie plündern viel 3 
nennen S. Martha vnd Capitis. Veli, vnd theten daſelbſt herumber mit Raus Ben % 
ben vnd Pluͤndern viel Schadens. Diß ſey nun auff dißmal von der Fran⸗ ® 
tzoſen Thaten gnug geſagt / wil fermer von anderm was ſich hat zugetragen = 
Meldung thun. W em | 5 
Zu der Zeit als in der Inſel Cubagua, der Perlenfang (das iſt / wie ſie 5 
dieſelbigen auß den Perlen Muſcheln nemmen vnd ſamblen) im Schwanck 5 
gieng / kame ein Frantzoͤſiſch Schiff daher gefahren / vngefehr allda zu laͤnden. e i 2 
Wie das die Spanier erſahen vnd kenneten / ruͤſteten ſie alobaldt zwey Schiffs dan dend ran. 5 
lein zu / wie ſie daſelbſt gebreuchlich / mit fünfftzig wolgewapneter Indianiſchen 5 
Bogenſchuͤtzen beladen. Die ſchicken fie dem Frantzoͤſiſchen Schiff entgegen / 


3 
vo > 


vberredeten ſie es weren eitel Pædicones, das ift/ Knabenſchender / vnd wann 
ſie ſie nit baldt vmbbrechten / wuͤrden ſie zu Landt herauß fallen / vnd mit ſhnen / 
gleich als mit Weibern ſchaͤndtlicher weiß handlen vnd vmbgehn. Die India⸗ 

ner meinten nicht anders / dann es weren ſolche Leuth / arbeiteten hefftig / ſo lang 

biß ſie das Schiff erreichten. Die Frantzoſen hatte auff ſie keinẽ böfen Argwon / 
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beſorgten ſich nicht deß geringſten / beſahen die Nacketen Leuth gar wol / gedach⸗ = 
ten ſie kemen derhalben zu jhnen / daß ſie Luſt hetten ſie zu ſehen / oder der Perlen 2 


halben mit ihnen zu handlen / wie ſie aber neher hinzu ruckten / fiengen ſie an für 
die edle Perlen vergiffte Pfeil vnder die Frantzoſen zu ſchieſſen / deren fie etlich 
durchſchoſſen vnd verwundeten. Die Frantzoſen ſo baldt ſie merckten / daß jhre 
Geſellen Gifftige Schuͤß empfangen hatten (dann von Safft deß gifftigen 


Au 
© 


90 ot 


9 


2 


0 * 


Wein 


Krauts / damit ſie die Spitz an den Pfeilen beſchmierten / wuſten ſie nichts / hat⸗ = 
ten nur der Perlen gute erfahrung) kehrten fie wider vmb ohn allen Verzug / iſt 85 
auch forthin kein Frantzoͤſiſch Schiff mehr (fo viel mir bewuſt) an dieſen Orth 2 
ankomen. Alſo ſeynd die Spanier / mit ſolchem liſtigen vnd geſchwinden Ranf * 
den Frantzoſen entgangen vnd auß den Händen entwichen. . 


* 5 erklerung der Hiſtorien deß vierten Kapitels. 


i Sant lacobus, ft die fürnembfte Statt fo die Spanier in der Inſel Cuba erbawe 
haben / allda hat es ein Viſchofflichen Seß. Iſt auch beruͤmpt deß gantz ſicheren / vnd ſehr ſtillen 


Pfort daſelbſten. Ri | 2 | a 
N . \ d | 2. Die 


TEITIATITCIEILILIETCIETOIENONENLILNEIETEILIEICTENEICHLITTEITIEILILTEITIEIENEITIETEITTTNTD WIRIETEN EINEN ENT ETENETEIETET EN ET 
0 { 


0 


N 26 Hiſtori von der newen Welt / 
eee en ligt nach Auffgang der Sonnen ober der Inſel Hifpaniola fünff 
vnd zwautzig Frantzoͤſiſche Meil. Von der Æquinockial inien aber ſiebenzehen Grad. ; 
Die Hauptſtatt darinnen heiſt new Ciuilien, fie iſt ſehr beruͤhmpt von wegen der groſſen 
10 Abtey daſelbſten / in welcher Petrus Martyr von Meylandt der erſt Abt geweſen iſt / vnd iſt eben 
„ 10 der jenige / welcher dreyſſig Bücher von der newen Welt geſchrieben vnd in Truck 
H c hal laſſen außgehen. A 
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machen. 
Das Fuͤuffte Capitel. 


En eilfften Monat nach meiner Ankunfft 
in die Inſel Hiſpantolam fuhr ich võ der groſſen Statt 
Dominici in einem Schiff / welches in der Indianer 
„ Landtſchafft ſegelte / vnd am ſechſten Tag nach dem wir | 
In waren außgefahren / thet ſich herfuͤr das Schnegebirg / | 
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Die Scham behencken ſie mit einem Fuͤrthuch von Baumwollen gewe⸗ 
ben. In Kriegsleuffen laſſen ſich die Weiber eben ſo wohl als die Maͤnner ge⸗ 
brauchen / dann man find geſchrieben / daß im Jahr 1509: als Martinus Anci⸗ 
ſus wider die Zenuenſer krieget / ein Weizbild / welche 20. Jahr alt was / mit /hrer 
eigen Hand 2s. Chriſten hab vmbgebracht. Sie brauchen im Krieg/fich wider 
den Feind zu wehren / vergiffte Pfeil. Was ſie von Feinden fangen / freſſen ſie al⸗ 
les / beſonder aber die Spanier zerhacken ſie zu kleinen Stuͤcklein / vnd wann es 
ihnen fo gut koͤnte werden / freſſen ſie alle Spanier. Wenn ſie einmal ein groſſetz 
Feſt halten / zieren vnd ſchmuͤcken ſie den gantzen Leib mit Guͤldenen Spangen 
vnd Armbanden / vnd hencken an alle Glieder Perlen vnd Schmaragden. 


Ihre fuͤrnembſte Gewerb vnd Kauffmanſchafft ſeynd Fiſch / Salt vnd 
Pfeffer / das führen ſie an ſolche Orth darinnen dere Waar keine zu finden iſt / 
vnd waͤchßlen ein Waar vmb die ander. Da es noch wol vmb ſie ſtunde / vnd gu⸗ 
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Indianer na⸗ 
tuͤrlich Neid 
gegen den Spa⸗ 
niern. 


Carthaginenſer 
Gewerbſchafft. 


te zeit bey hnen war / fiengen ſie eine Gewerbſchafft an / vnd handthierten vnder 


einander / mit ſchoͤnen edlen Fruͤchten / Baumwollen / Federn / Geſchmeid / 
Gold / mancherley Perlen / Schmaragden / Leibeignen Knechten / vnd andere 
mehr guter Waar / ſo inſrem Land zu finden / gaben einander was eim jeden von 
noͤthen was ohn allen Geitz vnd Kargheit. Gib mir ſagten ſie) das / ſo wil ich dir 
das geben. Es iſt auch bey jhnen nichts in ſo groſſem Werth als Eſſenſpelß. Dies 
wol der mehrertheil dieſer Voͤlcker heutige Tags hefftig auff Gele vnd Gut / vnd 
auff zeitliche Güter trachtet / welches ſie allein von den Chriſten haben geſogen. 
Jedoch werden noch viel vnder Ihnen gefunden / die ſolche Reichthumb / Gelt 
vnd Gut gar für nicht halten / noch achten. Daß aber männiglich wiſſe in was 
groſſer Verachtung aller Reichthumb bey den Indianiſchen Voͤlckern ſeye⸗ wil 
ich ſolches auß deß Johannis Lars Hiſtori von feiner Schiffart in das New Ju⸗ 
dien hie küͤrtzlich erzehlen / welcher vnder andern ſchreibt / in dem Geſpraͤch ſo 
er mit einem Indianer auß Braſilia ( mit denen die Frantzoſen ein Buͤndtnuß 
hatten) gehalten / welcher alſo zu hm fagt ; Es verwundern ſich die vnſern hoͤch⸗ 
lich / wann ſie die Frantzoſen vnd andere Volcker ſo von ferren Landtſchafften zu 
ihnen ſehen fahren / vnd mit ſo groſſer Muͤhe vnd Arbeit Ihre Schiff mit Breſi⸗ 
lien Holz beladene Darnach fragt er / warumb doch die Frantzoſen vnd Caſti⸗ 
lier fo weit nach Holtz führen / ob keins bey Ihnen wuͤchſe / daß ſie darbey koͤnten 
kochen e Darauff antwortet ich / daß zwar viel vnd vberfluͤſſig Holtz bey ihnen 
wachſe / aber nicht ſolches Geſchlechts vnd art wie dieſes / Fuͤrnemblich deß Bre⸗ 
filien Holtz / welches fie nicht pflegen zuuerbrennen / wie er darfür hielte / ſonder 
fie färben darmit / wie ſie dann auchjhre Baumwolle gewand⸗ Faͤdern vnd an⸗ 
dere Ding mehr / darmit anſtreichen vnd färben. Hierauff gab er zur antwort / 
DObbſie dann alſo gar viel muͤſten haben? Da ſagt ich ( damit er ſich deſto hoͤher 
verwundert) daß bey ons ein Kauffmann mehr Roth Tuch / vnd Meſſer / ſampt 
Scheren vnd Spigel beſaͤſſe (dann ſolch Ding ſeynd jhnen wol bekannt) weder 
ſo viel jemals in dieſe Landtſchafft weren gefuͤhrt worden / vnd kauffte derſelbig 
Kauffmaf alles Breſilien Holtz auff / ſo dahin gefuhrt würde, Darab verwun⸗ 
dert ſich der Indianer hefftig / vnd ſagt / Ich erzehlet hm aan vnd . 
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. Hiſtort von der newen Welt! 


liche ding / vnnd fragt hiemit / ob ſolcher Reicher Kauffmann / von dem ich ſagt / 


auch ſterblich were? Dem gab ich zur antwort / Er were eben fo wol ſterblileh 
gleich wie ein ander HMenſch. Da fragt er weiters / Wer dann nach ſeinem 
Abſcheidt ſein groſſe Reichthumb beſaͤſſee Sagt ich / ſeine Kinder / vnd wann 


er keine hat / fo erbten Ihn feine Bruͤder / Schweſtern vnnd nechſten Blutes 


a freund. Wie ich jhm ſolches hat erzehlet / fieng er vberlaut an zu ſchreyen vnnd 
ndianer Ein⸗ 
faͤlcigkeit. 


lachen / vnd ſagt / O jhr May realſo nennen ſie die Frantzoſen)ſeynd alle Narren / 


daß ihr alſo mit groſſer Leibsgefahr ein ſo ferren weg zu Waſſer vnd Landt euch 


Judianer achten PEMÜHEL vnd wagent / damit jhr euwern Kindern vnd Bluts verwandten groſſe 


keins Golts noch 


Silbers. 


Reichthumb ſuchent vnnd zuſammen leſent. Vertrawent hr nicht / daß eben 
das Erdtreich welches euch ernehrt hat / möge ewere Kinder vnnd Nachkoͤmling 
auch ernehren vnd erhalten? Seitenmal wir auch Kinder vnd Blutsfreundt 


haben die wir von hertzen lieben / ſamlen wir ihnen doch kein Reichthumb zuſam⸗ 


men / ſondern hoffen vnd vertrauwen ſteiff vnnd gewißlich / daß eben das Erdt⸗ 
reich ſo vns vnd vnſere Vorfahren bißher hat erhalten / werde jhnen auch Nah⸗ 
rung geben vnd ernehren. Hierauß leichtlich abzunemmen iſt / wie gar fuͤr nicht 
vnd gering ſie die zeitlichen Guͤter achten vnd halten. 

Ich muß hie noch ein Hiſtori erzehlen / welche mir auff ein zeit als ich darinn 


wandert / iſt begegenet. Als mich ein mal hefftig hungeret / vnnd ohngefehr in 


eines Indianers Hauß kame / vnd forſchet ob er kein Hanen feyl hette / gab er zu 


antwort / ja er hette feyl / vnnd fraget mich wat ich jhm dargegen wolte geben. 


Dieſem reichet ich ein Silberne Muͤntz oder Pfenning dar / denſelbigen nam er 
mir auß der Handt / vnnd fragt was ich mit dem Hanen wolte thun. Darauff 
gab ich zur antwort / ich wolt ihn eſſen. Da ſahe mich der Indianer ernſthafftig 


an / vnd nam den Pfenning zwiſchen die Zaͤn / gleich als wann er ihn eſſen vnd 


verſchlucken wolte. Gleich darauff fieng er an vnd ſagt / Lieber Chriſt / wann 
du wilt daß ich dir etwas verkauffe das du eſſeſt / ſo gib mir etwas dargegen das 


ich auch eſſen kan / dann das du mir hie haſt gegeben iſt nirgend zu nutz noch gut 
zu Menſchlicher Nahrung. Wann du aber ſolches nicht thun wilt / ſo gib mir 


meinen Hanen widerumb / daß ich ihn ſelbs eſſe. Auff ſolche weiß vnd weg ward 


ich von dem Indianer betrogen vnd verachtet / muſt derhalben laͤhr auß dieſem 


Hauß gehen / vnd mich zu einem andern verfugen / da hab ich ein Hanen vmb das 
Gelt feyl gefunden. EN KORB e 

Eg laufft zwiſchen dem neuwen Carthago vnd Sant Marthan ein groſſer 
vnd ſtrenger Fluß / welcher mit groſſem vngeſtuͤme in das Meer fellt / daſelbſt 
moͤgen Winters zeit wañ es kalt iſt / die Schiff leichtlich anlaͤnden vnd ſuͤß Waf⸗ 
fer auff dem Landt holen. In dieſem Fluß iſt Gonzallus Ximenez ein Doctor / 


deß Petri Lug / derſelbigen Provintz Landtvogdts Oberſter Leutenampt / mit 
fünffond viertzig Spaniern / als er nach groſſem Reichthumb ſtrebet / gefahren / 


22 


e 


vnd als er an den Grentzen deß Fluß / nach herumb fuhre / ſahe er daß die Eye 


wohner Schmaragd vnd Edelgeſtein an den Ohrlaͤpplein trugen / vnd wie er 
von ihnen berichtet ward / wo fie dieſelbigen fuͤnden / ſatzt er ihm fuͤr / daß er nicht 
wolte zuruck weichen / ſo lang vnd ſo fern biß er zu den Gruben vnd Erdreich kaͤ⸗ 
me / da ſolche Edelgeſtein vnd Reichthumb gegraben wuͤrden. Da ſie nuhn 
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etlich Landtſchafften vnd Provintzen durchſtreifften / ſeyndt ſie endlich zu einem 
[ebr Reichen vnd Mächtigen Koͤnigſchen kommen / mit namen Bagottam, von 
demſelbigen hat der Doctor ein vnzalbar vnd groſſe Summa Golds / zum theil 
mit ſchmeichelhafften vnd ſuͤſſen worten / zum theil mit Gewalt abgeſchreckt vnd 
bekommen: Ihn daneben gefragt / vnd von Ihm begehrt zu wiſſen / wo ſie die 
Schmaragd vnd andere Edelgeſtein nemen. Hierauß hat der Bagotta leicht⸗ 
lich der Ehriſten vnziemlichen Geitz vnd Gelthunger gemerckt / vnd damit er fie 
mit glimpff vnd Fug auß feiner Herꝛſchafft braͤchte / ſagt er / es würden ſolche 
Schmaragd in dem Thal Tunia genannt / gegraben. So baldt der Doctor 
ſolches vom Bagotta berichtet / iſt er ohn verzug mit feinen Kriegoknechten fort 
gezogen / vnd etlich Berg vberſtigen vnd erobert / in welchen die Indianer den 
Paß inhielten / vnd in kurtzen Tagen in dat Thal Teflucam kommen. In ders 
ſelbigen Provintz vnd Landtſchafft was ein Koͤnigſcher / der heiß Sımando- 
ca, dieſer als er ſahe daß die Spanier ſtill vnd ohn einigen Schaden (dann es 
hat jhnen der Doctor hoͤchlich verbotten / daß keiner einem Eynwohner etwat 
ſolte mit Gewalt nemmen / oder Schaden thun / damit fie bey dieſen Voͤlckern 


ein Gunſt vnd geneigten willen / oder ein guts Lob ſchoͤpffeten) durch fein Landt⸗ 
ſchafften reiſeten / hat er ſie freywillig / vnd ohn einigen widerſtand laſſen paſſie⸗ 


ren vnd durchziehen / jhnen darneben auch alle Ehr und Reverentz bewieſen / 
vnd ſie freundlich vnd guͤtlich aufgenommen / hnen Speiß vnd Nahrung mit: 
getheilet / ſo viel ihm muͤglig geweſen. Dieſen fragt der Doctor vor allen din⸗ 
gen / wo doch die Gruben vnd Berg der Edelgeſtein vnd Schmaragd zu finden 
weren. Da führet ihn der Koͤnigſche gantz freundtlich zu demſelbigen Orth. 
Es lag ohngefehr der Orth auff die fuͤnff vnd zwentzig tauſent Schritt weit von 
feiner Landtſchafft / was ein hoher Buͤhel / ein heißgruͤndiger vnd duͤrrer Bo⸗ 
den / da weder Laub noch Graß noch ein einiger Baum waͤchſet. Daſelbſt be⸗ 
befahlch er feinen Vnterthanen / daß ſie ein groſſe Summa Edelgeſtein onnd 
Schmaragd gruͤben / dieſelbige ſchencket vnd verehret er dem Doctor / mit ſampt 


Indianer achten 


si ela deren N eichthumb vnd Gold dann er achtet die Edelgeſtein vnd Goldt das Gold vnd 
gar fuͤr nichts / vnd hielte ein koͤrnle Saltz viel Höher vnd werther weder alles aa e 


Gold / vnd den gantzen Berg mit Schmaragd. Er ſagt auch / es were das Gold Selz 


vnd die Edelgeſtein mirgend zu nutz / weder allein für den Schein vnd Zier / aber 
das Saltz muͤſte man haben / vnd koͤndte man ohn daſſelbig nicht geleben. | 

Mit dieſen herzlichen vnd Reichen Gaben oder Geſchencken iſt der Doctor 
mit ſeinen Knechten widerumb gen Sant Marthan kommen / auch hin vnd her 
weit außgeſpreitet die Neuwen erfundenen Provintzen / welche an Goldt vnd 
Edelgeſtein vber die maſſen Reich vnd vberfluͤſſig were. Wie die Spanier ſol⸗ 
che newe Zeitung vernommen / kame ſie alle ein groſſer begierd vnd Gelthunger 


an / dieſelbige zu beſehen / vnd fuͤrnemblich hette Petrus Lugus ein groſſen ver⸗ 


langen darnach / ruͤſtet ſich derhalben in kurtzer Zeit ſehr geweltig mit Waaffen / 

Kriegsruͤſtung / Schiffen / Pferdten / vnd andern nothwendigen dingen 

zum Zug. Vnd dieweil er wenig Kriegs volck bey hm hatte / bewarb er ſich als 

llenthalben vmb new Kriegsvolck / vnd legt den Muſterplatzgen New Kartha⸗ 
go, Wie er nun das Kriegoheer nach feinem um 157 angeſtellt vnd wol 
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geſtaffiert / iſt er mit demſelbigen fort geruckt / vnd an die Grentze deß Könige 
Bargotte Landtſchafft kommen. Wie der Bagotta / vnd die anſtoſſende Voͤl⸗ 
cker der Chriſten Zukunfft vnd Kriegsmacht haben vernommen / vnd von Ihren 
Laſtern vnd grewlichen Tyrannen / ſo ſie allenthalben begangen / haben gehoͤrt / 
ſeynd fie einhellig zu rath worden / vnd bey ihnen beſchloſſen / die Chriſten mit 
Gewalt vnd Waafen abzutreiben / vnd jhr Freyheit zu erretten. Da es aber zu 
einem offentlichen Streit vnd Feldtſchlacht iſt gerahten / ſeynd die Indianer in 
allen Streiten vnd Scharmuͤtzlen vnden gelegen / vnd von den Spaniern v⸗ 
berwunden worden. Derhalben als Taͤglich viel auß den Indianern erſchlagen 
wurden / vnd auff dem Platz blieben / alſo daß ſichs ließ anſehen / wann ſie ſich 

nicht baldt ergeben / würd ihr gantz Geſchlecht vnd Volck von den Spaniern 
außgerottet werden / fuͤrnemblich dieweil den Spaniern von Carthago vnd 
Sant Martha new vnd friſch Volck zugeſchickt ward / derowegen verzweif⸗ 
felten ſie endtlich am Sieg / vnd legten die Waafen von ſich / bathen vnder⸗ 
thenig vmb Gnad vnd ein Frieden / ergaben ſich hiermit mit Leib vnd Gut auff 
Gnad vnd Vngnad. Auff ſolche Weiß vnd Weg haben die Spanier die fuͤr⸗ 

gane Landtſchafften vnd Prouintzen dieſer Gegent vnder jhren Gewalt 
ge rac fr i 4 RT N Nee ' ; 
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Wie nun Petrus Lugus der Indianer verzagt Gemuͤth vnd Haſenhertz 
in etlichen geringen Scharmuͤtzlen vnd Streiten hat erkuͤndiget / zoge er mit 
dem Kriegoheer ſchnell fort / erobert viel Landtſchafften / vnd wo er hin kame / 
verherget er alles elendiglich mit Fewr / Schwert / Blutvergieſſen / Rauben vnd 
Stehlen / vnd kame letzlich widerumb mit groſſem Raub von Golt vnd Edel⸗ 
geſtein gen Sant Martham. Dieſe Landtſchafft iſt von den Spaniern das 
New Königreich Granata genannt worden. Aber Georgius Robledus ein O⸗ 
berſter deß Kriegs volcks (welcher zum erſten Einwohner dahin geſetzet vnd ge⸗ 
pflantzet) hat ſie Carthago genennt / dieweil ſchier alle die jenigen ſo ſichzum er⸗ 
ſten dahin geſetzt haben / vnd jhr Wohnung da gemacht / auß der newen Statt 
Carthago in Spanien buͤrtig ſeynd geweſen / vnd jhren Vrſprung daher ge⸗ 
nommen. Sie haben an dieſem Ort vber die maſſen ein vnglaubige ſumma von 
Schmaragd vnd andern Edelgeſtein gegraben / vnd wehret ſolches graben 
noch heutigs Tags. 0 m 
) 


Erklerung der Hiſtorien deß fuͤnfften An 


1. Der Meerhafen oder Pfort Sant Marthæ, an dem Fußfeſten oder Mittellandt in 
new Indien gelegen / erſtreckt ſich nur eilff gradus von der Equinoctial Linien / gegen Mitter⸗ 
nacht. Er ligt vnder einem Gebirg / welches ober die maſſen hoch iſt. Es iſt ſich auch fehr zu ver⸗ 

wundern / daß in fo einem heiſſen Landt / ſo ein gar kuͤles / dunckles vnd groſſes Schneegebirg zu 
finden iſt. Wenn die Schiff auff dem hohen Meer ſind / fo werden ſie zum allererſten derſelbigen 


(4 


Schneeberg innen / vnd vernehmen daß ſie da zu Landt anfahren mögen. | 
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5 2. Es leſt ſich anſehen / als wenn vnſer Auchor, zu Ende dieſes Capittels ein andere Vr⸗ | 3 
ach beybringe / woher jhnen der Nahm Carthaginenſer komme / aber es iſt zu wiſſen / daß er all- ) 3 
hir rede von der gantzen Refir deß Meerhaffens / oder derſelbigen gantzen Grentzen: welche gleich 2 
pre die newe Statt Carthago in Hiſpamien auch ein Inſel gegen ihr ober gelegen hat / vnd alſo f RB 
in dieſem Fall mit gegenwertigem Ort in Indien zuvergleichen iſt: Daher denn entweder Co. 95 
lumhbus oder die Spanier / welche zum erſten dahin kommen ſind / dieſen Ort alſo intitulirt ha- = 
ben. Zuvor aber hat er geredet allein von der Statt / welche die Bürger von Carthagine in 5 
Spanien haben in die new Proumg Granatam gebawt / vnd viertzig tauſent Schritt von dem ne 
Pfort Sant Matthæ ligt. Ferner ſo nennen die Wilden die Inſel / welche gegen dem Carthagi- 95 
nenſer Pfort vber ligt / Codego, gleich wie die Cartha inenfer in Spanien die Juſel gegen Ad 
ihnen ober Scombriam heiſſen. Hiervon beſehe vnd leſe die Hiſtorien Titi Liuij im ſechs vnd | * 
zwantzigſten Buch. „ m | | 2 
3. Im Jahr tauſendt fuͤnff hundert vnd eilff / als Martinus Anciſus wider die Zenuen- 2 

fer, fo in derſelbigen Grentzen wohnen / krigete / hat er ein Indianerin / fo etwan 20. Jahr alt gewe⸗ 95 
ſen / gefangen / welche 28. Chriſten mit eigner Handt erſchlagen hatte. Hieruon ließ die General * 
Hiſtorien deß Gomaræ im andern Buch. . 
4. Durch denſelbigen Grentzenſtrich deß Fußfeſten Landts / darinnen new Carthago RE 
ligt / auch im ſelbigen gangen newen Koͤmgreich / hat es ſehr viel langen Indianiſchen Pfeffer / = 
fo weit ſcherpffer vnd ſtaͤrcker iſt / als der auß Orient zu vns bracht wird: Der Geruch iſt auch viel 3 
lieblicher / vnd reucht mehr naeh Specerey / als das Axi oder Capficum, das iſt / der gemeine In⸗ > 
a Pfeffer. Hieruon lieſe Nicolaum Monardum in feinem Buch von den Simplicien in 5 
ew Indien. d | ee 5 

5. Damit man klerlich abnehme wie die Indianer das zeitlich Gut vnd Reichihumb ſo 1. 

gar für nichts achten / ſd wil ich auß meines guten Herꝛn vnd Freundes Ioannis Lerij Buch / > 
welches er ohn lengſt / von feiner Reiß in die newe Welt / hat laſſen außgehen / hieher ſetzen das Ge⸗ * 
ſprach / ſo er mit einem Wilden in Braſilia gehalten hat. Es verwundern ſich ( ſpricht er) vnſere 5 
Tupin Imbæ, (dieſe find Voͤlcker in Brafilia, ſo der Frantzoſen Bundtsgenoſſen vñ gute Freund 05 
ſind) nicht wenig / wenn ſie die Frantzoſen vnd andere frembde ſo gar von weiten fernen Landen ſe⸗ 5 
hen zu jhnen kommen / auch fo groß Muͤhe vnd Gefahr auff ſich laden / nur allein damit ſie jhre DE 
Schiff mit dem Arabut, das iſt / mit Præſilien, oder demſelbigen roten Holtz fo im felbigen Lande x 
waͤchſet / beladen / vnd es vber Meer widerumb nach Hauß führen. Deren Vrſachen halben hat = 
mich auff ein zeit ein betagter alter Mann auß den Wilden zu Rede geſtellt: Was bedeuts doch / DE 
ſprach er zu mir / lieber Mair, daß jhr Mair vnd Peros, das iſt / jhr Frantzoſen vnd Portugaleſer / fü 2 
fern vnd weit ins Holtz fahret / Oder waͤchſt etwan bey euch kein Holtz / daß ihr zu brennen habt: 5 
Darauff antwortet ich jhm / Ja freylich / ſagt ich / waͤchſt Holtz vollauff in vnſerem Landt / vnd mit 95 
groſſer meng / aber es ſind nicht der art Baͤume / wie die ewrigen / inſonderheit das Praͤſilien Holtz / 2 
welches vnſere Leut nicht darumb von euch abholen / daß fie es verbrennen / ſondern daß fie darmit | * 
ferben / gleich wie jhr auch ewere Baumwollene Bender / Fedderbuͤſch vnd dergleichen Sachen € 
dar mit zubereitet vnd ſchon ferbet / hie fiel er mir in die Rede vnd ſprach / muͤſſet jhr denn darzu fo * 
viel brauchen / dar auff ſagte ich / ja freylich fo viel vnd noch wohl mehr / denn man findet bey ons ei⸗ 5 
nen eintzigen Kauffmann / welcher mehr rothes Tuchs / Meſſer / Scheren / Spiegel vnd derglei⸗ 25 
chen Wahren hat / als jemals zu euch in dieſe Lande ſind gefuͤhret worden / ich muſte jhm aber von 0 2 
Wahren ſagen / die jhm bekandt waren / vnd derhalben ſagt ich / daß wohl ein ſolcher Kauffman al⸗ | & 
fein das Praͤſilien Holtz auffkauffet / fo viel immer von euch abgeladen wird. Ach lieber Mair, DR 
ſprach der Wild / vnd ſolte dem alfo ſeyn / deß muͤſt ich mich in Warheit hoch verwundern / befann u * 
fh 115 auff meine Wort / fragt mich ferꝛner alſo / Derſelbig Kauffmann der ſo reich iſt / wie du 25 
ſagſt / ſtirbt er denn auch wie andere Leuthe Ja in alle weg / ſtirbt er / antwort ich / vnd er muß eben ſo = 
wohl dran / als andere auch / Darauff hielt er ferꝛner an (wie denn der Wilden Brauch iſt / daß fie | 8 
einem Ding fleiffig nachſinnen / vnd ſich nicht von der angefangene Rede laſſen abführen/ fonz 8 de 
dern dieſelbige fein beſeheidenlich hinauß zum Ende führen) alſo fragte mich auch dieſer weiter: BE 
wer erbt denn ſolch groß Gut / wenn derſelbige reiche Mann ſtirbet / feine Kinder / ſagt ich / ſo fern 85 
er deren hat / im fall er aber ohn Erben were / ſo gehoͤren ſeine Bruͤder / Schweſter / vnd nechſten Se 
Verwandten darzu. Wie ich nun außgeredet hatte / zwar / ſpricht mein guter alter Kempffer vn⸗ = 
verholen / auß dieſen deinen geſchehenen Reden kan ich leichtlich fo viel ſchlieſſen / daß dee 5 5 
| 2 9 = 
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32 Hiſtori von der newen Welt / 
das iſt / jhr Frantzoſen / muͤſſet rechte groſſe Narren ſeyn: Denn was Noht treibt euch darzu / daß 
jhr euch fo groſſe Mühe auff den Halß ladet / eine fo weite vnd ſorgliche Reyſe vber das wilde 
Meer zu thun / darauff jr fo manches Vngluͤck vnd Gefahr / wie jhr ſelbſten bekennet / wenn 12 zu 

in⸗ 


vns ankommet / muͤſſet außſtehen / vnd nichts anders dardurch erhaltet / als daß jhr eweren 


dern / oder euwern Verwanten / nach ewerem Todt Gelt vnd Gut ſamlet: Vertrauwet jhr nicht 


dem Erdtreich / welches euch bißher ernehret vnd erhalten hat / daß es auch die ewerigen nach euch 
auch ernehren vnd erhalten koͤnne / Wir zwar haben eben ſo wohl Kinder vnd Verwandten / vnd 


wie du ſelbſten ſiheſt / ſo ſind fie ons alle von Hertzen lieb / weil wir aber das Vertrawen haben / daß 


nach vnſerem Todt das Landt / welches vns vnſere Nahrung gibet / auch ſie ernehren werde / 
ſo geben wir ons alſo zu frieden / vnd ſorgen weiter nicht fur ſie. Diß ſenrn 


nun biß daher auß deß Lerij Hiſtorien fürglich BRNO 
e angezogen. 6 
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Deutſchen der Spanier 


3 5 Das ſechſte Kapitel, 
Ls der Welſarer der Augſpurgiſchen Kauff 


leuten Ambaſſitorn vnd Landvoͤgt in der Landſchafft Va⸗ 
I leutiola von den groſſen Reichthumb hoͤreten / welche die 

1 87 Spanier in dem euſſerſten Indien eroberten / machten ſie 
3 ſich auff mit Ihrem Kriegsuolck / zogen durch rauhe Berge 


ſeynd ſie von den Indianern / welche den Weg wuſten / in die Landſchafft gefuͤhrt 


@ vnd Th ale biß zu dem Gebirg bey S. Marthan von dannen 


worden / da man viel Edelgeſtein vnd Schmaragd graͤbet. Daſelbſt haben fie cauſchen sat 
hin vnd wider alle anſtoſſende Landſchafften vnd Voͤlcker durchſtreifft / geraubt / 9 


gebrent / vnd zu todt geſchlagen was jhnen zu handen kommen / vnd letzlich mit Sram 


groſſem Raub von Gold vnd Schmaragd wider in ihr Landſchafft Valentio- 
lam fommen. Da aber die armſelige Indianer ſahen / daß ſie taͤglich mit vn⸗ 
leidlichen Schmachheiten vnd Peinigung angefochten vnd geplagt / vnd al⸗ 
lenthalben von frembden Voͤlckern vntergedruckt wurden / ſeynd ſie endlich ſol⸗ 
cher langwirigen Marter vnd Schmachheiten vrdruͤſſig worden / den Chriſtli⸗ 
chen Namen oͤffentlich verfluchet vnd geſchmaͤhet / vnd ſammenthafft in finſtere 


dicke Waͤld gelauffen / Ihnen daſelbſt ein ſaͤmmerlichen vnd ſchroͤcklichen Todt Jod ane fun, 
angethan. Dann es verſamleten ſich Mann vnnd Weib hauffechtig in den ichen Tode n. 


Waͤlden / vnd haͤnckten ſich an die Baͤum / welche aber keine Stricke hatten dar⸗ 
an fie ſich haͤnckten / halff eine der andern / vnd haͤuckten ſich mit den Zoͤpffen 
vnd Haar an die Baum’ ſtieſſen den Körper darnach daruon / daß ſie alſo ledig 
hiengen / da fie dann ein jaͤmmer lich vnd elendiglich geſchrey vnd geheul haben 
gehabt / vnd mit ſolchem Zetergeſchrey Himmel vnd Erden erfuͤllet / biß ſie end⸗ 
lich hungers an den Baͤumen geſtorben. | | 


Dieweil wir in vorgehenden Capitel meldung gethan haben von der Land» 


ſchafft Vallis Tuniæ, wollen wir hie etwas von jhren Sitten vnd Gebraͤuchen 


. 


0 


\ 


a. aͤnzei⸗ 


} n 
2 ag Ar N r 
Fi > EEE / ET a EL TE ET 
er * ? On 
2 1 5 


AIR 
50 W 


Sees 
N EI 


* 


eee 
A 


S 
e 


PR 


8 


1 


5 


e 
nn 


NN 


N 


e 
0 NSN 


8 


de 


RER 
l 


= 
mE 
8 ef 
DE 


9. 


ER & 


— 


2 


oe SAA 0 50 088 8 
N { } 


5 


site 


alah 


EIET 


DValletbunier 


EEE ENTE NEN WEN KSV KETTE eee eee eee eee eee 
4 j N er ; 


34 Hiaiſtori von der newen Welt / 
anzeigen. Erſtlich zu wiſſen / daß die Einwohner der Landſchafft Vallis Tu- 


Outer vnd Re i, vnd der anſtoſſenden Oerther / die Sonnen gleich als den fuͤrnembſten Ab⸗ 


ligion. g 


gott anbetten / die ſie alſo hoch verehren / daß ſie wider die Sonnen nicht ſehen. 
Deßgleichen thun ſie auch dem Nond Göttliche Ehr vnd Reuerentz an. In den 


Kriegen vnd Zügen brauchen ſie fuͤr Feldzeichen vnd Faͤhnlein etlicher fuͤrnem⸗ 7 


A 


mer Maͤnner / die ſich in Kriegen Mannlich vnd Ritterlich haben gehalten / 
Gebein / welche ſie an lange Roͤhr hencken / damit ſie die andern zur Nanhaff⸗ 


tigkeit vnd Beſtaͤndigkeit anreitzen / daß ſie den Feind Hertzhafftig angreiffen. 


Waffen. 
Begraͤbnuß. 


Caribes Voͤl⸗ 
her, 


\ 


Kriegsge⸗ 
98 


0 


Ihre Waffen vnnd Pfeile ſeynd auß Dattelbaͤumen Eſt gemacht / vnnd die 
Schwerdter von ſpitzigen Steinen. Ihre König begraben ſie gantz ehrlich vnd 
herrlich / legen Ihnen guͤldene Halßbaͤnd an / die mit Edelgeſtein vnd Schma⸗ 
ragd verſetzt ſeynd / deren Graͤber die Spanier viel auffgebrochen / verwuͤſtet / 
vnd die Gebein verworffen / damit ſie nur Geld vnd Gold eroberten. Bey dem 
obgemelten (ſihe in vorgehenden Capitel) groſſen Fluß wohnen die Einwoner 
Caribes, welche jederzeit (gleich wie auch die Sant Marthenſer) dieſe Land⸗ 
ſchafft beſeſſen haben. Es ſeynd vorzeiten eigentlich die Caribes geneñet worden 
dieſe Voͤlcker ſo die InfelDominıcam, Boriquenam, Martitinum, Cibu- 
cheiram (jeßund Sant Crucis) haben beſeſſen / vnd offtermals mit ihren klei⸗ 
nen Schifflein / ſo auß einem Holtz gemacht (von hnen Canoas genandt) in die 

Inſel Hiſpaniolam gefahren / vnd ohn vnterlaß nut jhnen gekrieget. Es halten 


etliche darfuͤr daß die Caribes jren Vrſprung haben auß Caribana, nicht ferm 


von dem Vrabenſiſchen Meerhafen / ſo von Auffgang gegen Oceident an das 
Mittellaͤndiſch Indien ſtoſſet. Sie werden aber auff Indianiſche Sprach Ca- 

ribes genandt / welches ſo viel heiſt als Mannliche vnd kuͤhne Helden. 
Daher werden heutigs tags alle Voͤlcker ſo vergiffte Pfeil vnd Bogen fuͤh⸗ 
ren / Caribes genandt / in den Mittellaͤndigen Indien. Bey den Braſilienſern 
aber werden die Prieſter vnd Weiſſager Caribes genandt. Sie ſchmieren jhre 
Pfeil mit Gifft / welches von vergifften Kraͤutern zubereitet wird / vnd haben 
vor der Spanier Zukunfft allezeit mit dem Bagotta ſtreng vnnd langivirige 
Krieg gefuͤhret. Sie ſeynd Mannlich / frech / vnd rachgierig / führen jhren Ab⸗ 
gott Chiappam mit jhnen in Krieg als ein Scheidman oder vnpartheiſchen 
Richter des Siegs / von dem alle Billigkeit wol betrachtet werde. Eh ſie aber in 
den Krieg ziehen / werffen ſie zuuorhin das Loß unter jhnen / welchen ſie dem Ab⸗ 
gott auffopffern / oder nemen einen von den gefangenen Weiber Kindern / oder 
ſonſt ein Gefangnen / vnd Opffern denſelbigen dem Abgott zu ehren / damit ſie 
ihn verſuͤhnen / auff daß er Ihnen Glück vnd Sieg wider ihre Feind verleihe. 
Sie beſtreichen des Abgotts Bildnuß mit des auffgeopfferten Menſchen Blut 

a wol / vnd eſſen ſie das Fleiſch vntereinander mitgrofler Frolockung vnd 
rewden. i | 
Wann ſie im Krieg den Sieg erlangen / vnd widerumb heim zu Hauß kom⸗ 
men / ſingen vnd ſpringen ſie mit groflen frewden / zechen biß ſie alle voll vnd doll 
werden / vnd befprengen des Abgotts Bildnuß mit ihrer angefangenen Feind 
Blut: Wann fie aber vnden ligen vnd vberwunden werden / ziehen ſie traw⸗ 
riglich vnd demuͤtig heim / vnd verſoͤnen den Abgott Chuappam mit 9 an⸗ 

2. der 
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Das ander Buch. 35 
dern Opffer / betten ihn vnterthaͤniglich / daß er jhnen forthin wolle gnedig vnd 
barmhertzig ſeyn / vnd jhnen den Sieg wider jhre Feinde verleihen. Ich koͤnte 
viel wunderbarliche ding von dieſer Voͤlcker Sitten vnd Gewonheit ſchreiben / 
dieweil mich aber ſolches zum mehrertheil vnuonnoͤthen duͤncket ſeyn / vnnd viel⸗ 
leicht dem Leſer etwas vrdruß möchte bringen / wil ichs hie bleiben laſſen / vnd 


zu meiner fuͤrgenommen Hiſtori kommen. 


Erklerung der Hiſtorien deß ſechſten Capittels. 


1. Sie ehren die Sonne ſo ſehr vnd hoch / daß jhrer keiner gegen ſie in jhren ſchein auffſe⸗ 
hen darff: Vber das beweiſen fie dem Mond eben fo wol / wie der Sonnen auch göttliche Ehr / 
wie Gomara zeuget in feiner General Hiſtorien im andern Buch vnd 72. Capittel. | 


2. Vorzeiten haben die Einwohner der Inſel Boriquenæ, Sant Dominicæ, Sant Mar- 
tini, vnd Cibucheriæ, ſo man nun mehr Sant Crucis oder zum heiligen Creutz nennet / mit jh⸗ 
rem rechten Namen in gemein Caribes geheiſſen / dieſer Name iſt jhnen daher kommen / dieweil 
fie mit Canois, das iſt mit Nachen / die auß einem eintzigen gantzen Holtz gemacht wehren / dahin 
fuhren / vnd mit denen in der Inſel Flifpaniola friegten. Man vermeinet es haben dieſe Intula⸗ 
ner Caribes jhr herkommen auß der Landſchafft Caribana, welches iſt ein Grentzen an des O⸗ 
rientaliſchen Meerſchoſſes / Vraba genannt / an dem Fußfeſten Land der newen Welt gelegen. 
Es ſind die Caribes tapffere ſtreitbare Leut / fie reden Indianiſch. Zu vnſern zeiten nennet 
man in gemein alle Wilden / welche Pfeil vnd Bogen ſtets bey ſich fuͤhren / in der newen 

Wielt auff dem Mittelland Caribes. Aber bey den Braſilianern wer 

den die Prieſter vnd jhre Warſager Carai- | 
5 bes genannt. * 
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den Eynwohnern in vielen Oerthen wuͤſt vnd od ſey gelaß⸗ 

fen. Deßgleichen wie die Indianer durch huͤlff der heimlichen Oerther vnd Ab⸗ 
weg der Spanier Tyranney vnd Dienſtbarkeit ſeyen entflohen. Item von der Spanier 


Hungersnoht / als die Indianer jhnen kein Speiß noch Nahrung vmb 
das Geld haben wollen mittheilen. 


Das ſiebende Capitel. 


Amit wir widerumb zu meiner fuͤrge⸗ 
Ir) 8 nommen Reyß vnd Schiffart kommen / iſt zu wiſſenl ; 
nach dem ich bey dem newen Carthago angelaͤndet / hab 1 
ich nicht alfo bald widerumb von daunen koͤnnen fah⸗ 
ren / dieweil das Schiff / darin wir dahin gefahren / heff⸗ 
8 EN We tig a 199 10 sell 6 een Be 
AED Ye 3 ware/habverhalben auff ein beſſere vnd koͤmlichere ge⸗ 
oe ze ze) legenheit muͤſſen warten. Auff den vierschenden Tag 
hernach bin ich in ein Raubſchiff geſeſſen vnd in die Prouintz Nomen. Dei ge⸗ 
ſchiffet. Wir ſeynd allzeit neben dem Geſtaden gegen dem Land herumb gefah⸗ 
ren / vnd erſtlich bey dem Meerſchoß Vraba, darnach in dem Meerhafen Achla 
OR angelendet. Es ligt die Statt Achla vngefehr fo weit vom Meer / daß ſie einer 
Statt, mit zween Armbruſt Schuͤß moͤchte erreichen / vnd waren damals acht oder ze⸗ 
hen Haͤuſer daſelbſt / welche die Spanier bewohneten vnd beſaſſen / wiewol von 
Anfang mehr dann zwantzig Haͤuſer da ſeynd geſtanden / welche die Spanier 
gebawet haben / als ſie dieſe Prouintz erfunden. Aber gleich wie alle Ding von 
Tag zu Tag / je lenger vnd mehr ärger werden vnd abnemen / dieweil auff bey⸗ 
den ſeiten von den Indianern vnnd Spaniern taͤglich viel vmbkamen / iſt der 
mehrertheil daruon gezogen / vnd ſich in ſicherer Oerther begeben. Auff gleiche 
Geſtalt iſt es auch mit andern Stätten ergangen / nemlich mit Antiqua Da- 
rienis, vnd andern Prouintzen mehr / welche im anfang Volckreich ſeynd gewe⸗ 
ſen / aber von tag zu tag abgenommen / vnd ſchier gar zu einer Eynoͤden vnnd 
Wuͤſten worden. 0 1 
Es war acht Tag zuuorhin ehe wir in dem Meerhafen Achla anlaͤndeten / 
ein Schiff auß Dominica dahin kommen / welches nach der Landſchafft No. 
men· Dei ſchiffet / vnd was voll mit Maulthieren beladen. Wie dieſes Schiff an 
dem Geſtaden anfuhre / wuſte der Schiffpatron nicht in welcher Landſchafft ſie 
waren / vnd vermeinet gaͤntzlich ſie weren hinder die Grentze der Landſchaft Ca⸗ 
ragua 
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ragua hinauſßß gefahren / hat derhalben ein Zeichen zum Abzug laſſen geben. Wie cane In. 
er nun eigentlich Darfür hielte / daß er gegẽ der Landſchafft Nominis- Dei ſchif⸗ eu 
fete / iſt er in dem Meerhafen Achla angefahren. Da nun der Schiffpatron 

noch nicht eigentlich wiſſet wo er ſolte hinfahren / noch wo er were / vnd ſtunde al⸗ 

ſo in zweiffelhafftigem Gemuͤt / da begab es ſich vngefehr daß ein Spanier an 

dem Geſtaden des Meers hin vnd her ſpatzieren gieng / vnd er ſahe vrploͤtzlich 

das Schiff im Einfurt des Meerhafens ſtehn / der gedachte alßbald daß fie ver⸗ 

irret / vnd nicht wuͤſten wo ſie weren. Derhalben lieff er ſchnell heim zu hauß / 

nam ein weiß Tuch ſtacks auff ein langen Spieß / vnd richtet ſolches am Geſtad 


1 


IN 
Sy 


des Meers auff einem hohen Buͤhel / zum Freundzeichen auff. Wie die ſo im * 
Schiff waren / dieſes Zeichen haben geſehen / ſeynd ſie als bald in den Meerha⸗ . 55 
fen gefahren vnd die Maulthier auff das Land gefuͤhret. | * 

Hie wurden die Kauffleut zu rath / daß ſie die Maulthier nicht widerumb 5 
wolten in das Schiff ſetzen / dann fie foͤrchteten es mochte jhnen an der Nahrung 2 
zerrinnen / haben derhalben das Schiff laͤhr mit etlichen Kriegoleuten gen No- 5 
men. Dei geſchicket / vnd ſeynd ſie mit den Maulthiern auff dem Land gegen der = 
Statt Panamam zugezogen. Eh fie aber auß dem Meerhafen fortruckten / ha⸗ 5 
ben fie ſich zuuorhin wol mit Prouiant vnd andern nohtwendigen dingen ver⸗ 85 
ſchen / ſo viel ſie vermeinten von nöthen zu haben auff dieſer Reyß. Sie langten DE 
auch offtermalt an mich / daß ich mit jhnen ſolte ziehen vnd ſie geleiten. Derhal⸗ ® 
ben ſeynd wir mit dem gangen hauffen außgezogen zu Fuß / vnd was vnſer Weg⸗ 3 


weiſer ein Spanier / der doch den Weg ſelbſt nicht eigentlich wuſte / ſampt zwan⸗ 
tzig Leibeigene Moren / welche der Kauffleuten Diener waren. Es trug ein eder 
ein Beyl oder Art in der Hand / damit ſie den Weg oͤffneten / dann ohn dieſelbi⸗ | 
ge kondte man nicht dardurch kommen / ſintemal die Eſt von den dicken Baͤu⸗ darch a ee 
men alſo in einander waren gewachſen vnnd vndereinander geflochten / gleich me Suaſſen 
wie ein Hag oder Jaun. | 5 

Da wir nun vber die 14. gantzer Tag mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit an ge⸗ 
fehrlichen Orthen kuͤmmerlich fortgezogen / vnd doch nicht den halben theil des 
Wegs hatten vollbracht / konten wir nirgend keine Fußſtapffen vnd Zeichen der 
Einwohner finden / fo vorzeiten da gewohnet / als ſie noch im glücklichen Wol⸗ 
ſtandt vnd alten Freyheiten geſeſſen. Derhalben ſtunden die Kauffleut in groſ⸗ 
fen ſorgen vnnd aͤngſten / dann wir ſchon alle Prouiant vnd Nahrung verzeh⸗ 
ret hatten / alſo daß ſie nothalben dahin gezwungen wurden / ein Maulthier 
zu ſchlachten für die Kriegsknecht. Wie ſie nun alſo in groſſen aͤngſten vnnd 
gedancken fortzogen / da begab ſichs / daß ſie ohngefehr mit groſſer frewd auff 
einen Abend als die Sonn vntergieng / auff dem Spitz eines hohen Bergs im 
Thal ein groſſen Rauch ſahen auffgehen. Da tröfter vnd vermahnet vns vnſer 
Wegweiſer / daß ſolches ein gewiß Zeichen ſey eine Indianiſchen Bawrenhaͤuß⸗ 
leins / aber er rathe nicht daß wir ſchnell dahin eylen / ſondern biß auff die andere 
Nachtwacht verziehen / damit wir die Indianer / welche ſich vnſerer zukunfft gar 
nicht verſehen / vnnd voller Schlaffs würden ſeyn⸗ vberfielen vnd gefangen 
nemmen. Solches bewieſe er mit gründlichen Vrſachen / dann ( ſagt er) wann 
wir alfo geſchwind dahin eylen zu jhnen / werden ſie nicht anders BE 0 
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38 HhHiſtori von der newen Welt / 
bald ſie vns ſehen / daß wir allein darumb dahin kommen / damit wir ſie in die 
ewige Dienſtbarkeit hinweg führen (wie ſolches auch geſchehen iſt / eh dann des 
Keyſers Edict von ihrer Freyheit auß Spanien dahin gebracht ward) vnd wer⸗ 
den ſie ſich als bald in die finſtern Waͤld verſchlieffen / vnd ons fliehẽ. Wo wol⸗ 
len wir denn nachmals Spaß vnd Narung nemmen / daß wir vnſer angefan⸗ 
gene Reiß mogen vollbringen e Auff ſolche weiß hat er geredt / vnd iſt auchge⸗ 
ſchehen wie er begeret. Damit wir aber vns deſto ſicherer vnd ſorgſamer moͤch⸗ 
ten verbergen / ſchlichen wir gantz ſtill von fuß zu fuß von der Spitz des Bergs 
hernider biß auff den halben Berg / daſelbſt haben wir biß auff die Mitternacht 
verharret. Nachmals ſeynd wir ſchnell forkgeruͤckt / vnnd zu der Indianer 
Haͤuſer vnd Wohnung kommen. Es waren der Haͤuſer nur viere / vnd gantzge⸗ 
ring / in welche wir vnuerſehens ſeynd gefallen / vnd ein groſſen Laͤrmen erregt / 
dardurch dann die Indianer vom Schlaff erwachet / vnd ons alßbald erkennet / 
derhalben ein grauſamb vnnd erſchroͤcklich Geſchrey erhebt / vnnd in gemein 
Guacci, Guaccı, geſchriehen. Dieſes iſt ein vierfůſſig Thier welches bey Nacht 
hin vnd wider laufft / vnd allet vmbbringet was et erſchnapt / es ſeyen gleich Leut 
abend heit oder Viehe. Mit dieſem Namen pflegten ſie die khriſten zu nennen / von wegen 
lichen Namen ihres vnzimlichen Geitzes vnd Raubens / die ſie ohn allen vnderſcheid an den In⸗ 


in fo groſſe ver-e 


echtüggebrache, dianern bißher begangen hatten. Ich halte darfuͤr / daß dieſes Thier eben dat 

Saba für genig ſey / welches die Einwohner in dem newen Hiſpania Lecoani nennen / 

wibe werden. welches fie hoch halten vnd ehren / vnd ſich vor ihm gar nicht entſetzen / wann es 

Ceroaniem wid bey Nacht zu jhnen kompt / ſondern reden freundlich mit jhm / vnd beruffen es zu 

ſic nenden, ſich / ſprechende Tecoanı, Tecoani, fomme zumir / vnd halten ſie ſolchen für 

e felig vnnd ein glückfeligen Todt / der von dieſem Thier gefreſſen wird. Der⸗ 

5 wegen fliehen ſie nicht wann es zu jhnen in die Haͤuſer kompt / ſondern ſtehen ſtill 
vnd warten mit frewden welchen es verſchlucken wolle. | 1 
Es ſol gemeinlich dieſe freſſen ſo feiſt vnd dick von Leib ſeynd. Dieſes hab ich 

von einem glaubwirdigen Spanier in der Prouintz Mexicana perſoͤnlich ge⸗ 
hoͤret. ’ 5 1 0 a 

ar Zwiſchen dieſem grauſamen vnd faͤmmerlichen Geſchrey der Indianer ha⸗ 

von wegen der ben wir ſie das mehrertheil allgefangen genommen / vnd an demſelbigen Orth 

Dienſtbarket. die gantze Nacht in der Ruͤſtung verharret. Ich kan das fuͤr ein gantze warheit 
ſagen / daß ich mein Lebenlang erſchrecklichers vnd aͤmmerlichers Geſchrey nie 
gehoͤret habe / als hie dieſe Nacht / fuͤrnemlich die Weiber haben gefuͤhret. Dann 


) 


ARD 
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Ic) fie wuſten wol / daß wir allein dahin weren kommen / ſie in ewige Dienſtbarkeit 
=] zu fuͤhren / darumb ſchlugen fie die Koͤpff gantz traurig vnder ſich / vnd ſchuͤt⸗ 
5 ö telten fie gleich als wenn fie vnſinnig weren / heuleten vnd wehklagten hiemit 
= gantz faͤmmerlich / ſtieſſen die Koͤpff vnd Angeſicht wider den Erdboden / ſchlu⸗ 
5 gen ſich mit den Feuſten vnder das Geſicht / biſſen die Zaͤn aufeinander wie die 
= wilden Thier / zerzerten mit den Zaͤnen Ihre Kleider / vnd ſpeiheten die Stück 


einander in das Angeſicht. In ſumma / ſie ſtellten ſich alſo ſaͤmmerlich vnd vn⸗ 
ſiunag / daß / wo man ſie nicht mit hoͤchſtem fleiß verwahret / hetten ſie ohn zweif⸗ 
fel einander ſelbſt vmbgebracht. 


Des 


Dasander Buch, 39 

Dies Morgens ſo bald es tag worden / hoͤreten ſie ein wenig von dieſem jaͤm⸗ 

merlichen Geſchrey vnd Wehklagen auff / vnd troͤſteten wir ſie auff mancherley 
weg mit deuten / wincken / vnd andern Zeichen / daß ſie ſolten getꝛoſt ſeyn / vnd ſich 
i förchten bar wir weren vmb keiner andern Vrſach dahin inihre Häufer 
kommen / weder allein daß ſie vns Speiß vnd Nahrung mittheilen / damit wir 
mit vnſern Maulthieren zu einem andern Meer kaͤmen. Deßgleichen ſollen ſie 
ſich forthin gar nicht entſetzen vor der Gefangenſchafft oder Dienſtbarkeit. 
Dann es habe der Koͤnig auß Caſtilien ſolches mit einem oͤffentlichen Edict vnd 
Statut hoͤchlich / vnd bey Leiboſtraff verboten / daß man forthin keine Indianer 
fuͤr Leibeigene Leut gefangen ſol hinweg fuͤhren. Wie ſie ſolche vnd andere der⸗ 
gleichen Wort von vns hoͤreten / ſeynd ſie etlicher maſſen widerumb erfrewt vnd 
ruhig worden / aber gleichwol vns nicht gaͤntzlich vertrawt / ſondern heimlich 


vermeint / es ſey ein Betrug dahinder. Als ſie aber ſahen / daß wir jhnen nicht 


weiters begerten zu thun / haben ſie vns freundlich angenommen / vnd alles mit⸗ 
getheilt was ſie vermoͤcht / vns Brod / Fiſch / Fruͤcht vnd Wildpraͤt von wilden 


Schweinen fuͤrgetragen Diefe Indianiſche oder wilde Schwein haben jren Na⸗ Judianer ver 
bel auff dem Rücken) hergegen verehreten wir ſie mit kleinen ſchoͤnen Meſſern / hr 3 Sem 


vnd ein wenig Saltz / vnd als wir jhnen auch Geld wolten geben / verachteten fig uhr von den 


daſſelbig / ſagten / es were jhnen nirgend zu nutz nochgut. ech 


. Wir ſeynd an dieſem Ort vier gantzer Tag ſtill gelegen / vnd ons widerumb 
ein wenig erquicket / vnd als wir von dannen zogen / geleitet vns ein Indianer 


freywillig / vnd wolte nicht von vns weichen / biß er vns widerumb auff den rech⸗ 


ten Weg gebracht hat. Wir fragten ihn / ob auch mehr Indianiſche Haͤuſer o⸗ 
der Doͤrffer auff dem Weg gelegen / gab er zur Antwort / Es weren nirgend kei 
ne / dann es hetten fie die Guacci ( alſo nennen ſie die Chriſten) zum theil mit 


rauben vnd pluͤndern / zum theil mit Fewr gar verheeret vnd verwuͤſtet. Nach 


ſolcher vnuerzagten Antwort haben wir den Indianer gutwillig von ons laſſen 


heimziehen / vnd ſeynd wir ober acht Tag hernach mit groſſer Muͤhe gen Pana⸗ 15 


— 


mam kommen. 8 


Erklerung der Hiſtorien deß ſiebenden Capittels. 
1. Ich halte es darfuͤr / daß dieſes eben das jenige wilde Thier ſey / welches im newen Hi⸗ 
ſpanien Tecoani genennt wird / aber die Leut im ſelbigen Land foͤrchten ſich nicht ſo ſehr darfuͤr / 
wenn es auch des Nachts elwan in jhrer Haͤuſer eines kompt / fliehen ſie nicht darfůr / erſtarren 
auch nicht fuͤr hm / ſondern ſprechen jhm vnerſchrocken zu / ruffen jhm / Tecoani, Tecoani, fom 
zu mir / vnd laſſen es auß dem gantzen Haußgeſind einen Menſchen außſuchen welcher jhm gefelt / 
den es auffreſſe / halten auch denſelbigen fuͤr ſelig / den das Thier zerreiſſet. Jedoch hat es den 
brauch an jhm / daß es gemeinlich den beſten vnd feiſten auß allen herauß neme. Dieſes hab ich 
vorzeiten in der Prouintz Mexicum von einen Biſchoff ſo ein Spanier war / nachmals aber auch 
von einem 5 fürtrefflichen Mann / welcher die Chriſtliche Religion angenommen hatte / ſelbſt 
gaehoͤrt / erzehlen. BIN Alk f N 
Er . 2. Dieſes bezeugen eben auch die jenige / welche die wilde Schwein in New Spanien ge⸗ 
ſehen haben: Vnd Gamara in feiner General Hiſtorien im fuͤnfften Buch am 204. Capittel⸗ 
ſchreiber dergleichen von den wilden Ebern in dem Land Nicaragua: So find auch die Braſilia⸗ 
niſchen dieſen nicht ungleich / fo dieſelbige wilden Taiaflou nennen / wie Lerius im ze⸗ 
benden Capittel feiner Braſilianiſchen Schiffart ) 
Wie 
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. B Panama ein gröffer Gewerbſchacft ond Kauffwauschafft 
1 getrieben werde / weder in der mechtigen Statt Venedig / 


welches fürwar gantz vngereumlich / vnd der Warheit nicht 
gemaͤß iſt / vnd halte ich gaͤntzlich darfuͤr / ſolche Striben⸗ 


Hs ten haben die mächtige vnd herzliche Stadt Venedig nie 
Reichthumb / Gewalt / Macht vnd Herꝛligkeit des Regiments / 


Affect oder Neyd beſchreiben vnd fuͤr Augen ſtellen. | 
Es ligt dieſe Statt an dem Indiamfche Meer / welchs gemeinlich Mare Tra. 
montanæ, das iſt / das Tramontaniſche Meer genennt wird. In dieſer Land⸗ 
ſchafft Nominis- Dei fahren jahrlich auß Spamen auff das hoͤchſte vierzehen 
oder fuͤnffzehen groß oder kleine Schiff / vnder denen des allergroͤſte Schiff vn⸗ 

gefehrlich auff die tauſend oder neun hundert Faß mit Wein / oder anderer Na⸗ 

rung mag gefuͤhren. Auß denen ſeynd der mehrertheil mit dieſen Guͤtern vnd 
Waar beladen / als nemlich mit Wein / Meel / zweymal gebacken Brod oder 
Schiffbrod / Oele / Tuch / Sammet / Seyden vnd andern dingen / ſo zur Hauß⸗ 
zier vnd Auffenthaltung / oder Nottuꝛfft des Menſchen gehoͤrt / vnd in Spamen 
gefunden wird. Es kompt auch man nichmal dar zu / daß viel ein groͤſere Summ 

vnd Vberfluß dahin geführt wird / daß man kaum fo viel in gantz e 

| Be möchte 
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Das ander Buch. 4¹ J 
moͤchte finden. Dann ich hab viel geſehen / die Guͤter vnd Waar dahin gefuͤhrt / * 
nemlich Oliuen / Feygen / Meertraͤubel oder Roſinlein / vnd ander dergleichen re 
ding / daft fie alſo ein groſſen verluſt vnnd ſchaden erlitten / dieweil et alles gar 5 
vberfüͤhrt ware / vnnd vmb gering Geld verkaufft / daß fie das Schiff fur die | BE 
Schiffart vnd Lohn den Schiffregierern vnd Meiftern verlieſſen vnd gaben. 3 
Deß gleichen hat ſichs auch offtmals zugetragen / daß aller dingen vnd Nah⸗ 05 
rung ein ſolcher groſſer mangel vnd Noth geweſen / wann die Spanier von we⸗ a 2 
gen der Frantzoͤſiſchen Meerraͤuber ſich nicht auff das Meer doͤrfften wagen / 
daß alle ding vmb vierfacht Geld ward verkaufft / vnnd man ſchier ſo ſchwer 5 
Gold darumb muſt geben / als ſchwer die Waar ware. 95 
Ferner iſt zu wiſſen / daß die Schiff ſo auß Spanien dahin fahren / an den 6 
Meerhafen bey Nominis - Dei anlaͤnden / vnd daſelbſt alle Waar außladen / 
von dannen fie die Kauffleut durch den Fluß Chraram mit kleinen Weydling 
oder Schiff lein biß an das Ort Sant Crux genant / fuͤhren / welcher ohn gefehr 
fuͤnffzehen tauſend Schritt weit von der Statt Panamaligt / daſelbſt vberant⸗ 
worten ſie einem Spaniſchen Factorn oder Gutfertigern alle Waar / welcher 
darzu verordnet iſt / daß er alle Güter verware / biß ſie von den Mauleſeln in | 5 
die Statt Panamam getragen wuͤrde. Von dannen werden ſie mit andern | 
Schiffen fo am Geſtaden des Meersgegen Mittag ſtehen / der mehrertheil in 
der Prouintz Peru, vnd alle andere Landſchafften vnd Stätten dieſen groſſen 
Koͤnigreichs fo heutigs tags von den Spaniern eingewohnet / gefuͤhret. Wann 
wir aber die Statt lanama, vnnd der Landſchafft Nominis - Dei, alle Ein⸗ 
wohner vnnd Bürger wolten mit jung vnd alt zehlen / ſo find ich vberall nicht 
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ober vier tauſend / ſo jederzeit darinn gewohnet haben. Darauß dann der Le⸗ Du smpa 85 
fer leichtlich mag vrtheilen / ob billich vnnd recht die Statt Panama an Ger Caudſconft dre x 
werbſchafft vnnd Kauffmanſchafft ſey der gewaltigen vnd mechtigen Statt 1 wache 85 


Venedig mit Herꝛligkeit zuvergleichen. Nichts deſtoweniger werden etliche 
Spanier in dieſen Landſchafften gefunden / die alſo Ruhmſuͤchtig vnnd Ehr⸗ 

geizig ſeynd / daß fie Ihres Ruͤhmens vnd eigen Lebens kein Endt wiſſen / vnnd 
fürnemtich die / ſo Italiam durchwandert / vnd die groſſe bzewerbſchafft darinn 

geſehen. Deßgleichen ſeynd etliche die ruͤhmen ſich / vnd machen ein groß ge⸗ Der Spanier 
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plauder darvon / daß fie diß vnnd jenes Schloß haben eroͤbert / vnd mit Ge⸗ an 85 

walt eingenommen / daß fie in viel Schlachten vnd Scharmuͤtzeln geweſen / a RE 
vnnd allweg den Sieg mit jhrer Mannheit erhalten. Deßgleichen ſeynd an⸗ 1 = 
dere die ruͤhmen ſich / daß ſie mit ihren Liſten vnd geſchwinden oder klugen Pra⸗ ; * 
ctiken / dieſe oder jene reiche vnd fuͤrtreffliche Statt erobert / vnd daß ein Spa⸗ En - 
nier vier Frautzoſen / drey Italianer vnd zwey Teutſchen möge beſtehen vnnd P: 
vbermannen. Vber daß fo dörffen fie ſich nicht ſchaͤmen zu ruͤhmen / daß fuͤnff Re > 
hundert Spanier leichtlich die obgemelte Statt Venedig koͤndten erobern / ee: 
gleich als wenns ein klein Indianiſch Hirtenhaͤußlein were / oder ein Statt wie N = 

ſie an allen Drehen in Indien auffgerichtet / da etwan dreyſſig oder viertzig elen⸗ > 
digliche Haͤußlein darin begriffen werden. N 5 ” 
Dießgleichen ſeynd ſie auch darzu genatuͤret / daß der mehrertheil / ſo bißher = 
in Jndien vnnd andere Nationen gezogen / ſichgroſſer Streich aufgeben vnd PR 
az . f ruͤhmen Ä 5 
LEN N 5 b 0 5 
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42. Stftorivonderneiwen Welt / | 

rhuͤmen / wie ſie von hohem Stammen vnd Würden ſeynd geboren / als nemb⸗ 
lich auß dem Geſchlecht der alten Gothen / Sußwanner vnd Manritorer / wañ 
u fi 155 nachmals beim Liecht beſihet / ſind fie entweders Kuͤhhirten oder 
Schäffer! 


zum theilt ker Ehren bud Würden 
Es gemahnet mich dieſer Ort an ein Hiſtori / fo ſich mit einem ſtoltzen vnd 


ö Es ge 


auffgeblaſen Spanier hat zugetragen / welcher Nontancfiushieß. Dieſer als 
er vnlangeſt vor der namhafftigen Schlacht bey Rauenna / zu Senis in der 


Statt ware / vnd ſichs vngefehr begab / daß viel bey einander auff einem hauf⸗ 


fen ſtunden / vnd von mancherley ſachen redeten. Do feng er an vnd erhub der 

Spanier Tugent vnd Mannheit auffs höchſte / vnd verachtet darneben alle an⸗ 
dere Voͤlcker / vnd ſagt vnuerholen / es lebt kein Volck vnder der Sonnen / das 
alfo fertig vnd geſchwind von der Fauſt were weder die Spanier. Dieſe Wort 
hoͤret ein Roͤmiſcher Juͤngling (mit Nahmen Julianus) den folche ſtoltze Wort 
in die Naſen biſſen / der ſprang herfuͤr hm vnter das Geſicht / vnd ſagt trutzent⸗ 


lich: Lieber Montaneſi / wann es dir gefellt / dieweil du dich ſo groſſer Streichen 
rhuͤmeſt / ſo halt mit mir einen Ritterlichen Kampff / vnd laß vns probieren ob 
die Spanier vnder allen Voͤlckern die geſchwindeſten vnd ringfertigſten von 
der Fauſt ſeyen. Dieſes Juͤnglings Mannheit vnd Ritterlich Gemuͤt lobten ab 


le vmbſtaͤndige Perſonen / vnd lieſſen jhnen ſein fuͤrnemen wohl gefallen 


Dieſes ſchmertzet den Spanier auch in die Naſen / verhieß dem Roͤmer 
ein Kampff zu halten welche Stundt vñ Tag er nur begeret / beſchloſſen derhal⸗ 


ben mit einander / daß ein jeder ſolt ein Mitgeſellen vnd Gehuͤlffen erwehlen / 


vnd mit einem Rappier ohn Schilt vnd Harneſch / auff beſtumpten Ort vnd 
Platz erſcheinen. Der Montaneſius erwehlet einen Juͤngling von Corduba 


buͤrtig / welches Mañheit vnd geſchwindigkeit im wol bewuſt / dañ el ſich von Ju⸗ 


gend auff in Fechten vnd Streiten allzeit geuͤbet vñ gebrauchet. Hergegen nam 
der Roͤmiſch Juͤngling den Tiracolciam Caſtellanũ zum Mitgeſellen / web 
chen er an Kindts ſtatt angenom̃en / vnd vermahnet in / daß er ſich wolle Ritter⸗ 
lich vnd dapffer brauchen / zu Lob vnd Ehren deß Italiauiſchen Namens. Wie 
nun der befiimpte Tag herbey kame / lieffen von allen vmbliegenden Orthen des 
Lands Eletruriæ ein groſſe anzal von Volck jung vnd alt in die ſtatt Senis ſolche 


Thuruitr vnd Kampff zu ſchauwen. Es hat der Rath zu Senis / jhnen ein ſon⸗ 
derlichen Orth darzu verordnet / gleich einem Spiellhauß vnd Thurn ier platz / 
deuſelbigen mit Schrancken vmbſchlagen / vnd mit Sand laſſen beſchůtten. Da 
ſie nun auff dem Platz zuſammen ſeynd kommen / haben fie einander ſo ritterlich 
vnd mit vnerſchrockenen Hertzen dermaſſen angrieffen vnd gegen einander ge⸗ 


kaͤmpffet / daß es ein frewd was zu ſehen / vnd wiche keiner dem andern vmb em 
Haar. Als aber der Streit vnd ritterlich Kampff etlich Stund lang weret / vnd 
keiner dem andern wolte weichen / wurden endlich die zween Spanier muͤd vnd 


hellig / dieweil ſie nach der alten Fechter brauch vnd gewonheit mit geſchwinden 
Streichen fechteten / bekenneten derhalben daß ſie von den zweyen Italtaͤnern 
vberwunden weren / dann fie vor Ohnmacht vnd Krafftloſigkeit kuͤmmerlich 
mochten geſehen / alſo gar hatten ſie ſich geblutet / ſeitenmahl ſie ſiebenzehen 


Wunden 


— 


in Spanien geweſen / deren ich hie viel wuͤſte zu erzehlen / aber ichſchon 
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Das ander Buch. 1 
Wunden im Angeſicht vnd andern Gliedern deß deibs hetten / do die Italianer 
nur neun von jhnen empfangen. Dieſer ſchimpfflich Streit iſt nachmahls von 
vielen Gelehrten Maͤnnern in die Hiſtorien verzeichnet / vnd von etlichen Poe⸗ 
ten in Reimen weiß beſchrieben / hin vnd wider als ein Ritterlich Gedaͤchtnuß 
vnd wuͤrdige That geprieſen worden. Be . | 


. e. 


Erklerung der Hiſtorien deß achten Kapitels. 


FPranciſeus Pizarus, welcher das mächtige vnd vberreiche Königreich Peru anfangs vnder 
feine Gewalt bracht hat / iſt ein geborner Marggraff geweſen / vnnd anfangs hingelegt / wie ein 
Findlig oder Hurenkind / auch endlich ſchwerlich von feinem Vatter widerumb erkannt vnd auff⸗ 
genommen worden. Dieſer hat in ſeinen jungen Jahren der Sew in Hılpania gehuͤtet / fein Ge⸗ 
ſell der Almagrus, iſt ſo gar von unbekannten ſchlechten Leuthen herkommen / daß man auch noch 
nicht wiſſen kan / wer fein Vatter geweſen ſey. Ob nun Benzo an dieſem Orth den Spaniern 
vngleich oder zu kurtz thue / zn dem er ſie nonert ſhres angenommen vnnd erdichten Adels / faͤlchli⸗ 
cher augebenen Geſchlechts halben / darumb mag man zu rede ſtellen / die jenige welche im Sitili⸗ 
ſchen vnd Neapolfkaniſchen Rosigreichdie Spanier erſtmals haben fehen ankommen / vnd war⸗ 
genommen wie ſie ſeyen mit jhren Schuhen ſo herꝛlich daher zogen / die ſie mit Baſt hatten zuz 
ſammen gebunden / wie Haſeugarn / auch ſonſten eytel ſtraube / wuͤſte / verleumbte⸗ zum theil mit 
bloßen Schenckeln / zumtheil daß jhnen die zehen durch die Schu guckten / Geſelle waren. Dem⸗ 
nach jhnen aber die Italianiſche Weiß vnd daſſelbige gute Leben geſtel / vnd fie ſich in Sammet 
vnd Seyden kleiden lieſſen / haben ſie ſich vhrplöglich verkehret / vnnd ſind gantz andere Leuth auß 

Ihnen worden. Da hat keiner mehr daran gedacht / wie er zuror der Sew oder der Kuͤh ger 
hutet hab / haben jhnen ſelbſt groſſe Tittel vnd prächtige Namen erdicht / 
| einer hat woͤllen Don Diego, der ander Don Ferdinand, 
VVvVxnd einer ſo / der ander anders heiſſen. 
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44 Hi.iſtorivon der newen Welt 


IT, 


vnd gepluͤndert. ö 
| Das Neundte Capitel. | Ä 
Amit wir widerumb zu der Statt Pana⸗ 
mam kommen / von deren wir etwas zuuorhin geredt / 
aber daruon abgewichen / iſt zu wiſſen / daß ſie auff einer 
kleinen Ebne ligt / an den Graͤntzen des Mittaͤgiſchen 
Meers / vnd alſo nahe an das Meer ſtoſſet / daß wann 
iin Vollmonat das Meer außlauffet / gehet das Waſſer 
EN > 25 Jan einem Ort in die Haͤuſer. Die Haͤuſer ſeynd des 
on * mehrertheils auß dicken Waſſer Roͤhren / vnnd wenig 
von Kalck vnd Steinen gebawet / aber all mit Ziegeln eingedecket / vnd hat die 
gantze Statt nicht vber hundert vnd zwantzig Hoffſtaͤtt gehabt / damals als ich 
da war. Es hat ein kommlichen vnd ſichern / aber geringen Port da / vnd wann 
das Meer vngeſtuͤm iſt / fahren die Schiff in den Port / ſo es ſich aber legt vnd 
ſtill wirdt / fahren fie widerumb herauß auff das hohe Meer / damit nicht die 
Schiff ſo ſchrwer geladen / von wegen des ablauffenden Hreers / auff dem Sand 
vnbeweglich bleiben ſtehn. Es laufft das Meer daſelbſt mit ſo groſſer vngeſtum 
ab vnd zu / daß es ſich offtermals auff die zwo Meilwegs auff das Land herauß 
ſchwaͤllet / daruon dann viel Suͤmpff vnd See nachmals bleiben ſtehn. Nicht 
fern von der Statt halten die Schiff ſicher an den Anckern / vnd fuͤhrt man 
von dannen alle Waar vnd Güter mit kleinen Weidling vnd Schifflein in die 
Statt vnd auß der Statt dahin. „„ 19 5 
Die fuͤrnembſten Guͤter vnd Gewerbſchafft ſo auß dem Koͤnigreich Peru 
auff dem Mittaͤgiſchen Meer dahin gefuͤhrt werden / ſeind Neel / Gold / Silber / 
Huͤner vnd Hong. Deßgleichen findt man daſelbſt ein vnzahlbare Summ 
(vnd iſt ſchier die groͤſte Gewerbſchafft) von Kuͤhen / Saͤw / Pomerantzen / Zwi⸗ 
beln / Koͤle / Lattich / Melonen vnd andern Gartenkraͤutern / deren ſehr viel da 
wachſen / vnd auch von frembden Landen dahin gebracht werden. Es iſt dieſe 
Prouintz von anfang als die Spanier darein kommen Volckreich geweſen / vnd 
alle Fluͤß vnd Baͤch voller Gold vnd Edelgeſtein geſteckt / aber es haben ſolches 
die Spanier gantz auſß'geſchoͤpfft / vnd ſchier gar zur Eynoͤde gemacht. 
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Die Landſchafft Nomen Dei ligt ohn gefehr fuͤnfftzig Meilwegs auff dem 7 
Landt von der Statt Panama. Den erſten Tag wann man außzeucht / iſt es a 


ein ebner vnd luſtiger Weg / aber den nachfolgenden kompt man in finſtere vnd 
vngehewre Waldt / die zu der Landſchafft Nomine Dei gehoͤren. Auff dem hal⸗ 
ben Weg laufft ein Fluß / ober welchen man ſich ſchwerlich von wegen der viel⸗ 
faltigendzruͤmmen in dreyen ſtunden mag gefahren. Es iſt auch etlichen Spani⸗ 
ern in dieſem Fluß widerfaren / als ſie zu Winterszeit / da das Waſſer groß war / 


vberfuhren / daß ſie mitten im Fluß von dem Waſſer vberfallen / vnd da ſie nir⸗ 


gend kein zuflucht moͤchten haben / ſeind fie all miteinander ertruncken. Dep 
gleichen hab ich auch einen Spanier gekennet / welcher dahin geritten auff ei⸗ 
nem Mauleſel / vnd mehr dann ober die vier tauſent Oucaten von Gold vnnd 


Etdelgeſtein bey jhm gefuͤhret / als er an den Fluß kom̃en / hat er mit dem Maul⸗ 


Dann er ward vngefehr zu einem Baum getrieben / da hat er ſich an einem A eee 


\ 


efel in den Fuhrt geſetzt / vnd wie er durch den letzten Arm des Fluß hat wollen 
reiten / iſt das Waſſer vhrploͤtzlich gewachſen / vnd alſo ſtreng angeloffen / daß es 
den Eſel vmbgeſtoſſen / vnd iſt er kuͤmmerlich mit dem Leben daruon kommen. 


erhalten biß das Waſſer gefallen / vnd alſo vnuerletzt auff das Land geſchwum⸗ 
men / aber darneben all ſein Haab vnd Gut von Gold vnd Kleinotter verloren / 
vnd nur in dem Wammeſt bloß vnd nackent gen Nomine. Dei kommen, 


rumb iſt gantz vngeſund vnd gifftig / furnemlich zu Winterszeit / eins theils von 
wegen der groſſen Hitz vnd Feuchtigkeit / ander theilt von wegen der Suͤmpf⸗ 
ſigen vnd Moſechtigen Pfützen / mit welchen ſie von Oteident vmbgeben wird. 
Derhalben werden die Einwohner darm ſelten alt / ſonder ſterben in jhrem be⸗ 
ſten Alter. Die Haͤuſer ſeynd auff die Form vnd Manier gebawet / gleich wie die 
zu Panama, vnd als ich in dieſer Landſchafft ware wo neten ohn gefehr fuͤnffze⸗ 
hen oder zwantzig fuͤrnemme Kauffleut darin welche ſtaͤttige Gewerbſchafft 
trieben / hin vnd wider die Güter fuͤhreten. In den vbrigen Haͤuſer vnd Läden 
wohneten allein Fuͤrkaͤuffer / Wüͤrtzkraͤmer / Schiffleuth / Wirt vnd andre der⸗ 


gleichen Handwwercksleuth / die man taglich gebrauchen muſt / vnd von noͤthen 


hat. Alle Kauffleut ſo zu Nomine Dei Wohnung vnd Haͤuſer haben / die pfle⸗ 


gen auch zu Panama ihre eigene Haͤuſer oder Läden zu haben ⸗ vnd bleiben alſo 


fang daſelbſt / biß ſie gantz reich werden. 
Gegen Mittemacht der Statt ligt ein groſſer vnd koͤlicher Neerhafen oder 
Port / darinn viel Schiff ficher vor aller vngeſtůmme deb Meertz moͤgen ſtehn. 
Auß den Früchten ſo von den Spaniern dahin gefuͤhret / tregt der vnfruchtbar 
Boden allein dieſe / nemlich etlich wenig Limonen / Pomerantzen / Naͤttich / die 
wicht dicker vnnd länger ſeind dann einer Mauß Waͤdel / Koͤlkraut / Lattich⸗ 
aber ſehr wenig. Was fie ſonſt weiters fuͤr Jrucht vnd Nahrung gebrauchen 
führet man das mehrertheils auß der Landſchafft Hiſpamola⸗ Cuba / vnd auß 
der Prouuntz Nica aguæ dahin / Nemlich die Jrucht May z, Brot ſo auß der 
Wurtzel Cazabi gebacken / geraucht Fleiſch / Schwein vnd andere ding mehr. 


Deßgleichen werden von der Statt Panama viel Ochſen vnnd Kühe dahin 


U getrie⸗ 


Dieſe Statt Nomine- Dei ligt der lenge nach von Morgen gegen Abendt zusmer — 


an dem Meer / vnd hat in der mitten ein groſſen dicken Wald / der Boden her⸗ 


7 

Sen 

1 
9 


IT 


S 


SS 


| 
I 


Sr 


ur 
co 


5 


mn ne 
ee 
9 


N 
. 


8 


A 


ker] 


x 
co 


Da 
9% 


(IT vo 


Po 


* 


N 


MEN 


NG 
2 


40 


Nn 


* 
* 
E 


5 


DAN 
en) 


0 


fee] 


— ee 
4 85 


Nee, 
1 


N 


N 


l 


IS 


EM 


Gewerbſchafft 
in der Statt No 
minis Dei. 


ee —— SET ITET TI OCT PET IST CCC > or 
Cee (El A 0 (1 E40 4 6 A A bo (cn 1,5 15 GA er 1 9 ¹ por 6 n 0 — 62 


Be, Hiſtori von der newen Welt / 
getrieben / dann ſie haben ſonſt kein gruͤn Fleiſch zu eſſen / weder was von Pana- 
ma dahin gefuhrt wirdt / was ſie aber ſonſt weiters von noͤhten haben zur taͤgli⸗ 
\ Rn om auß Spanien dahin gebracht / vnnd vmb hohes Belt ver⸗ 
Faufft. e W eee er 1 
Gi can Es wohnen nicht ferm von der Statt Nomine Dei gegen Auffgang der 
deß ander Bu; Sonnen in finſtern vnd dicken Waͤlden etliche verloffene vnd fluͤchtige Moren / 
Heeren ſennd welche viel Spanier / ſo von den Landvoͤgten wider ſiegeſchicket / erſchlagen vnd 
geweſen. vinbgebracht haben. Dieſe als ſie am Vfer derſelbigen Grentzen vnd Fluͤſſen / 
fo an den dicken Walden hin rinnen / etliche Indianiſche Wohnung vnd Baw⸗ 
ren Haͤußlein ohngefehr antraffen / machten fie mit denſelbigen Kundtſchafft / 
vnd richteten ein Bůndnuß mit einander auff wider die Spanier. Es führen 
dieſe Voͤlcker auch vergiffte Pfeil / vnd ligen allzeit hin vnd wider auff der Straſ⸗ 
ſen ſo auff Panamam geht / in heimlichen Orten verborgen / vnd fo viel Spa⸗ 
nier ſie moͤgen erſchnappen / die zerꝛeiſſen vnd zerzerꝛen ſie nach Ihrem Brauch / 
vnd freſſen ſie rohe. Vber das geſchicht offtermals / daß von wegen der wider⸗ 
wertigen Windt / die Schifflein darinn man die Guͤter auß dem Fluß Chia a 
dahin fuͤhret / verhindert werden / daß ſie langſam vnd ſpaht bey dem Anfuhrt 
Niariter oder Sant Crucis zuſammen kommen / dar durch dann die Kauffleut vervorſacht wer⸗ 
da Span den / daß ſie die Güter vnd Gewerbſchafft durchihre leibengne Knecht zu Landt 
Ghee. dahin ſchicken. | Wann dann ſolches geſchicht / wie es ſich offt begibt) daß die E⸗ 
feltreiber den Moren vnd Indianern in die Hand kommen / berauben fie dieſel⸗ 
| ben / vnd was ſie fuͤr Waar nicht mit jhnen koͤnnen führen / oder ihnen nicht gez 
faͤllt / die verbrennen vnnd verwuͤſten fie. Aber den Numidiſchen leibeygnen 
hun ſie kein Leid / ſo ferꝛ daß ſie ſich in jhr Geſellſchafft vnd Gemein⸗ 


Knechten th 
ſchaffebegebe s e eee 
Diß ſey hie kuͤrtzlich von der Gewerbſchafft vnd Handthierung der Statt 
Panamæ vnd Nominis Dei geſagt / darvon ſich die Spanier alſo hoch ruͤn⸗ 


. 


men vnd triumphieren. a tt ne en de 
Ehe wir aber weiter fortfahren / woͤllen vir zuvorhin der Landtſchafft Vera. 


guæ Gelegenheit beſchreiben / vnd kuͤrtzlich von dem rauchen vnd vnmilten Bo⸗ 
den oder Erdreich derſelbigen Landtſchafft reden / dieweil wir ſolchez droben im 
erſten Buch verſprochen haben / ſolches an gelegenem Ort anzuzeigen / achte ich 
daß es hie am aller kommlichſten vnd fuͤglichſten möge geſchehen. Darauß dann 
der Leſer leichtich mag vrtheilen / was für ein Vnterſcheidt ſey vnter einem Hi⸗ 
ſtoriſchreiber / der die Sachen ſelbs perſoͤnlich hab erfahren / weder die allein von 
Hoͤrſagen ſchreiben. | 1 600 
Erklerung der Hiſtorſen def neundten Capiktels. 
1. Hir will er verſtehen die leibeygen Knecht / welche die Spanier auß der Nigritren Provintz 
in die newe Welt geführt haben: Denn als Diefelbige durch vnbilliehe vnd vntraͤgliche Wuͤlerey 
der Spanier täglich vberfehweret wurden / ſo wol auff dem Fußfeſten Landt / als in Fifpaniola 
vnd anderen Infülen / ind ſie zum offtermals auffruͤhriſch worden / vnd haben ſich wider die Spa⸗ 
nier auffgelehnet. Ja es haben ſich jhrer etliche gar zu den Indianern gethan / vnd alſo 
der Spaniſchen Dienſtbarkeit gantz vnd gar ledig gemacht. Davon. 
7 Ä lieſe im erſten Capittels dieſes Buchs. IRRE 
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Prouintz Verague. Defgleichen wie Didacus Gottieretz 


ſich hat muſſen beruffen. 
V kei 
MN jar tauſent fuͤnffhundert / vnd viertzig / 
ist Didacus Gottieretz ein Burger zu Mantue Carpe- ase Ser 
rana (ſonſt gemeinlich Nan dritiũ genent) vom Keyſer enen der 
zum Landvogt vnd Statthalter ober die reichen Pro⸗ n Nas. 
SED ing der newen Statt Carthago geſetzt worden / vnd 
mit einer ſtattlichen Armada dahin gefahrẽ· Dieſer als 


Kriegßmaͤnern dahin iſt gezogen / aber ſeind all det mehrerteils entweders durch Der Zansfsafi 


Hunger / oder durch den Safft der giftigen Kraͤutern auff dem platz blieben / vn⸗ he vnd waſte 
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Hiſtori von der newen Welt / 1 9 


Der wegen haben jederzeit die Spanier dieſe Landſchafft alt ein vngluͤckx⸗x 
hafftige vnd vuuberwindliche gehalten / vnd hab ſich bißher keiner mehr vnder 
ſtehen wollen dieſelbige einzunemmen / oder ſein Heyl begert an ihr zuver⸗ 
ſuchen. 5 e „„ un. 


ede Derhalben weil er gentzlich bey ſhm beſchloſſen habe dahin zuziehen / nd 

Rathfoerden gantz nicht dar von wolle abweichen / rathe er jm / als ſeinem trewen Freund / daß 5 

ben eb gege er hundert oder mehr Spanier an das Meer lege / vnd in gewiſſe Stelle ver 
ordne / die durch den Sommer zum minſten drey oder vier mahl / jetzt an die 
ſem Orth / dann an einem andern / ſtreiffen vnd pluͤndern / vnd die Voͤleker von 
allen Orthen plagen vnd peinigen / daß ſie jhm Gold vnd Geld geben / welche 
gantz reich vnd wolhabend ſeyen. Wann er dieſem ſeinem Rath folge / verheiſſe 


= er jhm bey ſeiner Trew vnd Eydt / daß er auß dieſem Rauben vnd Streiffennit _ 

4 mehr Gold vnd Geld / ſampt andere Nahrung fuͤr ſich vnd ſeine Kriegesleue nh 

= N | werde erobern vnd fuͤrſchlagen / weder er ſein Lebenlang auß der Vogtey moͤge 
a bekommen. | me 
dv)! f gc Darauff gab Didacus zur Antwort / daß ihm der Keyſer dieſe Prout 


re Rathſchlag. nicht mit ſolchen Conditionen vnd Befehl hette vertrawet / daß er dieſelbigen 
ſolte mit rauben vnd pluͤndern gantz oͤde machen / ſondern daß er newe Volker 
darin pflantzet / vnd freundlich mit den Einwohnern handelte. Derwegen ver⸗ 
hoffet er / es werde jhm Gott Gluͤck vnd Heyl verleihen / daß er ſie ohn blutigen 
Sieg moͤge vnder des Keyſers Gehorſamb bringen / dieweil er ihm gaͤntzlich fürs . 
geſetzt / er wolle etwas milter mit ihnen handeln / vnd nicht alle Tyranney gegen 
ihnen vben / wie etwan andere gethan haben / dar durch jhnen ſolch Vngluͤck von | 
Gott auff den Halß geſchickt ſey worden. Derhalben hab er endlich bey jhm be⸗⸗ 
ſchloſſen von ſeinem fuͤrnemmen nicht abzuweichen / vnd ſolte er allein dahin zie⸗ 
hen / wolle derwegen deſto minder Mittgeſellen an ſich hencken / damit ſie jn von 
ſeinem Fuͤruemmen nicht abwendig vnd hinderſtellig machen. 


1 
D 


Didaci Gotie⸗ Da er uun den Zug gaͤntzlich bey ihm hat beſchloſſen / machet ſich mit Pro⸗ 
Landschaft viant vnd Nahrung wolgefaſt / vnd ließ von allen Orthen in derſelbigen Ges 
Veraguam. gendt herumb / die Frucht Malz, Saltz / Schweinen vnd Rindtfleiſch / Honig / 
Huͤner vnd andere nohtwendige Ding auffkauffen vnd zu jhm fuͤhren. Deß⸗ 
gleichen verſahe er auch die Schiff mit allen Inſtrumenten vnd Werckzeugen 
auff das beſte / vnnd ſchiffet alſo mit zweyen Raubſchiffen / darin auff die hun⸗ 
dert Spanier ſaſſen / von Granata auß / vber den See / daher er zuvorhin was 
gefahren / vnnd kamen mit gluͤcklichem Wind widerumb auff das hohe Meer. 
Von dannen iſt er ohngefehr auff die fuͤnfftzig tauſent Schritt an den Grentzen 
gegen Morgen herumb geſchiffet / vnd an den Fluß Suere kommen / in dieſem iſt 
er etlich Meil hinauff gegen dem Waſſer gefahren / letzlich die Schiff an den 
Ancker laſſen hangen / das Kriegsvolck auff das Land geſetzt / vnd mit demſel⸗ 
bigen in fein Landſchafft oder Vogtey fortgezogen. Dann als ſie etlich Meil 
auff dem Fluß fuhren / ſahen ſie ohngefehr an dem Vfer des Fluſſes etlich zerſtoͤr⸗ 
te vnd nidergeriſſene Haͤuſer / da befahl der Oberſte / daß ſie die Saͤgel ſolten | 
niderlaſſen / vnd das Kriegsvolck auff das Land ſteigen / zuerkuͤndigen was die 
Einwohner VVV | 
e | ) Veſtung 
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| Das ander Buch. N 49 
Veſtung vnd Bollwerck an zubawen / damit er ſich für dem anlauff der India⸗ 
ner koͤndte beſchuͤtzen. A 5 g and 0 
Wie die Indianer Ihr ankunfft haben vernommen / ſeind ſie dem Oberſten ef 
vnderthenig mit ſhren Königifchen entgegen gezogen / vnd Ihm ein ſtuͤck Goldt ter sisenden 
verehret / welches auff die ſiebenhundert Ducaten werth geſchetzet. Hergegen 
hat ſich der Hauptmann auch freundtlich vnd lieblich gegen ihnen erzeigt / vnnd 
fie gnediglich aufgenommen / vnnd dieweil keiner den andern verſtund an der 
Spraach / zeigten ſie allein mit Fingern vnd deuten was ihnen angelegen were / 
Nemblich daß ſie allein zu ſynen weren kommen / von wegen ihrer Seel vnd Se⸗ 
ligkeit / damit ſie im Chriſtlichen Glauben moͤchten aufferbawet werden. Hie⸗ 
mit verehret er fie mit Pater noſtern oder Garedontern an Faden gehenckt / et⸗ 
lichen Klapperhoͤltzern / Schellen / Spieglen / vnd andern Narrenwerck / welche 
Geſchenck ſie mit groſſer Danckbarkeit vnd Frewden annamen. Darnach fra⸗ 
get er ſie weiters / wo ſie das Goldt vnd die Edelgeſtein gruͤben / gaben ſie zu ant⸗ 
wort / daß man ſolches von ferren Landen zu Ihnen braͤchte / welche auß dem 5 
Sand etlicher Waſſer ſo auß hohen vnd feßechtigen Bergen fluͤſſen / auffklau⸗ 
bet vnd geleſen wuͤrde. Da er ſolche antwort von den Einwohnern empfangen / 
ließ er ſie im Frieden hinziehen / vnd als ſie deß Oberſten Guͤtigkeit vnd Freund⸗ 
lchletgegen Ihnen ſpuͤreten / ſchickten ſie offtermals etliche Perſonen zu ihm / die 
brachten den Kriegsknechten Fiſch / Gemuͤß / gereucht Schweinen Wildpraͤt / 
vnd andere Eſſ nde Speiß / ond erzeigten fich auff mancherley weg gantz vnder⸗ 
thaͤnig vnd freygebig. a 
Nach dieſen dingen iſt er mit ſeinem Volck forth geruckt / vnnd als fie etli⸗ 
che Tag lang zogen / aber nicht einen weiten Weg vollbrachten / von wegen Vn⸗ 
gewitters vnd vnbeſtendigen Wetters (dann es ware im Winter) verzehreten fie ane. 
die Proviand vnnd Eſſende Speiß / welche ſie mit ihnen von Nicaragua hinweg 
gefuͤhret hetten / alſo daß fie ſchier weder hinder ſich noch für ſich kondten kom̃en / 
auß mangel der Nahrung. Derhalben langet er an die Einwohner vnd Koͤni⸗ 
gtſche deſſelbigen Orths / daß ſie hm doch wolten etlich Tag lang zu hilff kom⸗ 
men / vnnd jhm Speiß vnnd Nahrung mittheilen / dann er begerte nicht lang da 
till zu ligen / vnd ihnen vberlaͤſtig zu ſein / ſondern wolte in kurtzen Tagen verru⸗ 
cken. Wiewolſhnen die Koͤnigiſche fuͤrgeſetzet hatten / daß ſie die Chriſten auff 
keinen andern Weg auß dem Land wolten treiben vnnd veriagen / weder allein 
mit Hunger / ſtelleten ſie ſich doch als wann Ihnen die Freundſchafft vnd Buͤnd⸗ 
nuß deß Landi vogts von Hertzen gienge vnnd angenaͤm were / vnd ſchickten jhm 
ein wenig grobe vnd rauche Speiß / ſo gut als ſie es vermochten. Den Kriegs⸗ 
knechten aber wolte ſolche grobe vnd vntuͤchtige Speiß nicht ſchmecken / vnd ent⸗ 
ſiatzten ſich darneben auch vor dem rauhen vnnd gefaͤhrlichen Weg / flohen der⸗ | 
halben bey Naͤchtlicher weil heimlich dar von von jhrem Landvogt / vnnd zogen Spanier ve» 
Tag vnd Nacht / biß ſie zu dem See / der nicht ferꝛn von Nicaragua ligt / kamen / dla hen 
daſelbſt verharreten ſie zween gantzer Tag / dahin dañ zu allem Gluͤck ein Raub- Oberſten. 
ſchiff kam gefahren / welches von Nomine. Oel chiffet / ſeind ſie in daſſelbige ge- 
ſeſſen / vnd widerumb gen Nicaraguam kommen. | 
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S0 Hi.ſtori von der newen Welt / 

Dieß Morgens als der Landvogt von feinen Kriegsleuthen vnehrlichen 
weiß war ver laſſen / vnd niemands mehr bey jm hatte / weder ſeinen Enckel / ien 
Trabanten vnnd ein einzigen Fußknecht / ließ er ein tieffe Gruben in die Erden 
machen / vnd ſtecket darein etlich Tonnen voll Saltz vnd Honig. Darnach ſetzet 
er ſichm it den ſechs perſonen widerumb in fein Raubſchiff vñ wolte zu ruͤck fah⸗ 

ren nach Nicaraguam, vnd als er ſchon die Saͤgelauffgeſpannet / vnd die Ruder 
angehenckt / ſiehe da kame vngefehr auff dem Meer daher gefahren ſein Oberſter 
Be auß Leutenant / mit Namen Barientus mit einem Raubſchiff / welches mit Provi⸗ 
la e andt vnd Kriegsleuthen wol ware beladen. Ab dieſer vrploͤtzlichen vnd vnver⸗ 
a ſehenen Hilff ward der Gubernator hefftig erfrewt / namb den Leutenant mit 
hoͤchſter Reuerentz auff / vnd befahl als bald feinem Euckel Alphonſo Piſano / 
daß er mit dieſem Raubſchiff ſoltegen Nomen. Dei ſchiffen / gabihm hiemit das 
Goldt vnd die Geſchenck ſo jhm die Koͤnigiſche verehret hatten / mit demſelbigen 
fh er Kriegsleuth annehmen vnd beſolden / vnd ſie auff das fuͤrderlichſt zu hm 
uͤhren. | | La 90 
Diüͤieſer ſo bald er zu Nominis. Dei ankommen / ließ er hin vnd wider ein Ge 
ſchrey anßgehen von den groſſen Reichtumben ſo in der Prouintz Veragua mes 
ren / dardurch dan viel bewegt wurden daß fie ſich lieſſen ſchreiben vnd bracht in 
kurtzen tagen ober die viertzig Kriegoknecht zuwegen / under dere · zahl ich mich 
auch wolte gebrauchen / aber ich ward von einem alten Mann gewarhnet / daß 
ich mich nicht aiſo liederlich ſolte in Gefahr begeben. Dann d hatte fuͤnfſze⸗ 
hen gantzer Jahr in derſelbigen Gegent herumb zu New Carthago vnd Nomi- 
nis- Dei gewohnet / der leichlich wuſte mit was Practick vnnd Finantzerey die 
Hauptleuth vnd Landuoͤgt vmbgiengen / darumb warnet er mich trewlich vnnd 
höͤchlich daß ich mich bey Leib nicht in ſolche Gefahr auff dißmahl ſolte begeben. 
Dann er ſagt mir heimlich / daß alles ſo die Hauptleuht vnd Oberſten fuͤrgeben 
Lohroͤl vnd nichtig ding were / darumb ſolte ich mich von jren ſuͤſſen worten nicht 
leich tlich laſſen verführen / oder Glauben geben. Wann ich aber je luft vnd lien 
Benzo Fähre dahin zuzi hen hette / ſo ſolte ich doch nuhr ein kleine zeit verziehen / wirdt hinzwi⸗ 
deaf Hera ſchen leichtlich offenbar werden was dieſe Expedition vnd Zug für ein End wer⸗ 
guam. de nemmen. Aber es verfaſte vnd galte ſolche trewe warnung vnnd Lehr deß al⸗ 
ten Manns nicht bey mir / Sonder die weil ich Jung vnd Haͤnßle Friſcher Knab 
war / vermeinet ich mein ſtoltzer Muti wer allweg der beſte Rath / beſchloſſe der⸗ 
halben dahin zu ziehen. Daſelbſt ſtieſſen wir das Schiff vom Land / welches mit 
Munition / Proutandt vnnd Kriegoleuthen nach der Notturfft wol ware verſe⸗ 
hen / vnnd kamen alſo mit glücklichem Wind auff den vierdten Tag biß zu dem 
Außgang deß Fluß dueris. Als aber das Meer etwas vngeſtům war / kondten 
wir nicht in den Fluß fahren / Sonder muſten beyſeits nach den Inſeln der o- 
Zerstarefer robarerfägten/ welche nicht ferm von New Carthago vnd der Landſchafft Ve- 
Alagua ligen / vnd ſeind das mehrertheil ode vnd vnbewohnet. 
Dieſe Inſel Zorobarenſes haben ein kleinen begrieff vnd vmbkreiß / vnnd 
ligen deß mehrertheils wuͤſt vnnd oͤdt / dann es ſeind die Indianer darauß auff 
das Mittelland inn die hohe Berg geflohen / als ſie zum erſten von den Spani⸗ 
ern hart gehalten vnnd geplagt wurden. Wir ſeind in dieſer Inſel / von wegen 
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Das Ander Buch. 51 3 
derwiderwerkigen Wind dann es war damals ſchon der Herwmonat / vmb wel⸗ 125 
che zeit in dieſen Oertern der Winter anfaͤhet) zween vnd ſiebentzig Tag full ge⸗ Sn 
legen / vnd kan ich ſolches mit der Warheit ſagen / vnnd darthun / daß in der zeit 198 
nicht ober vier oder fünff Tag die Sonn geſchienen hab / dann es Regnet / Don⸗ 5 
nert vnnd Plitzet ohn auſſhoͤren dermaſſen daſelbſt / daß einer vermeint hette es DR 
wuͤrde Himmel vnd Erden alles zuſammen krachen vnd brechen. Es ſchlug der Cangvir ig vn 55 
Straal auff einen Tag in vnſer Schiff / vnd erſtecket zween Spanier vnnd ein ie: 3 
Moren / darvon dann die andern Knecht nicht ein wenig erſchracken / vnd ver⸗ 555 
meinten ſie muͤſten all Haar laſſen vnd auff dem platz bleiben. Nach verloffener 1: 
zeit hat der Schiffpatron befohlen / daß man das Schiff ſolt an das Geſtaden 5 1 
gegen dem Mittelland fuͤhren / vnd daſelbſt außſteigen vnd ſo lang fort ziehen / DR 
biß wir endlich an Ort vnd End kaͤmen / da Indianer wohneten / von denen wir * 
Nahrung vnd Speiß mochten begeren vnnd erlangen. Don dannen ſeind wir 8 
acht gantzer tag vñ nacht durch manchen dicken Wald / Pfuͤtzen vnd hohe Berg ar 
gezogen / die alſo erſchroͤcklich vnd vngehewr geweſen / daß einer ab dem anſcha⸗ = 
wen fich folte entſetzen / mochten aber niergent keine Einwohner antreffen / die 3 
ons Speiß oder Nahrung mitgetheilt hetten. Wie wir nuhn mit groſſer muͤhe 3 
vnd arbeit vel tag lang alſo in der Wuͤſten hin vnd her gezogen / vnd nichts an⸗ 25: 
ders geſſen weder Meerſchnecken vnnd Holtzaͤpffel / dar von ſich die Meerkatzen 125 
ernehren / deren viel in dieſer Reuter gefunden werden / ſeind wir letztlich an das 82 
Orth vnd endt kommen / da der Landvogt mit ſeinen Knechten ſtill lage. 385 
Auff den zwantzigſten tag hernach als wir da ankommen / iſt vnſer Tags N 

ſchiff in dem Port angefahren / welches der Landvogt als bald widerumb hinder 855 
ſichzurück nach Nomen. Den geſchickt / mehr Kriegsvolck darinn zu holen. Wir "DR 
aber find etliche tag im Port ſtill gelegen / vnd vns vnſers leidts vnd Elends wi⸗ 185 
derumb erquicket vñ außgeruhet. Als wir an dieſem Ort ſnil lagen / fiengen wie ö 25 
vber die maſſen viel groſſer Meerſchnecken / alſo daß wir auff vier Monat lang Meerfiänert \ 
darvonzu eſſen hatten / dann ſie kriechen zu gewiſſer zeit deß ſars auß dem Meer Spaß antes % 
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Speif, (NE 
auff das Land / vnd legen da Eyer gleich wie die Crorodilen / welche als bald von 
der Hitz der Sonnen bruͤtig werden vnd außſchlieffen. Dieſe ſeind gantz lieblich 

zu eſſen / wann man die Schalen vnnd Feiſte darvon thut / vnnd alſo gruͤn iſſet / | 
vnd pflegt man gantze Faͤſſer volleinzuſaltzen vnd in Rauch zuhencken / aber ſie | | 
ſeind nicht alſo lieblich vnd geſund / als wann fie friſch weren 
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r. Der Nicaraguenſer Ste / iſt von dem Mittaͤgiſchen Meer vber zeßen oder zwoͤlff 
lauſend Schritt nicht gelegen / vnd laͤufft in das Mittnaͤchtige Meer / mit einem Schiffreichen 
Strom / in die hundert Frantzoͤſiſche Meil lang. Es hat ein Scribent den Namen dieſes Sehes 
Xaguator von dem Spaniſchen Wort Deſaguatero, welches ſo viel heiſt als ein Außſpeher / 
Kundſchaffter oder Landtverraͤcher / hergedeutet / alſo daß ſich einer nicht vnbillich für fo einem boͤ⸗ 

ſen namen foͤrchien moͤcht. 8 
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52  Bifiorivondernemen Welt / 
2, Niqueſa hat der erſte an dieſe Prouintz geſetzt / aber wenig Ehr eingelegt / auch wenig 
Glück darbey Fakt l, ip Gee yon dehnt dre Denn als erm 
0 Jahr 1536. vber die zoo Kriegeknechte inn dieſe Prouing brachte / find dieſelbige alls entweder 
hungers geſtorben / oder ſonſt mit giftiger Kreuterſafft außgetrieben worden. Es ſind auch zween 
Krancken / vnnd allbereit halb tod / von hren rigenen Geſellen / welche von groſſem hunger waren 
Vnſinnig vnd raſend worden / geſchlacht vnd auffgefreſſen worden. So iſt auch im Jahr 1846. 
Chriſtophorus Bega, von dem Amiral Ludouico Columbo dahin / newe Stette aufzurichten 
vnd ſie mit newem Bold zu beſetzen / geſchickt worden es hat ihm aber eben auch gegluͤcker / wie dem 
vorigen. Daher dann die Spanter diefe Prouing / als ein vnglüͤckhafftiges vermaledeites Orth / 
5 vnd welches nicht zu bezwingen ſey / fürbaß vnangefochten haben ligen laſſen. Hiervon ee 

| beſehe deß Gomaræ general Hiſtorien im zweyten Buch vendd 
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ſechs vnd fuͤnfftzigſten Capitel. 9 65 
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entrunnen. 


DR 


vintz oder Port ſeynd kommen / hat er mich vor den andern allen 
gantz freundlich vnd guͤtlich empfangen / vnnd mich zu Gaſt gela⸗ 
den / vnnd vber ſein Tafel geſetzt / vnd als er mit groſſen Frewden 

s; von mancherley Sachen mit mir geſchwetzet / waren der mehrer⸗ 
theilſeiner Rede vnd Wort von Goldt vnnd Silber / deßgleichen von den Krie⸗ 


gen vnd Schlachten / die mit groſſem Schaden der Italianer in Italia ſich vor 


kurtzen Jahren hatten verloffen / fuͤrnemlich der Statt Meyland / wie Mann⸗ 


lich ſich die Spanier da hetten gehalten. Da ich ihm aber kurtzen Beſcheid dar⸗ 


auff gab / vnd ihm nicht nach feinem Wolgefallen antwortet / hat er von derſel⸗ 
bigen geit an nicht viel Gemeinſchafft mit mir gemacht / vnd mich nicht mehr zu 
Gaſt geladen / dieweil ich hm zum theil die Warheit geſagt / vnnd mein Vatter⸗ 
land mit Stichworten nicht hab laſſen vntertrucken. Aber wir wollen dieſes hie 
fahren laſſen / dieweil es nicht zu dieſer Hiſtory dienet. | 

Nach dem der Gubernator alle Ding auff ein newes hatte wol verordnet und 


angeſtellet / iſt er mit einer Naven / darinn all ſein Kriegs volck ſaß / ſfampt vier 


Indianiſchen Schifflein / in den Fluß Suere gefahren / vnnd vngefehr dreiſſig 
tauſent Schritt weit von dem Port auff das Land geſtiegen / vnnd an dem Vfer 
derſelbigen Grentzen mit feinem Kriegs volck fort geruckt. Er hat ſich zum erſten 
in einem kleinen Haͤußlein nidergelaſſen / welches Haͤußlein der Koͤnigiſche in 
derſelbigen Landſchafft zum Luſthauß hatte gebawet / darinn er pflegt einzukeh⸗ 
ren / wann er in dem Fluß fiſchete. Diß Hauß war geformiert vnd geſtalt gleich 
wie ein Ey / vnd vngefehr auff die zwantzig Schritt breit im Vmbkreiß / gerings 
herumb mit groſſen Indianiſchen Waſſer rohren vmbzeunt / vnnd mit Dattel⸗ 

nat d 0 MS g i baͤwmen 


es wir zum erſten zu dem Landvogt in dieſe Pro 
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94 
baͤwmen Blattern gantzkuͤnſtlich bedeckt / alſo daß allweg ein Knopff in den an⸗ 
dern hart zuſammen geſchloſſen war. Es waren ſonſt noch andere Haͤußlein da⸗ 


Biſtort von der newen Welt / 


flalbſt / aber gantz ſchlecht vnnd elendiglich gebawet / alſo daß ſie vielmehr den 


S. Franeiſei 
Statt. 


brachten ihm allein Frucht vnnd eſſende 


Indiĩaniſche 
Koͤnigiſche 


werden vom 
Candvogt zu 
Gaſt geladen. 


Deß Didaci 


Herblümbte 
ort 
Indianiſchen 
Roͤginiſchen. 


den Hunden dar. 


rung ihr von Anbegin der Welt 


Schaaſſpfuͤrchen oder Hütten gleich ſahen / weder den Häufern. Es hat der 
Landvogt dieſe Landſchafft vnd Ort / die Statt Sant ranciſci genennt / dieweil 
er auff dant Franciſci Tag daſelbſtangelaͤndet. e 
Wie er etliche Tag an dieſem Ort verharret / kamen die Koͤnigiſche von 
der Landſchafft duere vnd Chiupe, vnd andere geringe Koͤnigiſche mehr / vnd 
Speiß. Dieſe hat der Landvogt mit 
doch heimlich bey ihm ſelbſt verwun⸗ 


15 


freundlichen Geberden auffgenommen 


dert / daß ſie alſo gar kein Goldt noch Edelgeſtein zu hm braͤchten / aber ſich ſol⸗ 


ches gar nicht mercken laſſen / ſondern durch ein Spaniſchen Tolmetſchen / der 
ein lange Zeit in India gewohnet / vnnd viel gemeinſchafft mit jhnen gehabt / jh⸗ 
nen laſſen anzeigen / daß er allein darumb ſey zuſhnen kommen / damit er ſie den 


Weg der Seligkeit lehre / vnd ſie zuſyrem Nutz vnd Wolfarth der Seelen an⸗ 


reitze. Vber das bate er fie zu Gaſt / dieweil es eſſens Zeit war / vnd ſetzet ſie an ſei⸗ 
ne Fuͤrſtliche Tafel / daruber auch ein Prieſter mit ſampt dem Tolmetſchen ſaſſe. 
Als er aber kein andere Speiß noch Trachten auffſetzet / weder Hůner vnnd ge⸗ 
ſaltzen Schwemenfleiſch / ware ſolche Speiß den Indianiſchen Koͤnigiſchen gar 
nicht angenem / ond aſſen wenig darvon / ſondern gaben folchesihren Knechten 
vnd Dienern / die da auff der Erden lagen gleich wie die Saͤw beym Trog / vnd 
fraſſen. Letzlich warffen fie offentlich die Speiß mit groſſem Spott vnnd Hon 


Nach gehaltener Mahlzeit fieng der Landvogt auff mancherley Weiß 
mit ſhnen von dem Chriſtlichen Glauben an zu reden / fuͤrnemblich aber hat er 
auff ſolche Weiß mit ſhnen geredt. Ich bin / hhr meine liebe Brüder vnd Freund / 


iu den allein vmb dieſer Vrſach in dieſe ewre Landſchafft kommen / damit ich ewere Ab⸗ 


goͤtterey vnnd Teuffelsdienſt außreutte / durch deſſen Blendung vnd Verfuͤh⸗ 
biß auff dieſe Zeit ſeid verſtrickt vnd gebunden 


geweſen. Darnach daß ich euch den rechten vñ warhafftigen Weg zur Seligkeit 


vnnd Wolfahrt klaͤrlich vnd deutlich zeigte vnd offenbarete. Nemlich daß Jeſus 


Chriſtus Gottes eingeborner Sohn vom Himmel herab kommen ſey auff dieſe 
Welt / damit er das arm Menſchlich Geſchlecht erloͤſet vnnd ſelig machet. Deß⸗ 
gleichen hette er auch vmb keiner andern Vrſach halben den Prieſter mit ſich auß 


Spanien dahin gefuͤhrt / weder allein daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptartie 


ckeln vnd Fundament deß Christlichen Glaubens vnterwieſe. Der halben woͤl⸗ 


len fie dem Goͤttlichen Geſatz gehorchen / vnnd ſich vnter Keyſer Carols deß 


Fuͤnfften / deß allermaͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnd Schirm 
ergeben. Wie die Indianer ſolche Red hatten gehört) gaben fie gar kein Ant⸗ 


wort daruͤber / ſonder neigten ſich allein mit den Koͤpffen / als wann ſie im henn⸗ 
lich wilfahreten / ond ſtunden hiemit von dem Tiſch auff/ vñ gieng ein jeder heim 


Dep Didact 
Gottiere Vn 
barmhertzig⸗ 
eit. 


zu Hauß. 1 | 
Am nachfolgenden Tag ſchicket der Gubernator einen Spanier mit 
ſampt zweyen Indianern zu zween Koͤnigiſchen / die jenſeit deß Fluß wohne⸗ 
ten / 
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Das Ander Buch. ss 
ten / vnd ſagt ihnen frey ſicher Geleid zu / daß jhnen gar kein Gefahr ſolte drauff 
ſtehn / ſonder ohn alle Forcht vnd Schrecken zu jhm kommen. So bald ſie aber 
dahin kamen ( wiewol vngern) ließ ſie der Gubernator in fein Speißkammern 
fuͤhren / vnnd ein jeden mit einer ſondern Ketten binden / vnnd nachmals in ſein 
Kammern alſo gebunden führen vnnd an fein Beth binden. Daſelbſt ſeynd ſie 
auff der Erden ſo mit Blättern beſtrewet / vnnd den Kopff auff einem hoͤltzern 
Bloch wie breuchlich bey jhnen) gelegen / vnd alſo geſchlaffen. Dieſe waren die 
zween Koͤnigiſche fo zum erſten / als der Gubernator dahin kommen / jhn mit ſie⸗ 
ben hundert Ducaten verehret hatten / wie wir im vorgehenden Capitel gehort 
haben. Daſelbſt hat er ſie mit groſſer Marter vnd Peinigung geplagt / vnd ge⸗ 
forſchet / wo dieſe Faͤſſer mit Saltzond Honig weren hinkommen / die er beydem 
Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Dann als er widerumb kommen / hat 
er etlich dahin geſchickt die ſolten ſie außgraben / aber ſie haben den Ort laͤhr ge⸗ 
funden / vnd waren die Voͤgel außgeflohen. Hierauff gaben ſie ihm zu Antwort / 
ſie wuͤſten ſolches nicht / vnd bedoͤrffen es auch nicht / dann ſie haͤtten Saltz vnnd 
Honig vorhin vberfluͤſſig gnug. Aber daran ließ ſich der Gubernator nicht ver⸗ 
nuͤgen / ſonder draͤwet hnen bey dem Todt vnd alles Vngluͤck / wo ſie feinem Bes 
geren nicht wuͤt den gnug thun. Derhalben ward der jůngſt vnter dieſen zweyen / 
mit Namen Camachiren guß Noth dahin gedrungen / daß er jm meher dann 
zwey tauſend Duraten oder ſtuͤck Goldts gabe / welche ein Indianiſchen Schlag 
hetten / vñ ſtunden auff etlichen Saͤwkoͤpff / auff etlichen die Bildnuß eines Ty⸗ 
gerthiers / Voͤgel / Fiſchen / oder andern wilden Thieren. | 
Wie der Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig dar⸗ 


Gottierez vn⸗ 


ob erzürnt / dann er viel ein groͤſſere Summa verhoffet haͤtte / hieß derhalbenals aſeuuchee 
bald ein groſſes Fewr anzuͤnden / vnnd fuͤhret den Camachiren allein darzu / 9% 


vnd ſtellet jhm ein groſſe Kiſt en oder Truhen fuͤr die Fuͤß / vnd ließ jm durch fein 
Tolmeiſchen draͤwen vnd anzeigen / wo er in vier Tagen nicht ſechs mal ſo viel / 
als in dieſe Kiſten gieng / Goldt vnd Edelgeſtein zuwegen braͤchte / wolte er jn ohn 
alle Barmhertzigkeit laſſen verbrennen Ab dieſem Draͤwen vnnd gegenwerti⸗ 
gen Todt enſetzet fich der Koͤnigiſche / vnnd verhieß / er wolie ſolche Summa zu⸗ 
wegen bringen. Wie er nun ſolches hat verheiſſen zu leiſten / ſchicket er ſeine Die⸗ 
ner auß / daß ſie ſolten das Goldt vnnd die Kleinoter einſam̃len vnnd zuwegen 
bringen. Hie aber iſt zu mercken / daß durch gantz Indien die Einwohner im 
Brauch haben daß ſie ſich alle Tag zum meinſten drey oder vier mahl waͤſchen / 


welchen Brauch der gefangen Koͤnigiſche auch hielte / vnd ließ ſich alle Tag zun diner wa⸗ 
ſich alle 


geben daß deß Landvogt Knecht einer welche ihn verhuͤten vnnd verwahren 
ſolte / hm von dem Bad heimgefuͤhret / vnnd nicht wol verwahret / iſt er deß 
Nachts / vor dem Tag als er das Gelt ſolt erlegen / auß der Gefengnuß entrun⸗ 
nen / vnnd auß deß vnbarmhertzigen Landvogts Haͤnden entwichen. Dardurch 
iſt der Gubernator alſo ergrimmt vnd erbittert wor den / daß ſo offt er die Kiſten 
aanſahe / ſagte er / ſie ſolt an ſtat deß Goldts vnd Edelgeſtein / mit Koch vnnd an⸗ 
derm Vnrath gefuͤlt ſeyn. g 5 | 
Wie die andern Koͤnigiſche in der Landtſchafft Suera vnd Cimagrua deß 


Waſſer fuͤhren daß er ſich wuͤſche. Es hatt ſich aber auff einen Tag vngefehr be⸗ 125 


Land⸗ 
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586 Hiſtort von der newen Welt / 1 
de re nam. Landuogts Tyr anney vnd Wůͤterey / ſo er gegen den gefangenen Köͤnigiſchen 
nn geuͤbet / gehoͤrt / haben ſie alsbald ihre Haͤuſer mit Fewr angeſteckt / vnnd alle | 
sie cyrannen. fruchtbare Baum abgehawen / vnd andere Frucht vnd Nahrung in ſichere Ort 
gefuͤhret / hiemit das Land jaͤmerlich verhergt vnd sd gemacht / damit die Feind 
990 zu eſſen finden / vnd Hungersnoht halben auß dem Land zuruck muͤſten 
weichen. | U N N N 475 
Hiezrwiſchen ließ der Landvogt gar nichts vnterwegen das zu Fuͤrderung 
vnd Erſettigung feines Geitz gehoͤret / vnd wiewol er etwas kranck vnd ſchwach 
war / plaget vnnd martert er nichts deſto minder den andern Koͤnigiſchen / wel⸗ 
cher noch in Gefengnuß war / vnd draͤwet hm offtermals mit ſchmaͤhlichen vnd 
ſcharpffen Worten den Todt / wo er ihm kein Gold vnnd Edelgeſtein vberant⸗ 
wortet. Als aber der armſelige Koͤnigiſche kein Gold wuſte noch hette / lite er ſol 
che Marter vnnd Peinigung ſtandhafftig vnnd gedultig biß in ſein letztes End. 
Letzlich ward der Landuogt gantz ergrimmet vnnd erzuͤrnet / als er ſahe daß m 
der Koͤnigſſche kein gewiſſe Summa Gelts wolt verheiſſen vnd geben / ließ hm 
durch fein Tolmetſchen anzeigen / wann er im nicht in zweyen Tagen etlich tau⸗ 
Zudiauiſthen ſent ſtůck Gold zuwegen braͤchte / wolte er hn den Hunden darwerffen vndzer⸗ 
\ Zöncifaen zerren laſſen. Darauffantwortetihm der Koͤnigiſche vnverzagt vnd mutiglich / 
tel en man vnd ſagt / Es nemme ſhn hoͤchlich wunder / daß der Gubernator alſo ein verlo⸗ 
le Gemüt. gner vnnd leichtfertiger Mann ſey in feinen Reden / der ihm ſo offt gedrätwerzu 
„ tödten / aber nicht ſo kuͤn ſey folches an ihm zuvolbringen / vnd mit der That zu⸗ 
» beweiſen. Dann er woͤlle viel lieber ſterben / weder in der Gefengnuß alſo ge⸗ 
» martert vnd geplagt werden / vnd ein zweiffelhafftigs Leben fuͤhren. Er hab ſel⸗ 
„nem Glauben vnd Zuſagungen vertrawet / vnd ſey freywillig zu jhm kommen / 
„ vnd verhoffet / er wurde ſeinen Worten vnd Berheiſſungen ſtaht thun / vnd 
„ freundlich auffnemmen / aber es ſey alles erlogen vnd vnwarhafft geweſen / vnd 
» werde an ſtaht der Freundligkeit vnnd Guͤtigkeit iämmerlich gemartert vnd 
» gepeinigt Letzlich hencket er daran / Er koͤnne jhm gar nicht einbilden noch glau⸗ 
„ ben / daß ſolche Menſchen Chriſtenleut ſeyen / die ſich keines Laſters noch 
» Schand ſchaͤmbten / vnnd wider zugeſagten Eyd vnnd Glauben alſo offentlich 
„ vnd ſchaͤndtlich handelten. Deß gleichen verwunderte er ſich hoch / wie doch das 
Erdrich / darauß ſie entſprungen / alſo geduͤltig vnnd ſanfftmuͤtig were / daß es 
ſolche Beſtien vnnd vnbarmhertzige Thier ernehret vnd Nahrung gebe. Hier⸗ 
auff ſchweig der Landuogt ſtill / vnnd gab ihm kein andere Antwort / weder daß 
er ſagt / Er hette jhn von Rechts wegen gefangen / damit er auß ſmer⸗ 
forſchet / wer jm das Saltz vnnd Honig auß dem | 
Erdreich geſtolen vnd außgra⸗ 
ben hette. 
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Sie Sidacus Botticrezvon Sag 
zu Tag elendiglich am Leib habe abgenommen vor Bekuͤm⸗ 
mernuß / als jm ſeine Anſchlaͤg nicht nach ſeinem Wundſch ergangen / vnd 


wie er von den Indianern ſey vmbgebracht worden. Item von der 
N Indianer Forcht von wegen deß Reiſigen 
f ji Seugs. 5 g f 


| SS N Aifchen dieſen Dingen als der Gubernator zune, 


Ber 


GGottier ez mit den Koͤnigiſchen dieſer eandſchafft alſo ſaͤmmerlich dene 
e bandelte / ſchicket er ſechs Indianer in einem kleinen Weidling genau 
an das Meer zu ſeiner Vnterthanen einem / daß ſie ſolten Pfeil / | 


Bogen / vnd andere nohtwendige Kriegsruͤſtung bey jhm holen / 
vnd ihm zufuͤhren. Diß thaͤten die Indianer / vnd luden das Schifflein voller 
Kriegoruͤſtung vnd andere ding / vnnd fuhren alſo darvon / gleich als wann fie 
ſolches dem Landvogt wolten vberantworten / aber ſo bald ſie auff das Meer 
ſeynd kommen / haben fie mit dem Schifflein vnd Guͤtern einen andern Weg 
genommen / vnd dar von geflogen / alſo daß man weder die Indianer / noch das 
Schifflein mehr anſichtig iſt worden. Da ſolcher Vnfall dem Gubernator zu⸗ 
handen ſtieß / erſtlich mit der Flucht deß Koͤnigiſchen / vnnd jetzund mit Ent 
führung der Kriegoruͤſtung / darneben m auch kein Prouiant noch newKriegß⸗ 
voſck zugefuͤhrt ward / vnd ſein Kriegovolck von Nag zu Tag Hungers halben 
hinweg ſtarb / bekůmmert er ſich ſo hefftig / daß er vor Schmertzen ond Tram- done 
rigkeit elendiglich am Leib abname / vnd ſchier gar verſchmachtet. Letzlich da er 
nir gend kein Huͤlff noch Zuflucht mehr wuſte / vnd alles Rahts beraubt war / hat | 
er beyihinbefchloflen auff das Mittelland zu ziehen. Derha ben hat er als bald N 
den Kriegoleuten befohlen / daß fie ſich gerůſt maͤchten / vnd die Speiß ſo noch 
vbrig weren / deren doch wenig / vnter die Knecht laſſen außtheilen / die Krancken 
vnd Schwachen zuruck an das Meer laſſen fuͤhren / vnd ſeinem Diener einem 
befohlen / ſo bald Alfonſus Piſanus mit einem Jagſchiff an das Port kaͤme / ſolte 
er ohn Verzug mit dem Volck hernach eylen. Dann er wolte auff den Straſſen 
vnd in den Bergen / dahin er zoͤge / allenthalben Crucifix auffrichten / damit er 


n 0 


I 0 N 


S 
(ki 


ERS 
A 


1515454 


ES 
818 8 


mochte ſehen / wo er mit feinem Volck were hingezogen. e 
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s GBiſtori von der newen Wel / 
Wie nun alle Ding zum Abzug war bereitet / hat der gefangne Koͤnigi⸗ 


ſche ſolches auß andern verſtanden / daß man ihn / ſampt alle gefangene India ⸗ 
ner werde hinweg fuͤhren / vnd durch Berg vnd Wuͤſten zum Hon vnnd Spott 
mitſchleppen / darab er ober die maſſen hefftig erſchrocken / vnnd angefangen zu 
weynen vnd heulen gleich wie ein ſunges Kindt. Letztlich hat er mit dem Guber⸗ 
nator ein Pact vnnd Vereinigung gemacht / daß wo er ihn ledig lieſſe / wolte er 
Soptanifger ihm inner halb vier Tagen eine groſſe Summa Goldts vnnd Gelts zu wegen 
Ran gte lde bringen / vnd fuͤr ſeine Erledigung zahlen. Es hett ſhn der Landvogt auff dißmal 
Eh deten freygelaſſen / wo ihn nicht etliche feiner Verwandten hetten darvon abwendig 
gemacht vnd mißrathen. Dann ſie ſagten / es verſpotteten jn die Indianer / vnd 
fuͤhreten hn am Narrenſeil / damit die Prouiant verzehrt wuͤrde / vnd ſie Noth 
halben nachmals auß dem Land muͤſten weichen. Dann wann ſie noch vier 
Tag da verharreten / wuͤrde ihnen die Nahrung gar zerrinnen / vnd weder hin⸗ 
der ſich noch für ſich koͤnnen kommen. Deßgleichen ſagten ſie / er koͤnte ſie allwe⸗ 
gen ledig machen wann er wolte / Sondern er ſolte ſein Kriegsvolck noch dieſe 
Nacht anßſchicken / die deß Koͤn giſchen Volck vberffelen / pluͤnderten vnd raub⸗ 
ten / was ſie nur antreffen. Auff ſolche Weiß vnnd Weg moͤcht er Gelt vnd Gut / 
vnd den Kriegsfnechien Prouiant vberfluͤſſig gnugſam bekommen. Aber dieſer 
Rathſchlag hat dem Landregierer nicht wollen gefallen / dann er foͤrchtet / wann 
er die Spanier von ſhm ließ / vnd auff die Deut ſchicket / würden ſie jn / gleich wie 


die erſten / verlaſſen / vnd heimlich von jhm hinweglauffen. 1 
Derhalben zohe er mit den vbrigen Kriegoknechten fort / vnd ehe wir recht 
auß dem Loſament kamen / weiſſaget ich ihm / wat ihm vnd vns allen widerfah⸗ 
ren würde. Dann ich ſagt zu einem Spanier / der mein Rottgeſell war / gewiß⸗ 
lich füͤhret er vns auff die Fleiſchbanck. Darauff gab er mir zu Antwort / vnnd 
ſagt / Biſt du allein vnter ons der widerſtrebt / die wir fuͤrgeſetzt haben ⸗ dem 
Landtuogt wider ſein Willen ein Landſchafft zu wegen zu bringen. Da wir nun 
ſechs oder ſieben Tag durch finſtere Waͤld vnd vngehewre hohe Berg vnd Thal 
waren gezogen / funden wir niergend kein menſchliche Wohnung / vnnd kamen 
letzlich zu einem fo grewlichen vnd gaͤhen Berg / der mehr dann auff die fuͤnffze⸗ 
hen tauſent Schritt hoch war der hatt ſo erſchreckliche Felſen / daß wir vns off⸗ 
termals kuͤmmerlich an den Stauden vnd Baͤumlein / ſo darauff wachſen / ha⸗ 
ben mögen erhalten / damit wir nicht herab in die tieffen Kluͤfften fielen Letzlich 
ſeynd wir zu einem tieffen vnd groſſen Waſſer kommen daſelbſt ſtunden am Bfer 
deß Fluß etliche wuͤſte vnd oͤde Haͤuſer / darinn ſich die Jaͤger pflegen zu halten / 
dann wir funden viel Bein vnd Hoͤrner von Hirſchen / Tygerthier / vnd anderen 
Thieren dar inn. 71 an er u 17 | 
An dieſem Ort iſt der Landvogt zween Tag ſtill gelegen / dieweil er viel der 
Frucht / ſo die Indianer Mamei nennen / daſelbſt fande / vnd von wegen deß ſuͤſ⸗ 
fen Waſſers / auß deren Wurtzlen ließ er Brot backen / auff die Weiß / wie wir 
droben im ſieben vnnd zwantzigſten Capitel deß erſten Buchs angezeigt haben⸗ 
welches Brot vnnd Wurtzel ſie ſonſt auch Cazabinennen. Aber wir haben den 
mehrertheil dieſer Frucht vnder Quetſchgen gekocht / da ſie am beſten ſchmaͤcket / 
vnd auch am geſundeſten iſt. | 1 5 1 20 | 
| ie 
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Dias ander Buch. 99 
Wie wir nun die zween Tag ein wenig hetten außgeruhet / vnd den bittern 
Hunger mit dieſer rauhen vnnd vnartigen Speiß gebuͤſſet / ſeynd wir von dan⸗ 
nen fort geruckt / vnd als wir drey gantzer Tag vnd Nacht ſtrackt fort zogen / ka⸗ 
men wir letztlich zu zwo gaͤngen Landſtraſſen: Da ſtunde der Gubernator in 
groſſem Zweiffel / welche er ſolte vnter die Fuͤß nemmen / vnnd nach ziehen / vnnd 
nach lang gehaltenem Rathſchlag fraget er ein Indianer / auß denen ſo er mit 
ihm gefangen fuͤhret / welchen Weg er fuͤr den gewiſſeſten hielte / damit er zu ei⸗ 
nem Dorff oder Flecken der Indianer möchte kommen. Diefer gab Ihm zu Ant⸗ Sadianer wit 
wort / er wůſte es nicht. Darüber wurd der Landvogt dermaſſen erzürnt / vnd er, ande de 
grimmet / daß er von ſtundan einem ſeinen leibeigenen Knechten auß den Mo⸗ rer verrache. 
ren befahl / er folteihn erwuͤrgen vnd vmbbringen. Als er ſolchem Befehl trew⸗ 
lich nachkame / ond jn mit dem Strang erwuͤrget / ſagte er darzu / alſo gehet man 
mit den boͤſen vnd vngehorſamen Leuten vmb. Deßgleichen fragt er auch den 
Koͤnigiſchen / welchen er zuvor hin alſo geplagt vnd gepeinigt / ob ers nicht wiſſet / 
gab er ſhm zu Antwort nein / da befahl er gleich dem Moren / daß er ihn gleiches 
Falls ſolt hinrichten / gleich wie den erſten. Wie der Koͤnigiſche ſahe / daß die 
Henckeroknecht gegen ihn kamen / leget er ſeine Buͤndele / ſo er auff dem Ruͤcken 
trug / nider / vnnd neiget ſein Kopff mit groſſer Beſtaͤndigkeit vnd freywill gem 
Gemuͤth nider gegen ihnen / vnd gab ſich williglich in Todt. Da ſolche Beſtaͤn⸗ 
digkeit vnd Freywil igkeit der Landvogt an dem alten Greyſen ſahe / erbarmet 
er ſich ober ihn / hieß die Henckeroknecht ſtill ſtehen von jrem Ampt / vnd ſchencket 
jm das Leben. ee Kr | | 
An dieſem Ort waren drey Spanier vor Hunger alſo krafftloß vnnd haͤl⸗ „ 
lig / daß ſie nicht mehr ſtehn noch gehn konten / alſo daß wü fie muſten dahinden | 
laſſen / welche nachmals von den Indianern ſeynd zerzerret / vnnd rohe gefreſſen 
worden. Auff denſelbigen Tag zu Nacht als der Gubernator ſahe / daß wir 
gar nichts mehr zu eſſen hatten / wolte er von der Speiß / ſo er fürfich behalten / | I 
vns nicht mittheilen / ſondern befahl / daß wir ſolten die Hund zu todt ſchlagen / Spauieriften | 
vnnd metzgen / vnnd vnter vns außtheilen. Als ich aber ſolches Fleiſch / wiewol e | u 
mich hefftig hungeret / nicht wolte eſſen / dieweil es giftige Würmim Leibma⸗ | 1 
chet / gab ich es meinem Rottgefellen einem / vnnd gieng hiemit zum Oberſten | 
oder Landvogt / verhoffende / ich wuͤrde etwas bey ſhm erhalten / bate jhn gantz 
vnterthaͤntg / daß er mir doch nur ein wenig Nahrung wolte mittheilen. Da 
gab er mir zu Antwort / wann mir das Hundfleiſch nicht ſchmaͤckte / ſo ſolt ich 
Wurtzel vund Kraͤuter eſſen. Dieſe Antwort hoͤret ein Spaniſcher Kriege, iam tun 
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mann / mit ſampt andern / Darauff ſagt er / Der: Landvogt / wann hr nicht mit 
vns das Gluck vnd vngluck woͤllet gemein haben / ſo krieget ihr allein / vnnd woͤl⸗ 
len wir darvon ziehen. Durch dieſe Rede / vnnd durch der andern Befelchsleut Hungersnot 
Bitten vnd Begeren / ward der Gubernator bewegt / daß er ons ein dreypfuͤn⸗ 
digen Kaͤß gab / denſelbigen theilten wir in vier vnd dreiſſig Stuck auß / dann 
alſo viel waren vnſer noch beyſammen. I 5 | . 
Eben in derſelbigen Nacht befahl der Gubernator einem Koch / daß er ſolt 
ein groß Stück Schweinenfleiſch kochen / damit er daſſelbig auff den zukuͤnffti⸗ 
gen Tag moͤcht eſſen. Als aber dieſelbige Nacht die a mich kame / 
| | ae, 1 gieng 


# 


« 


Hafen. 


! . 


6 HGi.iſtortvon der newen Wel 
gieng ich vngefaͤhr vmib das Lager herumb / vnd kam zu dem Fewer. Vnd wieth 
die Köch ſchlaffen funde bey dem Fewer / machte ich mir geſchwind ein ſpitziges 


Ste aß de Holtz / vnd ſteckte daſſelbig in den Hafen / vnd zohe das Stück Schweinenfleiſch 
f 


herauß / verbarg es in meinem Commußſack / zohe alſo ſtill dar von / gleich wie ein 
Hund / der etwas in der Kuchen geſchleckt hat / kam widerumb an mein Stell 

oder Ort / vnd frewet mich dleſes tůck Fleiſches hefftiger / weder wañ ich ein groſ⸗ 

ſen Schatz gefunden hette Wie ſolches der Gubernator gewahr worden / iſt er 
zwar hefftig erzůrnt / hat doch nichts anders daruber geſagt / weder es ſey ſetzund 
alſo die Zeit ond Gelegenheit geſchaffen / daß man die Küchen vnverhuͤtet muß 
laſſen. Mir aber hat das Fleiſch wolgeſchmecket / vnd hab ich den Wurtzeln icht 
viel mehr nach gefragt / wiewol es vber die maflen war geſaltzen / alſo daß ichs 

ohn Trincken kuͤmmerlich mocht hinabbrinFeeens. . 

Vber zween Tag hernach als wir von diefem Ortgewichen / kamen wir zu 

einem groſſen Waldt / da ſahen wir orploͤtzlich vornen im Eingang deß Waldts 
einen Indianer hinder einem Baum ſtehen / welcher da auff der Spaͤcht vnnd | 
Wacht ſtunde / fo baldt er vns erblicket / lieff er ſo ſchnell als ein Hirſch durch den 
Waldt hinein / damit er dem Koͤnigiſchen derſelbigen Provintz vnſer Zukunfft 
anzeiget. Derhalben wurden wir am nachfolgenden Tag deß morgens fruͤe 

vor der Sonnen Auffgang von einem groſſen Heer der Indianer vberfallen. 
Vnnd als zu allem Vngluͤck der Gubernator ſein Loſament auff der ſelten hatte 


Oder en da die Indianer den Einbruch thaͤten / ward er im erſten Angriff von jhnen er⸗ 
rez de uber 


nators Todt. ſchlagen. Darauff fielen ſie mit grewlichem Geſchrey vnd erſchroͤcklichem Laͤr⸗ 


N 
men von Trommen vnnd Pfeiffen in das Laͤger / vnd waren ſie gantz wunder ⸗ 
barlich am Leib mit ſchwartzer vnnd brauner Farb gemahlet / trugen lan⸗ 
ge Federbuͤſch auff dem Kopff / vnnd waren an dem Halß vnd Armen mit guͤl⸗ 
den Spangen vnnd Armbanden geſchmuckt (dann alſo pflegen ſie in Krieg zu 

ziehen) vnnd grieffen os an allen Orten hefftig an. In dieſem Laͤrmen vnnd 
Tumult / als ich mein Schwert vnd Schilt wolt nemmen / ergrieff ich vnge⸗ 
faͤhr vnter dem Laub zugleich meines Burſchgeſellen Sturmhauben / welche er 
in dieſem Getümmel hatt vergeſſen / die ſatzt ich auff / vnnd lieff hiemit vnter die 
Feindt / vnd ward durch Gottes vnd der Sturmhauben Hülff auff diß mahl 

auß der Gefahr deß Streits errettet. Dann es warffen die Indlaner ſo en 
ſchrecklich mit Steinen auff ons zu / gleich als wann es hagelt nnd donderet / 
vnnd machten mir ſo viel Beulen vnnd Löcher in die Sturmhauben / als wann 
man mit Hammern darauff geſchlagen hette. Als der Streit ſchier auff ein 
gantze Stund waͤhret / vnd der Steg gantz zweiffelhafftig war / wurden die Ins 
dianer letzlich / als viel von Ihnen auff dem Platz blieben / von vns in die Flucht 
getrieben. Als aber den Indianern friſch vnd geruhet Volck entgegen kam / kleh⸗ 
reten ſie ſich vmb / vnnd grieffen vns von allen Orten auff ein neweb an. Aber 
es mochten die Vnſern ſhrem Angrieff vnnd ſtarckem Einfall nicht Widerſtand 5 


- 
Ne 


Spanien, thun / dieweil wir muͤd vnnd krafftloß wahren vor Hunger vnnd Vnruh / 


derlag. 


vnnd dem Feindt an der Staͤrcke vngleich. Derhalben ſchoſſen vnd warffen ſie 
ſchrecklich mit Steinen vnter vns / vnd erlegten die vnſern / daß nicht vber drey 
oder vier darbon kamen. Dann als mir der Oberſte Leutenant 8 der 
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Seiten zu todt geworffen ward / gedacht ich / hie iſt deines Kleibene nicht mehr / 
machet mich derha ben auß dem Staub / vñ verbarg mich in ein holen Bawm. 
Als ich da ein weil verharret / vnnd nicht wuſt wo auß noch ein / ſiehe da kamen 
zween Spanier daher geloffen / die waren gantz blutig vber den Kopff vnd An⸗ 
geſicht / die ſagten zu mir / Du Meylaͤnder was machſt du hie / lauff mit vns / 
dann wo du lenger hie verharreſt / kombſt du mit dem Leben nicht darvon / dann 
all vnſere Mitgeſellen ſeind erſchlagen / darumb iſt es zeit daß wir zu ruck lauffen 
den weg da wir her ſeynd kommen. Mit dieſen bin ich dar von geloffen / da ſeind 
ons auff dem Weg vber die fünff vnnd zwentzig Indianer begegnet / deren der 
mehrertheil Koͤnigiſche vnd Potentaten waren / die auff gleichfoͤrmige weiß vber 
den gantzen Leib waren gemahlet vnd wunderbarlichen angeſtrichen / durch die, 
ſe haben wir ons mit freyer Fauſt müffen ſchlagen vnd erwehren / vnd ſeind alſo 
vngeſchediget darvon kommen / weder allein ich ward von einem ſtarcken India⸗ 
ner mit einem Pfeil an den Halß getroffen / aber es mocht nit tieff durchgehn / die⸗ 
weil ich ein Wammeſt mit Baumwollen gefüttert anhatte. Wie wir nuhn auß 
dieſer Gefahr auch ſeynd erloͤſet worden durch Huͤlff vnd Mannheit / ſeind wir 
ſtreng dar von geſtrichen / vnd nicht fern von dannen haben wir auff einem Berg 
vnſern Prieſter mit ſampt zweyen Spaniern gefunden / welchergleich im anfang | 
der Schlacht was darvon geflohen. | | ER | 
Mitt dieſen ſeind wir eilends fort gezogen / vnd wie wir ohngefehr zwo oder 2 
drey Stund auff dem Weg waren / begegnet vns Alphonſus Piſanus der Oberſtt 
Leutenant mit vier vnnd zwantzig Spanier / vnnd wolt dem Lan dvogt nachzie⸗ 
hen vnd ſuchen. Als wir nun einander mit groſſer Frewdt empfiengen / vnd dem 
Oberſten vnſern Vnfal klagten / ſiehe da kamen mehr dann hundert Indianer 
die waren mit Schwerdten / Dartſchen vnnd Boͤgen / welche ſie den vnſern ge⸗ 
nommen / wol geſtaffiret vnd geruͤſtet / ſprungen vnd tantzten vmb vns herumb / 
vnnd begerten ons von dem Vortheil zulocken Deßgleichen waren etlich die 
ſchreyen in Spaniſcher Sprach zu vns / vnd ſagten: Kom Coriſt / nimm Gold / b ben 
nimm Gold von ons. Als wir aber ihnen an kraͤfften vnd ſtercke def Volcks zu wenn re Selz 
ſchwach waren / kerten wir vmb vnd zohen dem Yer zu. ar 
Von dannen ſeind wir mit groſſer mühe vnd arbeit / vnnd hoͤchſter Gefahr / 
widerumb an das Meer kommen. Aber die zween Spaniſche Kriegzmaͤnner / 
welche mit mir auß der Schlacht entrunnen / kondten von wegen der tödtlichen 
vnd ſchaͤdlichen Wunden nicht longer hernach folgen / ſonder blieben alſo müde 
vnnd ha b todt vnden an einem Berg ligen / weiß Gott wol wie es jhnen weiters 
ergangen iſt / ob ſie lebendig oder todt blieben. Vber etliche Tag kame noch zween 
andere Juͤngling hernach geloffen / die auch in der Schlacht geweſen / vnnd ſich 155 
in dem Waldt hatten verſtecket / biß die Indianer von der Walftath ſennd kom⸗ N 
men. Dieſe zeigten an / daß ſie mit hren Augen Hetten geſehen / daß die India⸗ 
ner dem Gubernatorn vnd Landtvogt / ſampt zweyen Moren / hetten die Koͤpff / 
die Arm / Haͤnd vnd Fuß / vnd alle Glieder abgehawen / die andern Kriegs knecht . if 
hetten ſienackendt aufgezogen / die todten Coͤrper in ein flieſſendt Waſſer ge⸗ > M 
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wporffen / vnnd allenthalben den Raub vnd Kriegsruͤſtung ſampt allen Waaf⸗ 5 9 
fen fleiſſig zuſammen geleſen / gußgenommen das Oel / vnnd andere eſſende 
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chen / dann fie vielleicht geargwohnet es moͤchte dieſelbige von den Ghriftienve 
gifftet ſeyn. Es ſeynd hie auß den vnſern von den Spaniern vier vnd dreiſſig / mit 
ſampt zwehen Moren / auff dem Platz blieben. Aber auß den Indianern ſehnd 
nicht minder dann zwey hundert erlegt worden / dann es war ihr Kriegsheer / wie 


man augenſcheinlich mocht abnemmen / mehr dann vber die tauſent ſtarck. Der 
merertheil vnder ihnen war verzagt vnd vngeſchickt zu kriegen / alſo daß / wann 


wir nur vier Roſſe hetten gehabt / wolten wir leichtlich geſieget haben. Dann 


die Indlaner förchten die Roß viel heftiger weder alle Waafen der Spanier. 


Denn ſie bekennen ſolches offentlich / vnnd ohn alle ſchew / daß ſie nicht durch der 


Chriſten Mannheit / Waffen / Geſchütz / Spieß / Schwerter noch Bogen ſeyen 
oberwunden worden / onder allein durch der Roß Grimmigkeit vnd Groͤſſe er⸗ l 
ſchrecket / daß ſie ſich ergeben haben. Welches auch ſelbs die erfahrenheit vnd 


tägliche augenſcheinliche Exempel bezeugen vnd offenbaren. Dann alle Orth ſo 


Ihe vnd jhe die Spanier in India zu Fuß mit dem Schwerdt vnd Kriegs macht 1 
haben angrieffen / dahin fie keine Pferd haben moͤgen bringen / da ſeind ſie ſchier 
allwegen vnder gelegen / vnd von den Indianern vberwunden worden. Daher 


haben wir ein Exempel als die Spanier zum erſten das Koͤnigreich Mexicum, 


Indianer ent 
ſetzen fich heff⸗ 
tig ab dẽ Roſ⸗ 
fen, 


jeßund Peru genannt / vnderſtunden anzugreifen / vnd vnder jhren Gewalt zu⸗ 
bringen / ſeind die Indianer allein ab den Reiſigen erſchrocken. Dann als ſie ſa⸗ 
hen die Leuth auff den Roffen ſitzen / erſchracken ſie hefftig darab / ond vermeine⸗ 
ten es were der Nenſch vnd das Roß ein Thier / das vnzertheilbar vnd vnvnder⸗ 


ſchiedlich were / vnnd fuͤnde man ſolche erſchroͤckliche Thier in Hiſpanien die alſo 
zuſammen gewachſen weren. nr ı | | 


Daher foͤrchten ſie die Pferdt alſo hefftig / daß tauſent Indianer vor einem 
Reuter doͤrfften fliegen / vnd ſich entſetzen / vnd foͤrchten / es werde ſie diß ſchroͤck⸗ 
lich Thier all freſſen vnnd verſchlingen. Man lieſt / als Ferdinandus Corteſius 
das Königreich Peru erobert / haben die Indianer den Roſſen ſo groſſe Ehr vnd 


Reuerentz angethan / als wann ſie vnſterbliche Goͤtter weren. Sie trugen jhnen 


Indianer thů 
den Roſſen 
groſſe Ehr an. 
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in loͤſtlichen vnd groſſen Kruͤgen Waſſer zutrincken herben / vnd gaben jnen nicht 
Graß zueſſen / ſonder legten jhnen die Kr ppen voll deß allerbeſten Matz das ſie 
ſie hatten / vnd ſtreweten jhn die wolgeſchmackſten Blumen vnd andere Kreu⸗ 

ter vnder / vnd vnderlleſſen gar nichts / damit fie die Roß kondten ehren vnnd jh⸗ 
nen dienen. Welches ſie doch viel mehr auß Forcht weder auß Freundtlichkeit ge, 
chan haben / dann ſie vermeinten dardurch Gnad von den Noſſen zuerlangen / 
daß ſie ihrer im Streit forthin ſolten verſchonen. | 


Erklerung der Hiſtorien deß zwoͤlfften 5 
Capittelo. en, 


Es fürchten ſich die Indianer in der Newen Welt uber die maſſen für den Pferden / 
vnnd für den groſſen Hunden / fo man die Engeliſche Docken vnnd Moloſſen nennet / den | 
fiebeforgen ſich / daß fie von jhnen zerriſſen vnnd auffgefreſſen mochten werden. Alſo daß 
auch drey Reuter zu Roß / wol tauſend Indianer zu Fuß verſagen doͤrffen vnnd inn die Flucht 


ſchlagen. 
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ie lagen, Relat. Nun. Guſman. Als Ferdinandus Corteſius die Probintz Mexicum bezwang / 
aben die Wilden nicht allein alle Ehr vnnd Reuerentz den reiſigen Knechten / wenn fiefür jhnen ö 


sen fiedem Pferd einen groſſen Waſſerkrug voll Waſſers für! vnd die Krippen fuͤllelen ſie niche 
mit gemeinen Futter / ſondern ſchütten jhnen beyde grün vnd doͤrres Maici für. Demnach ſtrawe⸗ 
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Ir haben Bißberwerkläuffeig onnd gnugſam e⸗ 
eblet auff was weiß vnnd weg die Spanier / die Indianiſchen 
„Veolcker haben vnder jren Gewalt bezwungen / vnd darnebẽ ans 
gezeigt / wie fie ſichgegen jnen haben verhalten. Darauß der leſer 
leichtlich mag ſchlieſſen vñ vrtheilen was jr fuͤrnem̃en inſonderheit ſey geweſen. 

Dann ob ſie ſchon in allen Bůͤchern vnd Hiſtorien ihr Lob biß in Him̃el hinauff 
woͤllenerheben / vnd ſich viel ruͤhmen / dz ſie in denfr embdenvñ Newẽ Landſchaff⸗ 
te von wege deß Chriſtlichen Namens / ond zu fürderung feines heiligen Worts / 
mit groſſer Gefahr Leibs vnd Lebens haben geſtritten vnd gefochten / hat doch 
ſolches kein rechten Thon noch Klapff / ſondern man ſihet offentlich / daß ſie allein 
von wegen Gelto vnd Guts / ſo manchen gefehrlichen Zug vnd Krieg fuͤrgenom⸗ 
men haben. Deſſen wir zum Exempel haben ſo vieler Hauptleuthen vnd Lande 
voͤgten veraͤnderung vnd abwaͤchſelung. Dann wo ſie kein Gold noch Edelge⸗ 
ſtein oder andere Reichthumb in den Landſchafften gefunden / haben ſie nit lang 
platz darinn gemacht / vnnd fi nicht darinn geſaumbt / ſonder alß bald darvon 
gezogen / vnd den Chriſtlichen Glauben da nicht begeret zu pflantzen. Dieſer vers 
loffenen Sachen wollen wir etlich Exempel ſetzen / damit maͤnnniglich moge ſe 
hen / daß wir auß keinem holen Hafen / oder auß Neid reden. ee 
Es iſt zum aller erfien Antonius Sedegnus in den Sinum Parienſem, das iſt / 
in den Parienſer Meerſchoß / mehr dañ mit ſiebenhundert Spaniern gefahren / 
vnd allein nach Goldt vnd Gut getrachtet / vnnd als er durch manniche Landes 
ſchafft vnd Prouintz geſtreiffet / aber nicht nach ſeinem begeren vnnd verlangen 
Goldt vnd Edelgeſtein gefunden / hat er nicht lenger darin woͤllen ſehn / Son⸗ 
der mit groſſem vnwillen vnnd zornigem Gemuͤth darauß gefahren / demnach 
nicht lang hernach in ein ſchwere Kranckheit gefallen / vnd vor Hertzenleid vnnd 
groſſer bekuͤmmernuß in der verzweiffelung geſtor ben. Er hat auch auß 19 01 | 
; groſſen 
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groſſen Hauffen Bolcko nicht vber fuͤnff vnd fuͤnfftzig Kriegoknecht widerumb 
in das Land gebracht. | | 


die gandſchafft Floridam mit Königlichen Gewalt vnd Befelch zum Guber⸗ Ceran Flor 
nator geſchickt worden / aber ein elendig Endt genommen / wie wir werden hoͤ⸗ dam. 
ren. Dieſe Provintz vnnd Landſchafft iſt zum erſten von Johann Pontio von 

Legton buͤrtig erfunden worden / vnd darumb alſo genennet / dieweil er auff den 
Palmſontag daſelbſt angelaͤndet / welches Feſt die Spanter Palcha Floridum 
nennen. Von dieſes Zug vnd Erfindung wollen wir daniden im Andern Theil daran 
weitlaͤufftiger reden in dem Buch oder Beſchreibung von der Frantzoſen Zug 

vnd Reiß in die Landſchafft Lerram Floridam. Der vorgemelt Sottus / ſo 


bald er in dieſe Landſchafft kommen / hat er durch alle Orth vnd Winckel mit ſei⸗ Er 


nem Krlegovolck hin vnd her geſtreiffet / gleich als ein Spuͤrhund / vnnd in allen 
Orthen vnd enden Gold vnd Geld geſuchet / dann er wol gewuͤſt / daß groß Gut 
darinn verborgen lege vnnd zufinden. Wie er nun im Land alle Winckel fleiſſig 
durchſuchet / traff er ohngefehr etliche Indianer an / die trugen Guͤldene Span ⸗ 
gen vnd Halßband von Perlein vnnd Edelgeſtein / diefeibigen fraget er / wo ſie 
das Gold vnd die Edelgeſtein nemen oder gruͤben. Dieſe gaben hm zu antwort 
durch Deuten vnd Zeichen / daß fie ſolches von ferren Landſchafften zu inen lieſ⸗ 
ſen bringen. Aber er ließ ſich an dieſer antwort nicht vernuͤgen / ſondern vermei⸗ 
net ſie ſagten ſolches darumb / damit ſie jhn mit Liſt auß dem Land braͤchten vnd 
feiner ledig würden / dir weil jnen wol bewuff / wie ſich die Chriſten bißher gegen 
ihnen hatten verhalten. nid e | a 
Dteäerhalben fieng er an / plaget vnd martert ſie mit Fultern / daß ſie ſolten 1 
bekennen vnd offenbaren / wo die Gold vnd Silbergruben weren Bader an⸗ Sort ſreng⸗ 
dern Exempeln der Grimmigkeit vñ Tyranney ſo er gegen den Indianern vbet / Indianern 
iſt fuͤrnemblich dieſe geweſen. Er hielte fünffschen Koͤnigiſcher vnder ſeinem Ge⸗ 
walt gefangen / denſelbigen traͤwet er / wann ſie ym nicht anzeigen wuͤrden / wo 
ſie das Gold vnd Edelgeſtein gruͤben / wolt er ſie all aͤmmerlich laffen peinigen 
vnd lebendig verbrennen. Ab dieſen Traͤwworten vnd gegemvertigem Tod ent 
ſetzten vnd erſchracken die Indianer hefftig / vñ als ſie vor forcht nit wuſten was 
ſie redeten / verhieſſen ſie hm / daß ſie jn jnnerhalb acht Tagen an das Orth wol⸗ 
ten fuͤhren / da ein groſſe Summ Golds gegraben wurde / als ſie aber lenger daf 
zwoͤlff gantzer Tag forth gezogen / ond nirgend kein Goldgruben antraffen noch 
funden / ward der Landvogt erzuͤrnt / vnd ließ ihnen allen die Hand abhawen / 
vnd alſo geſtuͤmlet von jhm ziehen. | | | 
Nicht lang darnach kam ein anderer Koͤnigiſcher / welcher der Fuͤrnemdſt war 
in dieſer Landſchafft / der begehret ihn zuſehen vnd mit ſhm Kundſchafft zuma⸗ 
chen / verehret ſym darneben zween Pfittich vnd Pappengey / ſampt ſchoͤne Ges 
derbuſch von Indianiſchen Voͤgeln. Dieſer fraget den La ndyogt wer er were / 
vnd woher er kaͤme vnd was er in dieſer Landſchafft ſuchet oder zuſchaffen hette / 
diewell er ſo Bmbarmhertzig mit den Einwohnern handelte e Darauff gab jm 
der Landvogt zu antwort durch ein Tolmetſchen / gleich wie die andere Land⸗ 
voͤgt vnd Regierer / vnd ſagt / er fin ein Chriſt / vnnd ein Sohn Gottes / deß der 
ee 8 a 6 Himmel 


Deßgleichen iſt auch Ferdinandus Sottus mit fůnffhundert Spaniern in ona 
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Himmel vnd Erden geſchaffen / vnd ſey darumb zu ihnen kommen / damit er die 
Soden cla fe Voͤlcker in Gottes geſatz vnnd reiner Christlicher Lehr vnderweiſe. Darauff 
iche Namen gab der Indianer mannlich vnd Hertzhafftig zu antwort / vnd ſagt: Wann dein 
Checken zu Gott dich helſſet / daß du frembde Landſchafften ſolleſt mit Rauben / Brennen / 
Kan ku ang Blutvergieſſen / Plünderung vnd andern Laſtern verwuͤſten vnd verhergen / ſo ; 
FE en ſag ich dir offentlich / vnnd bey zeiten / daß es nimmer mehr werde geſchehen / daß 
wir weder ihm / noch feinem Geſatz Glauben geben. Als der Gubernator die 
antwort von dem Indianiſchen Koͤnig hatt empfangen / entſetzet er ſichzum thein 
darob / jedoch zog er mit feinem Kriegsvolck fort / ſetz in dieſes / dann in ein an- 
ders Orth / der hoffnung / daß er etwan ein reiche Goldgruben / die ſym ein gute 
Außbeuth mochte geben / finden. Als ihm aber fein Hoffnung vnd Fuͤrnemmen 
nicht glücklich von ſtatt gieng / vnd weit faͤhlet wie er im fuͤrgeſetzet hatte / bekuͤm⸗ 
mert ihn ſolches alſo hefftig / daß er dardurch in ein Krauckheit kam / vnnd ſtarb 
endtlich an der roten Rhur / im fuͤnfften Jahr / nach dem er in dieſe Landſchaſſt 
war gezogen. Auff ſolche weiß hat Ferdinandus Sottut fein Leben elendiglich 
beſchloſſen / der ein groſſen Hunger vnd Durſt hatte nach Goldt / aber es iſt ſeinn 
Hoffnung vnd Fuͤrſatz zu nicht worden / vnd hat er alle Haab vñ Gut / ſo er auß 
der Königlichen Kam̃ern deß Königs Artabalibæ im Königreich Peru erobert / 
Hlemit verirren. ꝶ ä eee 
Namen en- Glelches End vnnd fall hat auch Pamphilus Naruaetz erreicht / Dieſer 
glücpafftiger lb er mit ſechs hundert Spaniern gegen dem Fluß Palma rum genannt / zoge 
Slondan. (welcher auch in der Landſchafft kloridaligt / auff die hundert tauſent Schritt 
gegen Mitternacht von Panuto) vnnd mit dem halben theil deß Kriegevolds 
auff das vnbekannt Land / außſtiege / verhoffende / daß er daſelbſt viel Gold vnd 
Guts wuͤrde antreffen / was ſein Hoffnung hierinn nicht allein vergebenlich / 
Sonder es kame noch ein ander Vnglůck darzu. Dann die Schiff vnd Kriegs⸗ 
knecht fo er zum halben theil von ihm geſchickt den Fluß Palmarum zubeſichti⸗ 
gen / vñ alle Gelegenheit eigentlich zuerkuͤndigen / dieſelbigen ſind ſchier alldurch 
vngeſtuͤmmigkeit deß Meers zugrund gangen vnd erſaͤuffet. Es haben nit vber 
zwantzig Spanier von zweyhunderten das Leben in dieſem Schifſbruch erret⸗ 
tet / welche etliche Jahr lang in derſelbigen Gegend herumb gezogen / vnnd elen⸗ 
diglich gelebt / vnd hat jhnen memandts moͤgen zu hilff kommen. Letzlich als ſie 
gar nichts zu eſſen mehr kondten finden / ſind zwoͤlff auß ſhnen gantz qaͤmmerlich 
geſtorben / vnd haben die andern ſelbſt einander vor groſſem Hunger vnd Man⸗ 
gelgefreſſen. Dann es fiel ein vnverſehen vnnd vnerhoͤrte Kaͤlte in derſelbigen 
Landſchafft ein / daß die Indianer / welche die Spanier zu Wurtzlen graben ond 
Fiſchen brauchten / ſolches nicht mehr zuwegen mochten bringen / darauß folget 
ein erſchroͤcklicher Hunger vnder ihnen. Alſo daß fuͤnff Spanier / als ſiejhre 
Speiß vnd Nahrung gar verzehret hatten / einander ſelbſt fraſſen vnd auffrie⸗ 
ben / vnd blieb keiner auß dieſen vberig / weder ein einiger / welcher niemands hat 
der jn verzehret. Die Namen aber deren ſo alſo faͤmmerlich ſeyn vmbkommen / 
vnd von jhren eigen Geſellen find gefreſſen worden / ſind wol wuͤrdig / daß man 
fie zu ewiger Gedaͤchtnuß verzeichne / welche dieſe waren / Sierra / Didacus Lo⸗ 
pez / Gonzaltus Ruiz / Corral vnd Pallacius. W {A 
| | | Wiewol - 
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Wiewol ſolches Gomaras der Geſchichtſchreiber gern wolt verduͤſchen vnd 

verklügeln / nach feinem brauch / vnd ſagt / daß fie von den Indianern ſehen zer⸗ 

riſſen / vnnd alſo rohe gefreſſen worden. Da doch die Indianer (wie Aluarus | 

Nunez anzeige ab dieſor grewlichen on bner orten That ſich hefftig haben ent | 
ſetzet / vnnd wo ſie ſolcheb eh weren gewahr worden / beiten fie ohn zweiffel den 
Spanier That verfluchet vnd vermalede het. 9 


Leletz ich iſt zu wiſſen / daß auß den ſecho hundert obgedachten Spantern / wel⸗ 
he der Nauarez mit jm auß Spanien hinweg gefuͤhret / nit zehen mehr wider⸗ 
umb zu hauß ſeind komen. Duſe gab. i für vnd rhuͤmbten ſich offentlich alß fie 
gehn Mexitum kamen / daß ſie viel Krancken / ſo haͤlb Todt geweſen / widerumb 
geſund gemacht hetten / in dem daß ſie nen nurn ren Lebendigen Athem in den 
Mund geblaſen. Vnd das noch viel mehr iſt / ſo ſagten ſie / ſie herten drey India ⸗ Ser ar a 
ner vom Tod widerumb aufferwecket. Aber es wolle mir memandtt für vngut e 
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ben / daß ichſr Heyli keit erachte dann ich halte darfur / daß ſie vlrleh doͤrf⸗ Bo 
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68 Hiſtort von der newen Welt / 
erfunden hett. So bald diß der Velaſquez vernam / ward er hefftig darob erzur⸗ 
net / vnd ſchickt als bald den vorgemelten Naruaez mit eine mechtigen Kriegß⸗ 
heer wider ihn / der ſolt ſhn entweders Lebendig oder Todt auß der Landſchafft 
treiben vnd ſagen / aber das Blat keret ſich vmb / vnd ward er von dem Korteſio 
gefangen / vñ ein lange zeit in Gefaͤngnuß gehaltẽ / wie wir erſt angezelgt habs. 
Diieſer Ferdinandus Corteſius (wie wir geſagt) als er auß dem Königreich 
Mexico dem Naruacz entgegen zoge / verordnet er zum Schutzherꝛen vnd Land⸗ 
reglrer in feinem abweſen Petrum Aluaradum / mit ſampt zweyhundert vnnd 


fuͤnfftzig Spanier / die ſolten den Raub vnd Kriegsruͤſtung verwahren. 
Als ſich aber auff ein Tag begab daß die Indianer in der Statt Mexico ein 
hohes Seftihrem Abgott zu Ehren hielten / vnd ſich ein groſſeb Volck von Reich 
vnd Arm verſamlet hatte / vnd ſich all auff das koͤſtlichſt mit Guͤlden Spangen / 
vi mit Guͤlden Halßbandten gezieret / zogẽ alſo mit Herꝛlicher Proteß durch die 
Statt hin vnd her / ſungen ihrem Abgott zu lob vnd ehren etliche Lieder / zu wel⸗ 
chem Spectackel vnd Wahlfahrt die Spanier von allen Orten herfuͤr lieffen / 
vnd beſichtigten dieſen Proreß vnd Vmbgang. Als jhnen aber das Goldt vnd 
die Edelgeftein alſo lieblich vnd klar in den Augen vnd geitzigen Hertzen glaͤn⸗ 
zt / wurden ſie dardurch zũ Geitz on begierd angereitzet / der Haͤuptman ſo wol 
dan uon der Als die Knecht / ond als ſie ſich gar nitmochten enthalten / ſetzten ſie alle ſccandt 
Spanien in vnd Gottesfurcht hindan / vnd fielen mit groſſer ungeftürne vnd laͤrmen mit ge⸗ 4 
ann wehrter Hand in die einfältigen vnd andächtigen Indianer / die hnen ſolches 
ten vndaller gar nicht vertrawten / ſchlugen zu todt ung vnd alt ohn allen vnderſcheidt / vas 
sauber, nur nach Gold vnd Edelgeſtein glantzet / vnd riſſen jhnen die guͤlden Spangen 
vnd gůlden Halß oder Armband von ihrem Leib / vnd pluͤnderten ſie all / alſo 
daß wenig mit dem Leben daruon kamen. Aber es iſt die ſtraff Gottes nicht lang 
auß blieben / dann als die Indianer durch ſolch ſchaͤndtlich Laſter hefftig waren 
erzuͤrnt / rotteten ſie ſich heimlich zuſam̃en / vberfielen die Spanier heimlich / vn 
erſchlugen den mehrertheil auß ihnen / vnnd eroͤberten zum theil widerum e 
Gold vnd Edelgeſchmeidt / das jhnen die Spamer abge jagt. 
Die gudianer Dieſe leidige Bottſchafft iſt bald dem Corteſio kundt gethan worden / daruß 
aal auß hat er ſireng dahin mit feinem Kriegß volk geeylet / nach dem er den Naruae; 
5 1 vberwunden / aber er iſt mit groſſer Niderlag der Spanier von den Indianern 
ai auſ:geſchloſſen vnd vertrieben worden. Dann als ſie wol wuſten / daß hr Ko ⸗ 
| nig Montezuma auff deß Corteſu ſeiten ware / vnd jhm guts goͤnnet / haben ſie 
jhn heimlich gefangen vnd verſteiniget / vñ ein andern an fein flat erwehlet / mit 
Namen Qualtimoc. Es hat nachmals Corteſſus nach groſſer mühe vñ ſchwe⸗ 
rer Arbeit / als er etliche Indianiſche Voͤlcker vnder fein Gewalt gebracht / vnd 
mit einem friſchen Hauffen Spanier geſtaͤrcket ward / Deßgleichen ein groſ⸗ 
fe Anzahl Indianer zuſammen gebracht / vnnd mt ſich gefuͤhret / die Statt 
Mexicum belaͤgert / vnnd endtlich im dritten Monat mit groſſem Blutver⸗ 
gieſſen erobert. Dann es waren die Kriegßknecht all Maͤnnlich vndhurkig zum 
Sturm / vnd wagten ſich Ritterlich in die Schantz / verhofften da ſhren Gelt⸗ 
hunger vnd Durſt zuloͤſchen / vnd vertrawten gaͤntzlich fie wolten al zu Herren 
werden. Aber es hat ihnen weit gefehlet / dann die Indianer haben ſchufßalch | 
5 | | | Aller 
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Aller jrer Hoffnung betrogen. Dann als ſie ſahen / daß ſte die Statt nicht länger b ah 
mochten erhalten / haben ſie alles Gold vnd Silber / ſampt alle Edelgeſtein / vnd enen fi 
Kleinoter von guͤlden Spangen vnd Halßband zuſammen auff en Hauffen ge⸗ vochusdan 
tragen / vnd daſſelbig alles mit einander in den Fluß vnd See / darin die Statt m 
lag / verſencket. Wie nun die Spamer ſahen / daß ſie hrer Hoffnung der groſſen 
Reichthumb waren betrogen / wurden ſie hefftig ober dir Buͤrger ergrimmet 
vnd erbittert / namen den mehrer theil gefangen / peinigten vnnd marterten fie 
mit Fultern vnd andern erſchrecklichen Inſtrumenten gantz faͤmmerlich / daß ſie 
Ihnen ſollen anzeigen / wo ſie dat Gold vnd Kleinoter vergraben hetten. Aber fie - 
mochten fie weder mit Marter noch mit Fewer ( wiewol viel elendiglich in der 
Marter ſtarben vnnd hingerichtet wurden) dahin zwingen / daß ſie ihnen die 
5 a Sondern ſagten all mit groſſer Beſtaͤndigkeit / ſie wuͤ . h 
%% ᷣ⁵œẽp Re en ĩ ß. I 
Da nun Corteſius das Gold vnd Silber ſampt andere koͤſtliche Sch muck 
vnd dier / ſo er zuvorhin in der Statt gelaſſen / gar nit mehr anſichtig konde wer⸗ 
den / verwundert er ſich hoͤchlich darob. Dann er wol wiſſet / daß der Monte zu- 
ma ein maͤchtigen vnd reichen Schatz hat gehabt / deßgleichen waren aͤlle Kir⸗ N 10 
chen voller gůlden Bilder / vnd mit viel Gold vberzogen / aber es waren auff diß 
mahl die Voͤgel außgeflohen / vnnd kondte man ſolche Reichthumb weder mit 
Guͤte noch mit Peinigung von den Indianern erfahren. Dert alben ward er uf Or= 
hefftig erzuͤrnet / vnd ließ den Konig ſampt ſein Schreiber fangen / fie erſchreck⸗ FI 
lich peinigen vnd martern / ſo lang vnd fo ferꝛ biß ſie bekennten wo ſie mit dem 
Schatz vnd andern Kleinotern weren hinkommen. Aber ſie waren alſo ſtand⸗ 
hafftig / vnd trugen dieſe Marter ſo lang mit Gedult / daß dieſe viel ehe mid vnd 
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vrdruͤſſig wurden / die fie peinigten / weder ſie ab der Marter / vnnd mochten ſie 1 5 
e alſo daß der Schreiber ſechs Stund lang an der Fultern | DR 
vnd Marter hieng / vnd mit Fewr befängt ward / biß er endtlich mit groſſemGe⸗ * 
ſchrey vnd Weheklagen fein Leben endet / vnd den Geiſt auffgab. c m 
Da nun FCorteſius ſahe / daß der Königifche auch dieſe Harter mit groſſer ö 1 
Sctandhafftigkeit vnd kuͤnem Hertzen truge / vnd viel lleber wolt ſter ben / weder 0 ö 95 
etwas offenbahren von den Schaͤtzen / iſt er endlich ab ſeiner Beſtaͤndigkeit bes 5 = 
wegt worden / vnd die Henckeroknecht von der Marter vnnd Peintgung heiſ⸗ | 85 
ſen abſtehen Jedoch hat er ihn letzlich mit dem Strang laſſen erwuͤrgen / als er = | 2 
- Ihn eln zeitlang mit ſich durch mancherley Landſchafften vnd Grentzen an eyſe⸗ IN 
ven Ketten gefaͤnglich zumez ſpoͤtthat herumb geführt. Eo ſchrelben etliche dar⸗ 1 
von / aber nicht gruͤndtlich / daß er andere Indianiſche Koͤmgiſche hab angrſtiff⸗ . 
tet durch heimliche Practick / ſie ſo len de Corteſium vnverſehner Sach vderſal⸗ IE 


1 


Y 


v8 


len / vnd in ſampt allen Spamern vmbbringen. Vmb deren Brſach halben hab 
jn der Corteſtus laſſen hinrichten. Andere aber reden alſo bon dem Handel / daß 
Corteſius ihn darumb hab laſſen ſtrangulieren / damit er hn nicht langer doͤrfft 
mit elner beſondern Wacht laſſen verhuͤten. Vber das dießweil er hoͤchlich ange⸗ 
klagt ward / als hett er ein heimlichen Verſtand gemacht mit den Indiamſchen 
Koͤnigiſchen / vnd vnterſtanden den Korteſſum / ſampt alle ſeine Kriegoleut / auff 

die Fleiſchbanck zu vberant worten vnd verrathen. rg Peinigung 
eee 8 e vnd 
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70 HBiſtori von der newen Wel( / 
vnd Sarter aber / daß er ſolche an ſhm begangen / were ſolche gar nicht auß ſe. 
nem Gemüt ondeigen Fürnemmengeſchehen“ Sonderiseohettenihinfoldee 

die Koͤnigliche Seckelmeiſter befohlen daß ers ſolte thun / vnnd darneben ange⸗ 
zeigt / daß er eygentlich wuͤſte wo deß Montez umæ Schatz verborgẽ lege Dar⸗ 
neben fagtauch der Königlich Seckelmaſter derzugegen war daßſache Pe 

en / weder allein daß er die 


nigung vmb keiner andern Vrſach halben fengefcheh 
Koͤnigliche Rent vnd Zinß begert zu mehren. e ee ee nen 
Auß dieſen erzehlten Exempein vnd Geſchichten mag ein jeder frommer 
Chriſt leichtlich vrtheilen vnd abnemmen / ob ſolches Werck vnd Thaten ſeyen / 
deren die vnglaͤubige Leut wollen zum Chriſtlichen Glauben bringen vnnd be⸗ 


0 Erklerung der Hiſtorien deß dretzehen 
deen Hapittels⸗ ee 


5 


I. Iohannes Pontius Legionenſis hat der allererſte die Landſchafft Floridam erfunden / 
vnd beruͤhmt gemacht: Von deſſelbigen Zug beſichtige hernacher das erſte Eapirel vnſers Tra⸗ 
claͤlleins von der Frantzoſen Schifffart in Flori dium. 
2. Pamphilus Naruae z, iſt eben der jenige / welchen der Gube rnator in der Inſel Cuba 
Didacus Velaſqueꝰ im Jahr tauſent funffhundert zwantzig / ohn gefaͤhrlich mit neun hundert 
Spaniern in das new Spanien abgefertiget hatte / daß er den Corteſium enttveder todt oder le⸗ 

bendig darauß ſchlagen ſolte. Aber ſo bald er in derſelbigen Pro vintz ankame / hat jhn der Corte⸗ 
ſius mit liſtigen falſchen Worten vmbgangen / vnnd ihn / deſſen er ſich im geringſten nicht verſe⸗ 
hen / in der Statt Cempoaia gefangen. Da er ſich aber vnterſtanden zu wehren vnd ſich mit den 
Hand zu beſchuͤtzen / hat er ein Aug darüber verlohren / vnnd bald darüber auch fein gantzes 
Kriegsheer. Als er nun ein lange Zeit gefaͤnglich gehalten / vnd endilichwiderumbertdiaerwon 
den / hat er im Jahr tauſent fuͤnff hundert ſieben vnnd zwantzig / in der Provintz am Waſſer Pal. 
ee, a Volck widerumb geſtaͤrckt / es iſt jhm aber wenig Gluck darbey beſcherr 
geweſ en e e, W 
3: In derſelbigen Grentzen iſt auff ein Zeit dermaſſen ein vnluſtiges Wetter / vnd vnerhoͤn, 
‚ter groſſer Froſt eingefallen / daß die Indianer / deren Huͤlff die Spanier Wurzel zugraben vnd 
Fiſch zufangen ſich gebrauchten / keine Notturfft zu Vnterhaltung deß Lebens verſchaffen kun 
ten: Daher die Spanier durch die euſſerſte Hungers noth ſo hart betrangt worden ⸗ daß jrer fuͤuff 
an dem Bfer Namo in derſelbigen Grentzen / wie fie alle Speiß vnd Proviant verzehret hatten 
ſe einer den andern aufffraſſe / vnnd es iſt nicht mehr als nur einer von ſhnen vberblieben / weil kei⸗ 
ner mehr vorhanden geweſen war / welcher denſelbigen auch hette verſchlungen. Obgemeldte fuͤnff 
Pere onen haben die Seribenten würdig geacht / daß jhre Namen zu ewigem Gedaͤchtnuß auffge⸗ N 
zeichnet wuͤrden / welche ich auch hieher ſetzen wil / vnd find mit Namen dieſe: 1. Sietra z. Dida- 
cus Lopez: 3. Gonzallus Ruiz: 4. Corali 5. Palacios. Ob nun wol Gomera, darnit er dieſe er⸗ 
ſchreckliche That beſchone vnd vertuſche / wie ſonſten fein Brauch ohn das inßaͤlt / ſchreibet wir die 
Wilden dieſe fünff geſchlacht vnd verſchlungen haben: So iſt es doch kundbar vndheweißlich / daß 
die Indianer ober Diefe That dermaſſen ſeyen verſtürtzet vnd ergrimmel worden / daß wo jnen ſol⸗ 
ches bey zeit were offenbaret / ſie die Spanier fo viel deren bey jhnen geweſt / erſchlagen hetten: 
Vnnd alſo dieſes grauſames vnerhoͤrtes Laſter widerumb mit der vbrigen Spanier Tod verſuͤh⸗ 


net vnd außgebuͤſet. Hie von beſihe die Relation deß Aluari Nunez. 1 a 
4. Dieſe Hiſtorien ſchreibet Aluarus Nunez in ſeiner Hiſtoriſchen Relation, ba er ſol⸗ 
ches von feiner epgenen Perfon bezeuget / nemlich wie daß ein Indianer / weleher durch viel An, 
zeigunge vnd War zeichen ſchon faſt für todt gehalten wor den / von ihm vnd feinen Geſellen wi⸗ 
‚ derumb ſey vom Todt aufferweckt. Aber hierzu mag der Autor felbfi ehen / wie er es berane 
worte. a: | Ua eich ALP 


5. Didacus Velafquez, Gubernator vber die groſſe Inſel Cuba halte den Ferdinandum 
e 5 e | Corte- 
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perde ne r feiner außgerichten Thaten / inſonderheit weer 
| iefel bige Landſchafft erfunden / vnnd was er ſonſten darin ruͤhmlichs begangen 9 beneben 
vielen / groſſen vnd [chönen Prerſentzen vnd Verehrungen. Wie nun dieſes der G bernator Ve- 
laſqui innen wird / erklart er den Qorteſium als einen Abtrünnigen vnd Auffruͤhrer in die Acht / 


eniſetzet jhn deß Ampts / ſchicket auch den Pamphilum Naruaez mit Kriegs volck in die 
ſilbige Landſchafft / daß er hn twiderumb mit Heerokraff n 
cdWarauß ſchlagen vnnd peri- Me 
 genfolte, ee 4 
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GONE NEE EN 
Von der Crocodile len n Eher die gut 


zu eſſen ſeynd. Defgleichen von dem Thier Ivana, das wie 


Sukrenſler Sitten vnnd Gebraͤuch. Letzlich von dem iweybauchegen Thier vnnd \ 
von deen giftigen Geſchlecht der Feder maͤuſen / ſo in | 
| en N 


DL x NR | 
von deren wir droben abgetreten ſeynd / kommen / vnd folgends 
A onfer fuͤrgenommene Reiß erzehlen vnd offenbaren. Nachdem 


| wir an das Meer / von dem kuͤrtzlich droben geſagt / ſeynd kom⸗ 


men / haben wir etlich Tag lang da muͤſſen verharren von we⸗ 
1 a Insekten vnd Vngeſtumme deß Meers. Als wir aber da verharreten / 


hat ſich ein wunderbarlicher Handel doch 8 namhafftigs / aber lieblich zu⸗ 


hoͤrn / mit einem Kriegßmann zugetragen. Diefer hat ohn alles gefahr / als der | 


Gubernator auff demand ſtracks fort rucket / auß Hungeronoth ein Hund ge⸗ 
ſchlachtet / vnd wie er ein Viertheil bey de Fewer wol hatte gebraten lude er mich 


zu Gaſt darzu / dieweil ich hm vnlangeſt zuvor ein Stuck Kap mitgetheilet hat⸗ 


te / als er groſſen Hunger lite. Da ich nun bey dem Tiſch ſaſſe / vnd ſchlug dapf⸗ 


hunger item ich fo viel aſſe / nam er die fuͤrgeſetzte Speiß von mir hinweg / vnd ſagt / Loß Ge⸗ 


aur Sd ſell vnnd Bruder du iſſeſt gar zu viel / ich muß auch etwas ſparen / dann ich bin 


1 


alt vnnd du jung / du kanſt dich allweg beſſer verſehen auff der Gart weder ich. 


Ziehe hin mein Geſell / ich lade dich nicht mehr zu gaſt ober meinen Hund / daun 
du doͤrffteſt wol zween auff ein mahl eſſen. Diß wie wol es mich ein wenig ver 


droß / muſt ichs doch gedultiglich tragen / vnd zohe mit trawrigem Gemuͤt von 
dieſem Gaſtmahl. 


Nach dem der vngeſtuͤmme Wind vnd das wütig Meer ſich hatten gelegt / 


ſeynd wir biß zum Außlauff deß Seetz bey Nicaragua geſaͤglet / vnnd ve 15 Sa 
ten / wir wurden daſelbſt ein Portugaleſer finden / mit Namen Franciſcum Ca⸗ 
latum / welchen der Gubernator oder Landvogt zu ſeinem oberſten Leutenant 


oder Statthalter hat verordnet / dieweil en drey tauſent vnd fuͤuffhundert | 


Ducaten 


1 


Die grünen Heidochſen geſtaltet iſt Von den Fiſchen Manati. Item von den 


fer zu Halß (dann es ſchmaͤcket mir die tracht ſo wol / daß ich bey der Warheit 1 
kan ſagen / ich hab mein Lebenlang nichts lieblichers geſſen ) vnd wie er ſahe / daß 


Se e hatte. Aber kwir ſeynd durch widerwwertige Wind vnd Fortun 
verſch 


Schalen allein / aber zerbrechen nicht gar / Derhalben muß man das vbrig mit 


für die beſte Speiß hielte vnd aſſũſ e. 
Wir fiengen auch ein kleines vierfüſſig Thierlein / das ſie auffſre Spraach 


Buannam nennen / iſt vnſern grünen Heldochſen nicht faſt vngleich / hat vnten zune 


am Halß ein lange Haut herfür langen / gleich wie ein Indianiſch Hun / auff Thier 


In dem vorgemelten See bey Nicaragua bnd andern anſtoſſenden Gren⸗ ae 
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724 Bi.iſtort von der newen Wel ᷣ Aʃůàh 
gleich wie die Käß. Ich hab deren diſchen etüch mit meinen Augen geſehen / wel ⸗· 
che ſich in dem groſſen Fluß Sue re vnter den dicken Waſſer Rohren halten. 
Deßgleichen hab ich auch von jrem Fleiſch zu Nomen. Dei vſſtermalsgeſſen TR 
dahin man viel pflegt zu fuͤhren / aber es iſt alles eyngeſaltzen / vñſchmaͤckt gleich 
wie geraͤucht Schwelnenfleiſch.Etlich ſchreiben daruon / daß dieſer Fiſchſchmaͤ , 
cke wie eyngeſaltzen Kalbfleiſch / aber es muß vnter den zweyen eins wahr ſeyn. 
Vielleicht hat dem Spanier / der es ſchreibt / dieſer Fiſch alſo wol geſchmaͤckt / vñ 
hat ers alſo geitzig geſſen / daß er wenig Achtung geben / wie es jhm geſchmaͤckt 


Dem ſey nun wie ihm wolle / ſo eß ichs allwegen ehe für geraͤucht Schweinen, 
fleiſch / weder für Kalbfleiſch. Man ſchreibt auch von dieſem Fiſch / daß ein In⸗ 
dianiſcher Koͤnigiſche mit Namen Caramataxius auff ein Zeit einen jungen ge⸗ 
fangen hab / vnd den ſelben ſechs vnd zwentzig Jar lang in einem Fiſchweher n ⸗ 
he bey ſeinem Hauß mit Brot aufferzogen vnd ernehret Dardurch ſey der Fiſch 
alſo heymlich worden / daß ſo off er jh geruffen Matto, Marto, (das heiſt auf: 
Indiſche Sprach Herilich vnd Gewaltig) ſey er auß dem Fluß herfuͤr kommen / 
vnd jhm das Brot vnd die Speiß gleich als ein geduͤltig Laͤmble auß der Hand 
geſſen / vnd alſo gar heimlich geweſen / daß er offtermals auff das Land herauß 
gegangen / vnd hab mit den jungen Kindern gegauckelt vnd geſpielet. Oeßgleis⸗ 
chen hat in der Koͤnigiſche dazu gewaͤhnet / daß wann er etwan Luſt halben vber 
den See woltfahren / ſetzet er ſich mit zehen oder zwoͤlff Indianern ſhm auff den 
Rucken / vnnd fuͤhrt er ſie vn verletzt hinüber an das Land. Mit dieſem Fiſch ha⸗ 
bun die Indianer viel Jahr lang Kurtzweil vnnd Luſt getrieben / biß er enduch 
Selbe, don, durch ein Spanier iſt vertagt worden. Dann es wolt ein Spanter probieren / 
Them pen ob fein Haut alſo hart vnnd feſt were / wie man dar von ſagt / oder vielleicht auß 
garen wel lauterm Mutrvillen / ſchoß er ein Pfeil in hn. Wiewol der Schuß dem Fiſch nit 
ban. ger Hier Schaden thaͤte / empfunde er doch gleichwol daß er ihm wehe thůt / ließ fich der⸗ 
halben etlich Wochen lang nicht mehr ſehen. Alſo ſeynd auch die wilde Thier nit 
ſicher geweſen vor den mutwilligen vnd Gottloſen Spaniern. 
Sable: Was nun der Suerenſer oder Einwohner bey dem Fluß Suere Sitten 
cron Spracß. vnd Gebraͤuche anbelangt / haben fie ein kleinen Vnterſcheid von den andern 
| Indianern / weder allein / daß ſie kein Menſchenfleiſch pflegen zu eſſen / vnd iſtjt 
Sprach leichtlich zu lernen. Das Erdreich nennen ſie llicha, die Nenſchen Ciciz 
die Krancken Scala, vnd das Gold Chiaruchla. Man find in dieſeb Landſchafft 
vber die maſſen viel Bären vnnd Tygerthier / vnnd Loͤwen / aber ſeynd gantz 
forchtſam vnd verzagt / dann fo bald ſie ein Menſchen ſehen / fliehen ſie darvon. 
Deßgleichen werden auch viel groſſe vnnd maͤchtige lange Schlangen darin 
gefunden / aber ſie haben kein Gifft / ſampt viel Meerkatzen vnd andere ſchaͤdli⸗ 
che Thier. Es wirdt noch ein ander ſeltzames Thier dar inn gefunden (welches 
alter von den Eynwohuern Calcuũ genennt wirdt) ſihet an Form vnd Geſtalt gleich 


tzam Thier. 


hier, 


Lie Dani wie ein ſchwartz Schwein / iſt gantzhaarechtig / vnnd hat ein faſtharte Haut / 


den imandern 


Thel beben kleine Augen / groß auffgeſperte Klaven / vnnd hat ein kurtzen Schnabel ſchier 


bbs Hiace wie ein Elephant Es führt ſo ein grewlich vnnd ſchrecklch Geſchrey / daß es die 
Ntenſchen taub machet mit ſeiner Stimm / lein Fleſſch iſt gantz liebuch ond wol⸗ 


geſchmackt zu eſſen. 
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3 Das ander Buch. 78 
GVteober das erſtgemelt Thier wird noch ein erſchrecklich bnd grewjlich Thier irre: wit 
beyjnen gefunden / welches zween Waͤnſt oder Bauch hat / die an einander han⸗ u. 
gen gleich wie zween Saͤckel. Wann es außlaufft auff die Fuͤtterung / ſo verſteckt 
vnd verbirgt es ſeine Jungen in den Nebenbauch / darinn ſte ligen als wann fie 
in einem ſondern Sack legen. Das Thier iſt am Lelb vnd Groͤſſe ſampt dem 
Rauͤlſel / gleich einem Fuchß / vnnd hat Doppen vnd Fuß wie ein Neerkatz / die 
Ohren aber ſehen gleich wie die Fleder maͤuꝶ ß. 
Man findt auch viel 1 8 Phaſanen / Pfawen / Indianiſche Huͤner / 
Rebhůner vnnd mancherley Geſchlecht der Voͤgel / aber ſeynd anders geſtaltet b 
177% / . ĩ ĩ za 
Letzlich iſt zu wiſſen / daß gantz gifftige vnd ſchaͤdliche Flaͤdermaͤuß in die⸗ Sia 8 
fer Landſchafft gefunden werden / welche die Leut bey Nacht / wann ſie ſchlaffen⸗ 
hefftig peinigen vnd plagen. Aber es wer den in keiner Landsaͤrt / biß zu dem Pa ⸗ 
kienſiſchen Meerſchoß ſo gifftige gefunden / als in dieſen Grentzen. Dann eift 
mir auch wol zu Nominis. Dei begegnet / dz mich dieſe Flaͤdermaͤuß deß Nachts 
wann ich ſchlieff / gemaͤchlich vnd leiß an die Zahen der Fuß bickten / alſo daß ichs 
kaum empfunde / wann ich aber deß Morgens erwachete / ware dab Beth mit 
Blut dermaſſen beſudlet / als wann ich ein groſſe Wunden empfangen hette. 
Aber in dieſer Landsart haben ſie mich nie de Nachts gebiſſen / darvon ich nit 
erwachet bin / gleich als wañ ich ein ſchaͤdliche Wunden empfleng / vnd mich her⸗ 
nach etliche Stund lang heffelg geſchmertzet vnnd wehe gethan. Deßgleichen 
ſchlugen ſie mich mit den Flügeln an das Maul / wann ſie mich gnugſam hatten 
gebiſſen / vnd bickten mich mit den Schnaͤbeln an die Hand oder an andern Or⸗ 
te / da ich nackend lag Damit ich aber ein gewiſſe Artzney wider dieſen Schmer⸗ 
tzen vnd Wunden brauchet / pflegt ich allweg bey mir in der Kammern bereitete 
Pflaſter vnd Binden zu haben / damit / wann ich von ihnen gebiſſen ward / ver⸗ N 
and ich als bald daſſelbig Ort / vnd heylet es geſchwind in kurtzen Tagen dar⸗ | 
von / ohn alle Schmertzen vnnd Wehetag. Dip fen bißher gehandelt von Di 


2 


dats Gotierez Regierung / vnd feinen elendigen Vntergang. 


Eeueklerung der Hiſtorien deß vierzehen ö 
dWDauFapittels . 


I. Iguanna oder Iuanna, iſt in This / welches ſich ſo wol auff dem Land als im Waſſet 
helt / vnd es tauckt fich nicht allein vnter bas Waſſer / ſondern es laufft auch die hohe Baͤum hin⸗ 
auff: Wer ſein Natub 7 Eygenſchafft nicht kenner / dem iſt es erſchrecklich anzuſehen/ ober es 
iſt ſo zahm / ſtill vnd geheim / daß es ſich auch nicht regt oder einiges Gewinſel oder Geſchrey ma⸗ 
che / ob man es ſchon binde. Es mag ſich auff ehen / ja wol auf zwanzig Tag ohn einige Speiß 
erhalten. Sein Fleiſch iſt vber die maſſen lieblich am Geſchmack vnnd gut zu eſſen / man hebt es 
derhalben nur für groſſe Herren auff / ohn allein wann es die jenigen effen / fo mit den Frantzoſen 
behafft ſind / ſo macht es daß die Kranck heit vund Schinertzen ſich regen vnnd wider uenb new an 
fangen zu wäten. Auff dem Rucken hat es einen ſtachelechten Grod / hat einen langen außgeſpitz⸗ 
ten Schwantz / denſelbigen kan es kruͤmmen wie ein Otter. So offt es Jungen mache / legt es 
viertzig oder fuͤnfftzig Eyer: Dieſelbigen find rund vnnd ſo groß als ein Nuß / innwendig von 
zweyerley Farben / gelb vnnd weiß / wie Hůner Eyer / ſind gut zu eſſen / aber man muß ſie in eines 
Pfannen allein in Waſſer / vnnd nicht in Oel oder Butter backen. Oiß Thier iſt faſt geſtalt wie 
bey vns die Heidochſen / ſoll der halbon unten das Geſchlecht den e gezehlt werden / jez 
N | 1 V =; boch/ 
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67 Hiſtori von der newen Welt / i 
doch / deren ſo ohn gifft ſind. Dauon leſe den Ouidium inſeiner Hiftoria naturalilndicai 
Er ee ne CFC 
28. Manatiiſtein Fiſch / welchen die Spanier alſo in Hiſpaniola genennet haben / dieweil en 
em Kopff zwo Sebbern/gleichiwie Hande at! diß Thier fuchefeine STabeungAnBleihauffDenE 7 
Land end dem Waffer. Sfigern vmbddie Drenfehen/ wiedenn auß folgender Hiſtorien abzunch⸗ 
men / Ein Indiamſcher Koͤnigiſcher / oder Cacicus, mit nahmen Caramataxius, hatte ein un- 
gen dieſer art Silch gefangen / vnd denſelbigen ſechs vnd zwentzig Jahr lang in dem See Guinaco 
gleich in einem Fiſchwener nahe beyſeinem Hauß mit Brod aufferzogen / vnd ernehrer / dardurch 
ſſteralſo zahm vnd geheim worden daß er auch leutſeliger ware / als die Delphinen / dauon die al⸗ 
ken Seribenten ſo viel vnnd herzlich geruͤhmbt haben Denn ſo offt der Koͤnigiſche oder fein Ge⸗ 
ind dieſem zuruffte / Matto, Matto, (das heiſt auff Indiſche Sprach herzlich vnd gewaltig) iſt 
er auß dem Fluß herfuͤr kommen / vnd hat ihnen das Brot vnd die Speiß / gleich als ein gedulliges 
 Sämblein/ auß den Hände geſſen (vnd den Rü- dargehalten/dap ſiecuff ibn fleigenfolsen. Sf 
auch ſo geheim worden daß er offtermals herauß auff das Land geſtiege inn deß Königiſchen Hauß 
gangen / vnd mit den jungen Kindern gegauckelt vnd geſpielet hat. Dergleichen halt ihn der Kos 
euigiſche darzu gewehnet / daß wann er etwan Luſt halben vber die See woit fahren / ſette er ſich mit 
sehen oder zwolff Indianern ihm auff den Nuͤcken / ſo fuͤhret er ſie vnperletzt hinuber an das Land / 
Mit diefem Sifch haben die Indianer viel Jahr lang Kurtzweil vnd Luft getrieben / biß er von den 
Spaniern beſchaͤdigt ward / vnd ſich in etlichen Tagen nicht ſehen ließ. Denn es wolt ein Spa⸗ 
nier probiren / ob die Haut an jm fo feſt were / wie man dauon ſagt / oder vielleicht auß lauter mut ⸗ 
willen / ſchoß er ein Pfeil in hn. Wiewol nun der Schuß nit durchgienge / noch den Fiſch beſcha⸗ 
digte / empfunde er gleichwol / daß es jm wehe thaͤle. Von der zeit an halff kein ruffen mehr an jhm / 
wenn er merckte / daz baͤrtige vnd auff vnſere Art bekleidete Leut vorhanden waren / fo kam er nicht 
herfür manruffe hin wie manwolte / vnd hette man ihn auch gleich vinb Gottes willen gebeten / 
Endlich als auff ein Zei das Waſſer Actibuni fich vngewohnlicher maſſen ergoſſe/ vnd ſo hoch N 
wurde / daß es außbrach / vnd in den Guainabo ſieffe / da iſt dieſer abgerichte vnd geſelliſche Mass 
auch dem Strom nachgefolget / vnd hat fich widerumb in das Meer vnd fein angeborne Erbwoh⸗ 
Ba ien Thale ſchreibet Petrus Martyr, in den Geſchichten vber Meer im chten Buch 
dritten Theils. 5 5 N 1 , 
. Von beyden dieſen Thieren ſchrribet Petrus Martyr in den geſchichten vber 
Meer / im neundten Buch deß erſten Theils / Be 8 N ig 1 
b neundten Buch deß anden 75 
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Item von verwuͤſtung onnd verhergung der Proving Fonduren, vnnd derſelbi gen 
„ Einwohner vnverſůnlichen Neid vnnd Haß gegen 


. gleichen von der Sucatanenfer klag vber der Spanier Herꝛſchafft vnd Gewalt. 
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0 i 
deß Seen zu Nicaragua ſeynd hintveg geſaͤglet / haben wir auff 
N 1 den fünffischende Tag hernach bey Nominis Dei angeländet? 
a N ond ſeynd vns zwey Jagſchiff mit Prouiant vnd Nahrung wol 
N geladen von Nicaragua ſtracks nachgefolget. Wann man auß 
der Statt Nomine Deigegen Nidergangſchiffet/ ond an denſelbigen Gren 
zen herumb faͤhret / welche allenthalben od vnd wuͤſt ſeind / ligt vngefehr auff die 
tauſendt Spaniſche Meil wegs dar von die Landſchafft oder Provintz Fondu⸗ 
ren / ond dreyhundert tauſent Schrit tweit dar von / eben an denſelbigen Gren⸗ 
tzen / thut ſich die Landſchafft lucatanaherfůr. Dieſe Landſchafft hat zum erſten . 
geoffenbaret vnnd erfunden Sräncifeus Fernandez von Cordaba, fpelcher/als deen wire 
er noch kaum recht daſelbſt auff das Land getretten / haben ihn die Indianer ven dan an 
gantz onfreundlich vnnd vnbarmhertzig empfangen. Dann er empflenghie in agen een 
dieſem Scharmuͤtzel zwo vnd zwantzig Wunden / vnd wurd jm der mehreeheil 


7 ach dem wir auß dem Einfurth oder außlauff 
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ſeines Kriegovolcks erſchlagen alſo daß er mit ſchanden vnd ongefi chaffter Sa⸗ f ö 45 
DE 


chen widerumb hinderſich zu ruck ziehen muſt gen S. Jatob / welches die Haup 
ſtatt in der Inſel Cuba iſ t. a che Haupt, 
Nicht ober ein langezelt hernach / nemblich im Jahr fünfftchenhundert fies zemarinns 
ben vnd zwentzig / ſt Franeiſrus Nontegius mit einer gewaltigen Mrmada (als den Schlee. N 
er pon den groſſen Reichthumen der Landſchafft Iucatanæ berſtanden) pnder kraft er : 

i dem Titel eines oͤberſten Gubernators / auß Neid Spanien in dleſe Landt⸗ tenam / Anno 


1527. 
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ſchafft lucatanarn geſchiffet Er iſt mit mehr dann fuͤnffhundert Spanien, 

ſampt einer groſſen anzahl von Pferden / vnd vberfluͤſſtgen Vorr ath von Pro⸗ i | IE 

viandt vnnd andern nothwendigen dingen / dahm gefahren. So baldt er da hi 
angelaͤndt / ſeynd die Einwohner mit famptihren Koͤnigiſchen haͤuffecht herbey 
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78 HBiſtori von der newen Welt / 
geloffen / vnd ſich geſtellt / als wan ſiekundſchafft vnnd Freundſchafft mitn 
wolten machen / vnd jhn begerten zu ſehen. Als ſie aber etliche Tag lang vnder 
dem Schein der Freundſchafft vnd Liebe bey dem Oberſten verharreten / hat r 
Koͤnigiſcher auff gelegenheit geſehen / vnnd wie er ſein Vortheil hat vermercket e 
zucket er einem Moren deß Gubernators Waffentraͤger / den Saͤbel ohnverſe, 
hen auß der Scheiden / vnd rennet mit dem bloſſen Saͤbel auff den Oberſten zu. 

Er hette ihn ohn zweifel entleibet / wo der Knecht nicht geſchwind ein Schwert 

hett erwuſchet vnd ihn mit gewalt von ihm getrieben. Dieſe ſeynd widerumbz 7 
den ihren vnverletzt vnd vngeſchaͤdigt kommen / vnd nach jrem fuͤrſatz gar nichts 
auß gerichtet. M 

Nach dem die Indianer dieſe fraͤuenliche That an dem Gubernatorn hat 

ten begangen / hat er als bald ſein Kriegsheer in ein Schlachtordnung geſtellt e 
vnd iſt mit demſelbigen hin vnd her in der Provintz geſtreifft / alles verherget vn 
verbrannt was er nur angetroffen / vnd viel auß den Indianern erlegt. Herge⸗ 
gen haben ſich die Indianer auch nicht geſaͤumet / fondern ſich Ritterlich vnnd 
Mannlich zur Gegenwehr geſtellt / vnnd für die Freyheit deß Vatterlands ge: 
ſtritten. Als aber ſolches ſtreiten vnd fechten neun gantzer Jahr ohn vnderlaß 
gewehret / vnd ſchier alle Koͤnigiſche vnd Oberſte der Indianer waren auff dem 
Platz blieben / auch an Kräfften vnnd Staͤrcke den Spaniern gar vngleich / h ⸗ 
ben ſie fich endlich mit Leib vnd Gut auff Gnad vnd Vngnad in der Spanier 


Gewalt vnd Her :ſchafft ergeben. 
1 de Wiüte nun Montegius die Landſchafft lucaranam vnder ſein Gewalt vnnd 
bon den Spa. zii Frieden gebracht / theilt er ſie / nach Koͤniglichem Beuelch / vnder die Spani⸗ 
Pin erobert. che Kriegoleut in gewiſſe Ordnung auß / durch deren Huͤlff er ſie erobert hette / 
vnd gab einem jeden Gewalt vnnd Macht ober feine Vnderthanen zuherſchen. 
Darnach hat er angefangen newe Staͤtt vnd Flecken auffzurichten / vndnewe 
Voͤleker zu pflantzen / Nemblich die Statt Hiſpalim / Emericam, salmaticam 
vnd andere Staͤtte mehr / vnder denen die groͤſte vnd fuͤrnembſte vngefaͤhr dre 
vnd dreyſſig Hoffſtaͤtt in der Ringmawr begreifft 00 
Da er nun alle ding ſo ordentlich / zum theil durch ſeinen fleiß vnnd fuͤrſe⸗ 
hung / zum theil auch durch der Kriegsleut Hüͤlff / hat verſehen vnnd anger ich⸗ 
tet / iſt er vngefehr zu einem Koͤnigiſchen kommen (mit Namen Alquinotap, 
dame welcher vber die hundert Jahr alt war / vnd wielvol er von den Chriſten getauf⸗ 
dem hon fet / ſeufftzet vnnd beklagt er doch manichmal / wann er daran gedachte / daß ſein 
gelle lun Vatterlandt von den Spaniern mit Gewalt vnnd Krlegsmacht were einge 
wachen, - nommen) mit welchem er ein lang Geſpraͤch gehalten Als aber der alt Mann 
ein gute weil mit dem Gubernatorn ein Geſpraͤch hatte gehalten / fieng er an 
vnd ſagt: Mein lieber Montegi / Es iſt vorzeiten / als ich noch jung was / ein er⸗ 
ſchreckliche vnnd gifftige Seuche in dieſem Land geweſen / welche alſo erſchreck⸗ 
lich war / daß ſchier alle Menſchen / ſo in dieſer Landſchafft wohneten / groſſe 
lebendige Regenwuͤrm auß dem Mundt herauß ſpeyeten / vnnd gleich dar von 
ſtarben. Welche Seuche vnnd Kranckheit alſo lang in dieſer Landſchafft ge⸗ 
wehret / daß wir vermeinten / wir muͤſten all von dieſer Krandbeitumbfom 
men / vnnd möchte niemands entrinnen. Deß gleichen haben wir nicht lang 
| 0 vor 
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I Gau, 7 
bor deiner Zukunft mit den Mexicanern zwo ſchreckliche Feldſchlachtẽ gethan / 
darinn auß den vnſern mehr den anderthalb hundert tauſent Mann auff dem 
Platz ſeind blieben. Aber dieſe vorerzehlten Vngluͤck vnd Gefahr ſeind gantz ge⸗ 
ring vnd fuͤr nicht zu achten gegen deiner Grauſamkeit vnd Straͤffligkeit / wel⸗ 

che du vnd deine Kriegoknecht gegen vns pflegen zuuͤben / vndzubeweiſen. Ddar⸗ ı 
auff gab ihm der Gubernator kein beſcheid / ſondern ließ ihn hinziehen / vnd ſagt / "ll 
er wolt auff ein andere zeit mit im von ſolchen Sachen weiter reden. Es hat aber 
der Koͤnigiſche darumb dieſe Exempel fuͤrgebracht / vnd geſagt / daß ſie viel leid⸗ 
licher ſey geweſen / dieweil ſie nicht ewig gewehret / aber der Spanier Herꝛſchafft 
vnd Gewalt werde bey jnen ewig blieben / dañ ſie erhofften nicht daß ſie moͤch⸗ 
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ten daraus vertrieben oder entlediget werden. 
Es ſt die Landſchafft lucatana gantz rauch / vnd ſchier vberall ſteinechtig / e 
doch etlicher maſſen fruchtbar an Fiſchen vnd der Frucht Mayz, darinn ein groß ana gelegen⸗ 


feroberflußmächfer Sieopffernihrenezöktern Nenſchenfleſch vnd verfün.n "" 


ſie mit Menſchen Blut / aber eſſen daſſelbig nicht / gleich wie die andern Indla⸗ 
ner. Man find gar kein Goldt noch Sülber ertzgruben darinn. Es bewir be ſich Indianer fi 
das gemein Volck fehler am meiſten mit den Imen Ihr gröfte Handthicrung 
vnd Gewerbſchafft iſt mit Seidengewandt vnd Baumwollen / darauß ſie Re⸗ 1:5: 
genmaͤntel oder Wetterkleider / vnnd Hembber ohn Ermelftricken/gleichdem 8 
ſubtilen vnd ſaubern Leinwath. Von dieſen Tuͤchern geben ſie fuͤrnemlich hren 2 
Oberſten vnd Landtherren zehent. Es führen auch die Spanier ſolcheewand DR 
von Seiden vnd Baumwollen in ferne Nationen / Nemlich gehn Mexicum / DB 
in die Inſel Eubam / vnnd in die Landſchafft Fonduren / dar inn verkaͤuffen ſie 2 
ſolche Wahr vmb ein groſſes G elt. 5 
Damit wir aber auch die Landſchafft kondurenſem nicht vberhupffen vnd Da proang 1 — 
ſttllſchweigend hindergehen: Iſt zu wiſſen / daß von Anfang / alo die Spanier Jagerhel 255 
dieſe Provintz mit Krieg angefochten / mehr dann fuͤnffhundert tauſent Einwo⸗ I: 
ner jung vnnd alt hat vermoͤgt / als ich aber darinn ware / fund man nicht ober: 2 
acht taufent mehr. Dann es iſt der mehrertheil von den Spaniern in den offent⸗ I 
lichen Streiten vnd Feldſchlachten erſchlagen / vnd eine groſſe anzahl in die ewi⸗ 8 
ge Dienſtbarkeit hinweg geführt vnnd verkaufft worden. Was noch vbrig blie⸗ 58 
ben / die ſeindt von wegen der vnleidlichen vnd ſchweren arbeit in den Bergwer⸗ 38 
cken deß Golds vnd Silbers elendiglich zu grundt gangen / Vnnd iſt die gantze a 
Provintz fehler gar zur Einöde gemacht worden. Diejenigen aber / ſo noch heu⸗ Ne: 
tigs Tags darinn wohnen / vnd bey Leben ſeind blieben (deren doch gar wenig) = 
die haben ſich hin vnd wider in den vnwegſamen Bergen vnd finſtern Thaͤlern DR 
verkrochen / darinn ſie hre Nahrung elendig ich noch taͤglich ſuchen / vnd laſſen = 
ſich nicht mehr den Spaniern vnder das Geſicht / a ſo hefftig foͤrchten vnd ent⸗ * 
ſetzen ſte ſich vor Ihrer Dnbarmhertzigkeit vnd Wuͤterey. 0 Hin 5 
f wa 8 in NBe 
= 


Es haben die Spanier in dieſer Provintz fünff Staͤtt oder newe Einwoh⸗ 
nung gepflantzt / welche alle miteinander nicht ober hundert vnd zwantzig Hau⸗ 
fer oder Hoffſtatt in ſich begreiffen / vnd ſeynd der mehrerthell auß groſſen dicken 

Waſſerroͤhren zuſam̃en geflochten / mit Matzen oder ſtroh bedeckt / vñ wird auß 

N 2 | denen 
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30 Biforivondernewenßht / 3 
denen der halb theil nicht mehr bewohnet / diewell die Goldt vnd Silbergeube 
kein außbeut mehr geben / welche zum erſten die Spanier angereitzet / daß ſie da ⸗ 

Tauglnum die hin ſeind gezogen. Die Haͤuptſtatt darinn wird Trugilium oder Turris Ilu-. 
der renn lia genennt / hat ein Biſchofflichen Sitz / vnnd ligt die Statt auff einen klenen 
Fonduren. Büͤhel / nicht weit von dem Mitnaͤchtigen Meer. Es ligt vngefehr auff diehun 

dert tauſent ſchritt darvon ein kom̃licher Meerhafen oder Port / welchen ſiege⸗ 

meinlich Porto de Caualli nennen Von dieſem Port iſt ein Tagreiß biß zu der 
S. peu en Statt Sant Petri, welche auff einer ſchoönen ebne vnd weite ligt / die ſtoſt an die 
Sas. Berg / ond fleuſt nicht fern darvon der Fluß; V llua, vnd ein groſſer See / darin 

etliche Buͤhel liegen gleich wie Inſeln / die mit Baͤumen vnd wolſchmaͤckenden 

Klraͤutern beſetzt ſeyn / vnnd halten die Einwohner fur gewiß / daß / wann dle 
Windt ſtarck wehen / ſo bewegen ſich die Buͤhel hin vnd wider / vnnd ſianden ſie 


be, Eolſegen auch dle zuwo Statt Comaisga bnd Gratia Dei nichtober acht 
Grag be tauſent Schritt darvon / vnd iſt von einer zu der andern vngefehr hundert tau⸗ 
zue Stat. ſent Schritt. Der Boden herumb iſt etwas fruchtbar / dann es hat ein tempe⸗ 
rierten Lufft daſelbſt. Nicht ferꝛn davon ligt das fruchtbar vnnd ſchoͤn Thal 
1 00 Olanchiana, welches doch zu vnſer zeit deß mehrertheil wuͤſt vnd oͤd ligt. In Dies 
S de ben ſem Thal haben die Spanier die Statt Sant Jacob gebawet / welche nicht 
5 oe Grckel begreifft / vnd wird der halb theil nicht be⸗ 
wohnt: le 72103728 HIER RI. BEE ³ ² mm Pr 2 
Doinitaberder Leſer moͤge erkennen / wie lieblich vnnd freundlich dieſe 
Voͤleker ons anſchawen vnnd verehren / wann wir zu jhnen kommen / wil ich ſol ( 
ches kuͤrtzlich für die Augen ſtellen / vnd beſchreiben / was mir von den Indianern 
iſt begegnet. Ich bin auff ein zeit mit einem Spaniſchen Geſellen auß der Statt 
Comalaga gegen der Statt S. Jacob gezogen / Vnnd als wir vier gantzer Tag 
zohen / haben wir nirgend kein Menſchliche Wohnung oder Hoffſtath erfunde / 
vnd wie wir all vnſer Speiß vnd Nahrung / ſo wir mit vns genommen / hatten 
verzehret / ſeind wir vber etlich Tag zu einem geringen vnd ſchlechten Indian | 


ſchen Weller oder Doͤrfflein kommen. Daſelbſt haben wir ſie gantz freundlich 
vnd vnterthaͤnig gebetten / daß ſie vns doch Speiß vnd Nahrung wolten mit⸗ 
theilen. Aber wir mochten ſolches weder mit bitten / flehen / noch mit Gunſt / 
oder mit Gelt von ihnen erlangen / daß ſie vns etwas hetten mittgetheilet. Son⸗ 
dern ſie fluchten vnd wuͤntſchten uns alles Vngluͤck / vnd ſpeheten auff das Erd⸗ 
a bendhnl· Kelch / vnd deuten vns mit Fingern / daß wir nicht werth weren / daß vns del Erd⸗ 


egẽ den Chri⸗ f 

1 bodem truͤge / darumb ſolten wir vns nur fort trollen / oder ſie wolten vus auß 
dem Dorff mit Pfeilen vnd Steinen weiſen Da wir alſo vnbarmhertzig von 
ihnen ſeind auffgenommen worden / haben wir vns eilends davon gemacht / nd 
auff den Abendt deſſelbigen Tags in ein Statt kommen. Als aber kein Witt ⸗ 
haus dar inn war / ſeind wir in einem elendiglichen Haͤußlein einkehret / das vor 


a 


Pr 


der Statt herauß gelegen / vnd vngeſſen auff den Rohren / nach Lands art/da 


vber Nacht bueben regen ru nen n e in 

1 1505 f Eb war vorzeiten im brauch in de rſelbigen Landſchafft ( zu der ze it / als die 
luck verkehrt. Spanier nach jrem wolgefallen darinn lebten / ehe dann def Keyſers Ediet von 
| der 
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chem Triumpff vnd Po n darmit zuverſtehen geben / daß ſie dieſe 


Landſchafft immer vnd ewig mit ſolcher Glůͤckſeugkeit vnd Wolfarth würden 


a Ä Di I 
p / vnd wolte 


genieſſen / Vnd zanckten offt darumb / welcher den Frembdling auffnehme / dañ 


es wolte ihm ein jeder Ehr beweiſen. Als aber ich vnd mein Mittgeſell dahin ka⸗ 
men / zogen ſie vns nicht allein nicht entgegen / vnnd theten vns auch kein Reue⸗ 
rentz an / Sondern es war niemandts / der ons vber nacht wolt beherbergen / vñ 
zu Gnaden auffnehmen. Dann es hat jetzund viel ein andere geſtalt vnd Ord⸗ 
nung darin / weder vor zeiten / als es noch in Blumen vnd Roſen / das iſt / in al⸗ 
ua wann fie ſetzund ein Frembdling ſehen kommen / 

erbergen 

add heim. Deß gleichen find man viel Spanier inderfeibigen Lands Re⸗ 
pier / welche leibeigene Leut vnd Vnter hanen vnder Ihrem Gewalt haben vnd 

beſitzen / die ſtecken in ſolcher groſſen Nottuͤrfftigkeit / daß ſie kaum das taͤglich 
Brot zu eſſen haben. Dann die Indianer geben ihren Ober herꝛn vnd Lands» 
flͤrſten von keinem andern ding Zehent vnd Rent / weder allein von denen Si 
tern vnd Gewerbſchafft / die ſie pflegen zu treiben. Vnd ob vielleicht ein Spanter 

oder Oberherꝛ ſeine Vnderthanen wolte peinigen vnd zwingen / daß ſie hm ſol⸗ 
ten etwas anders fuͤr ſein Zehent vnd Rent geben / wird er als bald von ſeinem 


ob erſten Landvogt aller feiner Gerechtigkeit vnnd Gewalt / ſampt den Vnder⸗ 
thanen beraubt vnd entſetztk tt. . 


Erklerung der Historien deß fuͤnffzehen⸗ 
en den Kaſitel ,, 


„ „ ER 
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Capitel deß erſten Buchs: Nur allein daß er jhn fůr Alquinotop nennet Alquimbech, Vnd ſage 
er fen eben in demſelbigen Dorff / dahin die Spanier nachmals die Statt Emeritam gebawer ha⸗ 
ben / der Oberſte vnder der Geiſtligkeit geweſen. Ferners ſagt er / wie daß die gemelte gifftige Seu⸗ 
che / ſo achtzig Jahr vor der Spanier ankunfft in daſſelbige Land graſſiert hat / fo Heffeig hab ober» 

f kaiser nee dermaſſen hauffenweiß in den Leuten gewachſen ſeyen / daß fie 


en auch das Gedaͤrm vnd die Baͤuch haben auff gebiſſen. Die Kriegolaͤuffte aber / davon erſchrei⸗ 


un. bet / haben ſich viertzig Jahr hernach begeben. Vnd diß fey die Vrſach / warumb ſie die⸗ 
ſesogantz gering vnd ſchlecht gegen der Spanier Herſchung achteten / 
enn weil ſie nicht glaubeten / daß die Spanier zu ewigen zei⸗ 
e n Wee ihrem Landt abzie⸗ 
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ſie ſich in die nechſten Waͤldt / oder befehlen / daß man ſag es ſeyme⸗ 


Eben dieses ſchrelber auch Sowara in ſeiner General Hiſtorien am vier onbfürffsigften 
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| Sitten beſchnchen. Item Warumb die d Indianer der Spa 
mer Joch angenommen / vnd ſich ihnen ergeben. Deßgleichen der Landſchafft 
Nicaraguc e vnd Gelegenheit. Letzlich von derſelbigen Einwohner Seward 1 
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787 1 Ach dem ich aus der 7 Sandfehafftı oder probimtz 4 
EN Vorraum bin gezogen / bin ich zu den Ertzgruben Chiulutecce 
Wgereiſt / vnd von dannen mein Reiß auff die Landſchaſft Cara ⸗ 
2 uam genommen / welche Landtſchafft gegen dem Mittaͤgigen 
ii Meer ligt. Dofabft binich von einem fuͤrnemen Koͤnigiſchen / als 
ich das 15 mal dar durch reiſet / gar freundlich vnd lieblleh zur herber gauffge⸗ 
nommen worden. Es hieß der Koͤnigiſche Sonzallus / war auff die ſibentzig jar 
Fesianı See alt / ond kondte die Spaniſche Sprach vber die maſſen wol reden vnd verſtehen. 
Shaun Dileſer / als ich an einem morgen früh bey im ſaſſe zu reden / vnd von maͤncher⸗ 
len ſachen mit jm redet / ſahe er mich ſiracko an ⸗ ond fieng mit dieſen worten an 
zu reden: Lieber Chriſt ſag mir / Warzu ſind die Chriſten nutz / der was ſeind 
fie? Sie begeren vberal Frucht vnd Mayz (alſo nennen ſie das Brot) von vns / 
deßgleichen Honig / Baumwol / Seidengewandt / vnd andere ding / ſampt den 
Indianiſchen Weibern zu vnzuͤchtigen ſachen / vnd ſchinden vnnd ſchaben das 
Gold in allen oͤrten / wo ſie es moͤgen ankommen / von vns armen Indianern. | 
Vber das / ſo wollen ſie auch nicht wercken / ſpielen / freſſen / ſauffen / ond laͤtern 
Gott darneben. Wann ſie ſchon in die Kirchen zu der Meß gehen / ſeind doch re 
Gedancken anderswo in Gerſtenfeld auſſerhalb der Kirchen / vnd ſchaͤdiget je 9 
einer den andern mit verwundung vnnd todſchlagen. Letzlich hencket er daran —— 4 
vnd ſagt / daß in gemein die Ehriſten gantz boͤß von Natur ſeyen. Als ich abe 
darauff zur Antwort gab / daß ſolches allein von den Boͤſen geſchehe / vnd niche 
von den Buten vnd Frommen. Da ſagt er darauff / Fürwar ich hab noch keinen 
frommen Chriſten / ſondern eitel boͤſe vnd laſterhaſſtige geſehen. 
aa ede Wie er nun ſolche Rede von dieſer Sach hat vollendet / fraget ich von m 
Shuigen 1 Wie vnd warumb ſie die Chriſten in ihr Land besten laſſen kommene Darauf) 
„ antwoc⸗ 
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eee Dene, 6 
antwortet er mit vielen vnd langen worten / deren Innhalt dieſer iſt: Mein lie⸗ 
ber Mañ vnd Freundt / Als der Chriſten Vnſinnigkeit vnd Grim̃igkeit durch 
dieſe Provintz hin vñ wider wurde außgeſpreitet / dz / wo ſie hin kaͤmẽ / verherg⸗ | 
ten ſie alles mit todtſchlagen / blutvergieſſen / rauben / brennen vnd pluͤndern / | 
kame letzlich das Geſchrey auch zu vns / daß ſie vnſere Landtſchafft vnd Gren⸗ e 
hen wolten angreiffen. So baldt ich ſolches gehoͤrt / hab ich ohn verzug meine 
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nechſte Freundt / Bundtgenoſſen vnd Vnderthanen zuſammen berufft / mich 
mit ihnen berathſchlaget / wie der Handel vnd Sach were anzuſchicken. Da ha⸗ 
ben ſie all einhelliglich beſchloſſen / daß ſie viel lieber den Todt vnd alle Verfoln .= IN 
gung wollen leiden / weder daß ſie die Chriſten in jr Landtſchafft einlaſſen / oder | It 
vnder ihren Gewalt vnd Herꝛſchafft kommen. Als ſolches war beſchloſſen / ha⸗ 2 1 
ben wir ons mit Speiß / Steinen / Pflitzpfetlern / vnnd andern nothwendigen N 
dingen geruͤſt vnd gefaſt gemacht / vnd mit hertzhafftem Gemuͤth auff die Feind | 0 
gewartet. Wie nun die Chriſten mit ihrem Krlegßheer an vnſere Grentzen ge⸗ 3: 
ſtoſſen / ſeind wir ſhnen mit kuͤnem Hertzen entgegen gezogen / vnd Ritterlich 8 * 
mit ihnen ein gantzen Tag gefochten / a ſo daß viel auff beyden ſeiten auff dem 
Platz blieben. Da wir aber letzlich dem maͤcht gen Einbruch der Reiſigen kein 
Widerſtandt mehr kondten thun / haben wir vns in die Flucht begeben. Nach 
dieſen verloffenen dingen ſchiekten wir zween Geſandten zu ihnen / die vmb ein 
Frieden vnd Buͤndtnüß bey jnen anlangien/ welches wir nirgend anders auff wen ne hre 
ſpieleten vnd gethan / eder allein daß wir ons widerumb ſterckten / vñ auff ein wee pdigrar 
newes gefaſt macheten. Auff dieſe vnſere Bitt nam vns der Oberſt Hauptmañt 
u Freund vnd Bundtgenoſſen an / vñ ſeind vnſer viel vnder dem Schein vnd 
1 mit ſingen vnd froͤlchem Gemůth zu jhnen gezogen / ſie mit 
Goldt / Silber / Edelgeſtein / vnd andern Kleinotern verehret / vnnd ſie vus z 
Freund gemacht. Da wir ſie nun mit dieſen Geſchencken vnd Gaben verblend⸗ | 0 
ten / vnd loͤckleten / daß ſie vns alles gutes vertrawten / ſeind wer deß Morgen 
fru / als ſte noch in den Bettern lagen / vnuerſehens vberfallen / vnd viel auß jh⸗ 
nen erſchlagen. Aber es haben die vnſern bald das Haſenpanier auffgeworffen / 
vnd die flucht genommen / gleich wie zuuorhin auc. 0 
Nach dieſem ſeind wir abermals zum Creutz gekrochen / vnd gnad begert / 
auff gleiche Mittel vnd weg wie zuuorhin. Da wir zum andern mal ein An⸗ 
ſtandt vnd Frieden von den Chriſten erlangt / haben wir all vnſer Volck vnd 
Einwohner verſam̃let / vnd endtlich bey vns beſchloſſen / daß wir eh all wollen | | 
ſter ben / vnd das Leben inn die Schantz wagen / weder daß wir die Chriftenzu 19 8 
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Oberherꝛen wollen haben / vnd vnder ihr Joch kommen / vns darnebẽ ernßtlich DR 
mit einander verbunde / daß / welcher forthin Feldtflͤchtig wuͤrde / oder auß der | = 
Schlacht entruͤnne / der ſolte ohn alle Gnad vnnd Barmhertzigkeit nit dem DR 


Strang gerichtet werden. Nach dieſem gehaltenen Rathſchlag haben wir vn⸗ 
ſer Schwert vnd Spieß auff ein newes wider die Chriſten geſchliffen / vñ vns N 
gerüftgemacht. Als aber vnſere Weiber vnſer fuͤhrnehmen vñ Rathſchlag ha⸗ 1 
ben vernommen / ſeind ſie mit groſſem Geſchrey vnd wehklagen zu ons komen / 
vnd innig lichen gebeten / daß wir doch von vnſerm fuͤrnehmen wolten abſtehe / 
vnd ſich den Chriſten ergeben / vñ vnſer Leben nicht alſo ſchaͤndtlich wagen oder 
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84 Hiſtori von der newen Welt / a 
tndie Schaltz ſchlagen. Wo wir aber nicht von vnſerm fürnehmen ond Nach ö 
ſchlag wolten abſtehen / vnd gaͤutzlich darauff verharꝛen / ſo folten wir dochzu⸗ 
norhin ſie vnd re Kinder vmbbringẽ / damit ſie nicht nachmalo / als arme Witz 
ercäneeng ben vnd Waͤlſen in der Feinde Haͤndt kamen / mt denen ſie ohn zipeiffeljämers 
Abele lich vnd erſchrecklich würden vmbgehen / vnd fie mit ewiger Dienſtbar keit vnd 
abn. andern Marternplagen vñ peinigen. Dtß wernen vnd inbrünffige Bitt onſe⸗ 
rer Weiber vnd Kinder hat vns vnſere Hertzen erweichet / da ß wir von vnſerm 
fuͤrnehmen find abgeſtanden / vnd dle Waffen freywillig von vns gelegt / vnnd 
vns den raͤuberiſchen Hunden dend hriſten unt Lelb vnd Gut ergeben. 
Aber es haben ſich vnlangſt hernach etliche Voͤlcker widerumb zuſaſßten ge⸗ 
Sauer zad Tollet / ond ſich wider die Spanier auffgelehnet / als ſie die grewtehe Schmach⸗ 
Saeed aden on Bnbillgketteniche kmngerkundrenendaldennech laden Aber es 
dann haben die Spanier folche Auffrührer fo erſchreck ich vnd göchtich geſtrafft/ daß 
ſie auch der jungen Kinder nicht verſchonet / ondern mit den Eltern Hingeriche 
tet. Deßgleichen haben ſie auch andere / ſo nicht ſchůldig waren an dem Auf 
rhur / vnder dem ſchein der Bngehorſamkeit gefangen genommen / ſie faͤmerlich 
geplagt / vnd oͤffentlich fuͤr leibeigene Leut verkauſſt. Dann wir haben don der⸗ 
felbgen Zeit vnd Tag an kein Gewalt noch Machtmehr an vnſern Weibern 
vnd Kudern gehabt ſondern es haben die Ehriſten mit jhnen gehandelt nach 
ihrem wolgefallen Dardurch ſeind viel vndet den Indiamiſchen Emwohnern 
verurſacht worden / als ſie den Jammer vnd Elend nicht mehr an ren Weibern 
vnd Kindern ſehen mochten / daß fie ſrerigene Kinder vnd Weiber vm̃gebracht / 
vnd vieljhnen ſelbſ den Todt angethan / entwedero mit dem Strick / oder durch 4 
Hunger Dieſe Verfolgung hat ſo lang gewehret / biß entlich der Königin Gas 
filien durch ſonderliche Gnad ein Edict hat laſſen außgehen / dariñ vns vnſer 


alte Frenheit widerumb erſtattet vnd zugelaſſen vñ vns auß ſolchen ſchrecklich 

Truͤbſalen ond Ciend errettet. Dann wo ſolche Verfolgung langer gewehret / 
were dadurch die gantze Landſchafft wůſt vnd oͤdt gemacht worden. Wie der 

Koͤntgſche ſolches allet hat erzehlet / ſchwieg er nachmais lll. 


Dleweil wir aber hie vnd zuuorh in offtermals meldung gethan haben der | 
Landſchafft Niesraguz;halteich vafür/daßesdenncfermitonangenehmmers 
de ſeyn / wann ich ihm hie derſelbigengandſchafft Gelegenhett vnd Eigenſchaſt 

dee Land, für die Augen ſtelle / ond kuͤrtzlich beſchreb ee. 
(af Jur. Es iſt die Landſchafft Nicaragua ein kleines Laͤndlenn / aber faſt fruchtbar vñ 
beenden luftig / vnd iſtim Sommer ſo heiß darin / daß niemando bey Tag mag wan⸗ 
ſchaff. deln / ſondern ſie můͤſſen all ihr Geſchaͤfft bey Nacht außrichten/ dann es ſcheint 
die Sonn ſo heiß / daß der Sand vndErdreich einem die Solen an den Schu⸗ 
hen verbrennet / wann man bey Tag hin vnd toider wandelt Im Wmter reg⸗ 
netes ſechs gantzer Monat lang aneinander / vnd wann der Winter auffh oͤret / 
fo it es die vbrigen ſechs Monat ſchoͤn / alſo / daß es gar nicht regnet / aber es gibt 
deß Morgens groſſe Thaw vnd Nebel / die erguicken die Fruͤcht vnd die Kraͤu⸗ 
ter / daß ſie zmmehmen vnd wachſen. Es tragt diß Erdreich vber die maſſen 
Wonder ja, Biel Honig Wachß Edlen Balſam / Baumwollen / vnd andere Landfrucht / 
bene depffi. fo bnbekandt ſeind hie zu Landt. Dann et wer den beſondere e 
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Das ander Buch. 85 
funden / die gantz wunderbarlich geformieret / deren gleichen man weder in der 
Inſel Hiſpantola / noch andern Orten deß gantzen Indiens findet. Sie ſehen 
ſchier wie hie zu Landt die Pyren / haben inwendig rothe Kernen / vnd ſeind vn⸗ 
gefehr fo groß als bey ons die Waͤlſchen Nuͤß / doch vmb etwas groͤſſers / ſchma⸗ 

cken aber vber die maſſen lieblich / alſo / daß ich gern wolte ſagen / ich hette mein 
lebenlang kein lieblichere Frucht geſſen. Der Baum / ſo dieſe Oepffel tragt / it 
e end he kteine Blaͤlle nnn. 
Dieweil wir haben meldung gethan def Balſams / halte ich dafuͤr / es 
werde dem Leſer nicht unangenehm ſein / wann wir kuͤrtzlich anzeigen / wie der⸗ 
ſelbige zubereitet vnd geſammlet werde. Es ſchreibet Plinius im 2. Buch am x 
Capitel / daß der Balſam allein im Jůdtſchen Land werde gefunden / Vnd hat 
Gott inſonderheit allein daſſelbig Land darmit begabet / Aber es iſt ſolche Got⸗ 
tes Gabe dieſem Land zu vnſerer zeit entzuckt. Der Balſam ſo zu vnſerer zeit 
auß dem Mittaͤgigen Indien gebracht wird / iſt zum er ſten in der Inſel Hiſpa⸗ 
niola durch anzeigung vnnd offenbarung eines Indianiſchen Weibs erfunden 
worden. Der Baum / darauß dieſer Edel Saſſt gezogen / wird von de Einwoh⸗ 
nern Goaconax genennt wie Ouiedus in feiner Indianiſchen Hiſtort am :o. 
Buch / am. Capitel bezeuget. Es wird auch dieſer Safft heutige Tage in dem 
newen Hiſpanien auß einem Baum gezogen / welcher nicht viel groͤſſer iſt denn 
ein Granataͤpſfel Baum / hat zerkerbte vnd zarte Blatlein / gleich den Neſſeln / 
wird von den Indianern Nilo genennt Man zeucht den Balſam auff zweyer⸗ 
len weg herauß. Etliche ſchneiden viel Kaͤrblein oder Wuͤndlein in die Rinden 
deß Baums / vnd laſſen alſo das Oel herauß trieffen in kleine Geſchirꝛlein / die 
ſie an die Wuͤndtlein ſatt binden Andere aber nehmen allein die Zweiglein vnd 
Schoͤßlein oder aͤſtlein von dem Baum / zerſchneiden ſie zu kleinen Stuͤcklein / 
laſſens in einem groſſen aͤhrnen Hafen hefftig ſieden / wann dann das Oel em⸗ 
por ſchwimmet / ſchaͤumen ſie es mit einem eyſern Loͤffel davon / vnd behalten es. 
Alber diß Oel iſt nicht ſo koͤſtlich vnd heilſam als das erſt / das vnvermiſchet auß 
f ͤ f a re en 
Man find: n dieſer Landſchafft wenig Kuͤh vnd Schwein’ Dann / ann 
man ſchon auß Spanten dahin fuͤhret / wollen ſie doch nicht gedeyen noch auff⸗ 
kommen Es liegen viel geringe Doͤrfflein vnnd Weiler darinn / vnnd ſeind die Hauler 
Baͤwrenhaͤußlein allein von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten / vnd wunder 
barlich aufgerichtet / haben einen kleinen Vmbkreiß vnd Begriff. Man finde 
gantz vnd gar keine Goldt noch Silbergruben darinn / wiewol ſie zum erſten / 
als die Spanier darein kommen / reich an Gold vnd Slber waren / welches ſie 
von ferꝛnen Landen zu ihnen lichen bringen / ware aber nicht faſt zum beſten / 
ſondern gantz gering vnd nachguͤttig / vnd das mehrertheil ver faͤlſchet. Es wer⸗ 
den vber die maſſi en viel Papagehen darinn gefunden / welche Sommerzeit dem paragehen 
Samen vnnd den Fruͤchten groſſen Schaden thun / vnd dat mehrerteil abfreſ⸗ don dich n 
ſen / alſo / daß wo ſie nicht Butzen oder ſtroͤherne Naͤnner auff die aͤcker vnde zu 
ter ſtelleten / vnd ſie mit Steinen hinweg jageten / möchten fie ſelten ein volkem 
mene Erndte einſamlen. | 055 
Es haben die Spanier dieſe Lan dſchafft zum erſten / von wegen der groſſen 
DE ij Frucht⸗ 
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ss SBiſeori von der newen Welt / 1 
Fruchtbarkelt ond Vberfluͤſſigkeit aller Dingen / Paradiſum Mahumetis, das 
iſt / deß Mahomets Paradeiß geneñet. Sie traͤgt vor allen andern Landſchaff. 
ten e eee va a when gefunden werden / außge⸗ 
nommen in der Landſchafft Guattimala / in der Provintz Fonduren / vnndin 
dem Königreich Merito / vnd in dem new Spanien. Das ein iſt / ein ſonderbare 
vudſeltzame Art von Pfawen / welche zu vns herauß in Teutſchland gebracht 
na ſwerden / die wir Indianiſche Huͤner pflegen zunennen. Das ander iſt ein ſonderꝰ 
liche Frucht vnd ſeltzams Gewaͤchs / welches ſie auff re Sprach Cacauate pfle⸗ 
dora. gen zunennen / darauß ſieſhr Gelt vnd Gut zu wegen bringen. Der Baum ſo 
dieſe Frucht traͤgt / iſt zimlich groß / vnd waͤchſt allein in feuchten vnd ſchattech⸗yœ 
tigen Orten / dann ſo bald die Sonn darzu kompt / vnd ihn hefftig beſchemet / ſo 
verdirbt er. Derhalben pflantzen ſie ſolche Daum in den dicken Waͤden vnnd 
ſchattechten oder finſtern Oertern. Deßgleichen ſetzen fie auch andere Baum 
neben dieſen / welche hoch vnd dick wachſen / die ſpreiten ſie hin vnd her auß mit 
den Eſten / gleich wie bey vns die Lindenbaum / vnnd machen allenthalben ge⸗ 
rings herumb vmb den Cacauatam Schatten / alſo daß er gantz ſicher von der 
Sonnen iſt / vnnd mag gar kein Glantz darzu kommen von der Sonnen. Die 
Frucht dieſer Baͤum ſihet gleich den Mandelkernen / vnd wirdt mit eim Haͤu⸗ 
lein oder Rinden vmbzogen / ſchier wie ein Kuͤrbo / iſt aber etwas groͤſſer vnd di⸗ 
cker weder die Kuͤrbſen / vnd wir dt deß Jarhs nur ein mal zeitig. Wann ſie zeitig 
ſeynd / brechen ſie ſte bald ab / vnd thun die Fruͤcht auß den Schalen oder Rin⸗ 
den / legen ſie auff Stroh oder zuſammen geflochee Rohren in die Sonnen / laſ⸗ 
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ſenb aſſo lang doͤrren / biß der Safft aller darauß kompt. Ame 
Oer Nara Wann ſie auß dieſer Frucht ein Getraͤnck wollen machen / legen ſie die Ker 
gunfer Se; nen in ein jrꝛdin Geſchir: / vnd hebeng vber das Fewr / laſſeno gantz důrr werden 
1 1 8 darnach zerſtoͤſſen vnd zerknitſchen ſie die mit Steinen klein vnd gantz rein als 
Meel / ſchuͤttens demnach in ein Schůſſel (welche gleich einem Kuͤrbs ſeynd /n 
wachſen von jhnen felbſt auff den Baͤumen) vnnd beſpruͤtzens mit friſchem 
Waffer/fäyen ein wenig Pfeffer darunder / vñ brauchens darnach fuͤr dat heſte 
Getraͤnck. Welcher aich viel mehr ein Saͤwtraͤncke weder eines Menſchen Ge/ 
tranck duncket ſeyn. Als ich durch dieſe Landſchafft reiſete / hab ich mich ſehr ein 
gantz Jahr lang von dieſer Lewren vnd Saͤwtraͤncken enthalten / vnnd als ich 1 
auff ein Zeit durch ein Dorff zode / bohte mer vngefaͤhr ein Indianer zu trincken 
demſelbig n ſchlug ichs ab / vnd ſagt / ich moͤchtnicht trinken / da verwunderet er 
ſich hoͤchlich darob / vnd fiong vberlaut an zu lachen / vñ berſpottet mich. Da ich 
aber nicht allweg Wein hatte zu ꝛrincken / vnnd mir das aͤrmblich Waſſer auch 
nicht ſchmaͤcket / hab ich ſolches Getraͤnck wol můͤſſen lernen trincken / vnnd an 
dern nachfolgen. Diefes Getraͤnek iſt ein wenig ſawrlecht / vnd bitzlet einem auf.. 
der Zungen / ſaͤttiget vnd kaͤltet den Leib ſehr hefftig / aber macht nicht truncken / 
noch voll vnd toll Mit dleſer Fruchttrelben die Einwohner die groͤſte Gewerb⸗ 
ſchafft vnd Handttierung / oñ verfuͤhren ſie in ferne Landſchaff tt Dann es hal⸗ 
ten die Einwohner nichts hoͤhers weder dieſe Frucht / dardurch ſie dann groß 
Gelt vnd Gut bekommen. TP 
Dieſer Voͤlcker Sitten vnd Gebraͤuch haben ein kleinen Vnterſcheid van 
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Das ander Buch. 87 
der Mexſtaner / dann ſie eſſen auch Menſchenfleiſch / vnd tragen Hembder vnd un SR 
Wammeſſer ohn Ermel / vnnd machet ſhe ein Nlachbator vmb den andern ein ſer Seon. 
Few an / darbey ſie kochen / dann wann heut einer eins auff ſein Koſten anz 
det / thur ſolches den nachfolgenden Tag ein ander / vnnd geht alſo nach Ord⸗ 
nung vmb . Wiewol ein groſſer Sherfluß von Wachß bey jnen gefunden wirdt / 
wiſſen fie doch ſolches nicht zu gebrauchen / Sonder brennen deß Nachts Hartz 
von Fichtenbaͤumen. Sie haben viererley Sprach darin / aber der Mexlcaner 
iſt die lleblichſte vnd leichteſte / vnd die gebraͤnchlichſte / vnd am beſten zu lernen. 
Die Koͤnigiſche oder Fuͤrſten nennen ſie Turruane, das Brot Laſcal, die Hüͤ⸗ 
ner Toroli. Occamaia, heiſt / wart ein wenig / die Kranckheit Mococoua, ynd 
das Tantzen Mitore. 1 Ae „ 


Sie halten im Tantzen vnd Springen gemeinlich dieſen Brauch vnd Se Gegen, 
wonheit. Ed kommen an einem Ort etwan auſſzwen oder drey hundert / bißwel⸗ con n. 
len auff die drey oder bier tauſent / zuſammen / von jung vnndalt / Mann vnd e | 
Weib / nach dem viel Volckt in einer Provintz wohnet. Wann ſie dann zuſam⸗ 
men kommen / ſo ſaͤubern vnd kehren ſie den Platz / darauff ſie tantzen woͤllen / al⸗ 
lenthalben ſauber. Nach dem ſolchetz geſchehen / trit einer auß dem hauffen mis 
ten auff den Plan oder Platz / vnd fahet an zu tantzen / vnd fuͤhret den Reigen 
demſelben Tantzen die andern all einander nach / vnd hanzen jhe vier oder fuͤnff 
Perſonen an einander / vñ wañ ſich der foͤrderſte hinderſich oder fürfich beuget 
auff die arth wie bey ons die Glauckler / thun ſie im ſolches nacht / vñ machen ein 
wunder barlich gewirꝛ vnnd Gaucklerey / daß ſich einer ſolt kranck lachen / der 
es ſehe. Es fahet der Pfeiffer oder Spielman zum erſten ein Liedlein an zupfelf⸗ 
fen / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtundan nach / ond wann das Zepoͤfel 
den Platzmeiſter hoͤret fingen / fahẽ fie allin gemein an zuſchreyen vñ zuſingen / 
vnd tantzen hiemit in der Ordnung in einem Kreiß herumb. Etlich tragen 
Fuhrmans Gelſſeln in den Haͤnden vnd klepffen darmit Etliche behencken ſich 
mit außgeſchoͤlten Kuͤrbſen / darin ligen viel kleiner Steinlein / damit machen 
fie ein gepoͤlder. Etliche ſchmucken ſich am gantzen Leib / am Kopff / Halß Ars 
men vnd Knien / mit ſchoͤnen guͤlden Spangen vnd Halßbanden / vnd Koral⸗ 
len. Etlich bucken vnnd gnappen mit dem Leib hin vnd wider / wie die Elſaſſer | 
Bettler wann ſte ein Tantz halten. Etliche aber heben ein Bein / Fuß / oder Aem 
auff / vnd ſauchtzen. Etliche ſtellen ſich als wann fie Blindt oder Taub weren 
Andere lachen vnd ſchreyen / etliche weinen vnd heulen. In ſumma / Sie trei⸗ 
ben fo wunderbarliche Boſſen / daß nicht gnugſam dar von zuſchreiben iſt. Es 
ſeindt viel vnder ſhnen die Tag vnd Nacht tanken / wann ſie angefangen / vnd 
hoͤren nicht auff / biß ſie der Hunger darvon abtreibt. Zwiſchen dem Tantzen 
trincken ſie deß vorgemelten Getranckt von der Frucht Cacauata, damit fie des 
ſter hurtiger vnd leichtfertige ſeln zuſpringenn. " 
Die Schiff ſo durch das Mittaͤgig Neer zu der Landſchafft Nicaraguara 
fahren / muͤſſen durch ein engen vnd gefehrlichen Port / oder Außlauff eines 
Fluß fahren / von dannen mögen fie vngefehrlich fuͤnff vnd zwantzig kauſent 
Schritt bey einem kleinen Doͤrffle anlenden / welches e ealegio gennent wirdr. 
In dieſem Flecken ſelnd nicht vber zwoͤlff Haͤuſer / welche e ee 
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88 Hiſtori von der newen Welt / 
zuſammen geflochten / vnd wohnen Spanier darinn Es fahren aber die Shi 
ltut inſonderheit gern dahin / dieweil daſelbſt die Schiff moͤgen ſicher ſtehn vor 
der Vngeſtuͤmme deß Meers / vnnd koͤnnen die Schiffleut oder Kriegsleut da⸗ 
ſelbſt leichtlich Holtz aufladen / das ſie zur Notturfft gebrauchen. Von dieſem 
gan, ond, Ort iſt gegen Auffgang der Sonnen ein Tagreiß biß zu der Statt Legio / dar⸗ 
Seat. inn ein Biſchofflicher Sitz iſt / vnd liegt die Statt hart an dem See. Es hat die⸗ 
fe Statt / mit ſampt der Statt Granata / zum erſten erbarwer vnnd gepflantzet 
Frantiſcus Fernandes. Die Statt Granata liegt ongefaͤhr fuͤnſſtzig tauſent 
Schritt weit von Legio / eben an dem Vfer dieſet Sees / nit weit von dem Auß⸗ 
lauff deß Sees / da er in das mittnaͤchtig Meer fleuſſet. Dieſe zwo Staͤtt haben 
nicht gar achtzig Hoſſſtaͤtt oder Haͤuſer / vnd ſeynd das mehreriheil von Rohren u 


vnd Strohoder Leymen gebawet. . Den... | 
Brennender Eb ligt etwan auff die fuͤuff vnd zwantzig tauſen Schritt weit von der Statt 
Berg. Legion ein brennender Berg / der immerzu Fewr außſpeyt / gleich wie der Berg 
Ethna in Sieilza / vnd oſſtermalt ſo groſſe Funcken vnd Flammen von ſich gibt 
daß man bey Nacht vber die hundert tauſent Schritt weit darvon das Fewr 
offentlich ſihet glaͤntzen. Es halten etliche darvon / daß innwendig in dieſem 
Berg außgelaͤutert oder zerlaſſen Gold ſen / welches ohn Vnterlaß dieſe Flam⸗ 
ein Senn men vnd ſchwebellichten Dampff von hm gebe Derhalben als ein Dominica ⸗ 
Senne e Muͤnch ſolches probieren vnnd erfahren wolte / hat er ihm ein groſſen Keſſel 
Luß den Berg oder Pfannen / vnd ein dicke eiſerne Ketten laſſen ſchmiden / vnd mit andern vier 
mot — Spaniern auff den Berg gegangen / vnd die Ketten mit ſampt der Pfannen in 
| das Loch / darauß das Fewr ſchlegt / geheuckt Aber es hat dat Fewer den Keſſel 
oder Pfannẽ mit ſampt eim groſſen Theil von der Ketten zerſchmeltzet. Darab 
ward der Muͤnch hefftig erzuͤrnet / lieff fracks gen Legion zu dem Schmid / vnd 
ſchalte ihn hoͤchlich / daß er jhm die Ketten etwas dunner hette gemacht / weder 
er hm befohlen. Ließ derhalben ein andere Ketten ſchmiden / die noch drey mahl 
dicker war weder die erſte / vnd hundert vnd viertzig Elen lang / hencket dieſelbige 
auch mit ſampt einer dicken eyſern Pfannen darein. Aber es war ihr Fuͤrnemenn 
vergebenlich / vnd zerſchmeltzete dieſe dicke Ketten eben ſo wol von dem ſtrengen 
Fer / als die erſte. Vher das ſchlug das dewr mit ſo groſſer Vngeſtůmme vnber⸗ 
ſehens herauß / vnd warff alſo groſſe Funcken von ſich / daß es ſchier den Mun⸗ 
che mit ſampt ſeinen Geſellen hett erſtecket vnnd vmbgebracht. Dardurch ſie 
eln ſolcher Grauſen vund Schrecken ankommen / daß ſie mit ſchrecklchen 3 
tern vnd Furcht in die Statt geloffen / vnnd haben nachmals nicht mehr vnter⸗ 
| ſtehn woͤllen Gold auß dem Ber zu ſchoͤpffen. ee 
enn pan. Ich hab auch ſonſt ein andern Prieſter in dieſer Statt gekennet / welcher 
graber vnd durch Vnterhandlung deß Koͤniglichen Seckelmeiſters daſelbſt vom König 
Berghen diirch Brieff begeret / daß man ihm zweyhundert leibetgener Anechtfoltesug 
ben / ſo wolte er vnterſtehen dieſen Berg zu vntergraben / vnnd ein mächtigen 
Schatz von Goldt vnd Gut darauß bringen / welche er ſhm fur gewiß verhioſſe / 
vnd wuͤrde der Vnkoſten nicht vergebenlich geſchehen. Aber es ſchrieb hm der 
Koͤnig darauff / wann er deß Willens were / vnnd ſo fuͤr gewiß wuͤſte / daß ein 
ſolch groß Gut in dieſem Berg verborgen lege / ſo ſolte er jhn auff ſen Onfofen 
e 5 1 vnd 
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ound Schaden auẽgraben / was er dann kunde / dasſolte ſembletben / danner 
bag auff dißmalkeielaibeygene Knecht dieer in enſolchongewiß Dergwerck 
fioſſen vnd chicken konne. Aſolſtdeß Moͤnchen Färnemmen vnd Bergwerck 
oder Gold graben zurück gangen vnd vermitten blieben. Es ſchreiben fonft ande⸗ 
reviel Fabel ond fache Gedicht von dieſem Berg aber ich hab allein diß dem 
Eifer wo len offenbaren / das ich ſelbo mit Augen geſehen vnd erfahren hab. 


iii Erklerung der Hiſtorien deß ſechzehen 7 


6 den Kapitels, | 
I. Man helt es darfür / daß der edle Balſam / wie Plinius im 25. Capitel deß zwoͤlfften 
N Buchs dar von redet / ſo allein dem Land ludæa von G Ott dem Hærꝛn iſt beſchert geweſen / ſey 
lengſt vergangen. Zu vnſeren Zeiten aber iſt der Balſam / welcher auß der newen Welt zu vns 
bracht wird / erſtlich in der Inſel Hiſpaniola erfunden worden / welchen ein Indianiſch & awen⸗ 
menſch off enbaret hat. Die Eynwohner nennen den Baum / darauß dieſer edle Safft fleuſt / 
SGoaconaz, wie Ouiedus im dritten Capitel deß zehenden Buchs feiner Indianiſehen Natural⸗ X 
Hiſtorien darvon ſchreibet. Zu vnſern Zeiten bekompt man auch Diefen edlen Balſam von einem 
Baum / welcher etwas groͤſſer iſt als ein Granatenaͤpffelbaum / fo gekerbte duͤnne Blaͤtter wie 
Neſſel har. Der Balſam wirdt auff zweyerley Weiß zuwegen bracht vnd auffgefangen. Die er⸗ | 
ſte Weiß iſt dieſe / man ſchneidet in die Rinde deß Baums hin vnnd wider viel Riß / fo fleuſſet das } 
Oel herauß. Die andere weiß helt ſich alſo: Sie nemmen die Eſte vnnd den Stamm dirfes 1 | 
Baums/serfchneiden dieſelbige zu dünnen kleinen Stuͤcklein / laſſen ſie in einem groſſen Keſſel r 
vber vnd ober ſieden / heben als denn das Oel / welches fich darauß ſiedet vnd oben auff ſchwimmet / 
daruon / vnd verwahren es. Aber das Oel dieſer Art iſt nicht ſo koͤſtlich / als das erſte. Daruon be⸗ 
ſihe den Monar. de ſimplicib. Medic. India. „ | 
2. Diß iſt der jenige / welcher der erſte iſt indie Landſchafft lucanam kommen / daruon dro⸗ 
ben im zehenden Capitel dieſes Buchs iſt gehandelt worden. Vnd es hat jhn nachmals Petrus 
Arias Abulenfis der Gubernator pber das Land Nicaragua, nach dem er jhn / von wegen deß 
Valboæ Zodss/ feiner Herrſchafft entſetzet hatte / laſſen vom leben hinrichten / dieweil er eine 
heimliche Verbuͤndnuß mit dem Ferdinando Corteſio gehabt hatte / vnd die Landſchafft / wel⸗ 0 
che der Ferdinandus Corteſius auß eygenem Gewalt hatte eyngenommen / mit Gewalt eynbe⸗ Tl | 
halten / vnd für ſich allein beherrſchen wolte. Es lieſe ſich aber anſehen / als ob er jhn faͤlſchlichan⸗ ne | 
geklagt / vnd vnſchuldiger Weiß hette vmbbringen laſſen / wie er zuvor auch mit ſeinem Eydmann 
gleicher maſſen gehandelt hatte. Nemlich auff daß er allein in der Prouintz deſto freyer nach ſei⸗ 
nem Wolgefallen herrſchen moͤchte / vnd keinen anderen neben jhm auffkommen lieſſe / welcher es 
Ihm vnterſtuͤnde nachzurhuau- n. Aalen 0 “re 
3. Gomara ſchreibet / der brennende Berg heiſſe mit Namen Mafaia / vnd deß Barfüſſer 
Muͤnchs Namen ſey geweſen Blaſius de Ynuelta, Zeigt auch an / daß dieſer newe Empedocles, 
ſampt noch andern zween Spaniern / auff daß ſie den rechten Grund vnd Vrſach erfuhren / wo⸗ 
her die Fewer flammen kaͤmen / ſich in dreyen Koͤrben haben in dieſe Klufft vnd de Vulcani few⸗ 


ER 


REN 


rige Werckſtatt / ſo ferrn ſie gekoͤndt / hinunder gelaſſen: Haben darzu einen Keſſel an einer eyſern Im: 
Kelten vonobenan auff hundert vnd viertzig Elen tieſß hinab gehen laſſen / als aber die Flamm 2 
an den Keſſel kommen / ſey er zerſchmoltzen / ſampt etlichen Gleichen von der Ketten. Wie der SE 
Monch ſampt feinen Geſellen folches YBunderwerck der Natur vernommen / find fie ober die 5 
maſſen erſchrocken / vnd eylends vnuerrichter Sachen widerumb herauſſer gewiſcht vnd daruon I 
geſprungen / als ob jhnen der Kopff brennete. Hernacher hat Koͤnigliche Maieſtat im Jahr tau⸗ 5 I: 
ſent / fuͤnff hundert vnd ein vnd fünffgigeinem Dechant / ſo ein Doctor geweſen / mit Namen o- 7 
Anni Aluaretz, erlaubet / daß er denſelbigen Berg vmbgraben / vnd das Erg herauß N Be 

bdbliingenſolte / wie Gomara im hundert vnd dritten Capitel N RS 

FR deß fuͤnfften Buchs dieſes dltt⸗⸗ | | 
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wegen jhres Manns Todt / vnd wie ſie Gott 
geſtrafft hab. e 
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Ann man von Nicaragua gegen Nidergang 
NN N ſchiffet / auff die drey hundert tauſent Schritt weit von Legion / 
nnn man nicht weiters fort fahren / fondern muß bey der Statt 
I Guattimala anländen. Dieſe Statt hat Petrus Aluaradus erſt⸗ 
lich / als er dieſe Landſchafft begwaltiget vnd vnter ſein Gehorſam 
bracht / zwiſchen zweyen Bergen gebawet / welche Berg ohn Vnterlaß mit 
Rauch vnd Fewerflammen riechen vnd brennen. Deßgleichen hat er auch die 
Sant ia zwo Staͤtt Sant Michael vnnd Sant Saluator auffgerichtet / welche ungefähr 
a hundert tauſent Schritt weit von einander ligen. Nach dem aber der erſtge⸗ 
io Stan. melt Petrus Alugradus dieſe Landſchafft hat zu Ruhe gebracht vnd die vorge⸗ 
melten Staͤtt auffgerichtet / vnd ein lange Zeit in hoͤchſter Wolfarth vnd groſ⸗ 
fen Reichthumben gelebt / hat er ſolche in die Laͤnge nicht mit Frieden koͤnnen be⸗ 
ſitzen / ſondern nach groͤſſern Ehren vnd Reichthumben geſtrebt / welches jn end ⸗ 
lich in Verderbung vnd Vntergang ſeines Lebens gebracht. Dann als er hoͤret / 
daß Franciſcus Pizarrus vnd Oidacus Almagrus das Koͤnigreich Peru erfun⸗ 
den vnd geoffenbahret / vnd vber die maſſen groſſe vnd vnglaͤubliche Reichtum 
ben darinn gefunden / hat er auch ein Federn woͤllen von der Ganß haben / vnnd 
durch etlicher guter Gönner vnnd Freund Vnterhandlung bey dem Keyſer er⸗ 
worben vnd erlangt / daß er ſhm Freyheit vnd volkommen Gewalt vergoͤnt / in 
diß Königreich zu ſchiffen / vnd alle Oerter vnd Landſchafften daſelbſt herumb / 
ſo noch nicht von den Spaniern erobert / vnter ſein Gewaltzu bringen / vnnd 
dieſelbigen mit newen Einwohnern zu beſetzen. | 
Als nun Petrus Aluaradus folches Geleid vnd Freyheit dom Keyſer erwor⸗ 
ben / iſt er im Jar fuͤnfftzehen hundert / vier vnd dreiſſig / mit einer gewaltigen Ars 
| ee | mada / 
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mada / darinn auff die Tauſent Spanier waren / von ſelner Prouintz außgeſe⸗ Saanen pi 
glet / vnd vber vier vnd ſiebentzig Tag an den Grentzen der Lanpſchafft Perua⸗ ehe den ar 


na angelaͤndet. Nicht weit dar von iſt er bey dem Geſtaden Mantæ auff das aaladum zu 


Land geſtiegen / bey den Grentzen / welche dit Spanier nachmals Portum vete⸗ 


vertreiben. 


rem genennt haben. Daſelbſt hat er etliche Indianiſche Wegweiſer zu fich ge 
nommen / die deß Lands Art vnd Gelegenheit wuſten / vnnd iſt mit ſennem Volck 
auff dem Mittelland ſtracks fort geruckt. As ſie letzlich mit groſſer Muͤhe vnnd 
Arbeit etliche hohe Schneegebirg vnd rauhe Weg haben vberſtiegen (auff wel⸗ 
chen Bergen viel Spanier in dem Schnee erſtickten vnd erfroren / vnd viel vor 
Hunger verſchmachteten / alſo daß ſie ſhre eigene Roß ſchlachteten vnnd aſſen / 
ſeynd ſie letzlich zu der Landſchafft Quiton kommen. 
Da nun dem Franciſco Pizarro der zum erſten dieſe Landſchafft erfunden) 
deß Aluaradi Zukunfft angezeigt wor den / hat er ohn Verzug den Oidatum Ab 
magrum mit anderthalb hundert Spaniern wider ihn ge ſchickt/ daß er entwe⸗ 
ders ihn zuruͤck triebe / oder ſein Kriegsvolck abfaͤllig machete / vnd zu jm lockte mit 


Geſchencken oder andern Practicken Wie der Almagrus zu der Statt Tombe⸗ 
ſiam komen / ward jm da angezeigt / daß der Aluaradus viel ein groͤſſers Kriegs ⸗ 


heer vnd gewalt bey einander hette weder er / derowegen hat er nichts feindlichs 
noch öffentlich gegen jhm ee e e ſich beyde Heer Kandis 


bey dem Fluß Liribamba gelagert / vnd hat der Picentiat Caldera ſichhefftig be⸗ an 7 


— 


muͤhet / biß er ein Frieden vnd Vereinigung vnter ihnen getroffen. Nemlich mit 


ſolchen Artickeln vnd Conditionen / daß der Aluaradus ſoll ſein Kriegs bolck / fo ) 


er in diß Land gefuͤhret / dem Pizarro vnd A magro vbergeben vnnd zu handen 


ſtellen: Dargegen folten fie im an barem Gelt bezahlen vñ erlegen fuͤr ſein often 
vnd Schiffarth hundert tauſent Ducaten / mit dem Geding / daß er auß dem 


Königreich welche / vnd forthin nimmermehr dareım komme / noch ſolches an 
fechte. Diefe Vereinigung hat der Aluaradus gutwillig angenommen / vnd als 
ſieſhm das Belt erlegt / vnd bezahlet / iſt er mit vier Olenern außgenommen die 


Schiffleut / mit groſſer Frewd widerumb in ſein Landſchafft Guattimalam ges 


fluß darin gefunden wird. 


ECbenzu der 


fahren. Nicht lang hernach hat er ein newe Armada zugeruſtet / mit zehen 
Schnabelſchiffen vnd vier Raubſchiffen / vnd hm fuͤrgeſetzt / dat er wolte gegen 
Nider gang der Sonnen fahren / vnd an denſelbigen Grentzen etliche newe Land⸗ 
Wen ee ond erkundigen. ie | 

Eben zu derfelbigen Zeit als der Aluaradus fein Armada suräfter/Famen 
etliche Dominicaner Bruder vnnd alte Moͤnch gen Mexicum / die hatten das 
Mittelland gegen Nidergang der Sonnen weit vnd breit durch wandert vnnd 
erfahren / die verkuͤndigten vnd ſagten gantz wunder barliche vnd ſelzame Ding 
von denſelbigen Landſchafften / was fie darinn geſehen hetten. Ste ſagten vnter 


andern / daß die Provintz ibolla, ſampt alle nahgelegene Oerter darumb gantz 


reich vnd mächtig weren an old / Sülber / Edeigeſtein / Baumwollen vnd man⸗ 
cherley koͤſtlicher Farben / beſonders himmelblawer Farb / deren ein groſſer vber⸗ 


Durch dieſer Moͤnchen Red vnd Fuͤrgeben wurd Antonius Mendozza / der | 
oͤberſt Landvogt ober New Spanien / vnd Serdinandus Corteſius der 1 
. | RR, m Feld⸗ 
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ſönlich wolte dahin ziehen / oder andere an hr ſtaht darſchicken. Als ſie aber det 


Sach nicht gar kondten eins werden / vnd ſich nicht aller Dingen mit einander 
vertragen / ſeynd ſie von einander gewichen / vnd einer hienauß / der ander dort 


auß gezogen. Cortefius ſchiffet nach Spanten / aber der Landvogt konte nicht 
bald zu hm / vnd ließ hn auß der Provintz Guartimala zu ſich beruffen / vnnd 


entbot ihm / daß er ohn Verzug vnd ſo ſchnell als er koͤndt / mit feiner Armada 


A 


vnnd Kriegsvolck wolte zu ſhm kommen. Diß war dem Aluarado ein gelegen 


Sptel / damit er den gefaſten Rathſchlag vnd Fuͤrnemmen in das Werck braͤch⸗ 
te / vnd fein Hunger vnd Durſt nach Gold vnd Silber loͤſchete. Derhalben iſt 


er in kurtzen Tagen hernach auß ſeiner Landſchafft mit einer ſtattlichenArma⸗ 


da gefahren / vnnd bey dem Port Trinitatis angelaͤndet / von dannen iſt er auff 
dem Land gen Mexicum gezogen / vnd ſich daſelbſt mit dem oͤberſten Landvogt 


von dem Zug in die Probintz Sibollam berathſchlaget. Wie ſie nun die Sach 
wol erwogen / hat er in dem Koͤnigreich Mexico vngefaͤhr auff die ſiebentzig | 


Spanier zu Kriegsknechten angenommen / vnnd ſich mit Waffen / Pferden / 
Proviant vnnd andern nothwendigen Dingen zum beſten verſehen / vnnd von 
dannen zu ſeinen Schiffen / ſo am vorgemelten Port hielten / kommen / mit den⸗ 
ſelbigen ſtracks fort gefahren / vnd jhm groſſe Reichthumb eingebildet / die er in 
dieſem Zug wolle erde ee eie e 

Auff dem Weg aber kam ein Poſtbott zu jhm gerennt / der zeigt ſhm an / 
wie die Indianer in der Landſchafft Xaliſci weren abgefallen / vnd kriegten wi⸗ 
der die Spanter / dekhalben eilet er mit dem mehren Theil ſeines Volcks dahin / 
damit er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme / vnd ſie auß Gefahr errettet. Wie er da 


Fes pauptmann ober das Kriegevolch/ angeretzet daß ſie enwedero ſelbo ßer 


ruͤhig ſein / Sondern alb er von der Armada deß Aluaradi hoͤret / ſchicket er als 


hin kommen / hat er becrum Zunicam gantz betruͤbt vnd bekuͤmmert gefunden / 


von wegen etlicher nam̃haffter Spanier Todt vnd Niderlag / welchen er getroͤ⸗ 


ſtet / vnd alſo mit beyden Hauffen gegen dem Buͤhel gerucket / darauff die auff? 
ruͤhriſchen Indianer lagen / vnnd ſich feſt enngeſchantzet hatten Der Indianer 


Schantz war auff ſolche Weiß gemacht: Sie hatten gantze Baum mit Eſten 


vnd allem ober einander geſchleifft vnd zuſammen geflochten / vnd groſſe Sten 

darzwiſchen vnd darauff gelegt / vnd mit Erden verſchuͤttet / daß es gleich einem 
ſtarcken Bollwerck vnd Narr ware / vnd hetten ſie ſich Jahr vnd Tag hinden 
dieſer Schantz wider die Spanier mögen wehren. So bald aber die Spanier 


anfiengen auch ein Wahl oder Damm auffzurverffen / vnd mit jnen begerten zu 


ſcharmuͤtzlen / fielen ſie einsmahls vnberſehens auß jhrer Schantz herauß mit 


grewlichen groſſem Geſchrey vnnd Laͤrmen / vnnd Heffen die groſſen Stein / 
fo fie in der Schantz hatten / den Berg herab vnter die Spanier rollen / dar⸗ 


neben warffen fie schrecklich vnter die Spanier / alfo daß viel onverſehenn 
Alaaet Todt auff dem Platz blieben. Es ward auch dem Aluarado ein Buff mit einem 


groſſen Stein / daß er ab dem Roß fiel / vnnd in zweyen Stunden todt war. 


Wie er alſo lag vnnd ſich vbelgehub / vnd faſt ſeufftzet fragten ihn ſeine Diener | 
wo hm fuͤrnemlich wehe were: Darauff ſagt er / allein an der Seel / die ruckt 


vnnd aͤngſtiget mich hefftig. Er war ein kleine kurtze Perſon von Leib 5 105 
e „ tüͤckiſch 
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fache /fchroeicht /bettieglich / ond grauſam gegen den Indlůtern / ergaß ones 1 
baldt der bewieſenen Gutthat / alſo / daß ſeine eigene Landtleut von ihm ſchrei⸗ Funn on en 


5 e h EN 2 1“ Hiforien im 
ben er habe me keinem Freundt noch Biderman gehalten / was er ihm verheiſ⸗ aer Dun 
| [en DeBgteichenfo gater aubin Blutſchande vnd vnehrlichem Eheſtandt ge⸗ 


n ebt / denn er zwo leibliche Schweſtern auff eine zeit zu Eheweibern gehabt. 


\ 


N 


hat ſie hre Kleider zerriſſen / vnd mit groſſem Vnchriſtlichen Geſchrey auff die 


Wie Aluaradus mit Todt war abgangen / vnd ſein fuͤrgenommen Reiß e 
nit hat moͤgen vollbringen / iſt Franciſcus Velaſques auß Erlaͤubnuß deß oͤber⸗ fd far Gold 
en Landpogts / von Mexico mit achthundert Spaniern vnnd viel Roſſen zu ond unge. 
Gaia der Landſchafft Sibollam gezogen. Da er dahin kommen / hat er an 
ſtatt der groſſen Reichthumb deß Goldts vnd Sülbers / ein groſſes vnnd vnge⸗ 
hewres Schneegebirg / ſampt aller Nahrung groſſen Mangel gefunden. Ders 
halben iſt der mehrertheil von den Roſſen / vñ die Indianiſche leibeigene Knecht 
hungers geſtorben / vnnd in dem Schnee erfticket, Wie nun der Oberſte keine 
Hoffnung mehr hatt / gröffer Reichthumb von Goldt vnd Silber zufinden / iſt 
er mit groſſer Schande vnd Schaden widerumb zu ruͤck gezogen. Als ſie vnge⸗ 
Jebr aufiDie anderthais hunder aufe chen weit zu ruͤck ſeind gezogen / ha⸗ 
ben ſie etliche ſeltzame Indiamſche vierfuͤſſige Thier gefunden / welche ſo groß 
jvaren als die Kuͤh bey ung. Dieweil aber die Spanier groffen Hunger vnnd 
Noth litten / haben fie die Thier angegriffen / vnd viel auß ihnen geſchlachtet vnd 
gemetzget / hiermit jren Hunger gebuͤſſet / vñ ſich widerum̃ erquicket vnd ermun⸗ 
dert. Von dannen hat der Haͤuptman Velaſques / vergebenlich viel Landſchaff⸗ 
ten vnd Provingen durchſtreiffet / vnd mit den Einwohnern etliche Scharmuͤ⸗ 
tzel gehalten / welche Maͤnnlich für ihre Freyheit vnd Vaterland geſtritten / i⸗ . 
doch nicht anders oder namhafftigers außgerichtet / weder allein etliche Doͤrf⸗ | | 
5 Flecken mit Fewer angeſtoſſen vnnd verheeret / endtlich vngeſchaffter 
Sachen mit Verluſt vnd Niderlag vieler Spanier gantz arm vnd bloß wider⸗ 
umb gen Mexicum kommen. Darneben aber hat er die Huͤnche verfluchet vnd 
hoͤchlich geſcholten / daß ſie alſo ein vergebenlich Geſchrey hatten laſſenaußge⸗ 
7 6 von den groſſen Reichtumben vnd reichen Ertzgruben / welches doch alles 
erſtuncken vnd erlogen waar. | n 
Darmit wir aber widerumb zu dem Aluarado kommen / vnd weiters be⸗ e 
ſchreiben / was ſich nach ſeinem Todt hat zugetragen. Wie die Bottſchafft von d Thee 
ſeinem Tod iſt gen Guartimalam gebracht worden / hat fen Haußfraw Bea⸗ „„ 
trix de Cueua, welches ein thoͤrecht vnnd on weißlich Weib was / von Natur 
ſtoſtz vnd vbermuͤtig / als ſie Gott viel mehr ſolt gelobet vnnd geprieſen haben / 
daß er ihren lieben Zemahel auß dieſem Jammerthal erloͤſet / geſchmaͤhet vnnd 
geſchaͤndet / vnnd hoͤchlich gelaͤſtert / vnnd geſagt / Es hette r GO T Fein 
groͤſſer Vnglůck noch Schaden auff den Halß konnen ſchicken / weder daß Er 
Ihr den Mann genommen / vnnd ſie deſſen beraubet. Gleich darauff hat 
ſie das Hauß vnnd die Waͤnde allenthalben laſſen ſchwartz anſtreichen vnnd 
faͤrben / auff daß es allenthalben trawriglich vnnd erbaͤrmlich ſche. Vber das 


Erden gefallen / ſch recklich Geberd vnnd Wort getrieben / derengleichen kein 
. NS m m vnſin⸗ 
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94 Hiſtori von der newen Welt / 
onſinnig Menſch pflegt zuthun. Darneben aber hat ſie mein herꝛche Begaͤng⸗· 
nuß gehalten / vnnd die Fuͤrnembſten der Statt zu ſich beruffen / mit hnen en 
Verſammlung gehalten / ſie dahin zu bereden / damit ſie einhellig zu rath wuͤrden 
vnd ſiezur Regiererin erwehleten Ihr auch in gemein ſchwüren / daß ſie hr wol⸗ 


ten gehorſam vnd vnderthaͤnig ſein. 


Juiane. Nicht lang hernach / als ſolches geſchehen / nemblich auff den ſiebenden 


buch. Herbſtmonats / auff vnſer lieben Frawen Tag / im fuͤnfftzehent underten / ein vnd — 


vlertzigſten Jahr / iſt ein ſchrecklicher Platzregen kommen / alſo / daß vmb die an / 
der Stundt deß Nachts / welches gleich am andern Tag hernach ware / etliche 
Indianer zu dem Biſchoff ſeind kommen (der Franeiſcus Maroquin hieß) vnd 
ihm angezeiget / daß ſie vnden am Berg / nicht fern von der Statt Guattimala 
eln erſchrecklich vnd grewlich Geſchrey / gethöß vnd krachen haben gehoͤret. DE. m 
Biſchoff ſtraffet fie darumb vnnd ſaget / Ey hab ich euch nicht ſchon offtermalss 
darumbgeſtraffet / daß ſhr ſolchem Geſpaͤnft vnd Nachteulen nicht ſolletglau L 
ben geben / noch euch darfür entſetzen / dan es geſchicht allein auß anſtifſtung def 
Susfuß. leidigen Teuffelz / der euch begert zuverführ en. Als er aber auff ein halbe Stund 
mit nen redet / vnd ſie troͤſtet / ſihe / da kompt ploͤtzlich nach Nitternacht ein ers 
ſchrecklich groß Aaſſer / welches mit ſo groſſer vnd grauſamer vngeſtuͤmme auß 
dem Berg daher floſſe / gleich als ein anlauffender Fluß / welches maͤchtige groſſe 
Steine mie ihm floͤſſet/ vnd etliche Felſen herunder rieſſe / vnd was esergrieffe / 
dab raß eb zu boden. Deßgletchen hoͤret man auch in den Lüfften ein grewlich 
chen an He, ld jaͤmmerlich eſchrey vnd Wehklagen / vnnd ſtund eine ſchwartze Kuh in den 
. Luͤfften / die thet von allen orten groſſen Schaden / vnd durchlieff dieſelbige gan⸗ 
tze Landſchafft / bruͤllet erſchrecklich / deſſen zeugnuß mir viel Perſonen geben / 
die ſolches geſehen / vnd noch heutiges Tags leben. e eee 
Vnder andern Haͤuſern / fo durch DIE Vngewitter hinweg geffoͤſt / hates 

zum erſten deß Landvogts angegriffen / vnd zu boden geriſſen / vnd hiemit auch 
erſchlagen vnd erſaͤufft die Beatritem / deß Aluaradi Haußfraw / ſampt ſhreim 
Frawenzimmer / ſo mit ihr in ein Capellen geflohen waren / daß ſie Gott anruf⸗ 
feten daß er ſhnen wolte gnaͤdig ſein. Auff ſolche weiß iſt die gantze Statt in el⸗ 
nem Augenblick jaͤmmerlich vnd elendiglich verhergt vnnd verwuͤſtet worden / 
durch dieſen Suͤndfluß. Es ſind auff hundert ond zwaͤntzig Spanier beyderley 
Geſchlechts hie ertruncken vnd vmbkommen / Vnd were der Schaden vnd Vn⸗ 
fall noch viel groͤſſer geweſen / wann nicht von anfang der mehrertheil auß der 

Scctt entwichen / vnd ſich auß der Gefahr gemacheet. 4 
Nach dem es Tag worden / hat man in den nechſten oͤrten herumb / vnd auff 

den Feldern viel Spanier gefunden / Dann etliche die Arm / etliche die Schen⸗ 
ckel vnd Fuß / etlichen andere Glieder am veib waren abgeſchlagen / vnndlagen 
viel in der Ohnmacht / als wann ſie todt weren / vnder denen auch eine junge 
Tochter gefunden / die ſonſt am Leib nicht verletzt / welche der Aluaradus von 
einer Indianiſchen Sratven hat gezeuget. Es iſt ſonſt nemandts mehr auß die⸗ 
ſem Stammen vbrig bueben / weder dirſe emge Tochter. Nach dieſem ſaͤmmer⸗ 


Zu lichen vnd klaͤglichen Vnfall / haben die Spanier die Statt Guattimalam von 


emol. newen auffgerichtet / auff einer kleinen ebnen / als ſie noch heutigs Tags ſteht / 
e WM. 1 etwan 
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a etwan vngefehr drey kauſent ſchritt weit gegen Auffgang von der alten Statt / 

vnd ſeind nicht vber achtzig Hoffſtaͤt oder Haͤuſer darinn / die ſeind von gebacken 

Steinen gebauet / vnd mit Ziegel bedeckt. „ eh 

Eo geſchehen auch offtermals viel Erdtbidem in dieſer Landſchafft / wie ich Tandſae 
ſolches ſelbſt perſoͤnlich hab gehört vnd erfahren. Dann als ich auff ein zeit in ei Suarsimalı 

nem Cloſter war / nicht weit von der alten Statt Guattimala / welches Cloſter 

gemeiniglich Almolongadi Baflo genennet wird) vnnd mit dem Prior von 

mancherley Sachen redet / erhub ſich plotzlich ein groſſes Erdbidem / alſo / daß 


die Glocken von Ihnen ſelbſt ein Thon gaben / vnd ward die Mawr / ſo vmb den 
Cloſter Garten gieng / dermaſſen erſchüttet / daß ſie ſchier gantz zu boden gefal⸗ 
len. Deßgleichen ſeind auch die Deuchel / dardurch das Waſſer in das Cloſter 
geleitet / verfallen vnd verſuncken / Vnd iſt die Capellen / darinn fie Meß hielten / 
vnd das Prieſterthumb pflegten zuuolbringen / ſchier gar zerſchoͤlt / alſo / daß die 
Ziegeln vnd das Tach auff einer ſellen herunder geſuncken / vnd ſich dermaſſen 
das Erdtreich auffgethan / daß jederman vermeinet⸗ es werde alles zuſammen 
fallen. Es hat dieſes Erdbidem auff eine gute viertel Stunde gewehret / ohne 
auffhoͤren / dar durch denn vlel Menſchen heſſtig erſchrocken / vnnd gaͤntzlich ver⸗ 
meinet / der Juͤngſte Tag ſey vorhanden. | \ . 
Llietzlich iſt zuwiſſen / daß dieſe Landſchafft von wegen det milten vnd tem⸗ Seuaisarten 
perierten Himmels faſt fruchtbar iſt / aber es ſeindt aus allen Baͤumen / ſo aus Lands. 
Spanien dahin gefuͤhret / vnd da gepflantzet / keine gerathen / weder allein die 
Feigen Baͤum ond Granatoͤpffel / wiewol deren Frucht / wann fie anfaͤhet zeitig 
werden / im eingang des Winters / faſt vngeſchmackt vnnd aͤrmlich iſt / alſo daß 
ee nando eſſenkaa n 
Es wird ohngefehr zwo Tagreiß von der Statt Guattimala an dem 
Maeer( welche ort die Einwohner gemeiniglich Izalchi nennen) ein groſſer vber⸗ 
flus der Frucht Cacauatæ gefunden / Bund haben die Spanier in dieſer Pro 
uintz heutiges Tags keine groͤſſere Gewerbſchafft / weder mit dieſer Frucht / Dañ be Sen 
fie führen fie hin vnnd wider in die Landſchafft deß newen Spanien. Dieweil „ 
dieſelbige Landſchafft vnder einem kalten Himmel ligt / man mag dieſer Frucht 
kaum gnugſam dahin bringen / dann es brauchen fie die Indianer mit groſſem 
“ u. /dieweil fie etlicher maſſen hitzig iſt / vnn deß Menſchen Leib hefftig 
aͤrcket. Nͤÿ⸗ | | 1 
Was der Guattimalenſer Sitten vnnd Leben anbelangt / vergleichen ſie Suacmaten 
ſich ſehr mit den Nicaraguern vnd Mexitanern. Derhalben treiben ſiegewerb⸗ Bran 
ſchafft vnnd Handthierung mit einander / vnd vertragen ſich gantz wol vnder⸗ 
einander. Es bewirbt ſich der mehrertheil bey jhnen mit Handtwercken vnnd 
Kuͤnſten / welches ſie von den Spaniern gelernet / Dann man find bey ihnen 
viel Schmidt / Wagner / Mahler / Goldtſchmidt / vnnd andere Handtwercks⸗ Kandıhierig, 
leuth. Dieſe brauchten die Spanier vor zeiten fuͤr leibeigene Knecht / vnnd 


lehreten fie ſolch Handtwerck / Wann fie aber die Handtwerck begriffen / vnnd 


die Meiſter oder Patronen ein Nutz oder Gewinn wolten von Ihnen haben / 
muſten ſie fie frey laſſen / ſonſt thaͤten fie kein gut / vnnd werckten nichts recht. 
Sie halten alle Tag Jahrmaͤrckt vnnd Kauffmanſchafft / vnnd iſt 5 wol 
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9%  ifiorivonderneisen Welt / 

Gerverbſchafft ſo ſie relben / mit Seiden Gewandt / Tuch / eſſender Speiß vnd 
Nahrung / als da ſehnd Saltz⸗ Fiſch / Fruͤcht / Kuͤrbſen / vnd Feigen / ſo in dem 
Landt wachſen / auß denen fie ein ſeltzam Getranck von viererley Matery vn⸗ 

derelnander gemiſchet machen / daß einer nur vom anſehen ſolt ſpeyen. Deß. 
gleichen treiben fie auch ein groffe Gewerbſchafft mir Baumwollen / mit geſir⸗ 

ckten Hembdern / Filtzmaͤnteln / Federbuſchen von Indianiſchen Vögeln / vnnd 1 

andern geringen dingen / welches ſie doch hoch halten vnd auffmutzeen. 

Etrklerung der Hiſtorien deß ſiebenzehenn 
1 Petrus Aluatadus, damit er ihm die Gunſt vnd eznade deß Francifei delos-Gonos 4 
erwürbe/ hat er ſich in ein Blutſchande geſteckt / vnnd zwo leibliche Schweſtern zur Ehe genom⸗ 
men / vnd dieſes zwar durch diſpenſation vnd Erlaͤubnuͤß Baͤpſtlicher Heiligkeit. Dieſes 
bezeuget Gomara im hundert vnd neundten Capitel / deß fuͤnfften 
SR ee Buchs / ſeiner General Indiſchen 
Hi) l Hiſtorien. mh 


6 


y 8 
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Bon der Andianſchen Bolten 
Farb vnd Geſtalt deß Leibs. Item / in was groſſem werth 


der Wein vnd das Eyſen bey ihnen ſeye. Deßgleichen wie hoch ſie ſich verwun⸗ 
dern ob der Spanier ſchreiben vnd leſen. Letzlich / wie offt fie ſich vnderſtanden der Le 
497 Joch . e m 
Freyheit zuerwerben. | 


Das Achbchende Kapitel. 


N Als der Indianiſchen Bölcker Parb vnd G. 
h Sn N | Sy ſtalt anlanget / if zuwiſſen / daß ſie in gemein Geelfarb / vnnd 
FBraunſchwartz oder Schwartzgeel vnd dunckelgeel ein / vnnd 
NN ſehen ſchier all einander gleich. Aber vnder allen Voͤlckern / ſo ich 
in dieſem groſſen vnd welten Lande geſehen / ſeynd die Parienſer 
ond b Dalendloler die ſchoͤnſten vnd huͤbſcheſten / fuͤrnemlich die fo auff dem Pit, 
telland wohnen. Weiches die Vrſach iſt / wie ich dafur halt / dieweil die Sonn 
vnd H tz ihnen nicht ſo viel in dem Gebirg zu leid thut / vnnd werden ſie nicht ſo 
hefftig von ihr verbraͤnnt / als die / ſo auff der ebne vnd am Geſtaden deß Neers 
wohnen. Dann die Einwohner / ſo an den Grentzen deß Meers hre Wohnung 
haben / ſend alſo gar vnflaͤtig vnd ſchwartz / daß ſie an hren gantzen Leib ſehen 
gleich wie geraͤucht Fleiſch. | 
Esiftonder allen Gütern vnnd Gerwerbfhafften fodie Spanier in In⸗ cual, 
diam gefuͤhret / den Indianern keine alſo angenehm vñ lieb als der Wein. Wie; ben Zur 
wol ſie auß ihrer Frucht vnd Kraut / ſo fie Mayz nennen / ein beſonder Getranck 
vnd Wein machen (als droben angezeyget) ſagen ſie doch / daß ſolches gemacht 
Getraͤnck ſie nicht alſo froͤlich mache / noch den Leib vnd die Kraͤffte alſo ſtaͤrcke 
vnd erhitztge / oder ſo lieblich vnd ſuͤſſe Schlaͤff bringe / gleich wie das Getraͤuck / 
welches ſie auß Caſtilien zu jhnen fuͤhren. » 
Gleicher geſtalt halten ſie auch das Eyſen ſo man auß Spanien zu ihnen eye den ze 
führet/in groffem vnd hohem werth / Dann ſie haben vor zelten gar nichts kon⸗ d et 
nen ſchmiden / weder aͤhrinne Beyhel / vñ ſpitzige Meſſer auß Kiſſeiſteinen / wel⸗ x 
che ſie am Meer auffgeleſen. Aber vnder allen andern dingen verwundern ſich 
die Indianer nirgend ob hefftiger weder ob dem Brauch vnnd Gewonheit def e 
ſchreibens vnnd leſens. Derhalben wann ſie ſahen / daß die Spanier etwann wandern ſich 
Foiefisn frembden Leuten / oder in ferme Natton ſchickten / 1 e eden vod ken. 
n ich 
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98 Hiſtori von der newen Welt / 
ſich hoͤchlich / wie es doch muͤglich kůndte ſein / oder wie es zugleng / daß diß weſ ß 
Pa pier mit ſchwartzer Farb vnderſtrichen / von hm ſelbſt kondte reden / vnnd 0 
alleding offenbaren / was ſich verloffen / oder was einem angelegen were / unnd ; 
hielte mehrertheil darfuͤr / es koͤndten ſolche Brieffereden/ vnnd het ten einle⸗ 
bendigen Geiſt bey ſhnen. Daher hat ſich ein wunderbarliche Hſfor mite. 4 
nem Indianer verloffen. Es ſchicket ein Spanier einem guten Freund zwöͤlff 
Hutias, das iſt / gebratener Küniglein / darmit ſie! nicht von drr Hitz verderbet 
wuͤrden. Als aber der Indianer ſich etwas lang auff der Reißſaͤumet / ſieng jn 
an zu hungern / vnd verzehret er dreh von den Kuͤniglein / die vbrigen neun vber⸗ 
antwortet er dem Herrn. Die er ſchreibt dem andern Spanier ſeinem guten 
Goͤnner / vnd ſagt ihm groſſen danck für die neun Kuͤniglein. Der Spanier / 
als er den Brieff laſe / wardt er erzuͤrnt vnnd fragt / wo er mit den vbrigen dien 
Kuͤniglein were hinkommen / dieweiler nur neun vberantwortet hette / da laͤug⸗ 
net er / vnd ſaget / daß er ſie hm alle zwoͤlff vberantwortet hette. Als er hn aber 
mit dem Brieff vberzeuget, ward er ſchamrotg / vnd ſagt die Warheit. Dieſer 
hat nachmals die andern Indianer gewarnet / daß ſieſich ſolten hüten für ſol⸗ 
chen Brieffen vnd Blaͤttern / dann ſie koͤndten reden vnd offenbaren was einer 
heimlich thut. 
19 Gleiches fals ſchreibt auch Lerius von den Braſilienſern / als er beyjhnen 
fur tebendige getveſen / 10 er etliche Wort auffgezeichnet / damit er die Sprach moͤchte be⸗ 
Tat on greiffen / vnd ihnen ſolche fuͤrgeleſen: Da haben ſie vermeint / es ſey Teufels 
pan. ppverck vnnd ein Geſpaͤnſt / daß einer / der ſie zuvor hin nie habe hoͤren reden / alſo 
leicht lich ſhre Sprach verſtehen / vnnd haben angefangen auff ein anderart zu 
reden vnd vnder ihnen geſagt / Iſt dat nit ein groß wunder / daß dieſer Menſch / 
fo zuvorhin nie mit vns geredt / vnſere Sprach ſo wol kan reden / als wir ſelbſt / 
durch Huͤlff vnd Krafft dieſes Blaͤtleins / es muß nicht recht mit hm zugehen / 
fondern es geſchicht folches durch die Werck deß Teuffels. 

Es werden zwar auch beyſhnen gefunden / die ſchreiben vnd leſen konnen / | 
dann man Dächer ander jhnen hat gefunden. Von dieſer Sach ſchreibt Kora ⸗ 
les ein Rechtsgelehrter vnd Landvogt vber die Inſel Antiquæ Darienis, daß 
auff eine zeit als er ein Brieff geleſen / ein Indianer zuſhm ſeykommen / vnd ſich 4 
vb dem Pappier vnd der Schrifft verwundert / vnd geſagt / daß ſein Oberſte v 
Landß leut auch Buͤcher haben / die allein auß Blaͤttern der Bäumen gemacht 
En ea ae Welcher Duͤcher eee 
geſchickt hat 

Weiter iſt zumercken⸗ daß vnder allen Vslckern vnnd Landtſchafften o 
die Spanier bißher in Indien vnder ire Gewalt gebracht vnd beherꝛſchet / die 
fuͤrnembſten vnd Volckreicheſten ſeind / dat nem Spanten / vnnd nach jr die 
Landſchafften Jucata / Guattmnala / Niraragua / ſampt etliche Gegend. in dent 9 
Koͤntgreich Peru. s die, 4 

Spanier find Als ich dieſe newe Welt viertzehen Jahr lang durchwe wat hab u 
ige lenthalben der Spanier Geſchicht unnd Hiſtori von ihren Handlungen vnnd 
thaten fo ſie darin begangen / fleiſſig geleſen / aber dz mehrertheil vberallgefun⸗ 
den / daß ſte der Ehrgeitz vñ Nuhmſucht hefftig geſtoche / a s daß ſie in dem rhů⸗ 
men 
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men vnd loben ihrer Mannlichen Thaten weder glimpff noch maß haben koͤn⸗ 
nen halten. Dann ſie ruͤhmen ſich allenthalben / daß ſie ewigs Lob wirdig ſem / 
allein vmb dieſer That halben / dieweil ſie alle Indianiſche Voͤlcker / ſo fie vuder 
ihre Gewalt gebracht / bekehret / vnnd im Chriſtlichen Glauben haben vnder⸗ 
wieſen. Welches ſo ſie es ruͤhmen vnnd ſagen / daß ſolche Voͤlcker durch ſi zu 

Chriſten Leuten ſeynd gemacht worden / duͤnckt micheben / als wann einer ſagt 

(zum Exempel) das Brodt ſey vom Becken wol gebacken. Dann / wann 

ich Chriſti deß HERRN reine Lehr recht berrachte / find ich einen großen 
Vnderſcheid vnder den bloſſen Nahmen der Maulchriſten vnd der That ſeibſe / 

das iſt / die allein mit dem Nahmen Chriſten ſeyndt / aber mit der That weit 
f 
Damit wir aber deren dingen ein warhafftige Zeugnuß nehmen / vnd 

für augen ſtellen / wollen wir die Indianer ſelbſt von ihnen vnd ihrem Glauben 

hoͤren reden. Dann ob ſchon ſich die Spaͤnter allenthalben in dem Röntgrach Hanno 


en Die EN, 


Peru vnnd andern Landſchafften faſt ruͤhmeten / daß fie Chriſten / vnd GD t e 1 fie 
deß Himliſchen Vatters / der Himmel vnd Erden erſchaffen hett / Kinder we gane coe 
ren / haben ſie doch mit jrem ſchaͤndtlichen vnd vppigen Leben zu wegen bracht / ee alennen. 
daß die Indianer ſolches nie haben wöllen glaͤuben / noch ſhnen ſolchen Namen 

vnnd Ehr zuſchr eiben. Sintemal die Pervaner aͤlſo ein ſpitzfindig vnnd liſtig 

Volck vnder allen Indianern iſt / daß fie leichtlich an dẽ Federn / das iſt / an dem 

Leben der Spanier / haben mögen vrtheilen / was ſie für Boͤgelweren. Dann 


die Nexicaner / vnnd andere nahe gelegene Voͤ cker / haben bald nach der E par 
nier Zukunfft in dieſe Landſchafft / ſie für Ghriſten Leut bekemet / vnd ſie alle⸗ 
zeit Chriſten genennet. Aber die Peruaner haben nie moͤgen dahin gezwun⸗ 
gen werden / daß ſie ſolches geglaͤubt / vnd ſie für Chriſten erkennet / wie wir ſol⸗ 
ches weitlaͤufftig droben angezeigt haben. 10 


Dt.erhalben iſt kund vnnd offenbar / daß alle Voͤlcker / ſo den Spaniern dener e 

vnderworffen / wo ſie mit fug vnd glimpff hre alte Freyhett widerumb koͤndten fan ep ver 

erobern / wuͤrden ſie ſolches mit hoͤchſter begier vnd Ernſt vnderſtehen. Dar⸗ ane 

umb warten die Indianer / fuͤrnemblich die Mexteaner / allezeit auff Gluͤct vnd werten. 
Gnade / ob ſich etwan das Blat vñ Ölärf einmal vmbkehret / daß ſie die Spa⸗ 
nier möchten beherꝛſchen / vnnd auß dem Lande trelben. Dann ſo ſich etwan 
ein Vugluͤck oder Gluͤckfall ( wie dann alle maͤchtige Koͤnigreich vnnd Otaͤtt 
am Stück onderworffenſeynd/ond von ihm geregteret werden) zutruͤge / daß 


e 

de 
das Koͤnigreich Spanien ein Schaden entweder zu Waſſer oder zu Landt er⸗ 
litte / alſo / daß ſie nicht mehr nach Gewonheit mit hren Schiffen koͤndt en in 
Indiam fahren / würden fie ohn zweiffel das Spaniſch Joch bald ab ſhrem 
en, vnnd alle Spaniſche Einwohner erwuͤrgen / fuͤrnemblich Die 


kaͤglich ſtraffen vnd widerſtreben. 15 
Dtieſſen haben wir ein Exempel / welches ſich im Jahr tauſent / fuͤnſhun⸗ 


Geiſtliche Perſonen / dieweil ſie der Indianer Gottloſe Sitten vnd Gebrauch 


dert / drey vnd fuͤnfftzig / in der Landſchafft Guattimala hat zugetragen. Dann 
zu der zeit / als die Frantzoſen mit den Spaniern kriegten / vnnd von wegen der 

Frantzoͤſiſchen Meer Rauber ſich kein Spaniſch Schiff auff 1 er 
N 8 0 | N en 
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100 Oiſtori von der newen Belt / f 
hen Monat lang dorffte wagen (außgenommen zwo Naven / oder groſſe Sa 
leoten / deren die eine bey Nomine · Der, die ander bey Villa ricca in dem Port 
deßnewen Spanien angelaͤndet) ſaſſen die Spanier allenthalbẽ dermaſſen in 
ängſten vnd ſorgen / daß ſie heffeig beſorgeten / es würden die Indianer ein Auff· 
ruhr vnd Empoͤrung erwecken / vnd ſie alle vmbbringen / oder zum minſten auß 
dem Lande ſchlagen / dieweil ſich die Nigriter / von denen wir drobẽ geſaget / ſchon 
etlicher maſſen empoͤreten / vnd den andern Indianern auch anlaß gaben / nd 
ihnen anzeigeten / daß ſie jetzundg elegenheit hetten abzufallen / Sintemal die 
Spanier den ihren nicht kondten zu Huff kommen / dieweil ſie mit den Frantz ⸗ 
ſen in Kriegen behafftet waren 


| Eben vmb dieſelbige zeit / als die Krieg in Fransfreich zwiſchen dem Spa⸗ 
nier vnd Koͤnig in Franckreich wehreten / war ich in der Landſchafft / welche ſie 
gemeinlich Almolongam nennen / nicht weit von der alten Statt Guattima⸗ 
la / vnnd hielte mit etlichen Indianern ein Geſpraͤch. Da fraget mich einen 
vnder ihnen / ob die Frantzoſen auch Pferde hetten / vnd die jenigen Leut / ſo Ta, 
Tau machten / wolt darmit zu verſtehen geben / ob ſie auch Buͤchſen vnd ein rei⸗ 
figen Zeug hetten / darauff knaucket ich mit dem Kopff / vnd ſagt ſa. Da ſeuff⸗ 
fer der Indianer von Hertzen / vnnd ſchlug mit der Handt an die Bruſt. Was 
nun dieſer Indianer darmit habe woͤllen anzeygen / weiß Gott der HERR wol. 
Wiewol die Muͤnche vnd Prieſter ſie taͤglich vermahneten zur Ruh vnd Eini⸗ 
keit / vnnd daß ſie nichts newes vnderſtuͤnden anzufangen / denn wo ſie ſolches 
thaͤten / würde der Keyſer ein vnzahlbar Kriegsheer der Chriſten wider ſie ſchi⸗ 
cken / vnd ſie gantz vnd gar außrotten / darzu wuͤrden fie viel vnbarmhertziger 
mit ihnen handeln / weder die andern gethan: Achteten ſie doch ſolcher warnung 
vnd Vermahnung gar nicht / ſondern wann ihnen ein gute gelegenheit zu han 
den ſtieſſe / wuͤrden ſie ſich nit fäumen/ vnd die Spanier entweder zu todt ſchla⸗. 
gen / oder auß dem Landt jagen. ten ee. 


Erklerung der Hiſtorien deß achtzehen⸗ 
x den Kapitels. 1 | 


Anfangs meineten die Indianer anders nicht / als daß die Brieffe / welehe die Spaniern 

einander zuſchrieben / ein Leben in jhnen hetten / vnd reden koͤndten / darvon denn der Comara ein 

ſehr luſtige Hiſtorten erzehlet / deren Innhalt dieſer iſt: Ein Spanier ſchicket feinem guten 

Feeunde einen zwoͤlff Hutien / dieſes iſt eine beſondere art der Kuͤnialein / deren man in newem 

Indien / vnnd ſonſten dergleichen nirgent findet: Als nun der Wilde / welcher ſie hin tragen 

ſolte / entweder auß Muͤdigkeit vom gehen / auff dem Wege entſchlaffen ware / oder ſonſten ſicec z 

ein weil zur ruhe begeben hatte / alſo / daß jhm der Weg zu lang / vnd er Darüber hungerig wurde / N 

nimpt er derſelbigen Hutien drey / bereitet vnnd verzehret ſie. Wie er nun widerumb zu Hauſe 

koͤmpt / bringt er von demſelbigen feines Herren Freunde ein Schreiben mit / darinn er ſich fuͤnr 

die neune vberſandte Hutien gegen dem andern freundlich bedanckete / Demnach der Spanier 

dieſes Schreiben verleſen / wird er vber den Knecht hefftig zornig / aber der Knecht blieb auff ſei⸗ 1 

ner rede / er hette einmal zwoͤlff Hutien vberlieffert / vnnd dem were anders nieht. Wie er aber 

mit dem Schreiben vberwieſen wind / wird er ſchamroth / vnnd muſte bekennen / wie alle Sachen 

damit beſchaffen weren. Hernacher aber warnete er feine Landsleut vnnd alle feine Mittgeſel⸗ 

en gantz trewlich / daß ja ihrer keiner dergleichen Blätter vnd Schartecken im geringſten ae 9 
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| DEE DAN... ..... Toll 
> Beimlich vertrawen wolte / denn fie ſchwetzten vnd verrichten alles was ſie wuſten. Dieſer Hiſto⸗ 
lien iſt nicht vngleich das Lerius von den Braſilianern mit dieſen Worten ſchreibet: Als ich ans 
fangs / ſpricht er / in daſſelbige Land kam / zeichnet ich etliche Woͤrter vnd Formulen zu reden / 
damit ich ihre Sprach etlicher maſſen faſſen mochte / ſchrifftlich auff / vnd verlieſe dann daſſelbl⸗ 
ge ſo bald widerumd/ daß es die Wilden hoͤreten: Da meyneten fie anders nicht / denn daß es lau⸗ 
ter e e einer redete den andern mit folgenden Worten an: Iſt mir aber das niche 
ein ſelzam Ding / ſprach je einer zum andern / daß dieſer Mair / welcher geſtern auch nicht ein 
eintziges Wortlein von vnſer Sprach verſtunde / heut ſchon dieſelbige / durch krafft vnd Huͤlff 
dieſer Seharllecken / welehe ihn ſolche Kunſt lehret / fo wol vnd perfect mit vns reden kan / daß wir 
alles verſtehen mogen / was er ſagt. Weiter leſe hiervon beym Lerio in ſechszehenden Capittel ſei⸗ 
ner Braſiſianiſchen Sehifffahrt. Aber er iſt nun mehr beweißlich durch die Bücher / welche zu 
vns auß denſelbigen frembden Landen gebracht werden / daß etliehe der Volcker in newen Indien 
die Schrifft verſtehen / vnd ſich derſelbigen wol zu gebrauchen wiſſen: Wie auß folgender Hiſto⸗ 
rien abzun ehm en / Es hat ein Rechts erfahrner oder Juriſt / mit namen Chorales, Schultheiß x 
in der Statt Darienen, vnter anderen an Koͤntgliche Maſeſtat in Spanien geſchrieben / daß ein 
Indianer zu Bm bracht ſey / welcher feinem Herren entloffen / vnd mitten auß dem fußfeſten 
Land der newen Indien herauß kommen: Als nun derſelb ige auff ein Zeit zugeſehen / wie er ſein 
Herr der Schultheiß ein Schreiben verlieſe / ſey er auch hinzu gelauffen / vnd hab ſich faſt vers 
wundere / als er ſoſcher Art Schrift auff vnſer Manier geſehen hab / auch vermeldel / daß feine 
Sant sleut end Palron zwar auch Bücher in jhrem Land haben / ſie ſeyen aber gemacht von 
Baumblaͤttern / welche an einander gehefft werden. Dergleichen dann der Corteſius auß der 
Piouintz Collucatan ein Muſter in Spanien geſchickt hat. Hieruon beſihe die Ge⸗ 
ſchichten ober Meer deß Peri Martyris m zehenden f 
ur) Theil deß dritten Buchs. ER 
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Das Neunzehende Kapitel 5 he 100 f | 0 1 
; Peer allen Singen /ſo ich in India onter. 


ſtanden zuerfahren vnnd zu erkuͤndigen / iftfürnemlich dieſes 
geweſen / daß ich eygentlich erforſchete / was die Indianer von 
onſerm Glauben vnd Gottes dienſt hielten. Derhalben wil 
N, Ich ſolches hie / alles was ich von den Moͤnchen vnd Prieſſern / 
. | deßgleichen auch von den Indianern ſelbſt hab goͤren erzehlen 
offenbahren / damit der Leſer darauß möge vrtheilen vnd erkennen / wie groſſe 
Irrthumb vnſere Laſter vnd ſchaͤndtlichs Leben habe zuwegen gebracht. Ich 
wil aber hie den freundlichen Leſer gebeten haben / daß er flaffig woͤlle hie auff 4 
mercken / vnd betrachten / die herrliche Sententz vnd Lehr / ſo ſie hie bon den 
Indianern werden hoͤren. ; 
Es wundern ſich die Indianer hoͤchlich / die ſchreiben vnd leſen koͤnnen(wel⸗ 
ches fuͤrnemlich der Koͤnigiſchen Kinder können) daß wir Chriſten die Gebott 
Gottes / vnd ſein Goͤttlichs Wort / welches fie hoch halten / vnd von den Chriſten 
gelernet / alſo gar gering achten / ond ſo ofſtermals wiſſeutlich vbertreten. Dar⸗ 
Sndianer vor mb reden ſie in gemein alſo von vnd: Hoͤre du Chriſt. Es verbeut Gott offent⸗ 
onen auß lich / daß niemand ſoll ſeinen Namen pergebenlich fuhren aber du ſchlwereſt bnd 
Goes wort. fucheſt vmb einer ſeden geringen Vrſach / vnd mißbraucheſt den Namen Got⸗ 
tes ſchier in allen Dingen. Er befihlt / Du ſolt nicht falſche Zeugniß geben: Ihr 
Chriſten aber thut ſchier nichts anders / weder daß einer dem andern fluchet vñ 
offentlich böfes nachredt. Er gebeut auch / daß du deinen Nechſten ſolſt lieben als 
dich ſelbſt / vnd hme feine Suͤnde verzeiſen / wie du wolteſt daß dir deine verzie⸗ 
hen würden / Ihr aber thut gaͤntzlich das Widerſpiel. Dann es wer den auch die 
hefftig von euch geplagt / die gar kein Reichthumb / weder Haab noch Gut beſi⸗ 
Ben: Vnd ſo euch ſemands etwas ſchuldig iſt / laſſet ihr hn ſo lang plagen vnnd 
8 e Ben peini⸗ 
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Das ander Buch. 103 
peinſgen mit Gefengnuß vnd andern Nartern / biß ſo lang er euch bezahlt / weñ 
ers ſchon weder an Leib noch Gut vermag Deßgleichen wenn ein armer Chriſt 
vntet euch iſt / auffenthaltet ſhr ihn nicht / vnd gebet hm kein Almuſen / ſonder 


ſchicket ſie vns auff den Halß / vnd muͤſſen wir ſie ernehren. 
Darnach ſeynd viel vnter den Indianern / welchen vnſer Geitz vnnd vn⸗ Indianer 
krſaͤttlicher Hunger vnd Durſt nach dem Gold vnnd Silber hefftig mißfaͤllt / nk een 
vnndſſchelten ſie ſolches hoͤchlich an den Chriſten. Denn ſie nemmen guͤldene Bens auf 
Pfenning oder Muͤntz in die Finger / zeigens einander / vnd ſagen / ſihe / dat 
der Chriſten Gott. Von deß wegen ſeynd fie auß dem Koͤnigreich Caſtilien mit 
groſſer Gefaͤhrligkeit zu ons hieher in dieſe Landſchaſſt kommen. Von deßwe⸗ 
gen haben ſie vns vnter ſren Gewalt gebracht / aͤmmerlich gepeiniget / geplagt / 
vnd vnd fuͤr leibeigene Leut verkaufft / vnd andere erſchreckliche Schand vnnd 
Laſter an vns begangen vnnd vollbracht. Von deß wegen führen fie ſtaͤttigen 
Krieg mit einander / vnd bringt einer den andern vmb das Leben. Vinb deß wil⸗ 
len ſeynd ſie nimmer ruͤhig / Sondern ſpielen / laͤſtern Gott / verfluchẽ ſich ſelbſt / 
zancken / vnd nimpt einer dem andern fein Weib Vnd in ſumma / daß ichs mit 
kurtzen Worten beſchließ / ſo iſt keinem kein Schand noch Laſter zuviel / welches 


7 — 


0 


er vmb Golds vnd Gelts willen nicht vollbringt. | 


Ich hab einen Prieſter gekennet / welcher dem Biſchoff von Guatkimala 
gantz Lieb vud wehrt war / der zog durch die Indianiſche Doͤrffer hin vnd her / 
vnd verkauffet Wein (wie wol ſolches von den Landvoͤgten vnd Regenten hoͤch⸗ 
lich war verbotten) dardurch erwuchert vnd bekame er jnnerhalb ſechs Monat 
mehr denn auff die vier vnnd zwantzig tauſent Ducaetn. Deßgleichen ſeynd anche On 
auch etliche Muͤnch darinn / die treiben am Tag offentlich ſo groſſe Schand tatsıcı n 
vnnd mutwillen mit Weibern / daß ſich andere ſolches ſchameten bey Nackt 
zu begehen vnnd zu vollbringen. Ich rede hie allein von den Vnfrommen vnnd 
Vnehrbaren / vnd nicht von den Frommen vnd Ehrbarn. Wie wol ein Fran 
elſcaner Munch oſſentlich geſchrieben vñ geſagt / daß kein Prieſter / noch Munch 
noch Biſchoff in India gefunden werde / der eines ehrlichen Namens wuͤrdig 
- Ser Denn ſie ſeyen alle dem Geitz vnd Gelthunger ergeben / vnd wo ſiemercken 
daß die Indianer groſſe Reichthumb beſitzen / ziehen ſie mit Hauſſen an daſ⸗ 
ſelbig Ort / wo ſie aber arm vnnd nichts vermoͤgen / da komme keiner hin / daß 
er ihnen das Evangelium begere zu predigen / Sonder fliehen all von inen / wie 
der Teuffel vorm H. Creutz. Der erſtgemelt Muͤnch / als er in der Statt Sant Waerma⸗ 
Peirt ware / vñ auff ein Schiff wartet / daß er in Spanien ſchiffet / ward er von "Pt 
wegen dieſer Wort gefaͤnglich eingezogen / vnd gen Guactimalamgeſchickt. Ich 
hab auch offter mals ſelbſt von den Prieſtern vnnd Muͤnchen gehoͤret / wenn fie 
mit ein ander Geſpraͤch hielten / vund von mancherley Dingen redten / daß ſie 
ſagten / ſie wer en allein von wegen Gewinns / Gelto vnd Guts halben in dieſe 
Landſchafft gezogen. een en REDE! 
Ich muß hie noch ein Hiſtory erzehlen / die ich von einem Nuͤnchen perſonlich 
hab gehort als ichzu Comaiagua war. Dieſer zeigt mir an / daß er eines India⸗ 
nmiſchen Koͤmgiſchen Sohn hette gekennet / welcher F ge⸗ 
2 a N abt / 
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wenn man vnuernuͤufftige Thier taͤufſte / dieweil ſie den Tauff vnd den Chriſilt⸗ 
chen Glauben für nicht achteten Andere Woncheaber ſcynd auß afilien das 
hin gezogen / damit ſie das vnuernuͤnfftig Volck im Ehriſtlichen Glauben vnter⸗ 
richteten / als ſie aber der Indianer vnd Spanter vnehrbar vnd vnchriſtlichLe⸗ 
ben ſahen / ſeynd ſie widerumb nach Spanien gefahren / vnd widerumb in hr 
Cloſterleingegange n and De 
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Es kompt mir hie ein andere Hiſtory in ſinn / welche Lerlus in feiner Schiff 
fahrt vnd Nauigation zu den Braſilienſern verzeichnet. Diefer fihreibt vnter 
andern Geſchichten von den Tousupinambauldern der Voͤlcker in Ameri⸗ 1 
ca daß ſich zugetragen hab / als ſie denſelbigen Voͤlckern anzeigten / wie ſie Kin⸗ f N 
der Gottes weren / vnd glaubten an einen Gott / Schöpffer Himmels vnd der | 
Erden / welcher gleich wie er Himmel vnd Erden / ſampt alles was darinnen it / N) 
habe erſchaffen / alforegire er ſolches alles nach feinem Willen vnd Goͤttlichen i 
Macht. Als die Indianer diß hoͤreten / ſahe einer den andern an / vnd ſagten vn⸗ 
ter einander Teh ( welches ein groſſe Verwunderung bedeutet) ſchlugen die An⸗ 
gen vnderſich vnd erſtarreten. Demnach (ſagt er) als ich ungefähr mit andern 
Frantzoſen in ennem Dorff der Indianer ware / welches fie Okarentin nennen / | = 
vnd wir offentlich under dem freyen Himmel zunacht aſſen / leffen allenthalben 25 
die Eynwohner deſſelbigen Dorffs herben / fuͤrnemlich die Elteſten / vnnd em⸗ 
pfiengen ons mit viel Zeichen der Freundlichkeit / Runden vmb vns gerings her⸗ 
umb / gaffeten vns allein an / vnd ſagten kein Wort Nach gehaltener Maylzelt / 
trat zuvns der Elteſt ſo vnder dem Volck war / welcher geſehen vnd gehoͤrt hatt / 
daß wir vor vnd nach dem Nachteſſen hatten geſungen / vnd fieng auff ſolche 
ö Weiß an mit vns zu reden. Was iſt das fuͤr ein Brauch vnd Gewonheit / daß hr Indianer ver⸗ 


wundern ſich 


alle mit bloſſen Haͤupt vnd gebognen Knien ſtillſchweigend ſtehet / vnd einer al⸗ «5 der hrs 
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lein nur vnter euch redet? Wen trifft ſolche Red an / die er hat gethan? Trifft fie en Sede. | I 
ewer einen an / die zu gegenwaͤrtig ſind / oder belangt fie einen frembden vnd ab» Is 
weſenden? Da mir nun hie ein ſolche gute vnnd erwuͤnſchte Gelegenheit zuhan⸗ | 12 
den ſtieſſe unter den Indianern von dem wahren vnd heylſamen Gottteodienſt 125 

A Er) 


zureden / vnnd ich ein ſolche groſſe Meng der vnglaͤubigen Indianer ſahe / auch 
vermercket / daß ſie gantz begierig waren auffzuhoͤren / hab ich vnſern Tolmet⸗ 
ſchen gebetten / daß er wolte dem armſellgen Volck mein Red vnd Vermahnung 
ſo viel möglich were vnd fie koͤndten verſtehen fürtragen vnd anzeigen. Hierauff 
hab ich dem erfigedachten Alten auff ſein Frag durch den Tolmetſchen geant⸗ 
wortet / vnd geſagt: Wir richteten vnſer Gebett zu Gott dem Herren / welcher ob 
er ſchon nicht zu gegenwertig vor vnſern Augen iſt / erhoͤret er vns nicht allein 
vollkommenlich / Sonder weiß auch gruͤnduch vnd iſt ihm gar nicht verborgen 
alles was wir heimlich in vnſerm Hertzen haben / oder in vnſerm Sinn vnd Ge⸗ 
dancken trachten. Demnach redte ich von der Erſchoͤpffung der gantzen Welt / 


vnd befließ mich inſonderheit / daß ich ſie lehrete vnd vnterwieſe / wie der Menſch 1 
vnter allen Creaturen von Gott die edelſte vnd herrlichſte were erſchaffen / da⸗ 2 
mit er ſeines Schoͤpffers Lob vnd werck jederzeit hoͤchlich prieſe vnd erkennete. 855 
Darumb (ſagt ich) ehren wir ihn auch vnd beten ihn vnterthaͤniglich an / Dies 2. 
weil wir durch ſeine ſtarcke vnd mächtige Hand von mancherley Gefahr vnnd = 
Noht in dieſer langwirigen Schifffahrt auff dem vngeſtuͤmmen Meer erhalten | = 
werden. Defgleichen werden wir auch durch fein Huͤlff vnd Beyſtand gefreyet / * 
daß wir vns gantz vnnd gar weder in dieſem / noch in dem zukünfftigen Leben 1 
dörffen vor dem Aignan (alſo nennen ſie den Teuffel / von dem ſie auff mancher⸗ | 


ley Weiß geplaget werden) förchten/ noch en ſetzen. Derhalben wenn fie die 


ſchreckliche Abgoͤtterey ſhrer Caraiber wolten abihun / vund ihre Barbarische 
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106 Hiſtori der newen Welt) 
Sitten Menſchenfleiſch zueſſen verlaſſen / wuͤrden ſie auch ſolche Gaben vnnd 
Gnaden Gottes erlangen / die wir haben. Ferners zeiget ich ſhnen viel vnnd 
mancherley an von dem Fall vnd verderben deß Menſchlichen Geſchlechts / da ⸗ 
mit ich ihr Gemuͤthvnd Hertz zu Chriſto dem HERren richtete / ſo viel muͤglich 
ware / vnd ſie nach ihrem verſtandt moͤchten erreichen. „ ee de 80 | 
Als ſie vns nun mehr dann zwo gantzer Stund gautz fleiſſig mit groſſer ver YH 
wunderung hatten zu gehoͤret / iſt einer vnder jhnen der aͤlteſten vnd fuͤrtrefflich⸗ 
ſten auffgeſtanden / vnd auff ſolche weiſe zu vns geredt : Ihr habt ons viel wun⸗ 
der barliche vnnd zu vor vnerhoͤrte ding verkuͤndiget. Es errinnert mich zwar 
ewer rede vnd Lehr deſſen / ſo vns vnſere Altuaͤtter vnd Eltern zum oͤffternmal 
erzehlet haben. Nemblich / daß vor vhralten zeiten / vnd vor viel vnzahlbaren 
Monaten / welche wir nicht moͤgen gedencken dann ſie zehlen ihre Jarzeit nach 
deß Mons lauff / vnd nicht wie wir nach den Monaten oder Iharen) ein Marr 
das iſt ein Frantzoß / oder ein ander Frembdling / woher er dann ſey) inn dieſe 
Landtſchafft kommen / der auff ewre Manier bekleidet / vnd einen langen Bart 
gehabt. Dieſer habe ſie auff gleiche weiß vnd rede vermahnet / damit er ſie vnder 
e wers Gottes Gehoꝛ ſam vnd Reich braͤchte. Aber ſie haben demſelben Mann 
vnd ſeim Geſchwaͤtz ( wie wir ſolches offtermal von vnſern Eltern haben hoͤren 
erzehlen) kein Glauben geben. In kurtzer zeit hernach ſey ein anderer kommen / 
welcher inen das Schwert / das iſt / das Zeichen vnd Glauben der Vermaledey⸗ 
ung hab gegeben. Daher denn vnter vns Krieg vnd Auffruhr entſtanden / alſo 
daß wir von der geit an mit Morden vnnd Todſchlagen je einer den andern zu 
durchaͤchten nicht auffgehoͤret Derhalben wann wir vnſerer Altuaͤtter Sitten 
vnd Braͤuch / darinn wir erzogen vnd geboren ſeynd vñ ſo lang gebrauchet / alſo 
ſtümpfflich verlieſſen / wuͤrden vns vnſere nechſe Nachbawren vnd anſtoſſende 
Voͤlcker hoͤchlich verſpotten vnd fuͤr leichtfertige Leut halten. 
Hierauff gaben wir zu Antwort vnd bewieſen mit hoͤchſtem Fleiß vnd Ernſt / 
daß ſie ſich nicht ſolten ſchewen vnd entſetzen vor jhrer Nachbawren Verſpot⸗ 
tung / Sondern ſolten gedencken vnd gaͤntzlich glauben / wann ſie den aller hoͤch⸗ 
ſten Schöpffer Himmels vnd Erden würden ernſtlich anruffen vnd ehren / wuͤr⸗ 
de er jn ohn alle Muͤhe vnd Blutuergieſſen den Sieg wider alle jre Feind verlel⸗ 
hen / die jhnen ſetzund taͤglichauff dem Halß legen. Endilich hat GO T der 
Herr vnſern Worten vnd Vermahnungen ſolche Krafft vnd Wirckung gege⸗ 
ben / daß nicht allein ein groſſe Anzahl der Barbarer vnd Vnglaͤubigen verheiſ⸗ 
ſen / ſie wolten nach onſerm Geſetz welches ſie von ons gelernt / hr Leben for thin 
richten / vnd der erſchlagenẽ Feind Fleiſch oder Körper nit mehr viehiſcher Weiß 
freſſen / Sondern ſie fielen auch nider auff hre Knie / dancketen vnnd lobeten 
GOTT mit ons. Das Gebet / ſo einer vnter vns vberlaut in der Verſame⸗ 
lung fuͤrgebettet / ward jhnen durch ein Tolmetſchen außgelegt. Demnach 
ſeynd wir von ihnen in jhre hangende Kammern auß Baumwollen gemacht 
ſchlaffen gefuhrt worden. Als wir aber noch nicht eyngeſchlaffen / hoͤreten wir 
fie fingen vnnd ſchreyen / Wir woͤllen vns an vnſern Feinden rechen / vnnd erſſ 
mehr freſſen weder zuvorhmn. Hie iſt deß armſellgen Volcks Vnbeſtaͤndigkelt 
vnnd erbaͤrmlich Exempel der menſchlichen Natur wol zu mercken, Wiewol 
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Das ander Buch. 10 a: 


mir nicht zrveiffelt / wann der Villagagno nicht were von dem rechten Gauben 3 
abgewichen / vnnd wir lenger in dieſer Landſchafft weren verharret / hetten ſich 8 


ohn Zweiffel etliche zu Chriſto dem Herin bekehrt / vnd den Ehriſtlichen Glau⸗ 
ben angenommen. Darauß dann gruͤnd lich iſt zu ſehen vnnd zu lernen / daß in 


dieſen Voͤlckern ein Fuͤnckle der wahren Religion vnd Goͤttlicher Erkaͤnntnuß N 
ſtecke / wo ſie nicht entweders durch der Chriſten böfes Exempel oder von natuͤr⸗ 255 
lichen Viſpruͤngen zu böſen Sitten vnd Laſtern geneigt weren. 95 


SY 


8 2 


ä 131 1114) An A 
Es ſtimmen die Seribenten in dieſem faſt alle ober ein / nemlich wie daß vnter allen India⸗ 
nern / der newen Welt / die Wilden in Braſilia ſeyen die aller groͤbſten. Jedoch wie viel dieſelbige 
von der Erkandinuß Gottes wiſſen / wie fie ſich auch vber die Ehre vnd die Gebott G Oites ver⸗ 
wundern / dieſes halt ich nicht fuͤr vnrathſam / daß ich allhie auß dem Lerio beybringe vndanzey⸗ 
ge. Derſelbige / da er von den Tuppin Imba redet / welches ein Nation der Brafilianer iſt / ſchrei⸗ 
bet er alſo: Vnter andern ſagt er / Zeigten wir jhnen an / wie daß wir an einen einigen allmach ti⸗ 


Erklerung der Hiſtorien deß neunzehen⸗ | 
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gen Gott glaͤubten / der ein Schoͤpffer wer Himmels vnd der Erden / welcher auch / gleich wie e 38 
die gantze Welt / vnnd alles was darinnenift/ erſchaffen hat / alſo daſſelbig ſaͤmptlch nach fein m 8 
Goͤlttliehen Willen vnd Wolgefallen verwalte vnd regiere. Wie fie das horeten / ſaßze kiuer den 255 
andern an / lieſſen ſich vermercken / wie fie fich höchlich deſſen verwunderten / denn fie fh: hen alle 1 
zugleich Ten! Welche Weiß fie haben / wenn fie fich ſehr ober ellas verwundern / verſtarreten N 
vber vnſer Red / vnd wuſten nicht was fie ſagen ſolten. Vber wenig Tag her nacher / ſpriel t Le- Ill —8 
tius, als ich mit etlichen andern Frantzoſen in der Wilden Dörffer einem hielte / welches ſie mit 605 
Namen Ocatentin nennen / vnd wir vnter dem freyen Himmel auff einem offenen Plan vnſſte | FE 
Mahlzeit zur ichten vnd zuſammen ſaſſen / kamen die In wo ner deſſelbegen Dorffe vnnd in on⸗ 8 
derheit die Elteſten hauffen weiß zuſammen / gaben viel vnd manche Anzeigung alles guten ges 12 
neigten Willens gegen vns / vnd daß ſie in allem guten zu ons kommen weren / ſtunden cent card 5 
vns herumb / fielen ons auch nicht mit dem geringſten Woͤrklein in vnſeke Red / fahen ons gantz 8 II 3 
ſtllſehweigend ohn Vnterlaß an / biß daß endtlich nach gehaltener Mahlzeit ein atter betagter | ö DR 
Mann auß jhnen / als er vernommen / daß wir vnſere Mahlzeit mit einem Lobſpruch geſang weiß EB 


teen angefangen / dieſelbige auch mit einem Lobgeſang widerumb beſchloſſen / zu bns rate / vnd 

alfo ſprach: Mas habt jhr Mair für einen Gebrauch vnd was bedeur ſolcht Weiß / die ihr jegund 
geführt habt Nemlich daß jhr alle zugleich ewere Haͤupter entdeckt / vnnd ſam ptlich auß genom⸗ 
men einen der das Wort geihan / ſeyd fo ſtill geweſen? Zu wem thaͤt der ſelbige ſolche Rede / dir er 

führt aalen ewer einen / die jhr da zugegen waret / oder etwan einen Frembben / der ſich ande wo 
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halt / an. Als ich ſolches höret / war ich in Warheit ſehr wol zu frieden / daß mit ein ſo gun Gele⸗ 


genheit eben zu rechter Zeit fürkant / bey jynen von dem rechen Gottes dienſt vnnd wahren Suctlis | SE 
chen Wortenvas zu reden / bate auch vnſern Dolmetſchen / daß er jnen meine Red wolte auf hr 8 
Sprach zu verſtehen geben / vnnd alſo fuͤrbringen / daß fie es faſſen mochten / inſonderhrit bieweil ö 1 
ich fpürte/daß nieht allein die gantze Nach barſchafft vnd gemein deſſelbigen Dorffs beyſammen I: 
war / ſondern daß fie auch viel fleiſſiger zuhoͤrten vnd drauff merckten / als ſonſten iht Brauch iſt. N 0 I» 
Nam alſo anfangs deß alten Frag fuͤr mich / antwortet hm / daß ſolches were vuſer Gebett gewr⸗ 0 x 
ſen / welches wir zu Gott dem HErren gericht hetten / vnd daß vnſer HE RA vnd Gott / ob ihn die 2 
Wilden wol nicht leiblich für Augen ſehen / hab niehts deſto weniger / nicht allein vnſer Gebert außs f \ BE 
truͤcklich vernommen / ſonder ſehe vnd verſtehe auch alles eygentlich + was ein jeder vnter ve o vera = 5 5 
borgens in ſeinem Hertzen hab. Demnach kam ich auff die Erſehaffung daß Menſchen / bemüße⸗ | 2 
te mich dahin / daß ich jhnen bewieſe / wie der Menſch die Ebelſte Creatur onter allen andern von 2 
Gotti erſehaffen were / ſolte derhalben auch ſich ſo viel deſto mehr für anderen befleiſſigen / feines | . 
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Schoͤpffers Glori vnd Ehr mit Danckbarkeit zu preyſen vnnd hoch zu rühmen. Diewer denn 
wir ſeinen Nahmen ehreten / vnd jhn für vnſern Gott hielten / ſo weren wir auch durch ſeine gewal⸗ 
tige Hand dieſe ferꝛne weite Reiß vber das wilde Meer auß vnzählichen vielen Vngluͤcken vnnd 
Gefahr errettet worden / vnnd denn weil wir vns auff feinen Schutz vnd Schirm verliefen / ſo 
doyfften wir ons gantz vnd gar fuͤr dem Aignan nicht foͤrchten ( denn alfo nennen ſie den . 
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i08 HhHiſtoti von der newen Welt ᷣ M/ 
Teuffel / welcher ſie faſt pflagt vnd ſtaͤttig anfechtet) wir ſeyen auch für jm ſicher vnd gefreyt / bey 
ſo lang wir hie auff dieſer Welt lebeten / vnd nach vnſerm Abſterben / wenn wir im ewigen Leben 
ſeyn würden. Derhalben fo fie wolten abſtehn / von dem verſrreten vnd betrieglichen Weſen / das 
binn ſie ihre Caralbes geſteckt hetten / vnd von dem erſchrecklichen Brauch / das Menfchenfleifeh 
zu eſſen / ſo ſolten ſie eben der Gnaden vnd Gaben Gottes / welche fie an uns vernemmen vnd ſe⸗ 
hen / auch theilhafftig werden. Ferrners haben wir jnen auch viel fuͤrgehalten von deß Menſchen 
Verderbnuß / vnd feinem Abfall von Gott / auff daß wir jre Hertzen bereiteten / die Gnad vnd den 
Ver dienſt Chriſti anzuhoͤren / brachten daſſelbig / fo viel muͤglich mit Argumenten vnd Exem⸗ 
piln fuͤr / die fie faſſen vnd verſtehen moͤchten / welche ich allhier weitlaufftig zu erzehlen für nnd» 
lig achte. Wie ſie vns nun gar eben vnd fleiſſig länger als zwo gantzer Stund hatten zugehoͤrt / 
da ſieng ein alter beſcheidener anſehenlicher Mann auß ihnen alſo mit vns an zu diſputieren / n 
Warheit / ſpricht er / jr habt vns von ſehr ſeſtzamen Guten vnd von Dingen / ſo wir zuvor nie ge⸗ 
hoͤrt haben / jetzunder geprediget / vnd ich hab mich dar durch widerumb erinnert / deſſen ſo wir vor⸗ 
zeiten von vnſern Voreltern vfflermals haben erzehlen hören: Nemlich wie daß vor alten Zeiten / 
vnd vor ſo viel Monſchein / daß wirs nun mehr nicht ſo lang gedencken konnen (denn es rechnen 
die Wilden die Zeit nach Monatſcheinen / onnd nicht nach Jahren vnd Monaten wie wir) ein 
Mair (das iſt / ein Frantzoß oder ſonſten einer auß vnſern Landen) zu vns in dieſe Land kommen 
ſen / ſo da bekleidet vnd baͤrlig geweſen ſey wie jr / derſelbige hat eben ſolche Red zu jhnen / damit er 
fie zu ewerem Gott braͤchte / gefuhrt / vnd dergleichen Ding erzehlet / wie jhr ons heutiges Tages 
auch fuͤrgehalten vnd erzehlt habt. Sie haben aber feinen Worten keinen Glauben wollen geben / 
wie ons denn vnſere Eltern daſſelbig darneben auch anzeigen. Sey derhalben bald darauff ein 
anderer erſchienen / welcher jnen ein Schwert als ein Zeichen deß Flluchs hab zugeſtellt. Daher 
ſeyen zwiſchen ons ſtaͤttige Kriege vnd Vnfrieden entſtanden / vnnd von der ſelbigen Zeit an hab 
das Blutuergieſſen zwiſchen vns nie auff gehort. Weil wir denn nun mehr deſſeſbigen Weſens 
durch langwirigen Brauch gewohnt haben / vnd ſo wir jetzund plotzlich von vnſerer Vorfahren 
Weiß wuͤrden ablaſſen / auch einen newen Glauben annemmen / kaͤmen wir dardurch bey allm 
vnſern Nachbarn vnd vmblirgenden Voͤlckern zu Spott vnd Schaden. Da wir ſolche e Bes 
ſchwerung vernamen / haben wir mit allem Ernſt ons darwider gelegt / jnen eyngeredt / vnd hoͤch⸗ 
lich betewret / daß fie ſich derhalben für der Benachbarten Nachreden vnd Eyntrag im geringe 
ſten nichts zu beſorgen hetten / oder ſich daran kehren doͤrfften / ja daß ſie hergegen / wenn ſie wur ⸗ 
den den hoͤchſten Schoͤpffer Himmels vnd der Erden fuͤr Augen haben / allen den jenigen / welche 
nen ohn Vrſach würden Vberlaſt anthun / ſolten obſiegen vnd fie vberwinden. Endilich verliehe 
Gott der Allmaͤchtige vnſern Worten fo viel Krafft / daß nit allein viel der Wilden ons zuſagten 
vnd verſprachen / wie fie ſich hinfurter der Regel vnd Lehr / welche fie von vns gelernt hetten / wol⸗ 
ten gemäß halten / vnd forthin auch kein Menſchenffeiſch mehr eſſen / ſonder ſie fielen nach gehal / 
tener Red mit vns auch nider auf) jre Knie / lobten vnd dankten Gore fur ſolche Gnad: Das Ge/ 
bet aber / welches die vnſerigen mit heller Stimm mitten vnter jinenzu Gott dem HErrn thaͤten / 
haben wir inen durch vnſern Dolmelſchen alsbald darauff außlegen vnd fürſagen laſſen. Dem 
ach ſind wir von jnen in die Schlaff garn zu ruhen freundlich beleytet worden. Aber ehe wir ent 
ſchlieffen / hoͤreten wir fie fingen vnd ſpringen in aller Hohe: Sie ſungen daher / wie man ſich an 
den Feinden rechnen / vnd ſhrer furthin mehr als zuvor aufffreſſen ſolte Hieran kan nun einer 
leichtlich abnem men / wie dieſes armſeliges Voͤlcklein fo vnbeſtaͤndig vnnd wanckelmuͤtig ſey / 
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welches denn ein trawriger Spiegel iſt onferer menſchlichen ſchwachen bloden Natur. Jedoch 
wolt ichs gaͤntzlich dafür gehalten haben / vnd zweiffelt mir auch nit / wo der Villagagno nit von 
der rechten Religion wer abtrůnnig worden / vnd wir länger da im Land verharret hekten / es were 
nicht ohn Frucht abgangen / ſondern wir wolten jhrer zum wenigſten etliche zum Chriſtlichen 
Glauben gebracht haben. Biß daher hab ich nun deß Lerii Wort eyngefuͤhrt: Darauf laͤrlich 
abzunemmen / daß auch dieſelbige Volcker noch ein rechtes Fuͤncklein einer Religion in ſich has 
ben Aber daß fie von derſelbigen natuͤrlichen Intlinauonen vnd Neygung auff vngerepmtes 
Fabelwerck vnd vnflaͤnige boͤſe Sitten / zum theil durch jhre eygene angedor ne 
Thorheit / zum theil durch das aͤrgerliche Exempel der Chri — 


& 
2 
Fr 


8 


=E 
RI 


7 


ſten leichtlich gerahten / vnd ab⸗ 
i weichen. 


N 


Von 


SS 0s 


* 


1 U 56000 te Jed Feed ep ep m er Ve Fe Tce derer eee een 


.«. 
er 2a. 
a ‚— ET EL TREE FRREIREERANT: 
!6 dp data dp 550 Ct) dp hl dr dr Jh dla de der Ab A dd re rer 


3 


— 
. 
N 2 


Von der Indianer Halfftarrigen 
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opffert hetten. Derhalben wenn man wolt daß ihre Kinder in Chriſtlichem 
Glauben blieben vnnd verharreten / můſt man ſie Noth halben von den Eltern 


0 


Wieich nun mit dieſem ein lang Geſpraͤch hielte / vnd Ihn von allerley Sa⸗ 

chen fragte / nemlich von der Spanier Sitten vnd Regierung / oder ſhrem Re⸗ 
giment vnd gemeinen Nutz / ſo ſie in India pflegen zu haben / mercket er darauß⸗ 

daß ich ein groſſe Begierd hette alle Ordnung vnd Geſchicht / fofich in Indien 
verloffen / zu erkuͤndigen. Da zeigt er mir ein Copen eines Brieffz / darin funde 
ichalle Laſter weitlaͤufftig verzeichnet. Denſelbigen hatt ein Faccalaureus ſei⸗ 
ner guten Freund vnnd Bekannten einer / mit 19 Didacus Lopez de Zu- 
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nega,andie Biſchoff/ Preſidenten vnd Richter der Landſchafft Suattimale ge 
ſchriaben / von denen er dann hoͤchlich vnd hart geſtraffet / diewel er jhre Lafer. 


PN 1 


vud boſe Sitten offentlich vnd vnverholen hat geſcholten. Dieweil aber derſel?/ 
big Brieff nicht war verſiegelt / ſondern offen zu den Preſidenten geſchicktwor⸗ 
den / hat ihn der lönch auß dem rechren Drigmal abgeſchrieben / ond die nach ⸗ 
folgende Copen daruon behalten. Deſſelbigen Brieffs Innhalt aber war 


"2 Nee! „ „ 1 
en ena Nach dem mich das Gluͤck darzu erſchaffen / daß ich auff dem Erdboden ſolfe 
Shane fir hin vnd wider reiſen / bin ich viel Königreich vnd Landſchafften durchwandert / 
deten büͤd nrgend etwas vngewoͤhnlichs / oder das wider die Natur were / geſehen. 
War. Als mich aber das Glück in dieſe Landſchafft deß Newen Indien gebracht / wel⸗ 

5 che Terra Aurea ( das iſt / das guͤlden Land) genennt wirdt / gab ich ſo viel grew⸗ 
liche Exempel aller Schand onnd Laſter darinn gefunden / daß ich ſolches mit 
meiner Zungen weder gnugſam reden / noch viel weniger mit meinen Gedan⸗ 

keen ergreiffen oder erreichen kan Unter andern Laftern die mir mißfallen / vnd 
ich gemercket hab / ſeynd dieſe die aͤrgſte / daß ihr kein Gerechtigkeit vnd Biluch⸗ 
keit / kein Tugend / Keuſchheit vnd Frommkeit / liebet vnd haltet: Sonder aller 
Zanck / Meyneidigkeit / Rauben / Diebſtal / Zwytracht / Aufſſatz / Miß | 
Neyd / Haß / Spielen / Gottiaͤſterung / innerliche Krieg vnnd Zwyſpaltung / 
Wolluſt / Vnzucht / Gehlheit / Geitz / vnd andere boͤſe ſchaͤndliche Laſter vnter 
euch regieren / vnd im Schwang gehen. Vber das / welcher vnter euch ſich der 
frömbſt vnd beſt laͤſt duncken / der iſt der aller aͤrgſt vnd boͤſeſt. Ich hab mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß erfahren / vnd geſehen / daß der mehrer theil vnter euch / ſo in Indiam 
gezogen / ſolche Perſonen ſeynd / die nit allein der Himmel vnd das gantz himm⸗ 
liſch Heer / Sonder auch das Erdrith vnd die Teufel haſſen / vnd ein Abſchewen 4 
vor ſhnen haben. Derha ben ſollet ihr gewiß vertrawen / daß gleich wie ihr mt 
groſſer Tyr anney vnd Vnbarmhertzigkeit dieſe Voͤlcker habt geplagt vnd gepet | 
niget / alſo werdet hr auch durch EChriſt Verhengnuß von ihnen mit ewiger 9 
Dienſtbarkeit geplagt vnd gepeinigt werden. Deſſen zumExempel leſet alle alte 
Geſchicht vnd Hiſtory der Latiner vnd Griechen. Schawet die Statt Rom an / 
welche ein Haͤupt vnd Zierd deß gantzen Erdbodens geweſen / deßzgleichen dee 
Statt Athen vnd Lacedemon / ſampr andere maͤchelge Königreich vnd Fuͤrſten · 
thumb / ſo vor zeiten maͤchtiz vnd herrlich geweſen / vnd vber and. re Voͤlcker Bgs⸗ 
herrſchet vnd geregieret / die jetzund in der aͤſchen ligen / vnd zu grund gangen / 
oder zum wenigſten andern Voͤlckern vnterworffen ſeynd / vnd von jhnen gere⸗ 
glert werd n / vber die fir vor zei en geheerſchet. Wenn ſolches ſemlichen maͤchti⸗ 
gen vnd gewaltigen Sxaͤtten iſt beaegnet vnd widerfahren / die ſo herrlahe vnd 4 
fürtreffliche Manner / die mit allen Tugenten vnd Weißheit begabt / ſeynd gere⸗ 
giert vnd vergwaltet worden: Vermeint jr daß euch Gott verſchonen werde / as 
wenn jr beſſer vnd fuͤrtrefflicher weret / da jr doch am geringſt n jnen nicht gleich 
ſeyd? Oder vermemet ihr daß Gott der HE gg immer vnd ewig wer de blind 
ſein / daß er ewre Schandt vnnd Laſter nicht ſehe / vnnd dieſelbigen vngeſtrafft 
werde laſſen? Wie koͤnnet hr alſo blind vnnd tollſein / Oder / Mas gedencket 
ihr doch? Wie duͤrffet jhr euch rhumen / Ihr woͤllet die Indianer zu Chriſten 
| a machen 
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machen / die ihr doch ſelbſt keine feind/fondern allein Maulchriſten / vnd mit dem 
bloſſen Rahmen? Es iſt alles vergeblich / wat jr nur gedencket vnnd fuͤrnehmet. 
Glaͤubet mir / jhr meine liebe Herren / daß ein Tag / darinn man zuͤchtig vnd er⸗ 
bar lebet / vnnd gute Exempel führer / bey die ſem Volck kraͤffiger ſey / vnnd viel 

mehr wircke / weder wenn jhr ihnen ein gantz Jahr prediget vnd lehret / aber dar⸗ 
neben alle Schandt vnnd Laſter begehet. Denn watt it diß für ein Frucht vnnd 
Nutz / wann ihr mit dem Mundt vnd Zungen vnder diß Volck wolſchmeckende 
Blumen vnd Roſen außbreitet vnnd ſaͤet / aber gleich darauff mit ewren boͤſen 
vnd ſchaͤndtlichen Wercken vnd Laſtern / ſie mit Doͤrnen vnd ſpitzigen Geiſſeln 
%% ² ᷣ -W | 
Es ſeynd auch etliche / die ſagen daß ewer Heiligkeit / lieber Herꝛ Biſchoftf 
wol gnugſam guts thue / aber ſehe ſie nur / daß ſie ſolches recht vnnd wol vollbrin⸗ 
ge / Denn es thun viel vnder dem Schein deß guten Boͤſes / vnder deren Zahl 
auch eier Heiligkeit iſt. Dann die jenigen / ſo jhr ſollet bekleiden vnd ſchmůͤcken / 
beraubet ihr. Ihr machet auß bitterm ſuͤß / auß dem ſuͤſſen bittert / auß demgu⸗ 
ten boͤſes / vnd auß dem boͤſen gutes. Ihr verachtet die guten vnd Frommen / vnd 
lobet vnnd preiſet die Verruchten vnnd Gottloſen. Ihr thut denen gutes / ſo arg 
vnd boͤſe ſeind plaget vnd martert die Frommen vnd Erbarn. Letztlich / ſo ſeid ir 

nur von anderer Leut Sur freygebig vnnd koſtfrey / aber wanns auß ewrem Saͤ⸗ 

ckel geht / ſo hat er keine Riemen / daß man ihn mag auffziehen. In ſumma daß 

ichs mit einem Wort / vnd kuͤrtzlich beſchließ: Es were ewer Heiligkeit / leber Her 

Biſchoff / viel tauglicher vnnd geſchickter an einem Ruder zuſtehen / vnnd das 

Schiff helffen regieren / weder daß ſhr das Biſtthumb vnd die Chriſtliche Kir, 

che ſollet regieren / darzu ihr alſo geſchickt vnnd genaturet ſeid / gleich als ein Eſel 
Lauten oder Harpffen zuſchlagen. 

Andere ſagen / daß Ewer Heiligkeit mit hohen Ehren vnnd Wirden ſey 

gezieret / hierin betracht deß weiſen Senece Sententz / der ſpricht: Daß der 

Narren Lob von den Weiſen vnd Klugen fuͤr ein Zeichen der Schandt vnd La⸗ 

fier ſey zuhalten. Denn alles was die Narren thun vnnd gedencken / das iſt ver⸗ d | 

geb ich vnd nichtewerch/ Was ſie reden / das iſt falſch vnd ertichtet / Was ſie ver- 
werffen vnd ſchelten / das iſt zuloben / Was fie loben vnd rühmen / das iſt boͤß vnd > 

nicht nuͤtz / Vnnd iſt in ſumma all ihr Lob fo fie einem geben / mehr ein Schande | 2 

dann ein Ehr / Vnnd alles was ſie thun vnnd anfangen / das if voller Narꝛheit. 

Aber das iſt ein recht Lob vnd Ehr / ſo einer von ehrlichen vnd Erbarn Leuten ge⸗ 

lobt onndgerühmet wird / Vber daſſelbige Lob iſt dieſes das hoͤchſte vnnd beſte 

re einer Gott vnd Chriſto dem HER RN feinem geliebten Sohnges 
allet. AN i | 
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Weiter haben mir etliche angezeiget / daß ſich Ewer Helligkeit hoͤchlich hat 
verwundert ob den Betrůbnuͤſſen / Angſt vnd Noth · ſo ich hin vnd wider in mel⸗ 
ner Reiſe hab erlitten / vnnd mit groſſer Gedult getragen. Darob ich michnicht 
gnugſam kan verwandern ob ewer verwunderung gegen mir. Es iſt euch vnbe⸗ 
wuft / was der Apoſtel leret / daß wir hie auff dieſer Welt mit Chriſto dem Her⸗ 

ken ſollen getreutziget werden / ſo viel dieſe Welt anbelangt / damit wir dort mit 
Cyhriſto dem HErren der ewigen Frewd mögen theilhafftig werden. Deßglei⸗ 
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l: Hiſtori der newen Welt / N 
chen iſt euch der Sententz gantz verborgen / welchen S. Paulus in der Epiſtel 
an Timotheum ſchreibet / Nemlich: Daß alle die / ſo in Chriſto Jeſu wollen 
Gottſelig leben / die muͤſſen hie auff dieſer Welt viel Verfolgung vnnd Truͤbſal 
leiden. Wiſſet ihr nicht / Was dem zeitlichen Coͤrper ſchadet / daſſelbige nutzet 
der Seel? Wiſſet ihr nicht daß das Himmelreich nicht durch lauffen der vnoer⸗ 
nüͤnfftigen Thier / durch Gelt vnd Gut / ſo in der Kiſten beſchloſſen / durch Erz ⸗ 
graben der armen leibeigenen Knecht / ꝛe deren Ewet Heiligkeit noch viel buder 
ihr hat / nicht durch Betrug / Lift / Finantzerey / Liegen vnd Friegen / Sondern 
durch Verfolgung / Kranckheit / Gefaͤngniß / Brandt / Armut / Hunger / Durs / 
Schmachhen / Elendt / Marter / Peinigung / Creutz vnd andere Truͤbſalen vnd 
Jammer erworben vnd erlanget wirdte Wann ſolche ding ewer Heiligkeit nicht 
wweiß / halte ich euch nicht allein für keinen Biſchoff / ſondern für kenn Menſchen / 
vnnd aͤrger weder ein onvernuͤnfftig Thier / mit denen ihr ehe zubergleichen ſeid / 
weder mit der Prieſterlichen Zierde. Ich hette vnnd koͤnd euch noch viel ſagen 
vnd ſchreiben von eier Herꝛſchafft vnd Gewalt / deßglechen von der Preſiden⸗ 
ten vnnd Richtern Vngerechtigkeit / Aber wann ich euch all etwer Laſter vnnd 
Schand ſolte anfahen zůbeſchreiben / fürchte ich / daß ich weder Zelt noch Pay | 
pier gnug möcht haben / Vnd moͤchte ich die geringfien Laſter auff keine Kuͤhaut | 
verzeichnen / ich wil geſchweigen / wan ich erſt die groͤbſten vnnd allein geinem 
ſolte erzehlen. Derhalben wil ichs darbey bleiben laſſen / vnnd kein Wort weiter 
darzu thun. Verhoffe / es werde meine Warnung Krafft vnnd Wirckung 
bey euch haben. Geben in der Statt Trugili, den 20. Tag deß Meyen // 
| im Jahr nach vnſer Erloͤſung vnnd Seligmachungn / 
| fuͤnffzehenhundert / zwen vnnd 
= Tan 


Dddacus Lopez de Zunegua. 
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zogen / war damals Statthalter vnd Regierer daſelbſt der Sera; 
tus / welcher zum erſten deß Keyſers Edict / von der Indianer 
Freyheit / in die Jnſel Dominica gebracht hat / wie wir droben 


es ich zum erſten mal gen Guattimalam bin ge 


gageſagt / vnd um Landvogt daruber geſetzt worden. Ich kan für 

die warheit ſagen / ohn alle Gleißneren / daß in gantz India kein froͤmmer noch 

herzlicher Richter ſey erfunden wor den weder dieſer / vnd iſt keiner vnder allen 
grweſen / der deß Keyſers Befelch vnd Edict ſo fleiſſtg vnd trewlich iſt nachkom⸗ | 
men vnd gehalten Danner verhütet auff alle Weg vnd Nittel / darmit die In⸗ ec ze 
dlaner von den Spaniern nicht mit Schmachhelt angefochten onnd verluge/ Kren 
oder etwan haͤrter weder ſich gebürt / gehalten wurden. Derhalben haben die 
Spanier offtermalshefftig ober ihn geklagt vnd ihm geftuchet / vnd geſagt / er 

habe vielgröſſer Sorg für der Indianer Glack vnd Wolfarth/ weder fürfeince 
eigenen Volcks. Wann hm dann die Spanier ſolche Schmachwort vnd ande⸗ 
re Vnbuligkeit zufügten / ſagt er allein / O wolte Gott / daß ich einmal moͤchte 
von dieſem Gottloſen Volck erlöfet werden. Er traͤwet auch jhnen offtermalt / g 
wenn jm Gott Gnade verliehe / daß er widerumb in Spanien kaͤme / wolte er den 
Keyſer dahin bereden / daß er forthin keine VMuͤnche noch Prieſter mehr in dieſe 
Landſchafft ſchicket dann ſie doch nichts weiters auß richteten / weder daß ſie al⸗ 

lein das arm Volck ſchindeten vnd plageten / vnd alle Laſter vnd Schand an jh⸗ 

nen beglengen . Aber es hat hn Gott zu bald auß dieſem Jammerthal zu ſich be⸗ 

ruffen / daß er ſein Chriſtlichen Rathſchlag / ſo er bey jhm beſchloſſen / nit in das 
Werck hat moͤgen bringen. | 5 

Nach feinem Abſchiedt iſt an ſeine ſtatt vnd ort von Ne xico dahin geſchickt aue lee 


worden Doctor Cheſada / der nicht ober ziween Monat / nach dem er gen ven An 
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n4 HBi.iſtori von der newen Welt 

Guattimalam kommen / geregieret / ſonder plößlich geſtorben. Als ihn etliche 
Muͤnche vnd Priefier in der Kranckheit troͤſteten / vnd ſagten / Her: Preſident 
ſeldgetroſt vnd guts muts. Da gab er darauff zur Antwort, vnd ſagt Ach wie 
kan Diefer feölich vnd guter ding ſeyn / der Gott vmb vieler Ding vnd begange⸗ 


1. 
6 
0 


ner Laſter halb muß rechenſchafft gebenn?n? 
Di.ieſe rede vnd Sententz habe ich darumb woͤllen erzehlen / vnd fuͤr augen 
bilden / damit alle Richter / ond ein jede Oberkeit / durch ſolches Exempel bewegt 
wuͤrden / daß ſie vber andere gleiches Gericht vnd Gerechtigkeit ſprechen vnnd 
faͤllen / welches ſie wolten / daß Gott inen ſol ſprechen vnd geben. Darneben hie 
zeitlich betrachten / was ſhr Ampt vnd Befelch innhalte / vnd ſich nicht mit Br 
gerechtigkeit gegen den Vnterthanen vergreiffen / darumb ſis dann Git am 
Juͤngſten Gericht werden Rechenſchafft geben muͤſſen. 


Erllerung der Hiſtorien deß ein vnd zwan⸗ 
0 tzigſten Capittels. | 
Ludouicus, mit ſeinem Zunamen der Heilige regierender Koͤnig in Franckreich hat ein herꝛ⸗ 
liches Exempel / welches ſich hieher nicht vbel reimet / hinder jm verlaſſen: Denn als derſelbige auff 
eine zeit fein Gebett auß dem Pfalter Davids zu Gott dem Herꝛn thaͤte / tritt einer under dem Ge⸗ 
bet hinzu / vnnd thut eine Fuͤrbitte bey dem Koͤnige fuͤr einen Gefangenen / welcher das Leben ver⸗ 
wirckt hatte / Der Koͤnig winckete demſelbigen / als ob ers jhm zuſagte / vnd jhn feinen Bite geweß⸗ 
ret / jedoch ließ er fich in feinem Gebet nicht irren: Baldt darauff / als hm vngefehr dieſer Verſienl 
im Pſalter fuͤrkam / da im 106. Pſalm alſo ſtehet: Beati qui colunt ſuſtit am inemni tempo 
re: Das iſt / Wol denen / die das Gebot halten / vnd ihun jmmerdar recht: Da ließ er von Funde 
an denſelbigen / welchem er feine Gnade zugeſagt hatte / widerumb zu ruͤck ruffen / vnnd fisch feine 
Zuſag wider vmb / redet dar zu dieſe herꝛliche Wort vnd ſchoͤnen Sententz: Principem quipu- 
nire poteſt crimen, neque punit, non minus coram Deo reum eſſe, quam ſi id ipſe pe pe- 
traſſetʒ Pietatis eſſe opus nec ſæuitiam, lufticiam facere: Das iſt / Ein Fuͤrſt vnd Landther : 
welcher ein Laſter ſtraffen kan / vnnb es vngeſtrafft laͤſt hingehen / derſelbige iſt gegen Gott eben ſo 
wol an ſolchem Laſter ſchuldig / als der jenige / welcher es in eigener Derfon 1 hat / Vund 
daß es ein Gottsfuͤrchtiges Werck / vnd nit ein Tyrannen ſey der Gerechtigkeit beyſtehen. Hier⸗ 
von ließ die Annales Gallicos. Vor andern aber iſt wol zu mercken / der Fall vnd das letzte Ende 
deß Cantzlers in Franckreich / Oliua ius genannt / an welchem ſich billich alle Richter ſpiegeln / vñ 
ein Exempel darauß nehmen ſolten. Denn / nach dem derſelbige das gefellte / trawrige vnd blutige: 
Vrtcheil / welches ober eiliche fromme Maͤnner / ſo in der Statt Cabreria vnd in der Statt Merin- 
dolio, im Königreich Franckreich in Provintz gelegen / die reine Religion fortpflantzten / ergangen 
war / auch durch feine Stim / jedoch wider fein Gewiſſen /approbiret vnd vnterſehrieben hat. Aber 
wie er nach der hand zur Erkaͤndnuß der rechten Warheit kommen iſt / hat er zum offternmal mit 
weinenden Augen ſelbſt bekennet / daß er billich der halben von Gott verworffen werde / Er iſt aber 
nichts deſto weniger hernach widerumb in dem Amboſianiſchen Tumult der Oberſt vnder den 
Richtern vnd Rathsleuten geſeſſen / welche viel fromme vnd ſtreitbare Maͤnner (fo ſich beyd jren 
Konig vnd das Landvolck auß der Tyranniſchen Gewalt frembder Potentaten / zwar mit groſſer 
Tapfferkeit / aber mit geringem Gluck / zu erloſen vnterſtanden) gleich als Auffruͤhrer en Meut⸗ 
macher / wider jhr eigen Gewuſſen / zum Todt vervriheilet vnd verdampt haben. Als nun damals 
Petrus Campagnacus, ein wolgelehrte junge Perſon / ſich zu verantworten wurde für Recht ge⸗ 
ſtellet / da ließ jn der Cantzler kein Wort fuͤr ſich reden / fragte jhn auch im geringſten nicht/ſondern 
rief ohn ver hoͤrter Sach / haͤncket dieſen / haͤncket dieſen immer auff: Als Campagnacus dieſe 
Wort erhoͤret / Wie / ſprach er / ſol man mich auffhaͤncken? Dieſes / O Herꝛ Cantzler / habt jr zwar 
leicktlich zuſagen / Aber ſo man euch fo offt hette ſollen auffknuͤpffen / als offt jhrs verdienet habt / 
ſo weret ihr vor drey Jahren ſchon den Raben zutheil worden / vnd better bey weitem nicht fo viel 
l f Buben⸗ 


5 „ 


eo ode eee eee 


n 
EN N, 1 * 2 


‘ 5 
rer 


Das Ander Buch. 1 
Bubenſtück konnen vollbringen. Wiſſet ihr euch auch noch zu erinnern / was boͤſer That jh zu 
Pictaui begangen habt / da jhr mit mir im Rechten ſtudieret / gedenckets euch auch / wie moͤrderi⸗ 
ſcher weiſe jhr einen ewer Geſellen daſelbſt habt vmbs Leben brachte Daher ihr dann in ewers Vat⸗ 
ters Vngnade fo hefftig gerathen / daß ihr ſint derſelbigen zeit jm nicht habt vnder Augen kommen 

duͤrffen: Bad eben dieſer Mißhandlung halben iſt auch der Arquinuillerius, ein boſer verzweif⸗ 
feiter Bub / vnd dazumal ewer Mittgeſell / zu Pariß gehaͤuckt wor den. Von dieſen Worten iſt der 
Oliuarius, welcher ſich dann dieſer That ſchuͤldig gewuſt / dermaſſen erſchrocken / iſt hm alſo die 
Bekuͤmnerniß vnd Tobſucht zu Hertzen gangen / daß er in Schwere langwirige Schwachheit ges 
fallen / vnd wider Gott den Herꝛn ſelbſt grewlich gewůtet hat / Vnnd ob er auch wol am Leibe gantz 
vnd gar verzehret geweſen / hat er ſich doch auff feinem Bett fo gewaltig auff gebehet / vnd hin vnd 
her geworffen / daß er gleich einem raſenden Menſchen / oder ſonſten einem ſtarcken Jůngling / das 
gantze Gemach dadurch erſchuttert hat. In dieſer feiner ſchweren Schwachheit / koͤmpt der Cars 
dinal von Lotharingen zu ihm / daß er jhn als ſeinen guten Freund beſuchte. Oliuarius aber / da 
er empfande / daß ſich ſeine Schmertzen durch deß Cardinals Gegenwertigkeit mehreten / 
hat er Ihn ſtracks heiſſen auß feinem Gemach von ihm abtreten / hat ihn auch nicht anſehen moͤ⸗ 
gen. Demnach er nun vermerckte / daß der Cadinal zimlich weit von jhm abgewichen war / hat er 
mit ſeufftzen ſolche Woet fahren laſſen / Ach / Ach / O Cardinal / Du bringſt vns alle in das ewige 
Verderbniß / Darauff tritt der Cardinal hin zu ihm / vnderſtehet ſich von ihm ſelbſt hn zu troͤ⸗ 
ſten / vnnd jhm einzureden / ſpricht zu jhm / Der boſe Feind ficht jhn an / Er ſolle nur feſt 
vnd vnbeweglich im Glauben beſtehen / ond von der Warheit uicht abweichen: Ja freylich / ſpricht 
der Cantzler darauff / Ja freylich / Yan Cardinal / jhr ſelbſt ſollet auch wol ſolchen Glauben haben / 
Vnd von dem an hat er den Cardinal weder ſehen noch hören wollen / hat auch ferꝛner kein Wort 
mehr geſprochen / vnd alfo kurtz darauff verſchieden. In feinem groͤſten Schmertzen aber hat er fürs 
nemlich deß durch auß frommen vnd auffrichtigen Manns vnnd Rathfreundes Annæ Burgii 
Todt bitterlich beweinet. Denn er durch deß Cardinals begehren vnnd geheiß war vnbeſonnener 

weiß vbereilet worden / daß er dem Blutvrtheil vber gemelten Burgium gefellet / vnderſchrie⸗ 

| hen hatte. Dieſes iſt nun der rechte Lohn aller ſolcher Richter / welche die : 
> Gunſt oder viel mehr den Dunſt zu Hoff jhnen 

mehr / als ihr eigen Gewiſſen / gelie⸗ 
ben laſſen. 


Ende deß Andern Buchs. 
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Folgen hernacher 


Eigentliche vnd warhafftige Nuͤrbil 
dungen aller ſchoͤner vnerhöͤrter Hiſtorien von der Spanier 
Wuͤten / beid wider ihre Knechte die Nigritten / vnd auch die arme Indianer / Item 
wie die Spanier von den Frantzoſiſchen Meerraͤubern zum offtermal angegriffen 
vnd geplündert worden / deßgleichen wie fie das newe Hiſpanien erfunden / vnd 
gantz erbaͤrmlich mit den armen Leuthen daſelbſt vmbgangen ſeyn / 

davon im fuͤnfften Buch Americæ gehandelt 05 


1 


. ö g worden. 
Alles mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken vnd angehenckten fur 


tzen Erklerungen an Tag geben / 
| Durch 


Johann Dietherich de Bry. 


) : N 


Godruckt zu Nranckfurt am Hayn / durch 
a Eraſmum Kempffer. | 
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Die Nigritten werden auß Mobrenlandt in die newe Inſel 
f | zum Bergrverck geſchickt. | 
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Achdem die Einwohner der Inſel Hiſpaniolæ, wegen groſſer vnd ſehwerer Arbeit / dermaſſen jaͤmmer⸗ 
halben mit andern leibeignen Knechten muͤſſen verſehen / das Bergwerck fürbaß mit jhnen zu beſtellen. 
Der halben haben ſie vmb jhr eigen Gelt deren ein simbliche Anzahl erkaufft / vnd zu jhnen bringen laſſen 
* auß der Nigritten Landſchafft / Guinea genandt / welche iſt das vierte Theil Atricæ, dieſe haben ſie zum 
. Bergwerck gebraucht / biß daß die Fundgruben mit der Zeit keine Außbeut mehr geben wolten. Denn 
nachdem die Portugaleſer daffelbige Theil Africæ, welches ſie Guineam, die Inwohner aber Genni oder Genna nen⸗ 
nen / durch Kriegs Gewalt erobert vnd vnder ſich gebracht hatten ⸗ pflegten ſie alle Jahr etliche hundert der 
Einwohner andern Nationen zu verkaufen / ſo an ſtatt der Leibeigenen Knecht 
| zu gebrauchen waren. | | 
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lich waren vmbkommen / alſo daß auch ſehr wenig auß ihnen vberblieben⸗ haben ſich die Spanier Noth 
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Alls die Fundgruben keine Außbeut mehr geben wolten / werden 
AN die Nigritten zum Zucker ſieden angehalten. 
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O Nfangs haben die Spanier die Nigritten zum Bergwerck gebraucht / Nachdem daſſelbig aber keine 
Außbeut mehr geben wolt / haben fie nachmals dieſe geuͤbt auff den Stoßmuͤlen / darauff man das Zu⸗ 
ckerrohr ſtoſt / auß welchem ſie den Zucker ſieden. Vnd dieſe Arbeit muͤſſen fie mehrertheils noch heutiges 
Tags verrichten. Denn dieweil die Inſel Hiſpaniola von Natur feucht vnd warm ift/fo wechſt das Zus 


ckerrohr leichtlich darinnen. 
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N Daſſelbig Rohr / wenn es erſtlich zerſtoſſen / nachmals in einem Keſſel geſotten / vnd endtlich wohl 88. 
abgeleutert iſt / laſſen fie es alsdann an der Sonnen geſtehen / oder ſo kein Sonnenſchein iſt / verwahren ſie es in einer be⸗ ö 25 


ſchloſſenen Schewren / da keine Lufft zukompt / vnd welche mit einem ſanfften Fewer erwaͤrmet iſt / allda es gleicher maſſen 
F außtrucknet vnd Zucker wird: darvon ſie dann einen groſſen Nutzen haben. Vber das brauchen ſie die . 
1 Nagritten für Hirten zum Vihe / auch zu andern ihrer Herren notwen⸗ 
| digen Geſchefften. | 
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Wenn elwan ein Nigrit ſein Tagiverck nicht volbracht hat / wird 


er von ſeinem Herren grewlich tractirt. 
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8 Tliche vnter den Spaniern oben ober die maſſen grewliche vnd vnerhoͤrte Wuͤterey. Denn es bey ihnen 
E nichts newes iſt / wenn ſie jhre Knechte / fo etwas verſchuldet / in Straff nemmen / als nemblich / ſo fie etwan 


> * jhr Tagwerck nicht vollbracht haben / oder ſonſt etwas verwirckt / wenn dieſelbige auff den Abendt von der N 
rArbeit heim kommen / ſtellt man jhnen weder zu eſſen noch zu trincken fuͤr / ſondern man zeucht jhnen jhre 
Hembder / fo ferꝛn fie anders deren an haben / vom Leib ab / reiſſet ſie mit Gewalt zu boden / bindet jhnen 2 
Haͤnd vnd Fuͤſſe / vnd ſteupt ſie alſo nackent / oder man zerſchlegt vnd zergeiſſelt ſie / mit Knoͤpffechten Ries ln 
men vnd Stricken / fo viel vnd ſo lang / biß daß allenthalben ober jhren ganzen Leib das Blut herauß dringt. Alsdenn neh⸗ ö 05 
men fie geſchmeltzes Bech / oder heiſſes Oli / laſſen ihnen einen Tropffen nach dem andern auff den Leib in die Wunden 11 
fallen. Zu letzt machen ſie einen Brey auß Indianiſchem Pfeffer vnd Waſſer / darmit vberſchmieren ſie die Gegeiſelten / I 


binden fie alfo auff ein Brett mit Leilachen oder Sergen bedeckt / laſſen fie fo lang mit groſſem Schmertzen liegen / biß die 
Herren beduͤnckt / ſie ſeyen nun widerumb ſtarck genug zur Arbeit. 

Etliche haben ein andere Weiß / denn wenn ſie jhre Knecht alſo jaͤmmerlich vnd erbaͤrmlich zugericht haben / ſtoſſen 
fie dieſelbige in eine Gruben darzu bereitet / darin verſcharren fie dieſelbige biß an den Halß / vnd brauchen diß gleich für ein 
Artzney / denn ſie geben fuͤr / wie das Erdtreich das geronnen Blut zertheile / vnd den Leib widerumb zu recht bringe. Im fall 

aber einer derſelbigen ſtirbt / wie offtermals geſchicht / von wegen deß vnleidlichen Schmertzens / legt man feinem Herr 
ren kein andere Straff auff / als daß er vermog der Spaniſchen Statuten / der Koͤn. May. 
einen andern Leibeigenen Knecht / an deß Verſtorbenen 
| ſtatt / verehre. ö 
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OR Nigritten entlauffen von wegen der Spanier Wuͤterey auß 
| | Ihren Dienſten / vnd erſchlagen etliche Spanier. 
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Nno M. D. XXII. auff Welnachten deß Morgens / als etliche auß den Nigritten 
IN die vnmenſchliche Marter in keinen Weg lenger dulden kundten / find jhrer 20. ver vr⸗ 
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Die Spanier erobern ein Frantzöſiſch Schiff / welches geſchicht 
15 durch Zaghafftigkeit deß Frantzoͤſiſchen Kapitens. 


N M 
N 72 GT 
: 2 f 


— 


Nuo M. D. XLIII, vermerckte der Spaniſche Rath / vnd die Amptleut in der Statt S. Dominico, 
daß ſich zwey Frantzoͤſiſche Raubſchiff nicht weit von jhrer Statt auff dem Meer hielten. Derhalben rich⸗ 
ten ſie fuͤnff Schiff zu / darunder waren zwey zimblich groß / mit denſelbigen lieſſen ſie den Srangsfifchen 
Schiffen nachſtellen. Als aber dieſelbige vermerckten / daß fie vber mañt waren / beſorgten fich die Cantabri 
oder Biſoyen / welche in einem Frantzoͤſiſchen Schiff waren / fie möchten in der Spanier Gewalt kom⸗ 
Et men / vnd gleich als Verraͤther grewlich geſtrafft werden / denn ſie der Spanier Vnderthanen ſind / der; 
halben ſpannen ſie die Segel / vnd ſetzen vnredlicher weiß dar von. Der Oberſte im andern Frantzoͤſiſchen Schiff vertrawe⸗ 
le jhm nicht allein mit den feinen die er bey ſich hatte / fo viel Feinde zu beſtehen / vermahnete fein Kriegsknecht / ſie ſolten jhre 
Wehr vnd Waffen niderlegen / vnd ſich den Spaniern ergeben. Aber der meiſte theil war jhm zu wider / inſonderheit ein 
Oberſter vber das Geſchuͤtz / derſelbige vermaſſe ſich / er wolte in vier Schöffen der Feinden oberſtes Principal Schiff in 
grundt ſchieſſen / vnd ließ ſo baldt ein groß Stuͤck auff die Feinde abgehen / dadurch er der Feinde Principal Schiff hefftig 
beſchedigte. Als er aber noch ein Stuͤck auff die Spanier brennen wolt / nimbt jhm fein Oberſter die brennende Lundten 
auß der Handt. Alſo kamen die Frantzoſen in der Spanier Gewalt / allein durch zaghafftigkeit ihres Oberſten / werden nach 
der Statt S. Dominico mit ſolchem Triumph vnd Frolocken der Einwohner gefuͤhrt / als ob die Spanier gantz Franck⸗ 
reich vnder ſich bracht hetten / dem Schiff nahmen ſie das Geſchuͤtz / die Segel / Anchor / Schiff ſeil vnd 
| i ander eugehor / fuhrten es auff das hohe Meer / vnd ſchickten es im Fewer 
N Ds gen Himmel. 
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MN Jahr M. D. XXX VI. fam ein klein Frantzoͤſiſch Schiff in den Pfort Hanaua, die Frantzoſett 

darinnen nahmen die Statt mit Gewalt ein. Aber die Spanier / damit die Statt nicht mit Fewer verheret 

U G: wuͤrde / gaben den Frantzoſen 700- Ducaten zur Brandtſchatzung / die Frantzoſen laſſen ſich alſo damit be⸗ 

0 gnuͤgen / vñ ziehen darvon. Weil es die Spanier aber hefftig verdroß / daß ein eintziges Frantzoſiſch Schiff 
fie alſo ſolte tribulirt habẽ / ſo beſtellte dep andern Tags der Statthalter daſelbſt / daß drey groſſe Laſtſe chiff / 

\ welche damals ankommen waren / jhr Golt / Silber / vnd andere Wahren auß leren ſolten / vnd dem Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Raubſchiff nachjagen/ welches alſo geſchach / Derhalben ſie auß dem Port abſtieſſen / vnd jedes feinen angehen⸗ 
ckten Bod neben jhm mitfuhrte. Das oberſte principal Schiff eilete für den andern her / trifft das Frantzo ſiſche Raubſchiff 
hinder einem Berg an / darff aber allein nicht an daſſelbe ſetzen / ſondern helt es fuͤr rathſam / daß es der andern erwarte. Als 
nun die Frantzoſen merckten / daß die Feindt ihnen ſelbſt nicht trawen / noch ſich gebergt an fie wagen duͤrfften / laſſen ſie jhr 
Geſchuͤtz zum erſten auff die Spanier loß. Daher den Spaniern dermaſſen der Muth entfiele / daß ſie nicht begerten ſich 
zur Wehr zu ſtellen / ſondern ſpringen in den angehenckten Bod / vnd woͤllen davon fliehen: Aber es waren jhrer zu viel / vnd 
truckten den Bod vnter / vnd die jenige fo darin waren / muſten ans Landt außſchwimmen / vnd jhr Leben alſo erretten. Als 
dieſes die andern / ſo im zweiten Spaniſchen Schiff waren / erſahen / nemblich daß die Kriegsknecht auß dem principal 

Schiff entflohen waren / wichen ſie auch zu ruͤck / deßgleichen theten die im dritten Schiff. Auff ſolche weiß wurden die 

Frantzoſen wider froͤlich / ob fie wohl anfangs fich faſt beſorgten ⸗ erobern alſo dieſe drey Schiff / vnd ſegeln damit ſtracks 

auff die Statt Hanaua zu / rantzionen die Buͤrger wider auffs new vmb eine Summa ſo groß wie zuvor / vnd ziehen da⸗ 
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Die Frantzoſen erobern vnd plündern die Statt Chioreram, vnd brennen 
ſie im Grundt ab. 
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O Nno M. D. L VI. wurd die Statt Chiorer 
ut darin. D 


zündet der Oberſt ſelbſt auch die Kirche an: Dieſes erſah ein Spanier / wagt ſich en redet den Capiten vnderthaͤnig 
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Die Frantzoſen erobern durch Hülff eines Spaniſchen Schiffmans die 
Statt Carthaginem, gelegen auff dem Fußveſten Landt in India / derſelbe Schiff⸗ 
man durchſticht den Richter dafelbſt / von dem er vor der Zeit var mit Ru⸗ 
| Ä then gehawen worden. 
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| a wider ledig geben. Der Schiffman begab fich widerumb in Spanien / vnd von dan⸗ 


i ner fu chiff an ſi ſt er in Indien geſchiffet / vnd in 
n F vnd zu letzt nachdem er fünff Schiff an fich bracht / iſt er in Indien ge ID 
er Garage die Anchor i ee hundert 1 e 
: ührt: Mit welchen er ein Stundt vor Tag die Spanier im be | | 
die Haͤuſer mit Gewalt os deren anche ns waren 8 15 = A e 0 1 e 
Der Schiffman lieff eilendt mit etlichen Frantzoſen zu dep Richte s Habe hn z ie Ruh 
un en gib 91 mit N Sebel etliche Stich / vnd laͤſt hn allda todt ligen: Die e on 
hat laſſenz wie ſie mochten gute Auß beut bekommen. Aber der mehrer theil Spanier gaben die Flucht / etlich 5 
erumb / ſuchen zumthell gefangen. Alſo ward die newe Carthago (wie ſie es nennen / geplundert vnd verbrent / vn 


€ vnd nen /g a 
nn wie man ſagt / ſo haben die Frantzoſen daruon bracht hundert vnd fuͤnffeig tauſent Du⸗ 
on caten vom Raub vnd Rantzionen. | 
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Die Spanier reitzen die Indianer in der Inſel Cubagua durch 
eine Practick an die Frangoſen. | 
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Amit ich it de Beut vnd Raub / welchen die Frantzoſen von den Spaniern bekommen haben/ ein 
* e et ner ein eintziges Exempel noch erzehlen. Zu der Seit als in der Inſel Cubagua dep 
ON Mb Verlenfang im ſchwang gierig / kam ein Sransöfifch Schiff daher gefahren / ohn gefehr allda zu lenden. 
s wverlenfeng im ſchwang < 5 ö ; eb gel ch ind 
Year & Wie dat die Spanier erſahen / ruͤſteten ſie alsbaldt zwey Schiff lein zu / wie ſie aſe bſeg euch a d 
mit wohl gewapneten Indiemiſchen Bogenſchuͤtzen beladen. Die ſelhicken ſie dem Sranssfifchen Schiff 
entgegen / vberreden ſie es weren eitel pædicones, das iſt / Knabenſchender / vnd wenn ſie fie nicht alfo balot 
vmbbraͤchten / wuͤrden fiezu Landt herauß fallen / vnd mit jhnen gleich als mit Weibern grewlicher weiß 1 1 5 19 55 
ehen Die Indianer meineten nichts anders / denn es weren ſolche Leut / arbeiten hefftig / ſo lang biß ſie das f chiff en reich⸗ 
5 Die Frantzoſen / we ſie ſahen / daß ſie nahe zu jhnen kamen \ a a 1 115 an nn ı 0 5 1 
villeicht derhalben zu jhnen / daß fie Luſt hetten ſie zu ſehen: oder der Perlen ha 1 we a ne 
| ren zu chen. Wie ſie aber naher hinzu ruͤcken / fiengen ſie an für lee ele Pe giffte Pfeil vnder d 
Sr Kb fietuhcnamen. e ee See eh 
566 hetien (denn von dem Safft deß gifftigen Kra | fchmieren 
9 1 159 Perlen gute achtung) kehren ſie wider vmb ohn allen verzug / iſt en e man e eiche 
Fein Frantzoſiſch Schiff mehr an dieſem Ort ankommen. Alſo ſeynd die Spanier mit ſolchem uͤſtigen vnd ge⸗ 
5 N ſchwinden Ranck den Frantzoſen e 0 171 entwichen / wiewol ſie in | 
; ® N 5 ore + 
groſſer Augſt vnd d 55 1 
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Von Handthierung vnd Kauffmanſchafft der Kar⸗ 
thaginenſer in India. | 


ben eine gute Notturfft an Fiſchen / 
„ Einppohner der Landtſchafft Carthaginis haben eine gu ee 
1 1 9 50 anderer woran Sr ach lind dit 185 105 5 
| | vnd Kau ſind — 
97 vergiffte Pfeil. Ihr fürnembfie Jewe en inden iſt / vnd 
e ee ere ne ae 
“7 chßlen eine Wahr vmb N ane : 
Zeit be sonen mar frngen fi ein Öcerbfhiftan/ ee benen einander Gee, 
G abt mitedlen örüchten/ Baumwoll Federn Nock von dene er 20 hr mehr / ſo in jh⸗ 
055 rley Perlen / Smaragden / Leibeigenen Knechten ond anderer gen l 1Geitz vnd Karg⸗ 
| ende finden / gaben einander / was einem jeden vonnoͤthen war⸗ 1155 5 bein 5 
1 m ub mir (ſagten fie) das / ſo wil ich dir diß dargegen geben. Es iſtau 5 mehrertheil die⸗ 
ben gane oben Eſenſpelß vnd das Getranck wietvol es nicht ohn if/ Daß dere ce 
e und Gut/ond mach zeitlichen Öhtterm rarban 
len den Shriften geſogen haben. Jedoch hat ſocher Eiiter bey e ee ee 
nun m ehr ſehr erkaltet. . | C uin Wie 
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Wie die Indi 
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Y Je Inwohner deß Thals Tuniæ vnd der angrentzenden Oerter / halten die Sonne fuͤr jhren hoͤchſten 
FBott / vnd 05 an. Wenn ſie in Krieg ziehen / fo hencken fie an die Stangen vnd Rohr / der ſtreitbaren 
vnd beruͤmpten Maͤnner / ſo vor Zeiten vnder ihnen gelebt haben / todte Gebein / vnd Sceleta: tragen ſol⸗ 

ches fuͤr jhr Feldzeichen vnd Faͤhnlein herumb / damit ſie durch ſolches anſchawen auffgemundert werden / 
vnd deſto gehertzter den Feindt angreiffen. Ihre Waffen vnd Pfeil ſind auß Dattelbaͤumen Aeſten ge⸗ 
. macht / vnd die Schwerter von fpigigen Steinen. Ihre Könige begraben fie gantz ehrlich vnd herꝛlich / le⸗ 
gen jhnen guͤldene Halßbandt an / die mit Edelgeſtein vnd Smaragden verſetzt ſeyn / auch thun fie Brot vnd Wein zu Ihr 
nen ins Grab. Vnd es haben zwar die Spanier feiſte wohl geſpickte Graber allda funden / aber bey dem groffen Fluß / ſo da 
zwiſchen der Statt Carthagine vnd S. Martha hinleufft / wohnen die Caribes, vnd die Sant Marthenſer / die ſchmieren 
jhre Pfeil mit Gifft / welches mit vergiften Kreutern zubereitet wird. Sie find Manlich / frech / vnd rachgirig / fuͤhren jhren N 
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Abgott Chiappam mit jhnen im Krieg / als welcher für fie ſtreiten vnd jhnen den Sieg erhalten ſoͤlle. Ehe ſie aber in Krieg 0 
ziehen / opffern ſie jhme der Leibeigenen Kinder / oder etwan einen auß den Gefangenen jhrer Feinde. Sie beſtreichen deß N 
Abgots Vildnuß mit deß auff geopfferten Menſchens Blut vberall wohl / vnd eſſen ſie das Fleiſch vnder einander mit groß 
ſem Frolocken vnd Frewden. Wenn ſie im Krieg den Sieg erlangen / vnd widerumb zu Hauß kommen / zechen ſie vnd find 
luſtig / biß fie alle voll vnd doll werden / vnd beſprengen deß Abgotts Bi ldnuß mit jhrer Gefangenen Blut. Wenn ſie aber 
vnden ligen vnd vberwunden werden / ziehen fie trawrig vnd demůͤtig heim / vnd verfühnen den Abgott Chiappam 
mit einem andern Opffer / beten jhn vnderthaͤniglich an / daß er hnen forthin wolle gnedig vnd 
barmhertzig ſeyn / vnd jhnen den Sieg wider jhre Feinde 
verleihen. 
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Als etliche Kauff leut in einer Ein de kein Prouiant mehr hatten / werden ſie auß Noht 
gezwungen / bey Nacht zu Be en in jhre Hütten ohn gewarn⸗ 
. erſachen zu gehen. 
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„a leronymus Benzo reyſet vber Landt von dem Stärslein Achla; ſo dagelegen iſt in dem Meerſchoß Vraba, mit etll⸗ 
chen Kauffleuthen / welche Maulthier nach der Statt Panamam in der Landtſchafft Nomen Dei fuhrten / vnd hatte 
beyſich einen der jhn den Weg weiſen ſolt / ſampt etlichen Knechten / welche der Maulthter warteten. Auch waren ſie 
mit viel Prouiant verſehen / als viel jhnen zu ſolcher Reyß jhrem beduncken nach nothwendig war. Da ſie aber deß 
rawen Wegs halben lenger / als fie vermeinten / vnder Wegen ſeyn muſten / gieng das Proulant mit jhnen auff / ehe 
ie den halben theil Wegs vollbracht hatten / kundten auch nichts an denſelben einoͤdigen Orten / ſo doch etwan vor der 


vber zu leben herren’ In dem begab es ſich daß ſie ohn gefehr auff einer Spitzen eines Berges vnden im Thal einen Rauch erſehen / was 
Frewden ſie darob empfangen / hat menniglichen leichtlich zu erachten. Aber ſie ſahenes fuͤr rahtſam an / daß ſie biß auff die ander Wacht 
verharreten / vnd alsdann erſt zu den Huͤtten / da ſie den Rauch vernommen hatten zunaheten: damit die Indianer / wenn ſie jhrer gewar 
wurden / nicht etwan darvon lieffen / als die ſich beſorgten / man moͤchte fie in die ewige Dienſtbarkeit hinweg fuͤhren. Derhalben ſchlei⸗ 
chen ſie gantz ſtill biß auff den halben Berg hinunder / allda verziehen ſie biß zu Mittemacht / nachmals ſind ſie ſchnell fortgeruͤckt / vnd zu 
der Indianer Huͤtten kommen. In dem erwachen die Indianer vom Getuͤmmel / erkennen fie alsbaldt / erheben derhalben ein groß vnd 
erſchrecklich Geſchrey / ruffen in gemein Guaccı Guacci, (dieſes it ein vierfuͤſſiges Thier / welches bey Nacht hin vnd wider leufft / vnd 
alles vmbbringt was es erſchnapt / ) mit dieſem Nahmen pflegten ſie die Chriſtenzunennen. Die vbrige Nacht bringen ſie vollendt mit 
klagen vnd zittergeſchreyzu. Die Chriſten ſprachen jhnen zu / vnd troͤſteten fie auffs beſt / zeigen jhnen an / wie deß Königs Edict auß⸗ 
gangen ſey / man ſolte bey eibs ſtraff keinen Indianer mehr in die Dienſtbarkett fuͤhren. Alſo haben ſie Brot / Fiſch / 
188 Obs / vnd Schweinen Fleiſch von jhnen bekommen / jhre Reyß vollendts 
0 


zu vollſtrecken. 
D Benzo 


- 


DIN G, 5155 ar eo 8 _ 
Lernen ben bene been ebenen EI TFECI DUO MVOVOIDIRIYDIPIAOIR 


* 1 n 3 = 
ET a LA EL EN Werren eee 


eit erbawt geweſen / antreffen. Darumb beſchloſſen die Kaufftleut ein Maulthier zu ſchlachten damit ſie die Rey ß 2 
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XIII. 


genzo fengt mit ſeinen Geſellen in Hungeronoht am Vffer Meerſchnecken / deren man 
in dieſer Landart ober grofle findet. 
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M Jahr 1540. iſt Diego oder Didacus Gottierez ein Bürger von Madril von Keyſer Carolo V. zum Landtvogt vnd 
Statthalter / vber die reiche Prouintz der newe Statt Carthago geſetzt worden. Als er da ankam / hat er ſich freundtlich 
gegen die Indianiſche Cacicos erzeigt / denn fie jm zum Willkom ein ſtuͤck Golt verehrten / welches auff die 7000. 
Ducaten werth geſchetzt. Er fragte ſie / wo ſie das Golt gruͤben / gaben fie ihm zur Antwort / daß man ſolches von fernen 
x Landen zu ihnen brechte / vnd es würde auß gantz rawen Bergen gegraben. Ziehen alſo widerumb heim / jedoch ſchicken 
D fie offtermals etliche zu jhm / die brachten jhm Fiſch / Gemuͤß / geraͤuchert Schweinen Willpraͤt. Demnach aber ſolches 
nicht mehr ſo offt geſchach / vnd die Landts knecht vermerckten / daß das Prouiant von Tag zu Tag abnam / lieffen ſie heimlich daruon / vnd 
lieſſen jhren Herren allein mit vier Knechten / ſeinem Enckel vnd einem Schiffmann. In dem er nun weder auß noch ein wuſt / ſihe da 
kam ohn gefehr daher gefahren ſein oberſter deutenant Bariehtus, mit einem Raubſchiff / welches mit Prouiant vnd Kriegsknechten wol 
beladen war. Er nimbt den Leutenant mit hoͤchſter Reuerentz auff / ſchicket ein Schiff alsbaldt nach der Statt Nomen Dei, daruͤber ſe⸗ 
tzet er ſeinen Enckel Alphonſum de Piſa zum Oberſten mehr Kriegs knecht an zu nehmen. Der Oberſter Alphonſus de Piſa wie er ſeine 
angenommene Knecht dem Gubernator zuführen wolt / under welchen auch Ben zo war vberfellt jhn viel vnd groß Vngewitter / als daß 
er ſein Schiff an ein Vffer anlenden muſte / da die Indianer wohneten / von denen ſie Nahrung moͤchten begeren. Derhalben ſtiegen ſie 
auß / vnd als ſie gantzer acht Tag nichts als Waͤld / Pfuͤtzen vnd hohe Berg durchzogen / muſten fie endtlich widerumb zu ruck gehen / zo⸗ 
gen an Geſtaden deß Meers her / alda fie nichts funden zu eſſen / als Holtzaͤpffel vnd Meerſchnecken. Endtlich kamen fie an das Ort / da 
der Landtvogt mit feinen Knechten fill lag. Aber das Schiff iſt auff den zwantzigſten Tag hernacher in den Pfort angefahren / als baldt 
widerumb hinder ſich zu rück nach Nomen · Dei geſchickt / mehr Kriegsknecht darin zu holen. Als ſie an dieſem Ort ſtill lagen / vnd warte⸗ 
ten biß das Schiff widerumb ankaͤm / ſiengen fie vber die maſſen viel groſſer Meer ſchnecken / dann man find ſie da am Pffer vier Monat 
lang in groſſer menge / vnd fie kriechen zu gewiſſer Zeit deß Jahrs auß dem Meer auff das Landt / vnd legen da Eyer im Sandt / wie die 
Crocodilen / welche alsbaldt von der Hitz der Sonnen bruͤtig werden / vnd außſchluͤpffen. Dieſer Schnecken aſſen ſie ein theil fo baldt 
auff / weil ſie noch friſch waren / ein theil ſaltzten fie in Tonnen ein zum vorrath / dieſelbigen aber hielten ſich nicht lang / ſondern verdorben. 
Jedoch ſchmeltzten fir die Feiſtigkeit dar von / vnd huben es auff in ſteinern Hafen. 9 5 
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die Cacicos oder Koͤniſche der 
ſo zu jhm waren kommen / 
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Der Spaniſch Gubernator legt die Koͤniſche in ſchwere Bandt / laͤſt ein Fewer anmachen / 
vnd traͤwet jhnen / er wolle fie verbrennen / wo fie jhm nicht den fuͤrgeſtellten Korb ſechs 
mal voll Golts zu wegen brechten. | 
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M nachfolgenden Tag ſchickt der Gubernator einen Spanier mit ſampt zwen Indianern zu zwen Roͤniſchen / fo jenfeit deß Fluſſes 
wohnen’ ond ſagt ihnen fren ſicher Geleit zu / daß ihnen gar ke ine Gefahr ſolte drauff ſtehn / ſolten derhalben ſo baldt zu jhm kom̃en. So 
J baldeſie zer dahin kamen / wiewol vngern / ließ ſie der Gubernator in fein Speißkammer führen, vnd ein jeden mit einer ſonderlichen 
KRerten vmb den Halß binden. C Dieſe Roͤniſche waren die jenige / welche dem Gubernator / als er erſtlich in dieſelbige Candtſchafft 
1 75 kam / ſieben hundert ſtůck Golts verehret hatten.) Nachmals laſt er ſie in ſein Nam mer alſo gebunden fuͤhren / vnd an feine Bettſtol⸗ 
0 2 fen anbinden. Daſelbſt find fie auff der Erden mit Blettern beſtrewet def Nachts gelegen. Allda hat er mit groſſer Marter von ſhn 
geforſchet / wo die Feſſer mit Saltz vnd Honig weren hinkommen / die er ben dem Meer vergraben / als er hinweg gezogen / hierauff geben 
fie jhm zur Antwort fie wuͤſten ſolches nicht. Der Gubernator ward zornig / wolt mit Gewalt die Feſſer widernmb haben / traͤwete 
Ihnen darüber hefftig. Derhalben war der Juͤnger vnder dieſen zweyen mit Nahmen Chamachiren auß noht dahin gezwungen ⸗ daß er jhm etliche Guͤldene 
Geſchirꝛ ſehenckete / dieſelbige waren gemacht wie Schwein / Tygerthier / Fiſch / Vogel / vnd ſonſt ander Gethier / waren beſſer werth / als wen tauſent Du⸗ 
caten. Aber diß war ein geringes gegen dem zu rechnen / das der Gubernator begeret. Caͤſt derhalben ein groffes Fewer anzuͤnden / vnd fuͤhret eben dieſen 
Chamachire allein darzu. Darnach ſtellet er jhm ein groffen Norb fuͤr die Füß / vnd traͤwete dem Indianer / wo er nicht in vier Tagen denſelbigen Norb ſechs 
mahl voll Golt zu wegen brechte / wolt er jhn ohn alle Barmhergzigkeit laſſen verbrennen. Ob dieſem Tra wen entſatzte fich der Roniſche / vnd verhieß er wolte 
ſolehe fumma jhm zu wegen bringen. Aber es begab ſich in derſelben Nacht eine / daß der Roͤniſche die Netten ledig machte vnd darvon lieff. Daher ſich der 
Gubernator dermaſſen bekůmmert / daß er dardurch in Schwachheit fiel. Ehe er aber widerumb recht geſundt wurd / traͤwete er dem andern Cacicomit Na⸗ 
men Coroxi eben ſo hefftig / vnd wo er jhm nicht wuͤrde das begerte Golt zu wegen bringen / wolt er ihn lebendig ſchlachten vnd zermetzigen. Demnach nun der 
Gubernator ſolche Traͤuwort offtermals brauchte / der Cacicus aber beſtendig auff ſeiner Rede verblieb / er hette noch wůſte kein Gelt / ergrimmet der Guber⸗ 
nator / ſpricht zu hm: wirſtu mir nicht fo viel Golts als ich begert hab / zu wegen bringen / wil ich dich den Hunden lebendig fůͤrwerffen vnd zerzerren laſſen. 
Darauff antwortet ihm der Noniſche vnuerzagt vnd mutiglich / vnd ſprach: Ja recht eben du verhoͤneſt vnd verſpotteſt mich / vnd biſt ein verlogener leichtfer⸗ 
tiger Mann / denn du mir ſo offt getraͤwet halt mich zu toͤdten / biſt aber nicht fo kuͤn folches an mir zu vollbringen: Auch ſpricht er / ich weiß mich nicht auß den 

) fachen zu berichten / was doch die Chriſten für ſchendliche Leut ſeyen / weil ſie allenthalben ſo groſſe Schandt vnd Caſter treiben: vnd es wundert 

mich ober die maſſen / wie doch das Erdreich / darauß fie entſpringen / alſo gedultig vnd ſanfftmuͤtig ſey / daß es ſolche 
8 Beſtien vnd vnbarmhertzige Thier ernehre / vnd jhnen Vnderhal⸗ 
a tung geb. ö 
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Die Indianer greiffen die Spanier an / ſchlagen Ihren Oberſten zu todt / endtlich werden ſie 
doch verjagt. Aber es kommen andere friſche Indianer / die vberfallen vnd vberwinden die Spanier 
| widerumb / in dem bekommen die Spanier ein Hinderhalt / vnd welche noch vnver⸗ 
letzt waren auß der Schlacht kommen / dieſelbe zie⸗ | 
hen darvon. 
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Ls die Spanier auß Hungers Noth / durch die Wildnuß fort rückten / werden ſie von den Indianern auß 
einem Waldt vberfallen / der Gubernator wird erſchlagen / ſampt etlichen Spaniern. Als der Streit ſchier 
auff ein viertheil Stundt wehret / auch viel Indianer auff dem Platz blieben / muſten die Wilden endlich 
5 die Flucht geben. Demnach aber den Indianern friſch vnd geruhet Volck entgegen kam / lehreten fie ſich 
vmb / vnd griffen die Spanier von allen Orten auff ein newes an: aber die Spanier / als die muͤde vnd 70 
krafftloß von der Schlacht waren / werden zum theil erſehlagen / zum theil muſten fie lauffen fo ſehr fie jm⸗ Be 


} 


mer kundten / wolten fie anders das Leben friſten / biß jhnen ohn gefehr der oberſte Leutenant Alphonſus Piſanus mit 24. 
Spaniern auffſtieß / welche dem Landtvogt nachziehen vnd jhn fuchen wolten: Da ſie nun zuſammen kamen / hielten ſie bey 
einander / vnd zogen das Waſſer lang jmmer fort / damit ſie deſto ſicherer auß fi olcher Noth vnd Gefahr der Feinden ent⸗ 

rinnen mochten: In dem ſie alſo paſſirten / ſihe da kam ein groſſe Schar der Feind / mit Schwertern / Tarſchen / vnd Bo⸗ 
gen / welche fie den erfi chlagenen e genommen hatten / ſehr wohl ſtaffirt / ſprungen vnd tantzeten vmb ſie herumb. 
Deßgleichen waren etliche die ſchrien in Spanifcher Sprach zu ihnen / denn ihrer etliche verſtunden Spanniſch / vnd ſag⸗ 
ten / kom Chriſt / kom / nimb Gelt / nimb Gelt von vns: Jedoch wie ſie vermerckten / daß der Chriſten ein zimbliche Anzahl 
war / wichen ſie widerumb zu ruͤck. Von dannen ſind die a alfo mit groffer Mühe ond Arbeit widerumb an das 
Meer kommen. Es ſind von den Spaniern 34. mit ſampt zwen Mohren auff dem Platz blieben / vnd ſind nur ſeehs vberall 


darvon kommen. Der Indianer / ſo man auff vier tauſent geſchetz / ſind viel mehr blieben. & 
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VII. 


Ferdinandus Sotto treibt groſſe Wüͤterey in der Landtſchafft Florida, darinnen er 
Gubernator war / laͤſt auch etlichen Köniſchen die Haͤndt abhaweu. 


ch zum Gubernator in die Landtſchafft Flo- 
ndtſchafft kam / hat er durch alle Ort vnd Winckel mit ſeinem Kriegs⸗ 
enthalben Golt vnd Gelt geſucht. Wie er nun das Landt alſo durchſuchet / 
e Halsbaͤnder / dieſelbige fragt er / wo⸗ 


J her ſie das Golt nehmen / ſie gaben jhm zur Antwort / daß ſie ſolches auß fernen Landtſchafften zu jhnen 


e Erdinandus Sotto war mit Königlicher Gewalt vnd Befel 
rid geſchickt / ſo baldt er in die La 
volck hin vnd her geſtreifft / all 
trifft er ohn gefehr etliche Indianer an / die trugen guͤldene Arm vnd 


f ringen lieſſen. Er aber vermeinet ſie ſagten ſolches darumb / damit ſie jhn mit Liſt auß dem Sande braͤch⸗ 
ten / (denn er wuſte wohl daß die oe der Spanier Geitz kenneten) derhalben befahle er man ſolte jhrer etliche fangen / 
vnd auff die Fulter ziehen / daß ſie bekenneten wo ndern! imm 
ſo dieſe 1 5 105 die 1 Indianer vbte / iſt fuͤrnemblich dieſes⸗ ſo man billich nicht verſchweigen ſol. Er ließ auff 
ein Zeit funffzehen Cacicos oder Koͤniſche fangen. Denſelbigen traͤwete er / wo fie ihm nicht wurden anzeigen / woher ſie das 
Golt hetten / welches fie antrugen / wolt er fie alle lebendig laſſen verbrennen. Ob dieſen Traͤuworten vnd gegenwertigem 
Todt entſetzten ſich die Indianer hefftig / verhieſſen ihm / daß ſie jhn innerhalb acht Tagen an ein Ort führen wolten⸗ daher 
er fo viel Golts nehmen mochte / als er fi elbſt wolt. Aber fie wuſten fuͤr Forcht ſelbſten nicht / was fie redeten oder verſprachen. 
Der Gubernator Sotto führer ſie herumb / daß fie dieſe Goltgruben firchen ſolten. Als fie aber langer dann 12, gautzer Tag 
fort zogen / vnd niergendt keine Goltgruben antroffen / war der Landtvogt fo ſehr ergrimmet / da er ſahe / daß er von 
den armen Wilden geaͤffet wurde / daß er ihn allen die Haͤnde ließ abhawen / vnd ſie 


alſo geſtuͤmmelt von ſich ziehen. 
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Petrus Aluaradus laͤſſet in abweſen deß Corteſij die Indianer zu Mexico / als ſie jhr Feſt 
hielten / mit bloſſen Wehren vberfallen vnd erwuͤrgen / vnd die guͤldene Armbaͤnder 
damit ſie geziert waren / jhnen abziehen. 8 
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V Emnach Ferdinandus Cortefius durch verwilligung deß Koͤnigs Montezumæ das Königreich Mexi- 
dun auch vnder fein Gewalt bracht hatte / vernimbt er / wie Pamphilus Naruaez mit neun hundert Spa⸗ 


| 

niern wider jhn außgeſchickt ſey / jhn zu vertteiben. Aber er zog dem Naruaez entgegen / vnd verordnet zum | 

IN Schutzherꝛn in ſeinem abweſen Petrum Aluaradum ſeinen Leutenant / mit ſampt zwey hundert vnd N 

I funffzig Kriegsknechten zu Mexicun, die ſolten die Statt verwaren. Wie nun der Corteſius hinweg 3 

ö par / begab es ſich / daß viel edele Indianer / mit etlichen andern vom gemeinen Poffel auff einen Tag zu BE 
Mexico ein groß Feſt jhrem Abgott zu ehren hielten / vnd ſich all auff das koͤſtlichſt mit guͤlden Spangen vnd mit guͤlden = 
Halßbanden geziehret hatten zohen alfo mit herꝛlicher Proceß durch die Statt hin vnd her / ſungen jhrem Abgott zu Cob Re 
vnd Ehren etliche Liedlein. Zu welchem Specktackel die Spaniſchen Kriegskliecht auch herfür kamen / zu beſichtigen Diez a 25 
fen Proceß vnd Vmbgang. Da jhnen aber das Golt vnd Edelgeſtein alſo lieblich vnder Augen ſchien / wie ſie die ſchoͤne I: 
Halßbaͤnder vnd koͤſtlichen Zierath an denen Indianern erſahen / wurden fie dardureh zum verfluchten Geitz angereitzt / I 
IDEE 


vnd ſetzen all Ehr vnd Redlichkeithindan. Der Stattregierer Aluaradus ſelbſt fo wohl / der mehrer theil der Spanier fie⸗ 
len mit groſſer Vngeſtuͤiñ vnd Lermen mit gewehrter Handt in die einfeltige vnd andechtige Indianer / die jhnen ſolches 
gar nicht vertraweten / ſchlugen zu todt das mehrer theil jung vnd alt / das nur nach Golt vnd Edelgeſtein glantzet / riſſen 
| ihnen die guͤlden Halß vnd Armbaͤnde von jhrem Leib. Die Indianer aber in Mexicun rotteten ſich 
vu griffen zur Wehr / vnd ſchlugen das mehrer theil der | 
Spanier zu todt. ES 5 
| E ij Fran- 
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XIX. 


ator in der Prouintz Juͤcatana / einer auß den Indla⸗ 


Franciſcus Monteius wird Gubern 
Verbuͤndnuß mit zm machen 


niſchen Cacicis nimbt ſich groſſer Freundtſchafft an / als ob er ein 


wolt / vnderſtehet ſich aber den Monteium mit einem Se⸗ 


bel zu erhawen. 
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er WS M Jahr M. D. XXVII. als der Spaniſche Leutenant Franciſeus Monteio von dem groſſen Reich⸗ 
chumbder Landtſehafft Juͤcatan vernam / iſt er vnder dem Tittel eines oberſten Gubernators auß new Hi⸗ 
ſpanien in dieſe Landſchafft Juͤcatanan geſchifft. Er iſt mit fuͤnff hundert Spaniern / ſampt einer groſſen 
Anzahl von Pferden / vnd vberfläffigem Vorrath an Proviant / vnd andern notwendigen Dingen dahin 
c AD, gefahren / fo baldt er da ankehret / find etliche Koͤruſche zum kommen / vnd ſich geſtellt / als wolten fie 
SEE Freundſchafft zu jhm machen / vnd begerten jhn zu ſehen: Damit man auch ihnen deßdo beſſer vertrawete / 

ſind ſie ein zimbliche lange Zeit bey jhm an ſeinem Hoff verharret / biß daß einer auß den Koͤniſchen fen Gelegenheit erſa⸗ 


ohren deß Gubernators Waffentraͤger den Sebel ohn gefehr auß der Scheiden / vnd rennet mit dem 


he / zůcket einem M i | 
bloſſen Sebel auff den Oberſten zu / wil jhn zu Boden hawen: Als der Gubernator deß Indianers freuentlichen Vorſatz 
erſahe / erwehret er ſich ſeines Lebens mit ſeinem Schwert. Wie nun die Indianer ſahen daß ſie nichts au ßrichteten / gaben 
fie eilendts die Flucht ⸗ jedoch beyder ſeits ohn einigen zugefuͤgten Schaden. Der Gubernator ſtellt fein Kriegs volck als 
baldt in ein Schlachtordnung / vnd iſt mit denſelbigen hin vnd her in der Prouintz geſtreifft / hat alles verheert vnd ver⸗ 
brandt / was er nur antreffen mochte. Hergegen haben ſich die Indianer auch nicht geſeumet / ſondern ſich Ritterlich vnd 
Männlich zur Gegenwehr geſtellt / vnd für die Freyheit ſhres Vatter landts trewlich geſtritten. Als aber ſolches Streiten 
vnd Fechten neun gantzer Jahr ohn vnderlaß gewehret / vnd ſchier alle Koͤniſche vnd Oberſte der Indianer waren auff dem 
Platz blieben / auch an Kraͤffte vnd Stercke den Spaniern gar vngleich / haben ſie fich endtlich mit Leib vnd Gut / auff Ge⸗ 


nad vnd Vngenad in der Spanier Gewalt vnd Herꝛſchafft ergeben. | 9000 
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2. 


Deß Benzonis Geſpraͤch / fo er mit einem Koͤniſchen Cacico gehalten in der Landtſchafft 
5 Nicaragua, von dem Weſen vnd Sitten der Chriſten. K 5 
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gs Benzo durch die Prouintz Nicaragua feine Reiß anſtellete / iſt er von einem fuͤrnemen Oberſten In⸗ 0 
dianer freundtlich zur Herberg auff genommen worden. Es hieß dieſer Koͤniſche Dun Gonſaluus, war 
auff die ſiebenzig Jahr alt / vnd kundt die Spamiſche Sprach vber die maſſen wohl reden vnd verſtehen. 
W 5 Dieſer / als Ben zo andern Morgens bey ihm ſaſſe von allerley Sachen zu reden / ſahe jhn ſtracks an / vnd 
LI fing mit dieſen Worten zu jhm an zu reden: Lieber Chriſt ſag mir / warzu ſeynd die Chriſten nuͤtz / oder was 
W | ſeynd ſie ? So baldt ſie zu vns in vnſere Wohnung eintreten / begeren fie vberall Frucht vnd Matz / Ho⸗ 
nig / Baumwoll / Seidengewandt / vnd andere Ding / darzu eine Indianerin zu vnzuͤchtigen Sachen / ſchinden vnd ſchaben 
das Golt vnd Silber an allen Orten / wo ſie es mögen ankommen / von ons armen Indianern. Vber das / ſo thun fie keine 
Arbeit / ſind verlogene leichtfertige Leut / ſpielen / freſſen / ſauffen / ſind boͤſe Buben vnd laͤſtern Gott darneben / wenn ſie ſchon 
in die Kirchen zur Meß gehn / thun ſie anders nicht / denn daß ſie fabulirn vnd andere Leut außrichten / vnd ſind jhre Gedan⸗ 
cken anderswo im Gerſtenfeldt / ſie ſelbſt hawen / ſtechen / vnd erwuͤrgen ſich vnder einander / in Suma es find gantz ſchand⸗ 
loſe / Ehrvergeſſene Leut von Natur. Als Benzo aber zur Antwort gab / daß ſolches allein von den boͤſen geſchehe / vnd nicht 
von den Frommen. Da ſagt er darauff / wo findt man denn derſelbigen Frommen? Fuͤrwar es iſt mir noch kein frommer 
Chriſt vnder Augen kommen / ſonder eitel boͤſe Buben vnd laſterhafftige Leut. Darauff verdrehet jhm Benzo die Rede / 
vnd fragt von jhm / wie vnd warumb ſie die Spanier in ihr Sande hetten kommen laſſen / vnd auffgenommen: Darauff ant⸗ 
wortet er alſo / Mein lieber Mann / wir haben das beſte gethan / vnd haben uns gewehrt ſo lang wir gekoͤnt haben / Als wir 
aber von jhnen / durch Huͤlff jhrer Pferde zum offtermal ſind geſchlagen vnd vberwunden worden / haben wir es fuͤr rathſa⸗ 
mer angeſehen / jhr Joch auff vns zu nehmen / als daß vnſer Geſchlecht / durch ſtetige Krieg vnd Blutvergieſſen ſolte gantz 
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vnd gar vndergehen vnd außgerottet werden. 
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XXI. 


Wie ſich die Wilden in der Landtſchafft Nicaragua in dem Tantzen ſtellen / 
EN. vnd wie ſie daher ſpringen. 


2 42 2 we N 
N — — — 3 — — — eTe 


S 


LESER 


re 
Ess 


n 
St DIL 05 


E 


D 
© 


| - ö 32) DINGE & AN 
5% Hoe or Fenn Dee sa dee 


= 


9 


a 4 Je Einwohner der Landtſchafft Nicaragua, halten in jhrem tangen vnd ſpringen gemeiniglich dieſen 5 
20077 N“ Brauch vnd Gewonheit. Es kommen an einem Ort etwan auff zwey oder drey hundert / biß weilen auff | 
Pas \ 2% die dien oder vier tauſent zuſamen / von jung vnd alt / Mann vñ Weib / nachdem viel Volcks in einer Pro⸗ N 
V ᷑uuntz wohnet. Wenn ſie dann zuſamen kommen / ſo ſeubern vnd kehren ſie den Platz / darauff ſie tantzen | nn 

18 


wollen / allenthalben ſauber. Denn tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Plan / vnd fehet an zu tan⸗ 
f tzen / vnd fuͤhret den Reyen / dem tantzen die andern alle einander nach / vnd hangen je drey oder vier Verſo⸗ J 
nen an einander in guter Ordnung. Der erſte ſo den Reyen fuͤhrt / gehet mehrertheils hinderfichyond verkehret ſich auch ee |i 
bißweilen vmb / die andern thun jhm folches nach. In dem fengt ein Pfeiffer / oder Spielman / oder Trummenſchlaͤger ein 
giedlein an / demſelben ſingt der Platzmeiſter von ſtunden an nach / vnd wenn der Poͤffel den Platzmeiſter hoͤret ſingen / fan⸗ 
gen ſie all in gemein an zu ſchreyen vnd zu ſingen / vnd brauchen mancherley Geberden darzu. Der ein hat ein Wedel in der 
Handt / der ander ein außgehoͤlten Kuͤrbes / darin ligen viel kleiner Steinlein / darmit machet er ein gereſſel: Der dritte hat 
den Kopff mit Federn behengt / der vierte hat Schellen auß Schneckenheußlein gemacht / vnd mit einem Strick durchzo⸗ 
gen / dieſelbe bindet er vnib die Kmie / oder Arm. Etliche buͤcken ſich vnd knappen mit dem Leib auff die Seiten / die andern 
auff jene Seite / wie die Elſaſſer Betler / wenn ſie ein Tantz halten. Etliche heben ein Bein auff / etliche ein Arm vnd jauch⸗ 
gen. Etliche ſtellen fich als wenn fie blinde oder ſchel / etliche als wenn fie taub weren / einer lacht / der ander heult / der dritt 
weinet / in Summa ſie treiben ſo wunderbarliche Boſſen / daß nicht genug darvon zu ſchreiben iſt. Zwiſchen dem tantzen 
trincken ſie deß Getraͤncks vnd der Frucht Cacauata, ſo bey jhnen breuchlich iſt / bringt einer dem andern eins / vnd dringt 
auff den andern Beſcheidt zu thun. Auff ſolche weiß tantzen ſie offt ein gantzen Tag an einander / ja auch wohl offt ein gantze 
Nacht darzu an einem ſtuͤck. un 
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XXII. 


Ntonius de Mendozza Gubernator vnd Stakthalter in new Hlſpanien fertiget den betrum Aluaradum ab mit 
MA 700. Kriegs knechten / in die Prouintz Sibollam, denn er von groſſem Reichthumb darinnen vernommen hatte / da 
er nun die Pferde vnd andere vberflüffige Notturfft zu dieſem Zug dienſtlich bey einander hatte / kompt ein Poſtbott 
zu jhm an dem Weg / zeigt jhm an / wie die Indianer in der Landtſchafft Xalifei weren abgefallen / derhalben eilet er 
mit dem mehrer theil ſeines Volcks dahin / damit er den Spaniern zu Huͤlff kaͤme. Vnderwegen findet er den Pe- 
trum de Zuinga gantz betrübt vnd bekuͤmmert / von wegen vieler namhaffter Spanier Todt vnd Niderlag: welchen 
er troͤſtete vnd zu ſich nam: Nückte alſo mit beyden Hauffen gegen den Buͤhel / darauff die auffruͤhriſche Indianer 
lagen / vnd ſich feſt eingeſchantzet hatten. Der Indianer Schantz war auff ſolche weiß gemacht: Sie hatten gantze Baͤum mit den Aeſten 


vnd allem a einander geſchleifft / vnd zuſamen geflochten / vnd groſſe Stein darzwiſchen / vnd darauff gelegt / vnd mit Erden beſchuͤt⸗ 
115 vnd Mawer war / hatten auch ſonſt mehr groſſe Stein darhinder hauffenweiß getragen. So 


es gleich einem ſtarcken Bollwerck 
bade ie an ei ankamen / renneten ſie fo baldt mit ihren Pferden den Berg hinauff zu der Schantz zu. Da fielen die Indianer 
mit groſſem Geſchrey vnd Lermen herauf / hawen die Bande / daran die Bäume angehefft lagen entzwey / laſſen ſie alſo ſampt den groſ⸗ 
ſen Steinen mit aller Gewalt / den Berg hinunder vnder die Spanier / welche mit Gewalt hinauff drangen / ablaufen / fie lieſſen auch 
ſonſt viel groſſer Stein hinunder rollen / welches fo viel es der Spanier / auch was es ſonſten antraff / alles zerſchmettert: So warffen v⸗ 
ber das die Indianer ſo ſchrecklich mit Steinen zu / daß viel der Spanier auff dem Plan blieben. Deß Aluaradi Pferd gieng auch mit den 
lbſt burkelt hernach / vnd ſtarb deß andern Tags. Wie er alſo lag vnd ſich faſt sel gehab / fragten jhn feine 


andern vber vnd vber / vnd er ſe \ 
Diener / wo jhm fuͤrnemblich wehe were: Darauff ſagt er / allein an der Seele / die truckt vnd engſtiget mich hefftig. 
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